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Thüringen umjubelt Adolf Hitler :

Der Führer auf dem Gautag in Weimar
Zum 27. Male in dieser Stadl - Der Führer im „Elesanl" - Slaals -EmpZang im Schloß

Weimar , 6. Nov . Der Führer fraf gestern gegen 11 Uhr in Weimar rum Besuch des 10.Gaulages ein. Die Bevölkerung des grünen Herzens Deutschlands bereitete ihm , der nun zum 27. Malein Weimar weilt, einen unbeschreiblichen Empfang . Vom Bahnhof begab sich der Führer zunächst indas soeben nach einjähriger Bauzeit fertiggestellte Hotel „Elefant " am Markt, wo er mit hoher An¬erkennimg für die geleistete Arbeit kurz die Haupträume im ersten Stock besichtigte. Anschließendveranstaltete die thüringische Landesregierungeinen feierlichen Slaalsempfang im Schloß zuWeimar.
Auf öeat Bahnhof waren zum Empfang des Führers der

Gauleiter unö Reichsstatthalter Sauckel mit öem Komman -
öierenöen General , Generalleutnant Schmidt , und dem thü -
ringischen Ministerpräsidenten Marschler , erschienen. Der
Führer war u. a. begleitet von Reichsführer Himmler ,
Reichspressechef Dr . Dietrich und den Reichsleitern Bouhler
und Vormann . Mit dem Führerzug waren ferner angekom -
men der Präsident öes Fremöenverkehrsverbandes , Staats -
minister a . D . Hermann Esser, die Architekten Professor Speer
und Professor Brinkmann .

Der Führer begrüßte im Empfangspavillon öes Bahnhofes
zunächst öie leitenden Männer der thüringischen Gliederungen .
Auf dem Bahnhofsvorplatz schritt Adolf Hitler die Front der
in Paradeuniform angetretenen Ehrenformationen von Be -
wegung und Staat ab. Unter immer wieder aufdröhnenden
Jubelstürmen fuhr dann der Führer über öie festlich ge-
schmückte Sophienstraße zum Platz »er Bauten der Bewegung
und des Staates am Adolf -Hitler - Platz und dann zum Markt -
platz , der schwarz von Menschen , die aus den thüringischen
Städten unö Gemeinöen nach Weimar gekommen waren . Un -
aufhörlich öankte der Führer für öie ihm entgegenbrandenden
treuherzigen Ovationen .

Am neuen Hotel « GZewnt "
Dann betrat der Führer öas Haus „Elefant "

, wo er frü -
her schon so oft geweilt hatte , um hier öenkwüröige Entschlüsse
zu fassen. In der Halle waren die zum historischen Gaupartei -
tag nach Weimar gekommenen Reichs - und Gauleiter sowie
der Reichsbühnenbildner Benno von Arendt angetreten . Nach-
dem der Führer aus den Händen der Kinder des Gauleiters
Sauckel Thüringer Blumen empfangen und besonders herz -
lich dem Erbauer der großen neuen Thüringer Bauten und
auch öes „Elefant "

, Architekten Gießler , öie Hand gebrückt
hatte , wandte er sich öen Korpsführern Hühnlein und Christi -
ansen zu unö begrüßte gleichfalls mit ihnen öen Gauleiter des
Traditionsgaues , Adolf Wagner , sowie öie Gauleiter Röver

und Florian . Der Führer wurde dann von Prof . Gießer
und Gauleiter Sauckel auf sein Zimmer geleitet .

Die nimmermüde Begeisterung der auf öem Platz vor dem
Hause harrenden Thüringer nötigte den Führer , zwischendurch
auf den für ihn persönlich vorgesehenen Balkon zu treten
unö die treuen ihm zujubelnden Menschen immer wieder dan -
kend zu grüßen .

Nach Besichtigung von weiteren schönen Räumen des aus
deutschen Werkstoffen im Stil einer neuen Epoche ausgestat -
teten Neubaues erfolgte im Gartensaal öie Vorstellung der
nächsten Mitarbeiter Professor Gießers und der namhaftesten
Künstler , die an der Erstellung , Einrichtung unö Ausschmückung
öes Hauses öen Hauptanteil haben .

Gegen 15 Uhr verließ der Führer das Hans „Elefant "
, von

der Bevölkerung abermals stürmisch begrüßt . Im Schloßhof
durchschritt Wolf Hitler das Spalier der Ehrenstürme aller
Gliederungen der Partei . Bei ihnen standen öie Alte Garde
des Gaues Thüringen , Offiziersabordnungen der Garnison
Weimar und Führerabordnungen der U -Totenkopfstanbarten .

: : t

Unter den Klängen des BadenweilermarfcheS betrat 6er Füh¬
rer den Festsaal des noch von Goethe mit entworfenen Schloß -
baues . Ein Spalier von Jungmäöeln begrüßte ihn mit Blu -
men .

Emp 'ang im Feslsaal öes Schlosses
Unter den weißen Säulen des Festsaales hatte sich «ine

glänzende Versammlung zusammengefunden . Außer den Mit -
arbeitern des Reichsstatthalters und Gauleiters Sauckel und
der thüringischen Staatsregierung mit Ministerpräsident
Marschler an der Spitze , öen Gauamtsleitern , Lanöräten und
Kreisleitern sowie den Chefs der thüringischen Wehrmacht ?-
teile waren zahlreiche Reichsleiter unö Gauleiter erschienen»
sowie Reichsführer Himmler , Reichspressechef Dr . Dietrich .
Reichsleiter und Reichsminister DarrS , Reichsbankpräsident
Reichsminister Dr . Schacht. Gauleiter und Reichsstatthalte «
Sauckel richtete im Namen öes Gaues Thüringen und der
thüringischen Regierung an öen Führer eine kurze Ansprache.

Als der Führer den Schloßhof betrat , brausten ihm die
Lieder der Nation entgegen . Unter den Klängen von „Preu -
ßens Gloria " begab sich Adolf Hitler wieder hinüber zu»
„Elefant ". Hier schloß sich ein Tee - Empfang des Gau -
leiters für den Führer und öas Führerkorps in der Halle
und im neuen Gartensaal des Hauses „Elefant " an.

Am Abend wohnte der Führer einer Festauffithrung hB
Deutschen Nationaltheater in Weimar bei . Es gelangte die
Verdi -Oper „Aida " zur Aufführung .

Rudolf Heß in Reichenberg
«ebernahme der SSV . in die RSSAV . - Henlein : „Das Atel ist erreicht"

□ Reicheuberg, 6. Nov . Aus Anlaß der feierliche« Ueber-
leituug der Sudetendeutsche« Partei i« die NSDAP weilte
gester« abend der Stellvertreter des Führers » Rudolf Heß »
i« der festlich geschmückte« Havptstadt des S «dete«gaues . Die
Uebernahme erfolgte i« der Messehalle, wobei Rudolf Heß
u« d Kourad Henlei « die Bedeutung der Stunde würdigte » .

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß traf ge -
stern abend gegen 18.30 Uhr unter dem Jubel öer begeisterten
Bevölkerung in Reichenberg «in . An öer alten Reichs -

«Presse -Bild -Z-'ntrale , Zander -M .)

Bilder zur Eröffnung der Reichautobahn Berlin —München
Gestern wurden folgende Reichsautobahnstrecken — das

sind insgesamt 224,1 Kilometer — öem Verkehr übergeben :
1. Berlin —Leipziger Dreieck bis Leipzig—Schkeuditz, das sind
insgesamt 117 .37 Kilometer, ' 2. Köln —Wuppertal bis Kamen ,
das sind 10,61 Kilometer, ' 3. München —Ingolstadt —Bratzho «.
das sind 41,96 Kilometer ; 4 . aus der Strecke Karlsruhe -
Pforzheim —Stuttgart 341ö7 Kilometer , und 5. zwischen
Stuttgart unö Heilbronn , 20,05 Kilometer .

Dadurch ist vor allem die Autobahu -Verbindung B e r -
lin — München restlos hergestellt . Unsere Bilder zeigendrei interessante Bauten : Links oben die überhöhte Kurve
des Leipziger Dreiecks bei Belitz , wo die Strecke in öen Ber -
liner Ring übergeht . Unten : öie 750 Meter lange Elbe -
brücke zwischen Dessau und Coswig . — Rechts : Rekord -
strecke zwischen Dessau und Bitterfeld , die 9 Kilometer von
insgesamt 14 Kilometer völlig gerade verläuft .

grenze waren der Stellvertreter des Führers sowie der tu
seiner Begleitung befindliche Reichsorganifationsleiter Dr .
Robert L e y vom Gauleiter -Stellvertreter des SudetengaueS ,
Karl Hermann Frank , begrüßt unö in die Neiße -Stadt
geleitet worden . Gauleiter unö Reichskommissar Konrad
Henlein begrüßte den Stellvertreter öes Führers , der
öann öie Front öer anwesenden Offiziere des Heeres und
öer Luftwaffe sowie der Ehrenabordnnngen beider Wehr¬
machtsteile abschreitet .

Durch das Sichte Spalier Tausender jubelnder Sudeten -
deutscher begab sich Rudolf Heß zum Rathaus , wo er
vom Gauleiter und Reichskommissar Konraö Henlein und
öem Bürgermeister Röhn willkommen geheißen wurde . Der
Bürgermeister betont oabei :

Obwohl erst vier Wochen zu Deutschland gehörend ,
spürt unsere Staöt stark den Pulsschlag öes Deutschen
Reiches . Unser Wirtschaftsleben hebt sich, die Arbeitslosig -
keit nimmt von Tag zu Tag ab , und Zuversicht und Arbeits -
sreude erfüllen wieder unsere Bürger . Wie oft haben wir an
öen Rundfunkgeräten Ihren Worten gelauscht, die Sie an
öie Ausländsdeutschen richteten . Ihre Worte wurden für uns
eine Quelle öes Glaubens und neuer Kraft , auszuharren bis
zu dem Tage , an öem auch unsere Not ein Enöe finden
sollte .

Nach der Vorstellung der Partei - und Behörden -Vertreter
trägt sich der Stellvertreter öes Führers in das Goldene
Buch der Staöt ein . Der Jubel der Menschen auf öem Aöolf -
Hitler -,Platz öringt bis hinauf in den Festsaal , so daß der
Stellvertreter öes Führers auf den Balkon hinaustritt
unö die jubelnden Menschen grüßt .

Bei öer anschließenden Fahrt zur Messehalle be-
gleiten Rudolf Heß öie begeisterten Zurufe ber Sudeten -
deutschen.

.Henleins Denk unö Ge 'öbms
Bei dem feierlichen Uebergabeakt führte Konraö Hen -

lein u . a . aus :
Mei «e Kamerade « ««d Kameradi ««e» !
Der heutige Tag ist der größte n«d schönste i» der Geschichte

««serer sudeteadeutscheu Kampfbeweguug .
I « dieser feierliche « Stunde erlebe » wir die KrS « « « g

unseres jahrelange « harte » Ri « ge « s «m Recht»Ehre ««d Freiheit unserer Heimat . I « dieser St «»de geht
»» Erfüllung , was uns i« bitterste » Tage » ei» heiliger Glaube
war , was wir mit der ganze » Ueberzeugung »»seres deutsche »
Wese»s ersehnte », was »ns i» de » Tage » der größte » Not
»ad Gefahr ei» sicherer Leitstern war : Wir werdeck hente eins
mit der großen Eruenerungsbeweguug des ganze» de» tfche«
Volkes , wir werden eins uiit der Nationalsozialistische » Deut -
schen Arbeiterpartei des Führers aller Deutschen, Adols Hitler .

Kamerade » ! Das Ziel i st erreicht : U«sere sudete»,
deutsche Heimat ist für immerdar ei« »«lösbares Glied des
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Sonatag, lex I November IM !

Großdeutschen Reiches geworden nnd die nationalsozialistische
Kampfbewegnng der Sudeteudentschen Partei wird vom Stell »
Vertreter des Führers » Parteigenossen Rudolf Heß, in die
Kampfgemeinschaft der NSDAP übernommen .

I » dieser Stunde gedenken wir der fünf Jahre des Ein »
fatzes nnd des Opfers , die wir gemeinsam erlebte«.

In dieser Feierstunde gedenken wir aber von allem der
großen Tatöes Führers , die uns die Befreiung aus
LOjähriger Knechtschaft brachte . Ich danke allen meinen Mit -
Arbeitern und Mitstreitern . Wir haben uns nicht unterkrie¬
gen lassen. Unser Glauben und unsere Entschlossenheit haben
gesiegt. Immer jedoch werden wir dessen eingedenk sein , daß
wir unsere Freiheit einem einzigen Manne , unserem Führer
Wolf Hitler , verdanken . Seine Fahne , die Fahne des sieg-
reichen Hakenkreuzes , ist es , die uns nun für alle Zeiten vor -
anflattern wird . Auf seine Fahne schwören wir den Treu -
eid der uns lebenden und alle kommenden Geschlechter anS
Reich und seinen Führer binden soll. Unsere Kampfzeichen
aber , die Fahnen der SDP , wollen wir dem deutschen Volke
in treue Verwahrung geben . Die Formationen der SDP
treten ein in die politische Armee des Führers , in die Na -
tionalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei . Von nun an haben
wir nur die Pflicht , an der Gemeinschaft des ganzen deutschen
Volkes , für seine Größe unö Ewigkeit zu schaffen und zu
arbeiten und haben die Sendung : Ein unüberwind -
llicher Grenzwall des Großdeutschen Reiche »
zu s « in .

Wir habe« ei » Ziel uud einen Glanben , der heißt:
Deutschland und nichts als Dentschland !

Konrad Henlein wendet sich dann an den Stellvertreter
des Führers unö übergibt ihm die Fahne der Sudeten -
deutschen Partei .

Dann sprach Rudolf H e ß , der zu Beginn seiner Rede von
der Blutfahne der nationalsozialistischen Bewegung spricht,
die der Führer zu dieser denkwürdigen Stunde entsandt hat .
(Der weitere Inhalt der Rede liegt bei Redaktionsschluß noch
nicht vor .)

#
Am Tag zuvor wurde in Gavlonz das Winter -

Hilfswerk des deutschen Volkes im Sudetengau eröff -
net , wobei Konrad Henlein und Hilgenfeldt über
Sinn und Zweck des WHW . sprachen .

Lehrstuhl: Schönheit »er Arbeit«
an einer staatlichen Hochschule

DNB . Berlin , 6. Nov . Am Freitag wurde an der staatliche»
Hochschule Kr angewandte Technik in Küthe » der erste Lehr -
stuhl „Schönheit der Arbeit " eröffnet . Die erste Vorlesung
hielt der stellv. Amtsleiter des Amtes „Schönheit der Arbeit ",
Pg . Herbert Steinwarz , über „Schönheit der Arbeit als
Weltanschauung ". Im Laufe des Wintersemesters finden 1V
Vorlesungen in Köthen statt , in denen das gesamte AvbeitSge -
biet des Amtes behandelt wird . — Ein weiterer Lehrstuhl
für „Schönheit der Arbeit " wird noch in diesem Winter a»
der Technischen Hochschule in Aachen eröffnet werden .

Wie Greuelmärchen fabrizier!
werden

Das geküßte Raimund - Denkmal .
□ Wien , 6. Nov . Anläßlich des Umbaues des VolkSthea -

ters wurde vom Wiener Kultuvamt die Umsiedlung des Rai »
mund -Denkmals angeordnet , um Raum für eine Freitreppe
und einen freien Blick auf die Front des Gebäudes zu schaf¬
fen . Das Denkmal selbst erhält einen würdigen Platz in einem
nahegelegenen Park . Bor einigen Tagen wurden nun in dem
Park zwei Ausländer ertappt , die die noch einzeln liegenden
Teile des Denkmals mit einer Toilettenanlage als Hinter -
grund fotografierten . Auf einer weiteren Aufnahme hatte
der eine Ausländer sogar den Kopf Raimunds geküßt , um
darzustellen , wie die „armen Wiener von ihren verehrten Kul -
turlieblingen weinend Abschied nehmen " müssen , die der
„barbarische " Nationalsozialismus angeblich in Trümmer
schlägt. Wie sich herausstellte , waren die Aufnahmen für aus -
länöische Zeitungen bestimmt und sollten als Greuelmärchen
gegen die „KulturSarbaren " ihren Weg machen. Durch die
Habhaftmachung der famosen „Bildberichterstatter " ist dieser
neueste Sensationsbericht aus Wien glücklicherweise verhindert
worden . Aber einmal mehr muß festgestellt werden , mit wel-
chen Mitteln versucht wird , den Aufbauwilleu des neuen
Deutschland in den Schmutz zu ziehen .

Sensationelles Ersuchen
Tscheche«biplomat will Klärung der Schuldfrage in der

A«ßenpolitik

Prag , 6. Nov . Der tschecho- slowakische Gesandte in Paris ,
Osusky , ist hier eingetroffen , um seiner Regierung Be -
richt zu erstatten .

Von unterrichteter Seite wird bestätigt , daß Osusky an
das Prager Außenministerium das Ersuchen gerichtet hat ,
ein Untersuchungsgericht einzusetzen , das die Schuld
jener Personen feststellen soll, die für die Außenpolitik der
letzten Jahre verantwortlich sind oder während dieser Zeit
im auswärtigen Dienst gestanden haben . Diese Untersuchung
solle sowohl gegen ihn selbst als auch gegen alle die geführt
werden , die an der Gestaltung der tfchecho- slowaktschen Außen -
Politik mitgewirkt haben .

Hierzu bemerkt der agrarische „Preszky Vecer "
, Osusky,

der Slowake sei, vertrete die Tschecho - Slowakei seit ihrem
Entstehen in Paris . Ihm seien alle Einzelheiten der sran -
zösischen inneren Politik bekannt , und seine Beziehungen hät -
t«n es ihm ermöglicht , daß er stets die eingehendsten Jnsor -
mationen über die verschiedenen Richtungen der französischen
Politik habe erhalten können , die er auch stets objektiv an
die Zentrale weiterleitete . Deshalb , schreibt das Blatt , sei
der Antrag Osnsky geradezu sensationell . Es sei sein Wille ,
Saß durch eine objektive Untersuchung unö ein objektives Ge-
richtsurteil festgestellt werde , auf wen die schwere Schuld der
letzten Zeit falle . j

Neunmachtepakt unh<
Aeberprüfung aller internationalen Vertrüge

HI Tokio, 6. Nov . In halbamtlicher Form veröffentlichtDomei eine Erklärung , die amtliche Interpretationen des
Begriffs „Neuordnung Ostastens " ankündigt . Zunächst werde
die japanische Diplomatie alle internationalen Verträge , ein -
schließlich des Neunmächtepaktes , die den Fernen Osten auf
den Stand einer Kolonie herabdrückien , überprüfen . Es werde
allgemein angenommen , daß der Neunmächtepakt in nächster
Zukunft außer Kraft gesetzt werbe .

Politische Kreise bemerken hierzu , daß in einer Antwort
auf eine amerikanische Note und Erklärungen Hulls auSführ -
lich die japanische Fernostpolitik , die auf die Neuordnung Ost-
astens gerichtet fei, erläutert werde . Die Antwort werde da -
bei auf die UnHaltbarkeit des Neunmächtepaktes hinweisen .
Solange politische Einslüsse dritter Staaten in Ostasien wirk -
sam seien , werde die friedliche Lösung des dortigen Konfliktes
unmöglich gemacht. Diese Lösung könne nur durch Zusam -
menschluß und Zusammenarbeit der Fernoststaaten erreicht
werden .

Sapan feiert SahreStag öeS Dreier VakteS
Tokio, 6. Nov . Zur Feier des einjährigen Bestehens

des Dreierpaktes Berlin —Rom —Tokio veranstalten Regie -
rung , Verbände , Universitäten und Schulen eine Reihe von
Festlichkeiten vom 5. bis 0. November , dem Tage , der vor
zwei Jahren erfolgten Unterzeichnung des dentsch-japanischen
Abkommens . Heute Sonntag findet eine Feier im Aasnkuui -
Tempel mit anschließendem Umzug statt . Taufende von
Verbänden , Studenten und Schülern werden an den Mini -
sterien unö an den Botschaften Deutschlands und Italiens
vorbeimarschieren .

In politischen Kreisen und in der Presse kommt überall
der Wunsch nach einer weiterenStärkungder „Berlin -

Roofevelts Generalprobe
Die Amerikaner sind, gerade weil sie als junges Volk noch

wenig Tradition haben , in ihrem Festhalten an einmal beste-
henden Einrichtungen sehr konsequent . Das erklärt es auch,
wenn sie auch an ihrem Wahlrecht peinlich festhalten , obwohl
es noch aus einer Zeit stammt , wo kein Telefon und keine
Eisenbahn bestand , wo also die Ueberwindung der Entfernun¬
gen eine sehr viel größere Rolle spielte als heute . Sie hal -
teu daran fest vis auf den Buchstaben genau , so wird das Re -
präseutantenhaus alle zwei Jahre gewählt .

ES wird jeweils am erste« Dienstag nach dem ersten Man -
tag im November gewählt und zwar alle zwei Jahre das Re -
präsentantenhans mit einem Drittel des Senats , alle 4 Jahre
daz « auch noch der Präsident . In diesem Jahr geht eS um
die Erneuerung der Abgeordneten und des Se -
natsdrittels , während Sie Neuwahl des Präsidenten erst
in 2 Jahren erfolgt . Aber die Wahlen in diesem Jahr haben
eine besondere Bedeutung , weil sie eine Art Generalprobe
dafür sein sollen , obRoosevelt es wagen kann , das unge -
schriebene Gesetz festzusetzen, daß niemand sich zum dritten
Mal zur Präsidentenwahl stellen darf . Roosevelt spielt mit
dem Gedanken . Er wird es aber erst tun , wenn er des Er -
folges gewiß ist. Die Wahlen werden ihm zeigen , wie fest er
noch im Volk sitzt, nachdem er vor zwei Jahren einen Sieg
erfocht, wie ihn die Geschichte der Vereinigten Staaten über -
Haupt kaum kennt . Dank seiner Persönlichkeit trat etwas wie
ein Erdrutsch ein . Von den 435 Abgeordneten des Repräsen¬
tantenhauses waren 333 Demokraten . Die Republikaner brach-
ten es gerade aus 89 Sitze . Der Rest entfiel aus kleine Split -
terparteien und im Senat standen den 77 Demokraten nur
15 Repräsentanten gegenüber .

Roosevelt ist ein Mann der breiten Masse. Sein „neuer
Plan " hat in den oberen Schichten , zumal des Kapitals , sehr
starken Widerstand gesunden . Er hat schwer darum kämpfen
müssen und infolge des Widerstandes des obersten Gerichts
hat er peinliche Niederschläge einstecken müssen. Aber er
selbst vertraut immer noch daraus , daß er aus dem richtigen
Wege zur sozialen Erneuerung der Vereinigten Staaten ist,
und es ist sehr wahrscheinlich , daß die Wähler auch in diesem
Jahr wieder mit ihm gehen werden . Den Republikanern
fehlt eine Führerpersönlichkeit gleichen Ausmaßes . Sie rech -
nen den Demokraten immer vor , daß die gewaltigen Milliar -
den , die Roosevelt in die Wirtschaft hineingepumpt hat , an der
Tatsache der mehr als 10 Millionen Arbeitslosen nichts än -

Zugverkehr Deulfchlaud- Polen
Vereinbarnuge « über de« Durchgangsverkehr

— W a r s ch a «, 6. Nov . I « Warschau fa«de« Verhandln »-
ge« zwischen der deutschen und der polnische« Regierung statt,
die im frenndfchaftliche« «nd entgegenkommenden Geist ge»
führt wurd«« «nd gester « zur Unterzeichnnng mehrerer Ber »
einbarnngen führte«.

Darnach wird der Eisenbahnverkehr für Personen
nnd Güter über den jetzt deutsch-polnischen, früher deutsch -
tschechischen Grenzübergang Annaberg —Oderberg am 10. No¬
vember 1938 wieder aufgenommen .

Bereits Ende Oktober war zwischen der deutschen und
der tschechischen Eisenbahnverwaltung «in privilegierter
DurchganSverkehr für Personen und Güter zwischen Oester -
reich und Schlesien auf den Strecken Mittelwalde —Lunden -
bürg und Annaberg —Lundenberg vereinbart worden . Da
diese letzte Strecke bei Oderberg etwa 10 Kilometer über pol¬
nisches eGbiet führt , ist jetzt die Zustimmung der polnischen
Regierung erteilt worden . Der Durchgangsverkehr wird auf
den genannten tschechischen und polnischen Strecken in ge -
schlössen ? » deutschen Personen - und Güterzügen ohne Paß -
unö Zollabfertigung und ohne Devisenförm¬
lich keiten im Dnrchgangsland aufgenommen werden .

Die deutsche Regierung hat der polnischen Regierung das
Recht zugestanden , einen entsprechenden privilegierten Durch -
gansverkehr zwischen Polnisch -Oberschlesien und dem von der
Tschecho -Slowakei an Polen abgetretenen Gebiet über die
etwa 4 Kilometer lange deutsche Durchgangsstrecke Olsau
lLandesgrenze ) über Annaberg nach Oderberg lLandesgrenze )
aufzunehmen

ltbar - erklärt Japan
- Einflüsse Dritter verhindern Fernostsrieben

Rom -Tokio -Achse" , die ihre Feuerprobe in Europa und Ost»
asten bestanden habe , zum Ausdruck . Es wird dabei unter -
strichen, daß diese Achse bei der Erhaltung des Weltfriedens
im Kampfe gegen den Bolschewismus sich hervorragend be-
währt habe . Die japanische Nachrichtenagentur Domei führt
in diesem Zusammenhang ans , daß der Geist des Antikomin -
ternpaktes in Godesberg und München große Siege erfochten
habe . Die dem Außenamt nahestehende, ^Japan -Times " schreibt,
daß öie Wühlereien der Komintern eine um so ernstere Ge-
fahr für öie Zivilisation darstellen würden , je mehr schwache
demokratische Nationen in Europa vorhanden feien .

Der Vormarsch auf Sankau
Eigener Drahtbericht der Badiscben Presse
Schanghai , 6. Nov . Die südlich von Hankau vorrückende »

japanischen Einheiten haben , japanischen Erklärungen zufolge ,
nach der Eroberung von Tungshan bereits 80 Kilometer
westwärts zurückgelegt . Einheiten der japanischen Kriegs -
marine erreichten N a o w a u , 78 Kilometer von Hankau
stromaufwärts . — Die Luftwaffe der Kriegsmarine belegte
die chinesischen Streitkräfte mit Bomben . Andere Flugzeug «
bombardierten Tunchow in der Schensi-Provinz und Na -
myung in der Kwantung -Provinz . Flugzeughallen und Flug -
zeuge wurden dabei zerstört .

119 000 Chinesen in drei Monaten gefallen
Tokio , 6. Nov . Das japanische Hauptquartier beziffert öi«

chinesischen Verluste seit August d . Js . an der Front in Zen -
tralchina auf 850 000 Mann , also fast die Hälfe der insgesamt
eingesetzten 130 Divisionen mit etwa 800 000 Chinesen . Hier -
von seien 119 000 gefallen und 3200 gefangen genommen wor -
den . Auf japanischer Seite seien 6163 Mann gefalle ».

der » konnte ». Sie spreche» von einer Scheinblüte , die
nur zu einer unnötigen Verschuldung öes Landes führt . Aber
sie glauben selbst nicht daran , daß sie Roosevelt den Boden
unter den Füßen wegziehen können . Ihre eigenen Berech-
nungen gehen nur daraus hin , daß sie 50 bis «0 Sitze besitzen
und auch im Senat ihre Fraktionen vergrößern können , aber
auf die Möglichkeit einer Mehrheit wagen sie selbst nicht z»
hoffen . Im Senat wären sie ja ohnehin ausgeschlossen, da
hier nur die Hülste neu gewählt wird . Es würde also eine
sehr große Ueberraschung bedeuten , auch für die Wahlfachver -
ständigen beider Parteien , wenn der Rückschlag groß genug
wäre , um das Uebergewicht der Demokraten in beiden Häu -
fern auch nur zu erschüttern . Aber schon ein starker Stimmen -
zuwachs könnte genügen , um Roosevelt die Luft an seiner
dritten Kandidatur zu nehmen . Darin liegt die eigentlich «
Bedeutung der Wahl .

Was zweitens besonders zu beachten wäre , ist ob nach der
Wahl , öie nun wieder für zwei Jahre Ruhe bringt , öie A g -
gresfions - Potitik der Bereinigten Staaten
gegenüber der „autoritären S t a a te n", die viel -
leicht lediglich als Wahlmanöver bezeichnet werden , zum Ab-
klingen kommt .

*
Am Freitag hielt Präsident Roosevelt im Rundfunk eine

Rede zur Vorbereitung der am 8. November stattfindenden
Wahlen . Er forderte die Bürgerschaft auf , am Dienstag
ohne Rücksicht auf Raffe und Religion für erfah -
reue und liberal eingestellte Kandidaten zu stimmen . Bei die -
ser Gelegenheit kritisierte Roosevelt , wie üblich , heftig die
autoritären Systeme , welche seiner Auffassung nach den Mili -
tarismus , den Geist der Eroberung , den Terrorismus und öie
Unduldsamkeit zur Herrschaft brächten . ( !)

Roosevells AüstungspISne
Stillgelegte Werke wieder i« Betrieb

— Newyork , S. Nov . Präsident Roosevelt gab aus
Hydepark , wo er sich zur Zeit aufhält , bekannt , daß öie wäh -
rend des Krieges mit einem Kostenaufwand von 22 Millionen
Dollar erbaute und seither unbenutzte Panzerplattenfabrik
in South Charleston in West -Virginia sowie die seit 1921
stilliegende Marinewerft in New Orleans wieder in Betrieb
genommen werden follen . Diese beiden Betriebseröffnungen
seien ein Teil eines allgemeinen Programms der Regierung ,
möglichst viele im Besitz der Bundesregierung befindliche
stilliegende Fabriken in den allgemeinen Rüstungsprozeß ein-
zuschalten und neue Fabriken nach Möglichkeit auf dem der
Regierung gehörenden Grund und Boden zu errichten . Das
Werk in South Charleston soll , so erklärt « Roosevelt , nicht
mehr der Erstellung von Panzerplatten , sondern einer Fa -
brikation dienen , die geheimgehalten werden müss«.

Präsident Roosevelt teilt « ferner mit , daß sich bei der
Konstruktion der neuen Kriegsschiff « unvorhergesehene Ver -
zögerungen ergeben hätten mit Rücksicht auf die Tatsache,
daß sich während der Konstruktion Aenderuugeu der Pläne
als notwendig erwiesen . Die Presse weist auf die Versetzung
zweier hoher Offiziere vom Generalinspektionsamt des Ma -
» ««Ministeriums auf Nebenstellen hin. Man sprach von Mei -
nungsverschidenheiien unter den Offizieren der Marinelei¬
tung über di« Bauart ber neuen Schiachtschiffe.

Am Freitag empfing Alfred Rosenberg im Rathaus
den Ehren bürgerb rief der Stadt Goethes , Schillers
und Nietzsches mit dem Gelöbnis Weimars , die kulturelle
Linie im Namen nationalsozialistischer Geistigkeit fortzu¬
führen . Er sprach dabei über den Glockenschlag der neuen
Zeit .
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Wien und Paris
Die außenpolitische Lage ist in Mittel - und Osteuropa im

Augenblick bestimmt durch den deutsch - italienischen Schieds -

spruch von Wien . Er hat einen Unruheherd beseitigt und eine
klare Situation geschaffen, die in den großen Linien festliegt ,
wenn auch nicht alle am Südostraum interessierten Staaten
zufrieden oder befriedigt sind. Entscheidend fällt inS Gewicht
bei der Beurteilung , daß der Schiedsspruch den Wünschen der
das Schiedsgericht anrufenden Staaten Rechnung trägt , auf
der Basis des Münchner Abkommens und der dort festgesetz -
ten Grundsätze die neu « Grenze festzusetzen, ohne Rücksicht
auf etwaige abseitsliegende Hoffnungen und Kombinationen .
Wien bedeutet die konsequente Fortsetzung von München .
Gegenüber gehässigen Randbemerkungen genügt es sestzustel-
len , daß lediglich die Achsenmächte als Schiedsrichter angeru -
fen wurden und nicht sämtliche Signatarmächte von München ,
eine Tatsache , in der doch das Deutschland und Italien ent -
gegengebrachte Vertrau « » sinnfällig genug zum Ausdruck
kommt . In dieser Achse ruht die europäische Politik , auch
wenn man es nicht überall wahrhaben oder als Tatsache hin -
nehmen will . Der Schiedsspruch von Wien ist eines der mar »
kantesten Zeichen eines neuen politischen Geistes in Europa ,
das direkte Gegenstück zu Versailles und Trianon , um der« n
schäbige Reste sich nur noch die Aasgeier und Nutznießer von
gestern versammeln .

Während Chamberlaln einem eindeutigen Sieg setner von
öer Volksmeinung getragenen Politik errungen hat , hat Da »
lädier größere Schwierigkeiten der „demokratischen Oppo -
sition" zu überwinden . Die Tatsache, daß wahrscheinlich in
kürzester Zeit schon der englisch- italienisch « Ostervertrag in
Kraft treten wird , Chamberlain jedenfalls mit allen Mitteln
darauf hinarbeitet , macht der französischen Opposition aller -
dings die Arbeit leichter . Sie jongliert geschickt mit dem Ar -
gument , daß London und Rom sich ohne Rücksicht auf Frank »
reich einigen und das spanische Problem bereinigen könnten .
Man fühlt sich irgendwie ausgeschaltet und möchte dann nicht
daS Sorgenkind Spanien allein aus den Schultern tragen .
Man darf annehmen , daß die französisch« Einladung an Cham -
berlain und Halifax aus zwei Gründen erfolgt ist . Erstens
um durch die „Sieger geg« n die Opposition " die eigene Poli »
tik im Innern unterstützen zu lassen, zweitens um die Fra »
gen , die das Inkrafttreten des Ostervertrages aufwirft , zu
klären . Daß die Linke in Frankreich einen letzten Vorstoß zu
Gunsten Rotspaniens versucht, ist selbstverständlich , daß die
Rechte ihr dabei indirekt hilft , indem sie « ine deutfch- franzö -
siich « Annäherung mehr und mehr torpediert , gehört zu jenen
Grotesken , die der Parlamentarismus von Zeit zu Zelt zu
offenbaren pflegt . Zu einer nochmaligen Betonung der eng-
lisch- französischen Freundschaft erfolgt der Besuch jedenfalls
nicht. Vielleicht aber wird bei dieser Gelegenheit doch dar -
über gesprochen, daß eine englisch- italienische und eine englisch-
deutsche Annäherung für Paris kaum Grund zur Eifersucht
sein muß , wenn der Geist von München , in erster Linie also
der der Gemeinsamkeit der europäischen Verantwortung , sich
in der französischen Außenpolitik voll und ganz durchsetzt.
Dann braucht auch Spanien Paris keine Sorgen mehr »u
bereiten , was allerdings eine ganz eindeutige Stellungnahme
zur Nichteinmischung zur Voraussetzung hat . Man muß wie
in London s« auch in Paris Sowjetrußland vollständig ab-
schreiben, dann sind die Wege <,ffen .

Vermutlich wird man in Paris auch über dt« Entwick-
hing im Fernen Osten unterhalten . Die amtlichen japanischen
Erklärungen der letzten Tage haben in London und Paris
viel Staub aufgewirbelt . Man rechnet damit , daß „die offene
Türe " in China von den Japanern eines Tages geschlossen
wird und unterstellt der „Militärpartei " in Tokio die Absicht ,
jeden „weißen " Einfluß in Fernost ausschalten zu wollen .
Ganz abgesehen von den vielen investierten Milliarden sürch-
tet insbesondere das Empire für eine in jeder Beziehung
wichtige Ecke seines Weltreichkörpers . Die Berufung des Her -
zogs von Kent , des jüngsten Bruders des englischen König ?,
zum Generalgouverneur von Australien darf als eine erste
Gegenmaßnahme in diesen Komplex hereingenommen wer -
den , nicht minder die Kanada -Reise des englischen KönigS -
paares und deren Ausdehnung auf die Vereinigten Staaten
von Amerika . Man braucht nicht so weit zu gehen , wie es
in gewissen englisch:» nicht ganz einflußlosen Kreisen ge-
schieht , nämlich von einer beabsichtigten Verlegung der Welt -
reichmetropole von London nach Ottawa zu sprechen, wenn
auch der Gedanke gar nicht so absurd wäre , wenn England
sich überl «gt , daß ausgerechnet sein Zentrum am wenigsten
geschützt oder am leichtesten angreifbar liegt . Man wird aber
annehmen dürfen , daß die englische Außenpolitik , nachdem
sie sich in Europa entlastet hat , stärker denn je sich um die
Existenzgrundlagen des Weltreiches kümmern und dementlpre -
chend seine Politik ändern wird . Was verkörpern die britischen
Inseln in Europa , wenn Singapore und Aden gefährdet und
Australien in eine andere wirtschaftliche Machtsphäre ganz
von selbst hineingezogen werden ?

Das Gleichgewicht auf dem europäischen Kontinent ist sein-
schließlich eines Teiles von Afrika ) kein Problem mehr . Es
ist gelöst. Der Kontinent kann in der englischen und franzö -
fischen Außenpolitik etwas in den Hintergrund treten zu Gun -
sten der Meere , die zu beherrschen allerdings von Tag zu
Tag schwerer und gefährlicher wird . Hier das Gleichgewicht
zu halten , ist die größte britische Sorge und von London ab-
hängig , auch eine Sorge Frankreichs Am törichtsten aber
handeln die Politiker , die jede Annäherung an das Reich
mit der deutschen Kolonialfrage sabotieren z » können glau -
ben , ohne zu merken , daß die eigene Kolonialfrage gegen sie
selbst — in « inem anderen Sinne —- längst gestellt ist.

Wird man in Paris davon sprechen? Eisen.

Für treue Dienste in öer H
Setlitt , 0. Nov. Di« endgültige Gestaltung der

^ » Dienftauszeichnung ist jetzt durch Verordnung
des Führers festgesetzt worden , nachdem die Einführung
grundsatzlich bereits am 80 . Januar verkündet worden war .
Die ^ - Dienftauszeichnung wird in vier Stufen verliehen ,
und zwar für Unterführer und Männ «r beim Ausscheiden
nach vierjähriger einwandfreier treuer Dienstleistung die
vierte Stufe , für Führer . Unterführer und Männer nach
achtjähriger Dienstleistung die dritte Stufe , nach ILjähriger
Dienstleistung die zweite Stuf « und nach LSjähriger Dienst »
lcistung die erste Stufe .

Alle vier Stufen werden am kornblumenblauen
Band auf der linken Brustseite im Knopfloch oder an der
Ordensschnalle getragen . Das Band öer Stuf « 1 und 2 trägt
« ingewebt die Si «grunen,
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III.

Wer ist der Mufti ?
Ungefähr um 1920 begannen die Araber zu begreifen , daß

sie nur ihre Haut zu Markte getragen hatten . Von da an
dämmerte es ihnen , daß der berühmte Brief des Sir Henry
MacMahon an den alten Emir von Mekka nicht mehr wert
war als ein Fetzen Papier . Und dazu das Schicksal seines
Sohnes Feisal , der für seine Treue zu T . E . Lawrence und
zum General Allenby damit belohnt worden war , daß er
nunmehr als Emigrant durch den Londoner Hyde -Park
schlich. Das wußten jetzt die Araber . Und sie beschlossen , sich
zum Kampf zn stellen , zu einem Kampf auf Leben und Tob .

1920 flackerten die ersten Flammenzeichen über Palästina .
1920 krachten die ersten Schüsse in Jerusalem . Das war die
Antwort der empörten Araber über die Ernennung Sir
Herbert Samuels zum Hohen Kommissar in Palästina .
Nichts war diesem unbequemer als das Knattern der Ma -
schinengewehre auf öem Oelberg . So hatte er sich seine An -
kunft im gelobten Lande nicht vorgestellt . Er wollte die
Araber ganz anders übers Ohr hauen , nicht mit Maschinen -
gewehren und nicht mit dem Standrecht . Er machte das ganz
anders : er amnestierte den eben noch zu zehn Jahren Ge -
fängnis verurteilten Emin Efendi el-Husseini . Er lud ihn
ein , wieder in seine Vaterstadt Jerusalem zu kommen . Und
da soeben der alte Mufti von Jerusalem gestorben war , setzte
Sir Herbert Samuel sogar die Ernennung des Aufstands -
führers von 1920 zum Mufti durch. Und damit glaubte der
Hohe Kommissar die Araber in der Tasche zu haben .

Es ist schwer einem Abendländer klarzumachen , wer der
Mufti ist . Früher gab es sogar noch einen Obermufti . Aber
seit Mustafa Kemal Atatürk 1924 das Kalifat abgeschafft hat ,
gibt es keinen Ober -Mufti mehr . Nun gibt es nur noch
Muftis : in Damaskus , in Kairo , in Bagdad , in Jerusalem
usw. Diese Muftis sind sehr vornehme Araber . Sie sind die
Hüter des Korans und die Wächter über die reine Lehre .
Sie find so etwas wie die Statthalter Mohammeds . Der
Ober -Mufti hatte sogar das Recht , den Sultan oder dessen
Großwesir abzusetzen. Hart gegen hart hätte sich also selbst
ein Abdul Hamid dem Spruch des Mufti beugen müssen.

So ist die Macht des Mufti unermeßlich . Er verfügt
selbst noch über Vermögensteile der Araber . Und dabei gilt
sein Amtsbereich als geheiligt . Er spricht Recht , ohne daß
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die britischen Kommissare sich einzumischen wagten . Er
schaltet wie der Finanzminister einer europäischen Macht
mit ungeheuren Summen . Er ist, die Frage palästinensisch
gesehen , ein Staat im Staate . Wenn die Araber je siegen
sollten , sie brauchten sich nimmer um eine Regierung zu
mühen : sie haben eine . Es ist der Mufti und sein Stab .

Der Mufti von Jerusalem ist heute ein legendärer Mann .
Er ist der politische Träger des Kampfes gegen den Zio -
nismus , gegen dessen englische Beschützer, gegen die Teilung
Palästinas . Der Mufti von Jerusalem ist längst Emigrant .
Er lebt irgendwo in Syrien . Solange Jerusalem türkisch
war . und es war es bis 1918, biS die Allenby , Lawrence
und Feisal mit Feuer und Schwert den Jordan heraufkamen ,
solange war der Mufti türkischer Offizier . Er befehligte
seine Batterie Artillerie . Aber als er die Beduinen Feifals
im wehenden Burnus auf Jerusalem zukommen sah , da
löste er gegen seine Rassegenossen keinen Schuß , sondern der
Araber Emin Efendi el -Husseini spielte seinen „Feinden ",
die gar nicht seine Feinde waren , die Schlüssel von Je -
rusalem in die Hände .

Der Mufti von Jerusalem , der längst alle anderen ara -
bischen Muftis an Einfluß und Bedeutung überflügelt hat ,
ist heute vierundvierzig Jahre alt . Als 1933 insgesamt ein -
undfechzigtaufendachthundertvierundfünfzig Juden nach Pa -
lästina eingewandert waren , ohne jene achtzehntausend „Ton -
risten "

, die die merkwürdige Gewohnheit haben , nie wieder
abzufahren , sondern sozusagen geschmuggelte Einwanderer
sind, damals , April 1936 , faßte der Mufti den Entschluß , von
der Defensive zur Offensive überzugehen . In Jaffa krachten
die ersten Schüsse. <■

Seitdem kennt Palästina keine Ruhe mehr . Unter FüH*
rung des Mufti wurde am 26. April 1936 das „Arab Higher
Comittee " gegründet . Hier war endlich die Zusammenfassung
aller Araber gelungen , und der Generalsekretär dieser ara -
bischen Gegenregierung gegen ,Jewish Agency " und Hohen
Kommissar wurde einer der verdiensteten Revolutionäre
Arabiens , ein kompromißloser , fanatischer Kämpfer , der alte
Aouni Bey Abdul Hadi , der einmal Außenminister Feisals
war , als dieser noch über Irak regierte . Feisal ist bekannt -
lich schon fünf Jahre tot . Er starb am Genfer See , nachdem
er eine Tasse Tee getrunken hatte . Sein Tod gehört zu den
ungeklärten Rätseln der Weltgeschichte.

Für die kompromißlose Art des alten Aouni Bey Abdul
Hadi ist dessen Fahrt nach Genf ein bezeichnendes Beispiel .
Er hatte den Auftrag vom Hohen Arabischen Komitee , ein -
mal die Mandatskommission der Genfer Liga auf den palä -
stinensifchen Skandal aufmerksam zu machen. Er fuhr ab.
Als er in Genf ankam, legte er sofort vier unabdingbare
Forderungen vor : 1. Anerkennung des Rechte? der Araber
auf Unabhängigkeit in ihrem eigenen Lande . 2. Schluß mit

öem Experiment eines jüdischen Nationalheims . 3 . Schluß
mit dem britischen Mandat . Statt dessen Vertrag zwischen
England und Jerusalem , wie er zwischen England und Irak
besteht. 4. Sofortiges Verbot der jüdischen Einwanderung
und des Landverkaufs an Juden .

Diese Forderungen haben den Vorzug einer außerordcnt -
lichen Klarheit besessen , aber ebenso gut hätte der alte Aouni
Abdul Hadi auf dem glatten Genfer Parkett die Auflösung
der Genfer Liga verlangen können .

Von jetzt an verschärften sich die Dinge in Palästina von
Tag zu Tag . Der Mufti von Jerusalem proklamierte den
Generalstreik aller Araber . Es hat großbürgerliche , ara -
bische Elemente gegeben , die sich den Streikparolen nicht
fügen wollten . Es hat Leute gegeben , die trotzdem Land an
Juden verkauften . Sie wurden sang - und klanglos durch
arabische Geheimgerichte abgeurteilt . Diese Gerichte kennen
nur die Todesstrafe . Am nächsten Morgen baumelten sowohl
in Haifa wie Jaffa die Leichen arabischer Verräter im Winde .

Natürlich mußte sich der Mufti , als der politische Kopf
des Widerstandes einige Zurückhaltung auferlegen . Er
wohnte gewissermaßen mit «er „Jewish Agency " und dem
Hohen Kommissar in Jerusalem unter einem Dach. Deshalb
wurde die eigentliche Führung des Aufstandes dem „Orden
der aufständischen Scheichs" übertragen , einer Geheimorga -
nifation von einer geradezu unheimlichen Schlagkraft . Dieser
Orden schreckte nicht davor zurück, auch hochgestellte Eng -
länder kaltblütig umzulegen . So wurde am 17. September
1937 der Distriktsvorsteher von Galiläa , Lewis Andrews ,
und mit ihm ein britischer Polizist erschossen . Tie Kugeln
der arabischen Aufständischen trafen sie, als sie gerade die
Kirche von Nazareth verließen . Und damit war ein Mit -
glied des englischen britischen Clans getroffen , der über Pa -
lästina herrscht.

Fortsetzung folgt .

Schwarzfahrtmit Diplomatenwagen
Belgrad .

Polizisten beobachteten um Mitternacht , in einem Orte in
der Nähe von Belgrad einen Kraftwagen , welcher die Tafel
„CD" hatte und in welchem Insassen waren , welche ganz un -
diplomatisch aussahen .

Die Polizei hielt den Wagen an und forderte die Insassen ,
welche aus Neunzehn - und Zwanzigjährigen beiderlei Gc-
fchlechts bestanden , zur Ausweisleistung auf . Da die jungen
Leute schon in gehobener Stimmung waren , und nicht ge -
nügend Ausweispapiere bei sich hatten , mußten sie „ihr
Diplomaten -Auto " verlassen und das Gefängnis aufsuchen.
Die Polizei bemüht sich, diese Schwarzfahrt im Diplomaten -
wagen zu klären .

Lutz III I

1. Fortsetzung
Der grelle Ton einer Hupe riß Lutz Eggers aus seinem

Sinnen .
Direktor Swoboda entstieg seinem eleganten fechzigpferdi-

gen Krastwagen und kam nun rasch näher .
„Hallo , Eggers ! Sie wollen den alten Sportwagen behal -

ten ?"
„Freilich !" klang es kurz zurück.
„Er nützt Ihnen aber doch gar nichts mehr ? ! Außerdem

kostet Autofahren immerhin Geld , und das werden Sie wohl
sehr bald für wichtigere Dinge brauchen . Vielleicht findet sich
für das Gestell noch eine Verwendung — zweihundert Mark
gebe ich Ihnen für die klapprige Wackelkutsche !"

„So sehen Sie aus ! Nicht einmal für tausend . . ."
Schon brummte der Motor . Und ehe sich Swoboda recht

besinnen konnte , brauste der Sportwagen mit rasch ansteigen -
der Geschwindigkeit bereits durch das Tor des Werkhofes .

Vor einem , der heimatlos geworden in dieser Stunde ,
dehnte sich nun die weite Straße , lockend nach einem fernen
und unbekannten Ziel .

Die Landstraße nahm den Einsamen aus , um ihm größere ,
endlose Heimat zu sein.

2.
Unter der fahlen Röte der Morgendämmerung schob sich

der aussteigende Feuerball der Sonne über den krummen
Rücken eines mit grünem Heidekraut bestandenen Hügels und
ließ seine Strahlen um ein seltsames Idyll spielen .

Dicht am Rande eines tief zerfurchten Sandweges hielt
ein kleiner Kraftwagen , dessen gelber Lack schon arg ver -
schrammt und abgestoßen war . Wenige Schritte davon ent -
fernt lag in einer windgeschützten Mulde ein grauer Schlaf -
sack, aus dessen Oeffnung ein blonder Männerschops hervor -
lugte . Zwei schlaftrunkene Augen öffneten sich und blinzelten
zu dem wolkenlosen , mit zartem Rot überzogenen Himmel
hinauf .

Tiefes Atmen weitete die Brust des Mannes , der nun die
Arme aus dem warmen Schlafsack schob und sich auf die Seite
wälzte .

Zwischen den kargen Gräsern und Kräutern hatten die
Erdspinnen ihre duftigen Netze gezogen , in denen der Tau
wundersam glänzte . Der trockene Sandboden , der noch ein
wenig von der Sounenwärme des vergangenen Tages aufge -

Sachen
spart hatte , ließ nun , geweckt durch die morgendlichen Strah -
len , mit seinem aufsteigenden Odem die Luft flimmernd über
der Erde stehen.

Lutz Eggers räusperte sich .
Sofort zuckte ihm gegenüber der strnppelige Kopf seines

Hündchens empor .
„Flock ! Alte Schlafmütze !" grunzte der Mann behaglich.

„Warum hast du mich nicht rechtzeitig geweckt ?"
Ein jaulendes Gähnen war die herzhafte Antwort . Grell -

rot rollte sich die Zunge zwischen öem gelblich -weißen Draht -
Haargewirr auf .

„Müöe warst du ? Guck mal an ! Hast den ganzen Tag
im Wagen gesessen und in die Landschaft gedöst. Schämen
solltest du dich ob so viel ausgeprägter Faulheit !"

Flock kroch vollends aus seiner „tragbaren Hundehütte ",
die aus einem alten , buntgestickten Kaffeewärmer bestand,
hervor . Dann hob ein Schütteln an , daß die Ohren nur so
umher schlappten und flatterten .

„Du schämst dich also nicht ?" fuhr Lutz Eggers lächelnd fort .
„Na , ich prinzipiell auch nicht. Da bleibt 's ja in der Familie .
Solche Sachen überlassen wir lieber anderen Leutchen. Nun
aber — auf !"

Er stieg aus seinem Schlafsack, Sehnte die über Nacht ein
wenig steif gewordenen Glieder und schritt hierauf nach dem
kaum fünfzig Meter entfernt dahinfließenden Bächlein , um
die Morgenwäsche vorzunehmen .

Flock folgte seinem Herrn zögernd . Während Lutz Eggers
im Wasser planschte , kroch er geduckt im Kreise umher . Es
half indessen alles nichts . Einmal wurde er doch mit kühnem
Griff gepackt und sein Kops mehrmals in die kühlen Fluten
getunkt .

Mit vorwurfsvollem Blick schaute Flock nach dieser ihm
überflüssig erscheinenden Handlung zu seinem Herrn empor ,
bis ein kräftiges Niesen einen kleinen Sprühregen erzeugte
und die Nase von dem eingedrungenen Heidewasser befreite .

„Prost , Flock, wasserscheuer Zigeuner !" rief Lutz Eggers
fröhlich , dann ging es zum Lagerplatz zurück.

Nach dem einfachen Frühstück breitete der einsame Auto -
wanderer die Straßenkarte auf dem Erdboden aus , die Flock
als willkommenen Teppich betrachtete , um sich darauf nieder -
zulassen und über öas hochmütig gereckte Schnäuzlein hinweg
in die Morgenjonne zu blinzeln .

Langsam fuhr der Zeigefinger des Mannes auf den Linien
der Karte entlang .

„Wochenlang sind wir ziellos durch das Land gebraust ,
Flock"

, unterhielt sich Lutz EggerS mit seinem treuen Beglei -
ter von neuem . „Gestern mit gut hundert Sachen auf fandi -
gen Heiöewegen . Aber heut müssen wir mal feststellen, wo
wir denn eigentlich stecken. Wir dürfen einfach nicht mehr vor
einem Wegweiser die Augen zudrücken , weil nämlich in mei-
nen Hosentaschen das Klappern der Zechinen aufgehört hat /

Flock schnupperte neben dem dahingleitenden Finger seine»
Herrn einher .

„Warte mal ! Hier haben wir unseren Standort "
, fuhr

Lutz Eggers fort . „In östlicher Richtung kommen wir auf
eine Landstraße , und die führt — führt — natürlich , Flock !
Du mußtest dich ausgerechnet auf meinen Zielpunkt setzen !"

Widerstrebend ließ sich Flock zur Seite schieben .
Das Gesicht des Mannes war plötzlich ernst geworden . Er

starrte auf einen großen roten Fleck der Karte hin . Lange ,
lange Zeit . Eine Strähne seines hellblonden Haares hing
ihm in die hohe Stirn . Um den Mund bildete sich ein ent -
schlossener, harter Zug .

Endlich faltete Lutz Eggers die Karte zusammen . Kurze
Zeit später wirbelte eine dichte Staubwolke hinter seinem
davonbrausenden und arg schleudernden Sportzweisitzer auf .

Auf der bald erreichten Landstraße ging es noch schneller
vorwärts . Die Heide fand mit einem hohen Kiefernwald ihr
Ende .

Links und rechts der Straße wiegte sich nun der Weizen
im Morgenwind . Fern aber tauchten die Türme und Schorn -
steine einer größeren Stadt am Himmelsrande auf .

Nach zweistündiger Fahrt lenkte Lutz Eggers seinen Wagen
durch eine am Rande der Stadt gelegene gepflasterte Straße ,
um vor einem mächtigen , langgestreckten Gebäude haltzu -
machen.

„Du bleibst hier , Flock, und puyt mir gut auf meine
„Emma " auf , verstanden ?"

Während er öurch öie Gänge des Verwaltungsgebäudes
der Motorenwerke Hartau schritt, bedachte er sich 's , daß er
hinfort zu jedem Menschen darüber schweigen mußte , woher
er gekommen war . Niemand durfte es wissen, daß er vor
wenigen Wochen noch in einem Unternehmen arbeitete , das
in schärfstem Wettbewerb mit dem Werk Hartau stand.

„Personalbüro ", stand an einer Tür zu lesen.
Lutz Eggers trat ohne Zögern in den hellen , lichtdnrchslu -

teten Raum ein . Er schloß sich einer Reihe von Männern an ,
die gleich ihm hier um Arbeit nachsuchen wollten .

Der Leiter der Abteilung war ein Mann , der wußte , was
er wollte . Prüfend war sein Blick, knapp und sachlich stellte
er seine Fragen .

(Fortsetzung folgt )



Der Rationalbesriff des ..Fespol"
Wunfchträume der polnischen Fügend

Bei einem Volke , dessen politische Macht über sein natio -
nales Siedlungsgebiet hinaufreicht , das aber in der gegen-
wältigen europäischen Epoche Möglichkeiten zu weiterer Aus -
dehnung sieht, nisten sich leicht imperialistisch « Vorstellungen
ein. Namentlich unter der polnischen Jugend gibt es
Kreise, die sich in das „goldene Zeitalter " der Jagiellonen zu-
riickträumen und weitreichende Pläne einer östlichen Föde -
ration unter polnischer Führung verfolgen . Die Zeitschrift
„Zespol "

, deren Mitarbeiter mit dem Landwirtschaftsminister
Poniatowski befreundet find, gehört eigentlich nicht zu den
Imperialisten , aber sie steht zu den östlichen slawischen Völ -
kern so , wie der polnische Agronom und Instrukteur zu den
weißrufsischen und ukrainischenBauern : er ist der Kulturträger
gegenüber der Bevölkerung , ohne eigene Geistigkeit und poli -
tische Gestaltungskraft . „Zespol " hat den sehr interessanten
Versuch unternommen , dem Begriff der „politischen polnischen
Nation " einen neuen Inhalt zu geben . „Die Erfahrung "

, so
lesen wir in der Zeitschrift, „der früheren Perioden des un-
abhängigen Polens , insbesondere öes jagiellonischen Zeit -
alters , die Charakteristik der gegenwärtig vorhandenen Ratio -
nalkulturen und die unbedingte Notwendigkeit einer starken
Verbundenheit der polnischen Ostgebiete mit dem Staat , ge -
bieten uns , zur polnischen Nation im politischen Sinne auch
Ukrainer , Weißrussen und Litauer zu zählen ." Juden und
Deutsche können dagegen nach dem ,Lespol " nicht hinzu-
gerechnet werden . „Die Deutschen vorläufig nicht und die
Juden niemals ."

In dieser Betrachtung kehrt die Klassentheorie der Volks -
gruppen wieder , von der bei der Gründung des „Lagers der
nationalen Einigung " gesprochen wurde . Eine Klassentheorie ,
nach der zwischen Polen und den anderen slawischen Völker -
schaften des Landes « in „brüderliches Verhältnis " entstehen
sollte, während Deutsche und Russen „als Angehörige früherer
T«ilungsmächte " bloß geduldet und die Juden auf den Weg

der Auswanderung verwiesen wurden . Auch die Klassen-
theorie ging von der stillen Voraussetzung aus , daß Ukrainer
und Weißrussen sich von den Polen führen lassen würden .

An der Wirklichkeit zerbricht diese Theorie . Das Ukrainer -
tum insbesondere ist « ine organisierte Bevölkerung mit einem
eigenen Willen . Wenn die Weißrussen in der Entwicklung
zurück sind, so nicht bloß deswegen , weil sie primitiver sind,
sondern auch weil die Bildung einer eigenen Jntelligenzschicht
möglichst unterbunden wurde . Um die Litauer war es vor
20 Jahren nicht anders bestellt , aber sie konnten im eigenen
Staat eine eigene Führerschicht heranbilden , eine Tatsache ,
mit der die historisch denkenden Polen bis zum heutigen Tage
innerlich sich nicht abzufinden vermochten . Für sie ist es auch
unbegreiflich , daß z . B . in der Karpathenukraine ein eigenes
völkisches Leben entsteht . Nach ihrer Auffassung sind alle dies«
Völker dazu bestimmt , auf dem Niveau zu verharren , das die
amtliche polnische Statistik für Polesien mit dem Ausdruck
. ^Hiesige" umschreibt . „Hiesige" bedeutet eine Bevölkerung
ohne nationales Bewußtsein . Und so soll sie bleiben .

Auf der Grundlage dieser Wertschätzung entwickelt sich heute
ein Imperialismus , der Ukrainer . Weißrussen und Litauer
in den Begriff „politische polnische Nation " einbezieht und
eine selbständige Rolle dieser Völker für unerwünscht hält .
Wir sind aber nicht mehr in den Zeiten des Konstanzer Kon -
zils , wo Tschechen und Polen unbedenklich zur „deutschen
Nation " zugerechnet wurden , und ohne daß die Vertreter
dieser Völker daran Anstoß nahmen . Die Anerkennung des
Volksgrundsatzes schließt mit ein . daß man anderen Völkern
vollen geistigen Entwicklun "sspielraum zugesteht . Die poli -
tische Zusammenarbeit ist erst möglich auf der Grundlage der
Gleichberechtigung und nicht auf der einer Hegemonie , die sich
leicht mit Unerheblichkeit paart und in den Völkern Wider -
stände hervorruft . Dr . H. L.

Kurze Meldungen
Deutsches Reich

Reichsminister Dr . Goebbels besichtigte gestern nach-
mittag zusammen mit Stadtpräsident Dr . Lippert , unter
Führung von Professor B a u m g a r t e n , den nunmehr fertig -
gestellten , vollkommenen Umbau des Berliner Schiller -
theaters . Der Intendant des Schillertheaters . Staatsschau -
spieler Heinrich George , erstattete dabei Bericht über die
künstlerischen Vorarbeiten zu der am 15. November statt -
findenden Wiedereröffnung des Hauses .

In den Bergendes Allgäus hat es neuerdings stark
geschneit . Die Schneedecke reicht fast bis zur Talsohle
herab . Die Gipfel der Berge vom Säntis bis zur Zugspitze
glänzten am Donnerstag im Neuschnee.

Die Inden Goldstein und Berowitz sind aus Danzig ge-
flüchtet , nachdem sie sich in unbeschreiblicher Weise an ar i -
schen Mädchen vergangen hatten . Besonders Gold -
stein hatte sich die abscheulichsten Verbrechen zuschulden kom-
men lassen.
Frankreich

Vor dem Gebäude der Kommunistischen Partei in Paris ,
in dessen Erdgeschoß sich ein Laden befindet , wo die üblichen
Machwerke der jüdifch-bolschewiftischen Literaten zusammen
mit schmutzigen Hetzschriften ausgelegt sind , erschien eine An -
zahl junger Männer , die zum Zeichen ihres Abscheus vor
dieser Sammelstelle zersetzender Tendenzen die
Schaufenster des Kommuneladens einschlugen .

Aus den Trümmern des Warenhauses Nouvelles Valeries
in Marseille wurden neuerdings drei Tote oder vielmehr
ihre völlig verbrannten Körperteile geborgen . Damit hat die
Zahl der Särge in der großen Bibliothek von Marseille , wo
die Geborgenen aufgebahrt wurden , sich nunmehr auf 49 er -
höht .

Am Freitagnachmittag ist im Hafen von Cette auf dem eng -
lifchen Dampfer „Camburg " infolge einer Explosion
Feuer entstanden , wodurch das Schiff vollständig vernichtet
wurde . Sechs Hafenarbeiter sprangen mit brennenden Klei -
dern ins Wasser . Fünf von ihnen wurden mit schweren Brand -
wunden ins Krankenhaus eingeliefert , der sechste ist unter -
gegangen .

In der Provinz Nha -Trang in I n d o ch i n a haben mehr -
tägige wolkenbrnchartige Regenfälle große Ueberschwem -
m u n g e n hervorgerufen . Die ? ahlderToten wird auf
100 geschätzt . Die Hauptkolonialstraße und di « Eisenbahn -
linien sind aus weite Strecken unterbrochen .

Ungarn
Der Magistratsrat für öffentliche Arbeiten der Hauptstadt

B u d a p e st hat einen Borschlag , den Rotundeplatz in Adolf -

Hitler - Platz umzubenennen , einstimmig und mit großer
Begeisterung angeommen . Gleichzeitig wurde beschlossen , so-
wohl auf dem Adolf -Hitler - Platz wie auf dem Mussolini -Platz
eine Gedenktafel anzubringen , die die ewige Erinnerung an
den Tag des Wiener Schiedsspruchs , den 2. Ngvember 1988 ,
sowie den Dank Ungarns an das deutsche und das italienische
Volk verkünden soll , mit deren Hilfe Ungarn das abgetrennte
Oberland zurückerlangt habe.

Tschecho-Slowakei
Die karpatho -ukrainifche Regierung hat den Beschlutz ge-

faßt , mit Rücksicht auf die Abtretung Uzhorods an Ungarn den
Sitz der Regierung nach H u st zu verlegen und diese Stadt zur
Landeshauptstadt zu erheben . Die Räumung Uzhorods ist
bereits in vollem Gange .

Polen
Der vom polnischen Ministerrat genehmigte Staats -

Voranschlag für das Jahr 1930/40 weist eine Höhe von
2523 Millionen Zloty auf der Ausgabenfeite auf , die durch
Einnahmen vollständig gedeckt fein werden . Er ist um 48 Mil -
lionen oder um 1,94 v . H. höher als im Vorjahr .

Rumänien
Der jugoslawische Prinzregent Paul ist am Freitagnach -

mittag im Sonderzug in Bukarest eingetroffen . Er wurde am
Bahnhof vom rumänischen König Carol , dem Kronprinzen
Michael und sämtlichen Mitgliedern des rumänischen Kabi -
netts empfangen und in das Bukarester Schloß begleitet .

England
Beim Reinigen eine ? 3,6-Zoll - Luftabwehrgeschützes explo -

dierte in London eine Granate , die sich noch im Lauf
befunden hatte . Ein Soldat der 53. Londoner Luftabwehr -
brigade wurde getötet , fünf Soldaten schwer verletzt .

Angarische Truppen im Rückgliederungsgebiet
— Budapest , 6. Nov . Die ungarischen Truppen überfchrit -

ten gestern die vom Trianon -Vertrag gezogene Grenze aus
zwei von ihnen nördlich von Raab und Ungarisch -Altenburg
über die Donau zur Großen Schütt -Jnsel geschlagenen Not -
brücken . Die unter den Klängen des Rakoczy -Marsches ein -

ziehenden ungarischen Soldaten wnrden von der Bevölkerung
mit begeistertem Jubel begrüßt .

Ganz Ungarn stand gestern am Tage des Beginns der
militärischen Besetzung der heimkehrenden Gebiete im rei -
chen Flaggenschmuck . Um 10 Uhr ruhte in allen Betrieben
des Landes die Arbeit für einige Minuten . Während di«fer
Zeit wurden überall die Glocken geläutet .

Aeber 100 Gangster in Rewyork verhastet
Entführte ermordet — Millionen durch falsche Renntips erschwindelt

Rewyork , 5 . November . Durch die Verhaftung von drei
Männern » die eines Mordes , zweier Raubübersälle und dreier
gewaltsamer Entführungen beschuldigt werden , glauben die
USA - Behörde« eine der schrecklichste » Berbrecherorganisatio -
neu in der Geschichte Rewyorks aufgedeckt z« haben.

Die Bundesagenten versuchen jetzt, die Verhasteten u. a.
mit der unaufgeklärten Entführung eines elfjährigen An -

waltfohnes im letzten Februar sowie mit der Entführung
eines Geschäftsmannes in Verbindung zu bringen .

Der Anwalt hatte sich seinerzeit bereiterklärt , für seinen
Sohn die geforderten 30 000 Dollar Lösegeld zu bezahlen ,
hatte aber keine Verbindung mit den Entführern herzustellen
vermocht . Sein Sohn wurde einige Tage später ermordet
aufgefunden .

Der Geschäftsmann war seit dem letzten Dezember ver -

schwnnden . Auch von seiner Familie hatten die Entführer ein

Lösegeld , und zwar in Höhe von 200 000 Dollar verlangt . Die

Behörden glauben jetzt, daß der Kaufmann ermordet worden
und daß feine Leiche in der Heizanlage des Kellers einer New -

vorker Versammlungshalle verbrannt worden ist . Die Poli -

zei fand in dem Keller , der möglicherweise als Mörder -

höhle gedient hatte , ein Maschinengewehr sowie Knochen-

Überreste , von denen jedoch im ersten Augenblick nicht fest -

gestellt werden konnte , ob es sich um Skelettreste von Men -

schen oder Tieren handelt . Die Untersuchung wird felbstver -

ständlich beschleunigt durchgeführt .

Eine andere Verbrecherorganisation , deren Aufdeckung jetzt
erfolgt ist, beschäftigt ebenfalls lebhaft die USA - Presse und
die Oeffentlichkeit . Diese Organisation stand in Verbindung
mit einem im letzten März aufgedeckten R a ck e t f ü r „T i p S"

bei allen Pferderennen . Es wurde festgestellt, daß
sich die Organisation durch den Verkauf schwindelhafter
..Tips " jährlich ein Vermögen von 15 Millionen Dollar ge-
macht hatte . Die Organisation führte ihren Schwindel noch
dazu durch Mißbrauch bestimmter Posteinrichtungen durch,
weshalb die Anklage gegen mehr als 70 Mitglie «
derderBande auch wogen Mißbrauchs staatlicher Einrich -
tungen zu Betrugszwecken erhoben wurde .

Gleichzeitig hob die Polizei noch eine dritte Organisation
aus , die sich ebenfalls mit schwindelhaften „Tips " befaßte . Es
wurden 39 Personen verhaftet und 13 „TipS " -Büros ff«-
schlössen .

Die Vernehmung der Verhafteten hat bestätigt , daß ein «
der gefährlichsten Mörderorganisationen , die Newyork je in
Schrecken versetzten , ins Garn gegangen ist. Im Verhör haben
die drei Verbrecher bereits ein Geständnis abgelegt , drei
Personen gewaltsam entführt und einen Bauunterneh -
m e r aus Whiteplains 14 Tage nach der Entführung im Kel -
ler einer Newyorker Loge verbrannt zu hab«n , weil das
Lösegeld nicht gezahlt wurde . Die Polizei nimmt an , daß die
Band « noch weitere , bisher unaufgeklärt geblieben « Morde
aus dem Gewissen hat .
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Wem Sie nicht f fhor bifhe r
Motanol Kunde voren , denn
verlangen Sie zum Ölwech¬
sel Motanol - Winteröl . Ent¬
weder an einer leuna - Tank -
stelle oder an einer der vie¬
len Groß Tanksteilen , die
gleichfalls Motanol verkau¬
fen . Die gute Qualität zeigt
sich besonders bei Oauer -
belastung auf der Autobahn .
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Kampf im Zwielicht
Von Peter Marius Zell

Das Zwielicht stand zwischen den Bergspitzen . Der Mor -
Ken dämmerte auf . Im Tal aber lagen noch die Schattenbei Nacht. Unruhig warf sich der Molkenbauer auf seinemharten Lager hin und her . Er hatte nicht schlafen können .Gedanken wirbelten in seinem Kopf . Sein Körper warschweißbedeckt .

Etwas Aufregendes war geschehen. Etwas , mit dem «rnie und nimmer gerechnet hatte . Gestern hatte man denSepp Jürgen ins Spital gebracht . Ein Stier , ein Jungtierwar auf der Weide ausgebrochen und hatte ihn angefallen .Wohl war der Sepp kein Schwächling . Er hatte sich gewehrt .Aber was vermochten Menschenkräste gegen die Wut desstarken Tieres ?
Als der Molkenbauer davon gehört hatte , da war ihm fastein freudiger Schreck durch die Glieder gefahren . Wie Hohnwar es in ihm aufgewallt , sie waren beide Konkurrenten . Siebewarben sich beide um Sophie , die reiche und schöne Tochterdes Bürgermeisters . Nun war der eine aus dem Wege ge -schafft. Rasch hatte der Molkenbauer seine allzu selbstsüchti-gen Gefühl « niedergekämpft . Schlecht, grundschlecht kam er

sich vor , daß «r so etwas überhaupt hatte denken können .Aber noch etwas anderes quälte ihn . Sophie war sogleich ,als sie von dem Vorfall gehört hatte , in den Stall gegangen ,hatte selbst angespannt und war ins Spital gefahren . Sicherhatte sie am Bett gesessen und dem Sepp Blumen gebracht .Plötzlich aber kam ihm ein schrecklicher Gedanke . Jetzt warjede Möglichkeit ausgeschaltet , den Nebenbuhler auf ehrlicheArt und Weise aus dem Feld zu schlagen. Gegen « inenKranken kann man nicht kämpfen . Da sich Sophie aber bis -her weder für den einen noch für den anderen entschiedenhatte , waren immer beide bei jeder Gelegenheit gegeneinan -der aufgetreten . Beim Schießen war der eine Sieger ge-blieben und hatte sich als Schützenkönig den Kuß der Schönengeholt . Beim Skifahren hatte der andere gesiegt und seinenTeil auf gleiche Art gefordert und erhalten .Am kommenden Sonntag gab es ein Fest . Da wurdenach eingebrachter Ernte getanzt und gerungen . Tie Bur -
schen meldeten sich gegeneinander . Das ganze Torf war aufden Ausgang gespannt . Alle wußten ja , wie sehr die beidenan dem Mädel hingen . Wenn der eine den andern auf dieBretter legen würde , dann hatte das viel zu bedeuten .Zwar hatte die Sophie nicht gesagt , daß sie den Stärkerennehmen würde . Sie hatte nichts gesagt . Und gerade daswar es , was die beiden sich messen hieß , was ihre Leistunganspornte und die Muskeln spannen ließ .

Jetzt war der Traum vorbei , als Sieger aus diesemKampf hervorzugehen . Den einen hatte das Schicksal nieder -
gerissen und dem andern den Gegner genommen . Jetzt würdeam En&e das Mitleid mit dem um« Unglück betroffenensiegen. Und deshalb standen jetzt in der Frühe dem Molken -baner die Schweißtropfen auf der Stirn . Deshalb warf er
sich auf dem Lager hin und her statt zu schlafen.Er begann das Tier zu hassen, das ihm den Gegner ge¬nommen hatte . Es würde nicht mehr lange leben . Meiitwar es so , daß ein Ochse , der sich gefährlich gezeigt hatte , raschgeschlachtet wurde . Aber damit war dem Molkenbauer nichtgedient . Er wußte , daß die Sophie jetzt auch nicht schlafenkonnte . Von ihrem Fenster konnte sie auf die Koppel herab -
sehen, wo der Stier die letzte Nacht seines Lebens einge -
zäunt war . Wie sehr sie den Verletzten jetzt bedauern würde ,sie hatte ja ein weiches Herz . An ihn , den Molkenbauer ,zu denken , würde sie ja kaum Zeit haben .

Der Molkenbauer fuhr in die Kleider . Er wusch sichunter der Pumpe . Sein Entschluß stand fest . Mochte eskommen wie es wollt «.
Seine Schritt « hallten auf der einsamen Landstraße, ' erging bis zum Haus des Bürgermeisters hinauf . Die helle,mit bunten Bildern überdeckte Hauswand , das reichgefchnitzteGiebeldach schlummerte unwirklich in der blauen Däm -

A RLAC - DU ROTEX- flüäKOHLEKPAPIE RRollt und wellt nicht : merk es Dir!

merung . Er schlich sich durch die taunassen Büsche hinter das
Hans . Da hinten dehnten sich die Koppeln . Dumps brüllte
der Stier . Mit « inem Satz sprang der Molkenbauer überdas Holzgeländer . Das Gras schlug ihm bis an die Waden .Er schaute zurück auf das Haus . Richtig , da oben in Sophies
Zimmer brannte ein müdes Licht . Ihm war es , als bewege
sich eine Gestalt . Da drehte er sich um und schaute nicht mehr
dorthin . Er ging auf eine kleine hölzerne Bude zu und holteeinen festen Strick heraus , bann suchte er den Stier .Er fand ihn mit beiden Füßen im Bach stehen und trin -
kend .

Der Molkenbauer stieß ein lautes „Höh !" aus . Der Stier
wandte den Kopf. Aber er war friedlich , noch schläfrig . Da
schwang der Molkenbauer das Seil und ließ es klatschend
auf den Rücken des Tieres sausen . Dann lief er zurück, >o
schnell er konnte auf die Weide . Tort konnte ihu Sophie
sehen. Hinter sich hörte er das Stampfen des wütenden
Tieres .

Als er sich umdrehte , trennten ihn kaum noch zehn Schritte
von den gesenkten Hörnern . Er spannte seine Muskeln , warf
sich dem Tier entgegen .

Mit beiden Fäusten packte er die beiden Hörner . Das
Tier hob das mächtige Genick. Einen Augenblick verließen
die Sohlen des Bauern den Wiesenboden . Er schwebte. Er
preßte die Zähne zusammen , riß die Hörner seitlich, drehte
den Kops des Stiers und stand wieder fest aus den Beinen .

Aber auch der Stier stand . Mit ungeheurer Kraft ver -
suchte er den Kops aus dem Griff zu befreien , er ruckte und
zuckte . Schaum troff aus dem Maul . Aber sein Kopf mußte
sich in der Zange der mächtigen Arme drehen . Immer weiter
drehen , bis das Genick nicht mehr wollte .

Der Stier warf sich zur Seite , doch der Molkenbauer
drehte seinen Kopf immer weiter herum , bis alle vier Beine
des Tieres in der Lust krampften und der Rücken im Wiesen -
grund rutschte.

Keuchend schlang der Molkenbauer das Seil zwischen Kopf
und Beine des Tieres und fesselte es . Mehrmals entzog

Ueber den Umgang mit Düren
Abenteuer im Hellowstone-Park — Versicherung gegen Springquellen und vierbeinige Raufbolde

Jeder Amerikaner will einmal seinen Urlaub im Aellow -
stone-Nationalpark , jenem gewaltigen Naturschutzgebiet im
nördlichen Felsengebirge der Vereinigten Staaten , verbrin -
gen . Und während bei uns die Herbststürme brausen , hat
im fernen Missouri die große Saison dieses Naturparadieses
eingesetzt, das bereits im Jahre 1872 zum ersten National -
park der USA . erklärt wurde und seitdem « in wahrer Tum -
melplatz für den Fremdenverkehr geworden ist.

Auf dem ganzen riesigen Gebiet , das sich in 2 400 Meter
Höhe über eine Fläche von 8 700 Quadratkilometer erstreckt,
gibt es keine einzige menschliche Siedlung , wenn man von
den Stationen der Forst - und Parkbeamten absieht . Der
bei der Gründung des Aellowstone -Parkes geäußerte Wunsch,die einheimische Tierwelt möge hier völlig ungestört bleiben ,hat sich indessen nicht erfüllt . Denn di« Taufende von
Touristen , die sich hier alljährlich an Hand eines Profpek -
teS die Naturwunder b« trachten , sorgen schon dafür , daß es
nicht allzu ruhig bleibt .

Zwei Dinge sind die besonderen Anziehungspunkt « d«S
Aellowstone - Parkes : die heißen Springqu « llen und die
Bären . Gegen beide muß man sich versichern lassen, denn
die Unvernunft des Publikums , das alles möglichst aus näch-
ster Nähe sehen will , bringt es mit sich, daß sich Verbrühun -
gen , sowie Biß - und Kratzwunben , von den Bären hervor -
gerufen , nicht vermeiden lassen. „Ueber den Umgang
mit Bären " heißt eine kleine Broschüre , die jedem Touri -
sten am Eingang des Aellowston « - Parkes ausgehändigt wird .
Da steht geschrieben, daß der schwarze Bär an sich zwar ein
harmloses und gutmütiges Tier sei , daß es jedoch nicht ratsam
sei, ihn zu reizen , zu berühren oder zu füttern . „Ein Bär
ist kein Spielzeug , mag er Ihnen noch so drollig erscheinen !
Betrachten Sie ihn aus der Ferne und lassen Sie ihn un -
behelligt seines Weges ziehen ."

Raschhaste Bären werden gekennzeichnet
Trotz dies« r aufklärenden Broschüre und ungeachtet der

vielen Warnungstafeln mit der Aufschrift „Bitte die Bären
nicht füttern !" hat die Versicherungsgesellschaft alle Hände
voll mit der Bearbeitung der Schäden zu tun , die durch die
Nichtbeachtung der Vorschriften entstanden sind. Sie hat
darum jene Bären , die sich durch besondere Raublust und
Naschhaftigkeit auszeichneten und für Ferienbewohner der
Blockhäuser geradezu « ine Plage wurden , mit weißen , auf das
Fell gemalten Kreuzen gekennzeichnet . Mit diesen
Burschen , so heißt es in dem Prospekt , soll man sich auf
keinen Fall näher befassen , weil man sie so schnell nicht wir -
der los wird . Aber auch im Nellowstone -Park sind Borschrif -
ten dazu da , um übertrieben zu werden . Welche Miß aus
Newyork könnte der Versuchung widerstehen , auszusteigen .

wenn plötzlich so ein schwarzer Geselle an ihren Wagen tritt
und mit drolliger Unbeholfenheit „ schön macht" ! Die Tiere
wissen genau , daß sie beim schwachen Geschlecht mehr Glück
haben , sie sind längst an den Besuch der Menschen gewöhnt
und haben Uebung im Betteln .
Da lief »er Wecker ab . . .

Die Blockhütten sind mit Rundfunk und Tele -
fon ausgerüstet . Man kann jederzeit , wenn man sich in Ge »
fahr zu befinden glaubt , fernmündlich den nächsten Park -
posten herbeirufen oder ihn wenigstens um einen Rat fra -
gen . Da kommt es vor , daß « in paar Girls sich « in Block-
hauS gemietet haben und nun lustig darauf los backen und
braten . Der Duft des Schinkens hat eine Bärenfamilie an -
gelockt , die nun das Hans der erschrockenen Touristinnen
förmlich belagern . Sofort senden sie einen „SOS .-Ruf "
durchs Telefon aus . Die Wache empfiehlt ihnen , alle Leben ?»
mittel in den eigens dafür vorhandenen Blechdosen auf»«-
bewahren , damit ihr G«ruch nicht di« naschhaften Bären
herbeiruft . Im übrigen solle man sich ruhig verhalten « nd
von den ung «beten «n Besuchern gar keine Notiz nehmen .
Dann wird es ihnen , wenn man sie nicht füttert , von selbst
langweilig werden , und sie marschieren , wenn sie den Schin «
ken nicht mehr wittern , wieder weiter .

Freilich gibt sich Meister Petz nicht immer so leichten Kau -
ses zufrieden . Er läßt es sich hin und wieder des Nachts
einfallen , eine solche Blockhütte zu inspizieren . Dabei will «r
beileibe nichts mit den Menschen zu tun haben , sondern nur
der Vorratskammer einen kleinen Besuch abstatten . Ein lusti¬
ges , wenn auch nicht gerade gemütliches Abenteuer hatt « in
dieser Hinsicht im Vorjahre ein Newyorker Bankier , der mit
seinen beiden Töchtern in einem Blockhaus schlief und ver -
gefsen hatte , die Türe fest zu verriegeln . Das nahm ein
schwarzer Bär zum Anlaß , hier nach Speisevorräten Umschau
zu halten . Die beiden jungen Mädchen glaubten ihr letztes
Stündlein gekommen , als sie den Bären plötzlich neben ihrem
Bett stehen sahen . Das Tier versuchte vergeblich , die Fleisch-
Vorräte , die in einem Beutel an der Decke hingen , zu errei -
chen. Schließlich nahm es als Ersatz dafür die tickende
Weckeruhr zwischen seine Tatzen , die durch diese rauhe
Behandlung urplötzlich mit schrillem Klang ablief . Es wird
nie festzustellen sein , wer erschrockener war — die beiden jun -
gen Mädchen oder der Bär , der eiligst das Weite suchte , nicht
ohne die teusliche Weckeruhr in die Ecke zu schleudern .

Lei Schlaflosigkeit . ,das wirksame , vieJbewährte Spezialmittel JOläflllll «
Schlechter Schlaf zermürbt . Quälen Sie sich nicht länger .
Keine Nachwirkungen . Packung 18 Tabl . M. 1.26 in d . Apothekt

5)ct Ctt (jItfd) C 3anning <5 / Filmnotizen von den Inseln
Von unserem ständigen Londoner Vertreter

Bettler und „busker "

Der englische Film hat seinen Emil Jannings wieder -
gefunden . Er kommt nicht aus der unbekannten Tiefe der
„Unentdeckten ", er kommt auch nicht aus Amerika , er ist
schon lange da , hat Millionen auf der Leinwand hypnotisiert
durch sein kraststrotzerisches Protzertum , seine kaltschnäuzigen
Polizeiallüren , sein philosophisches „Verkanntwerden "

, sein
kindlich-sanstes Gemüt und sein grausames Verhalten vor
dem tödlichen Schlag . Sein breites Gesicht macht ihn über
die Maßen markant , seine flinken Augen , die manchmal so
stur sein können , machen ihn gewandt trotz der Fülle seines
Leibes , die ihm den Charm einer handfesten Persönlichkeit
und eines Biedermannes gibt . Es scheint eine Fügung zu
sein , daß die Historie die Rollen verteilt , die Rang und Ruf
verschaffen. So war es auch bei ihm , als wir ihn zum ersten -
mal kennen lernten , als ihn die Welt als Heinrich VIII . be-
wnnderte und voll war von den plastischen Visionen des
köstlich geschmorten Geflügels , das der König mit deftigem
Appetit krachend verzehrte , während die funkelnden Rotwein -
tropfen das fette Kinn herabperlten . Wir meinen : Char -
les Laughton .

Sein neuer Film greift mitten hinein in das volle eng -
lische Leben , in eine bestimmte Atmosphäre dieses MolochsLondon und versucht jene englische besser Londoner Figur
wiederzugeben , die als Musikante oder Komödiante durch die
abendlichen Straßen zieht . Es ist das filmische Aufklingeneiner hierzulande immer noch lebendigen Straßenromantik
zwischen sieben und zehn Uhr Abends an Theaternebenein -
gangen , auf grauen , abgetretenen Stiegen , die nur der Him -
mel bedeckt , und zwischen Schlangen von Menschen , die die
Theaterkassen umlagern , bis die Reihe an sie kommt . Es istder Straßenspielmann , der Gaukler , der Scharlatan , der Ent -
fefselungskünstler , der ruhelose Geselle , der durch sein
phantasievolles Straßenspiel ein paar Kreuzer in seine schä -
bige Kappe sammeln will , während die feinen Leute warten ,bis sie in das große , das richtige , das überdimensionale Thea -
ter aus Stein und Eisen und mit Polstersesseln und Orchestereintreten . Es ist ganz einfach der „busker ", der Spielmann .Es ist ein Stück Leben wie es im West-End unter dem fluten -
den Licht der Neon -Leuchtröhren , zwischen dem dumpfen

es sich der Schlinge mit wütender Gewalt . Immer wieder
bog der eisenstarke Mann die zuckenden Glieder zurück in
die Schlinge . Wie ein Bündel lag d«r Stier an allen Füßen
g« s«sielt da .

Als der Molkenbauer sich « rhob , mit d«r Hand über die
Schrammen fuhr und di« zerrissenen Kleider in Ordnung
brachte , sah er Sophie neben sich . Sie war blaß , wie das
Zwielicht des Morgens . Sie sagte nichts . Aber als der Ver -
letzte genesen war , da reichte sie dem Molkenbauer die Hand
für das Leben.

Schrei des nächtlichen Londoner Verkehrs und vor ein paar
Menschengruppen gelebt wird , die gerade nichts Besseres zu
<nn haben als dem Märchenspiel dieser treuesten der Tepsis -
schüler zuzuschauen . Der Film von „St . Martins Lane " hat
versucht, ein Stück dieser Welt einzusaugen , ihre Typen und
Tapeten , ihr Auf und Ab, ihr Aufbegehren und ihre sanfte
Ausstrahlung . Im Mittelpunkt des Films steht einzig und
allein die Figur des buskers Saggers , dargestellt von
Charles Laughtons ganzer Musterhaftigkeit . Hier ist
es , wo die englische Kritik immer wieder das Wort „Jan -
nigesque " einsetzt und feststellt : „Wir haben unseren Jan -
nings wiedergefunden ".

S a b u
Hat Amerika Shirley Temple , so hat England Sabu .

An Sabus Wiege im fernen Indien stand , wie die Märchen -
ausleger erzählen , ein weißer Elefant , der mit seinem dicken ,aber gelehrigen Rüffel das primitive Wiegengestell in sanf -
ten Stößen hin und her schob. Sabu hat seine ersten zwölf
Lebensjahre in Mysore verbracht , ebenso arm und verlassenwie hunderttausende anderer seiner jungen indischen Spiel -
genossen. Eine Hand voll Reis war seine tägliche Nahrung ,bis ihn der englische Regisseur Bob Flaherty entdeckte
und mit nach London brachte . Flaherty stellte Sabu dann in
seinem ersten Film „E l e p h a n t Boy " heraus , der wegen
seiner berauschenden Tierbilder als ein großer Erfolg nachAmerika und dem Kontinent ging . Dann erschien Sabu ,
schlank gewachsen, dunkeläugig und mit einer weichen, fast
fernen Stimme in „The Drum — die Trommel "

, ein Filmvon der indischen Front des imperialistischen England . Nun
geht der vierzehnjährige braune Sabu in Beaconssield in
der Nähe der englischen Studios in die Schule , spielt Fuß -
ball , reitet , fährt Auto und hat eine eigene Filmkamera . Er
verdient in der Woche 25 Pfund , also rund 300 Mark . Zwi -
schendnrch arbeitet er fieberhaft an seinen neuen Filmen
„Der Dieb von Bagdad " und „Das Dschungelbuch"

, die die
Serie der hier immer noch so beliebten exotischen Filme
fortsetzen sollen . Sabu hat sich mit Windeseile die Herzender Engländer erobert , wenn er mit seinem Elefanten durchdas Dschungeldickicht bricht , wenn er auf prächtigem indischen
Schimmel , blutrot weht der Schleier hinterher , durch die Ge -
birgstäler sprengt und mit kühnem Satz durch die Furtender Flüsse jagt , wenn er , jeder Zoll indischer Adel , die Grüßeund die Huldigung der englischen Offiziere entgegennimmt .Sabu ist wie ein fern verlorener glänzender Stern am eng-
lifchen Filmhimmel aufgetaucht , wie ein verwunschener Prinzaus einem Märchenland , der alle bezaubert . Sein Spiel , sonatürlich und bar jeder Pose , hat auf ihn Sträuße von Blu -men und Beliebtheit gehäuft . Er ist der Star des WinterSund er ist — britisch . Sein Bild steht riesengroß auf den
Plakatfäulen der Hauptstadt und die Zeitungen schreibenvom „dunkeläugigen Wunderknaben aus dem fernen BritischIndien ".



Bekanntlich beginnt das verheißungsvolle Thema
„Tanz und Gesellschaft " nicht mit dem ersten
Walzer auf dem Parkett , sondern mit jenem erfahrungs¬
gemäß bestätigten Vorspiel zu Hause , daß die Frauen
„einfach nichts anzuziehen haben " und die Männer ver¬
geblich nach ihren Knöpfen für das gestärkte Frack¬
hemd suchen . Wobei hier allerdings zeitlich erheb¬
liche Unterschiede zu berücksichtigen sind . Denn das
Fehlen der Knöpfe für das Frackhemd wird ja immer
erst in letzter Minute festgestellt . Natürlich nur soweit
es sich nicht um Perlen - oder Brillantknöpfe handelt ,
denn die pflegen auch in andern Kleinigkeiten groß¬
zügigere Menschen sorgsamst zu verwahren . Indessen ,
Perlen - und Brillantknöpfe sind gewiß nicht so reichlich
gesät über Frack - und Smokinghemden , daß sie ernst¬
haft in den Kreis unserer Erwägungen einbezogen wer¬
den müßten . Sie scheiden also aus , und es bleiben
die einfachen Perlmuttknöpfe . Aber schließlich , was
läßt sich von ihnen mehr sagen als das , daß sie eben
im entscheidenden Augenblick nicht zu finden sind ?

— o —
Die Sache mit dem Abendkleid verhält sich dagegen

anders , vor allem fehlt ihr jeder tragische Beigeschmack ,
weil sich Frauen ja prinzipiell nie zu spät darauf be¬
sinnen , daß sie ein neues Abendkleid benötigen . Be¬
greiflicherweise , denn für die Frau ist das Abendkleid
ja immerhin die Hauptsache des Abends , nicht etwa
die Unterhaltung , die Gesellschaft oder der Tanz . Mit
einem neuen Abendkleid wird eine Frau auch den
langweiligsten Abend immer noch „recht nett " finden .
Das umgekehrte Beispiel gilt nicht , denn dann bleibt
eine Frau lieber zu Hause . Also das neue Abendkleid
ist unerläßlich , und wenn es nur eine neue Schleife
ist, ein geänderter Kragen oder ein anderer Ausschnitt ,
curz , wenn es wenigstens so viel Neues ist , daß die
Deste Freundin nicht sagen kann , es wäre das selbe
(leid vom letzten Mal .

— o —
Dabei wollen wir Männer gern zugeben , daß wir

a nicht gerade unglücklich sind übei eine schöne Frau
in einem schönen Kleid . Obwohl man uns nachsagt ,
daß wir doch recht wenig von der Mode verstünden .
Wir wollen das zugeben . Wir wissen nicht , nach welch
geheimnisvollen Gesetzen die Göttin Mode ihr abso -
utes Regiment führt , warum der Aermel nun s o und

nicht s o sein darf , und der Hut gestern noch flach sein
mußte und heute turmhoch . Nein , dies Warum wis¬
sen wir nicht , aber wir nehmen es nun mal als ge -
jebene Tatsache . Wir verlangen nur eines , daß die
vlode do *. ßqhönheil und Äei Anmut dient , daß ein

Kleid dem eigenen Wesen einer Frau ent¬
spricht , schmückendes Ornament bleibt ,
nicht Selbstzweck wird , sondern letzte Ver¬
vollkommnung . Männer betrachten nie
ein schönes Kleid ohne die Frau , Männer
sehen das Ganze : die Erscheinung .

- o —

Gibt es eine Frau , die das Abendkleid
grundsätzlich ablehnt ?

- o —

Aber es gibt viele Männer , die vom
Frack und vom Smoking nichts wissen
wollen . Das ist der Unterschied , ganz ab¬
gesehen davon , daß eine Frau nie etwas
grundsätzlich ablehnt . Und Männer
tun so gern etwas „grundsätzlich "

. Des¬
halb haben sie es auch viel schwerer im
Leben , weil ihre Ablehnung oder ihre Zu¬
stimmung immer logisch begründet sein
muß . Die Ablehnung des Abendanzuges
also erfolgt aus mancherlei Gründen , aus
Klassebewußtsein , aus Angst vor dem ge¬
stärkten Kragen , aus Gründen mangelnden
Körperbaus , aus betonter Urwüchsigkeit ,
aus Bequemlichkeit , aus — wie man sieht
- durchaus „logischen " Grundsätzen . Des¬
halb ließe sich auch sofort etwas dagegen
sagen . Aber was hilfts ? Der Bequeme ist
zu phlegmatisch , als daß er je einer Frack
anziehen , der Urwüchsige zu eitel , als daß
er je seinen oberbayrischen Janker aus¬
ziehen würde . Und weder kann man dem
einen die Angst vor dem Stehkragen aus - ,
noch dem andern die Frackhose an Stelle
der Knickerbocker einreden .

- o -

Und doch , bequem oder unbequem .
Frackschöße hin und her , steife Hemden¬
brust oder nicht , sie haben doch ihre
Bestimmung , der Frack und der Smoking .
Wir Männer sollten da etwas von den Frauen lernen .
Wenn die Frau in das Abendkleid schlüpft , taucht sie
bereits in die ersten erregenden Wellen einer fest¬
lichen Stimmung . Denn wann wäre eine Frau glück¬
licher als wenn sie sich schön fände , und wann wäre
sie schöner als in der schmeichelnden Anmut eines

Gesellschaft und Tanz in der Spielbank in Baden -Baden

Die charmanteste Frau des deutschen Films Ausnahme: Ufa
Iii Dagover , die ideale Verkörperung der eleganten Frau

grauen . Einerlei der Alltage schweben . Wenn die Füß-
Abendkleides ? Nun , es wäre zu viel verlangt , wenn
sich alle Männer nun im Abendanzug plötzlich schön
fänden , und es wäre schrecklich , wenn sie darüber
glücklich würien , aber das Eine sollten wir lernen ,
das nämlich , mit dem Anzug des Werktags auch des¬
sen Sorgen , dessen Aerger und Mühen abzulegen , und
mit dem Gesellschaftsanzug ein anderer Mersch zu
werden , jener andere Mensch , der sich mit dem Opti¬
mismus des guten Willens auf jene erhöhte Ebene des
Bereitseins zur Freude , zur festlichen Stimmung begibt ,
wo Soll und Haben des Alltags in den sanften Schlei¬
ern einer beschwingten Heiterkeit untergehen .

— o —
Freilich , es gehört ein wenig Mut dazu , jener Mut ,

der sich das Recht nimmt , Teil zu haben an diesen
Stunden unbeschwerter Geselligkeit . Verargt man es
einem jungen Mädchen , das Tag um Tag hinter dem
Ladentisch steht oder hinter der Schreibmaschine sitzt,
wenn es sich das mühsam zusammengesparte Abend¬
kleid anzieht , um für einige Stunden auf einem großen
Ball eine schöne Frau unter schönen Frauen zu sein ,
nicht weniger und nicht mehr als die andern ? Das
Fest gehört allen , die Freude daran haben , gehört
jedem , der das einzige Gesetz des Parketts erfüllt :
Anmut und Takt . Wenn Frauen auf den Bällen
mit heiterer Gelassenheit so viel Schönheit verschen¬
ken , dann sind Nagelschuhe ganz einfach eine Be¬
leidigung . Nur Originalen und vielleicht noch Tenö 'en
ist hierin zuweilen eine Ausnahme gestattet . Aber
die zählen nicht .

— o —
Im übrigen , man unterschätze die psychologische

Wirkung des Gutangezogenseins niHht. Es bestärkt
die gesellschaftliche Sicherheit und hebt das Selbst¬
vertrauen .

» — o -
Wirkliche Feste , die kleinen intimen , die großen ,die zufälligen und die offiziellen , können etwas vom

Ausnahme : t>. Pagenhardt Zauber jener fernen Traumideale haben , deren glück -
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Tanz und Gesellschaff

hafte Gelöstheit gleich berückenden Farbtupfen imchen tanzmüde geworden sind , wenn die zarten
Blumen im Haar ihre Köpfchen neigen und die Lam -

'
pen im Saal mählich verlöschen , ist es nicht als gingeein schöner Traum zu Ende , von dem nichts bleibt alsdie beglückende Erinnerung ? Ist es nicht ein heiteres
Spiel gewesen , das nichts mit dem Gestern gemeinhat und nichts mit dem Morgön ?

— o -
Ein Spiel , und jeder hat darin seine Rolle . Ein

kleines Charakterstück voller Tugenden u . Schwächen ,voll Liebreiz und Bosheit , voll Bescheidenheit und
Eitelkeit , voll Geist und Anmut , voll törichten Wün¬schen und kleinen Schmerzen , voll großen Glücks undkleiner Eifersucht , voll heiterem Gewähren und ängst¬lichem Versagen , voll heißen Schwüren und liebens¬
würdigen Lügen . Schöne Frauen blühen unter dem
Strahlenglanz der tausend Lichter wie bunte Sommer¬blumen , Männer bemühen sich um sie in galanterRitterlichkeit , und jeder kehrt in diesem Spiel seine
„andere Seite " im Innern nach außen . So verteilensich die Rollen , von denen du wählen kannst , die
sieghafte Heldin oder die kecke Naive , das kleine
Nesthäkchen oder die charmante Schönheit , den
jugendlichen Liebhaber oder den Mann mit denweißen Schläfen , den geistvollen Spötter oder den
Unwiderstehlichen , den Bonvivant oder den lächer¬lichen Pere noble . Sei , wie du es wünschst und wiees dir gefällt !

- o -
Und natürlich gehört zu dieser lichten hellenTraumwelt dieses Spiels der Tanz . Er ist die an¬

genehme Unterbrechung der Unterhaltung an denTischen , denn wie könnte man einen langen Abendallein mit geistvoll charmanten Gesprächen füllen !Selbst lebenskluge Grauköpfe vermögen das nichtund müssen zuweilen einen Skat dazwischenschieben .die Jugend tanzt dafür . Und es ist müßig , nach dem
eigentlichen Wesen des Tanzes zu forschen . Ist es dieFreude am Rhythmus , an der Musik , am künstvollen
Bewegen , am beschwingten Dahingleiten ? Es muß

Neueste Modeschöpfungen für Abendkleider
Zeichnung : Rvhrer

wohl alles zusammenklingen . Und es muß wohl auclt
so sein , daß so ein Tanz wie eine kleine Entführung ist
Eine kleine Entführung für die Zahl der Walzertakte , in
deren Rhythmus die Frau im Arm eines Mannes über dei
Spiegel des Parketts schwebt . Denn für diese Spann «
Zeit hat der Mann Besitzrecht ergriffen von seinej
Partnerin . Er führt sie elegant und sicher durch da;
Gewühl der Tanzenden und weil es so viel unbe
Schwerter ist , eine Frau durch die kosenden Wellet
eines Walzers als durch die brandenden Wogen des
Lebens zu führen , liegt über diesem Zweiklang de :
Führung und der anmutigen Hingabe jener berückende
Zauber des Leichten , Ungebundenen — eben des hei.
teren Spiels . Der Ernst des Lebens ? Ach , er darf eis
morgen wieder beginnen .

- o -
Deshalb soll man vom Tanz nicht aufs Leber

schließen . Gewiß , eine Frau , die schon beim Tan;
ihren eigenen Willen behauptet , ist gefährlich , sii
wird es im Alltag noch viel stärker tun , aber das wil
noch nicht besagen , daß man andererseits mit de
anschmiegsamen Tänzerin nicht die selben über
raschenden Erfahrungen machen kann . Denn das is
der Unterschied : Männer tanzen entweder gut oder
schlecht - Frauen tanzen gern . Es gibt vi ^ ' e Männer
die gar nicht tanzen und es sind doch 1 inner , ei
gibt aber keine Frau , die nicht tanzt , sonst ist ei
keine Frau . — o —

Nein , laß das Leben beiseite , wenn du ein Fest be
gehst , übergebe den Alltag ruhig zusammen mit den
dunklen Wintermantel draußen der Garderobe . Seil«
Schwere und seine Verpflichtungen laugen nicht fü
das graziöse und leichte Spiel der Geselligkeit . Nimn
aber auch Stunden später , wenn du deinen Mante
draußen wieder empfängst , nicht mehr mit von die
sem heiteren Glanz des Abends als die beglückend «
und gleichermaßen , unbeschwerende Erinnerung
Nimm dir die charmante Lebensweisheit der Mar
schallin aus dem „Rosenkavalier " zur Devise dei
Abends : Leicht geben , leicht nehmen , leicht lassen .

- uck .
1

» Trage Schmuck und Du gewinnst "
Zu strahlenden Frauenaueen gehört funkelnder Schmuck . Sei es der künst¬lerische Fahrner • Schmuck — oder ein massiv goldener Schmuck in alt»
deutschem Stil — für streng moderne Kleidung den passenden Modeschmuck —
der Wunsch jeder Frau , ein schöner Brillantschmuck — alles linden Sie in
großer Wahl bei

Waldstraße 24
bertfti C o'l ossfcu m tUf Telefon 3129

Ratenkaufabkommen
ii -ii

mal dies , mal das . lange -
weilegibtes nicht imHerbst
und Winter . Undfür die nö¬
tige Kleidung ist auch schon
gesorgt,fürgroße Auswahl
in feschen kleidsamen Mo¬
den , die weniger kosten ,
als Sie denken ? Wo ? . . bei

die beliebten Schallplat¬
tenkonzerte oder Tanz¬
musik bei gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen
mit dem neuen

E/edro/a-
Pfaffenspielet

Modell 188 , 189 u . 190, Tischform , Truhen ,
Schränke , Antik , in allen Stilarten .
Unverbindliche Vorführung erbeten im

Radio - und Musikhaus

FRITZ MULLER
Kaiserstraße 96 Telefon 388
Versand nach auswärts

Leipheimer & Mendc
Samte :

sind füz? ie slliche Kleidung besonders beliebl

Velours Ghiffon . Velours transparent
Bestickte Tülle und Krepp de Ghine
Kurbelstickereien . Spitzenstoife

Blle Kunst- und reinseidenen Sloffe

Salon
für anspruchsvolle

Haar -Schönheilspflege
Spezialistin f. Planicure

HEBERDINGER
KAISERSTR .

Oos Haus für modisdie M Kaisar -
Damen -Kleidung strafie 95

| TEL. 2220

Die hevvlichden

für jedes gesellschaftliche Ereignis
aus der

Konditorei Karl Kaiser
Douglasstraße 18 Fernsprecher 445/446

- Lieferung frei Haus ;

Die in der ,, Badischen

Presse " angekündigten

Veranstaltungen werden

immer beachtet .

m
MS

CHULE

Braunagel
Nowack Anlage 13 — Ruf Nr , 5859

Beginn neuer Kurse

S)ie Blumen
stur Gesellschaft
liefert in geschmackvollster Ausführung
das Bl u meng eschä tt

Eugen 'Jtiehler
Kaiserstraße 61 Fernprecner 7749
gegenüber der Technisdien Hochschule

Beachten Sie bitte meine Schaufenster

TIMUTMANN-HAUG

RUD . HUGO

IETRICH
Kaiser - Ecke tterremtraße

Gesellschaftskleidung
nach Maß und % fertige Modelle

Fracks ® Smokings 0 Cutaway ® Tanz -Anzüge
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Der moderne Gesellschaftstanz
Von Richard A11 e g r i , Karlsruhe

Der moderne Gesellschaftstanz blick ! auf eine ver¬
hältnismäßig kurze Entwicklungszeit zurück . Man
braucht sich nur daran zu erinnern , daß erst im Jahre
1913 und 1914 der erste Tango und Foxtrott in Deutsch¬
land getanzt wurden . Damals steckte der Gesellschafts¬
tanz noch in den Kinderschuhen und fiel von einem
Extrem ins andere . Es würde zu weit führen , auf alle
die Auswüchse , wie z . B . Charleston , Black - Botton etc .
näher einzugehen . Würde man z . B . heute einen Tango
oder Foxtrott aus der damaligen Zeit in seiner ur¬
sprünglichen Form zeigen , würde er als belustigende
Karikatur wirken .

Man kann den Tanz in etwas mit der Mode ver¬
gleichen . Beide haben sich im Laufe der Jahre zu
ihrer heutigen schlichten und vornehmen Linie ent¬
wickelt . Der Tanz ist infolge seiner den Körper schulen¬
den und gesundheitsfördernden Werte berufen , nicht
nur in der Erziehung der Jugend eine Rolle zu spielen ,
sondern auch den Erwachsenen nach anstrengender
Berufsarbeit Entspannung und Erholung zu vermitteln .
Unser Bedürfnis nach rhythmischer Bewegung zu den
Klängen heiterer Musik findet im Tanz seine Erfüllung .
Wer möchte sie missen : die frohen und heiteren Feste ,
die Lichtpunkte des Lebens .? Und wer möchte beiseite
stehen , wenn die Musik zum Tanze spielt und die
Paare in anmutiger und harmonischer Bewegung über
das Parkett gleiten ?

Als bedauerlicher Mangel muß allerdings empfun¬
den werden , daß bei den meisten Tanzveranstaltungen
die Tanzfläche im Verhältnis zur Besucherzahl viel zu
klein ist und so oft ein wirklich schönes Tanzen nicht
ermöglicht , zumal man oft Tanzende auf dem Parkett
sieht , die - es muß leider zugegeben werden — vom
Tanzen keine Ahnung haben . Diese Leute sind der
Schrecken der gut tanzenden Paare .

Es kann und braucht nicht jedes Paar auf der Höhe
der Turniertanzpaare zu stehen , aber einen möglichst
guten Eindruck neben dem Genuß , den sie sich selbst
verschaffen , zu machen , sollte das Ziel jedei Dame
und jedes Herrn sein , die die Tanzfläche betreten .
Das ist sehr rasch zu erreichen , weil die gegenwärtigen
Gesellschaftstänze leicht erlernbar sind . Getar .zt wer¬
den heute an modernen Tänzen : Tango , Foxtrott , lang¬
samer Walzer und langsamer Foxtrott . Dazu kommt
noch an altdeutschen Tänzen unser schöner Walzer ,
der Rheinländer und der Marschtanz , und noch be¬
sonders für die Jugend die schönen alten Volkstänze
und Reigen .

Aber nur wer den Gesellschaftstanz in seiner schö¬
nen und doch einfachen Form beherrscht , ist im Kreis
tanzfroher Menschen beliebt . Nur dann gelangen sie
zu der Freude und der Lebensbejahung , die ihnen
der gesellige Tanz zu geben vermag .

Pflegen ?— 3a .' -
mit geeigneten , frischen Präparaten .
Nur solche sichern Ihnen einen vollen
Erfolg . Mein flotter Absatz bürgt für
absolut tadellose , frische Qualität .

Nutzen Sie diesen Vorteil !

Pa4"wtte.tu ote l Kai » er¬
st r. 18 3

Slisabeih
I Damenmoden |

Karlsruhe i. B ., Kcdserdraße 189

Täglicher Eingang von Neuheiten
in Tages - und Abendkleidung

Bei Bedarf
bitte ich hötl . um Jhpen Besuch !

UaiH
Bleibe immer
frisch unD iung,
Nolanv-Schulie
geben Schwung!

Der preiswerte
Mar kenschuti
für den Herrn!

Karlsruhe Kaiserstr . 108

Hier kauft der elegante Herr seine

Gesellsckafts -
Kleidunq

fertig und nach Maty

Ha

-622a-

& 5chaitf
Gmiitj . Karlsruhe
SaiTnftroDr ftfrOaiuiJliQpi

birtdo 587

Das guteFachgeschäft
für Pelz modem
und Maßarbeit

Otto Braun
Kürschnermeister
Kaiserstraße 38 - Telefon Nr. 2767

Pelze für Gesellschaft

„ Hermelin "
Weiß-, Blau, - Sllber-

Füchse
d« Pelz - Cape
der Pelz - Mantel

Zeumer
Kaiserstraße 125 / 127

POr den Herrn der idiwont
Gesellschafts Huioder Abend '

ZYLINDER
. STEIFHUT

HOMBURG

Jeden Sonntag
4 - 6 Vi Uhr Tanz -Tee Kapella Schäfer

Tanzschule
Vollrath
Kaiserstraße 235

Kurse und Elnzel -Unlerrlcht

Elegante Abendtaschen
für jeden Geschmack u . in jeder Preislage

Koffer - Müller
Karlsruhe i . B ., Waldstraße 45
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8. Fortsetzung
Plötzlich xovLTbt b\ t Tür vom Kartenhaus geöffnet , und dievier traten heraus . „Est^mos conforme , Senores "

» hörte ichden Schiffer sagen. Sie waren sich also einjg .
Während die anderen hinuntergingen , kam der Erste Steuer -

mann heran und warf einen prüfenden Blick auf den Kom-
paß . Dabei brummte er etwas , was wohl ein Lob für michsein sollte, ich aber verzog keine Miene und sah unentwegt
geradeaus .

Es wollte mir nicht in ten Schädel » daß Seeleute sich voneinem goldschweren Passagier einfangen ließen . Ich war
recht nahe daran , dem Ersten ins Gesicht zu speien.Da klopfte er mir auf die Schulter . Es durchzuckte mich ,als hätte mir der Elektrische Aal einen Hieb versetzt, und ichwollte ihn eben grob anfahren , er solle solche Vertraulichkei -
ten unterlassen , als er ganz sanft meinte : „Sie waren doch
lange in Südamerika , Gröbner ?"

Ich wußte nicht, worauf er abzielte , und deshalb gab ich
möglichst harmlos zurück : „Sie , Senor — zwei Jahres

„Herr Clerk sucht nämlich «inen Mann , der mit dem Ur¬
wald vertraut ist", fuhr er darauf fort , „Ihr Konsul in
Puerto Cabello hat mir allerlei von Ihnen erzähU . . . Ichhabe Sie in Vorschlag gebracht —'"

„In Borschlag gebracht "
, fiel ich ihm höhnisch ins Wort ,

»Herr , wir fahren nach Europa , wozu braucht da dieser Passa -
gier einen Waldläufer — das soll wohl ein schlechter Witz
sein !"

„Dieser Passagiers erwiderte er lächelnd mit einer Ruhe ,die mich beinah um den Rest meiner mühsam bewahrten
Fassung brachte , „ja , dieser Passagier kehrt voraussichtlich mit
dem Dampfer „Golden State "

, dem wir morgen früh begeg-
nen werden , nach Südamerika zurück. Er legt großen Wert
darauf , daß Sie ihn begleiten , Gröbner , Sie sind ja auch
Deutscher , und Frau Clausen hat , wie er meint » sicher gerneinen Landsmann in ihrer Nähe für die schwere Zeit —"

„Für welche schwere Zeit ?" unterbrach ich ihn in atemloser ,
bespannter Erregung , die seine Worte in mir hervorgerufen
hatten .

„Ach so "
, lachte er täppisch, indem er die Mütze in die

Stirne zog, „ach so — Sie waren ja nicht dabei . Na — Herr
Clerk wird 's Ihnen schon sagen — und ja — noch etwas —
Sie sind vom Borddienst befreit — für den Fall , daß Sie sich
Herrn Clerk anschließen . . . Sollen gleich mal zu ihm 'rauf
in seine Kabine kommen . . . Ich dachte, Sie würden gern
zugreifen — die Decksarbcit haben Sie ja doch bloß aus Not
angenommen . Ein deutscher Steuermann — Mensch '/

„Na — geben Sie schon das Ruder frei "
, fügte er hinzu ,

wohl weil ich dastand , mich nicht regte und den Ruderhebel
fest umklammert in der Faust hielt , als ob ich fürchtete , ge-
raöenwegs in die Hölle zu fahren , sobald ich ihn losließ .

Ich versuchte krampfhaft , meine Gedanken zu sammeln .
Schließlich brachte ich heraus : „Ganz im Vertrauen — von
Mann zu Mann — wenn es gegen Senora Clausen geht,
dann stelle ich mich vor sie hin und schlage jeden tot , der ihr
etwas anhaben will . . ."

„Gegen Frau Clausen ?" rief er aus . „Irrsinn , Mensch —
für die Frau — nein , so ein Irrtum — alles geschieht natür -
lich zum Besten der Senora und überhaupt ", er wurde grim¬
mig » „überhaupt , was gibt es da zu überlegen — es geht um
drei Menschenleben — das übrige wird Ihnen Herr Clerk
mitteilen . Und jetzt schicken Sie mir einen anderen Mann
herauf —*

„Zu Befehl "
, sagte ich und schlich an ihm vorbei »ur Treppe ,

tappte schwerfällig die Stufen hinunter und schwankte unten
übers Deck , als hätte mich das kaum wahrnehmbare Schlin -
gern des Schiffes aus dem Gleichgewicht gebracht.

In meiner Brust ballte sich 's eisig, als wäre mein Herz
in dieser lauen Nacht gefroren — ich war so grenzenlos ver -
wundert über all dies , baß ich wahrhaftig um meinen Ver -
stand bangte : es quirlte mir im Kopf : alle meine mühsam ge-
suchten Verniutungen , die peinigenden Ueberlegungen vieler
Stunden , der unbestimmte Verdacht gegen den Fahrgast John
Clerk — all dies war innerhalb weniger Minuten Schutt ge -
worden : das Gebäude meiner Hirngespinste , das ich seit der
Stunde , als ich mit Senora Clausen in Puerto Cabello zu¬

sammentraf , in mir errichtet hatte , und das mich, als es sich
noch in seinen ersten Grundmauern befand , bewogen hatte ,auf der „San Martin " anzumustern — dieses Gedankenge -
bäude also war eingestürzt . Und die Tatsachen , die es ver -
drängt hatten , waren so überwältigend , daß sie mich beinahumwarfen . Ja , es quirlte mir im Kopf !

Ich betrat das Logis und schickte einen von der Freiwachezur Brück« hinauf .
„Seekatzen ?" fragt « mich der rothaarige Zamora grinsend .
„Nein "

, sagte ich , „ich bin vom Borddienst befreit , halt dichmunter , Zamora ." Damit machte ich kehrt , überquerte wiederdas Deck, trat in den Laufgang , stieg die Innentreppe hinaufund — traf im Kajütsgang mit John Clerk zusammen .
„Sie sind Steuermann Gröbner ?" sprach er mich halb fra¬gend auf englisch an.
„Aes , Sir "

, gab ich zurück und betrachte die drei weißenNarben in seinem tief gebräunten gefurchten Gesicht , die der
Steward Gigante erwähnt hatte . Eine lag auf der Stirn , die
beiden anderen auf der rechten Wange unmittelbar unter dem
Auge.

,^ Lell", sagte er , „der Offizier wird Ihnen ja angedeutethaben , um was es sich handelt — well , Mister Gröbner , Sie
sind der geeignete Mann für mein Unternehmen — ich pflegeden Menschen in die Augen zu schauen — well !"

Er öffnete nun eine der Kabinentüren , forderte mich miteiner Handbewegung zum Eintreten auf und sagte» als ichüber die Schwelle in den mit Velour belegten Raum schritt :
„Jetzt sind wir ungestört — ich habe soeben kurz mit Frau
Clausen gesprochen — well — nehmen Sie Platz — Zigarette »Whisky ?" Er schenkte aus einer Flasche» die mitten auf dem
Tisch stand» zwei Gläser bis zum Rand voll . Seine knochigeHand zitterte , aber er verschüttete keinen Tropfen .

Ich wurde unwillkürlich an den Abend bei dem Ingenieurin Merida erinnert . Auch hier in der Kabine des reichenClerk herrschte jene Klubstimmung , die , glaube ich , der Dustdes Whisky erzeugt .
Das Gesicht des Alten war scharf geschnitten wie das eines

Indianers aus den Norddistrikten , das fiel mir jetzt im hellen
Schein der seefesten Deckenbeleuchtung auf , bloß den weißen
Spitzbart mußte man sich dabei wegdenken ? kein Muskel zuckt ^
5arin , und die kleinen lebhaften dunklen Augen lagen halb
verborgen hinter eng gekniffenen runzligen Lidern : der Mund
war schmal» ein Strich , der sich in den Winkeln verbittert
nach unten zog. Ich schätzt« den Mann auf sechzig Jahre . Und
den größten Teil von diesen sechzig Jahren mochte er in den
Tropen verbracht haben . Sein Haar war schneeweiß: nur
einzelne Fäden waren dunkel geblieben , gleichsam als Ueber -
bleibsel aus den Tagen seiner Jugend .

„Well ", meinte er nun , nachdem er sich umständlich in
einen Lehnstuhl niedergelassen hatte , „well — ich habe mit
Frau Clausen gesprochen — eS ist sest beschlossen , wir fahren
morgen mit der „Golden State " zurück — und ich nehme an ,Sie begleiten unS , Mister Gröbner —

Ich nickte zum Zeichen meiner Zustimmung .
„Allright "

, fuhr Jyhn Clerk mit seiner krastvollen Stimme
fort , die nichts Greisenhaftes an sich hatte » „allright — ja » es
ist eine verwickelte Geschichte : Ich kam vor zehn Tagen mit
Mister Strong aus dem Innern von Kolumbien nach Barran -
quilla und nahm — wie immer , wenn ich mich in dieser Stadt
aufhalte — im Hotel „Atlantico " Quartier . Gleich bei meiner
Ankunft fiel mir eine Dame auf , die völlig teilnahmslos in
der Halle saß und nichts zu . sehen und nichts zu hören schien .
Ich beauftragte Strong , sich unauffällig nach der Lady zu er»
kundigen . Ja — ich hielt sie für alleinstehend — für eine
Witwe oder so etwas , und niemand kennt wie ich die Gefah -
ren » die in den tropischen Küstenstädten schutzlose Frauen um -
lauern . Utii> diese Lady in ihrer Teilnahmslosigkeit schien
mir in hohem Maße gefährdet zu sein . — Sie brauchen sich
nicht zu wundern , Mister Gröbner , ich will Sie restlos ein -
weihen » und dies alles gehört dazu . . . Nun , obwohl Strong
sehr geschickt — sagen wir gerissen — ist, bekam er doch nichts
heraus . Im Hotel war nur der Name der Lady bekannt —
weiter nichts . Sie war erst vor drei Tagen angekommen .

Aber ich gab es nicht auf und führte eine Gelegenheit herbei »wo ich ihre Bekanntschaft machen konnte . Es war nicht so ein -
fach , denn Mrs . Clausen wich jedem aus und wollte mit nie »
mand reden — ja absolut menschenscheu . . . Aber ich brachtees so weit , daß sie mir wenigstens zu verstehen gab , sie wolle
nach Europa fahren und warte auf ein Schiff . Ja , und das
gleiche wollte ich auch, und weil ich sah » daß sie es sehr eilighatte , schlug ich ihr vor , in meiner Gesellschaft nach Curaeao
zu reisen , wo ich wußte , daß zwei Tage später die „Saü Mar »
tin " einlaufen würde . Well — Mrs . Clausen war einverstan -
den und , wie mir schien , sogar sehr froh » daß sie von Barran -
quilla wegkam . Strong charterte für mich in Puerto Colom -
bia ein Küstenboot , und wir fuhren also nach Curaeao . Drei
Kajüten bis Marseille waren telegrafisch auf der „San Mar -
tin " belegt worden . . ." Er lächelte nachdenklich? weiß Gott ,was ihm in diesem Augenblick durch den Kops ging .

Dann nahm er den Faden wieder auf : „Ich bin «in alte «
Mann , Mister Gröbner , und Mrs . Clausen ist eine junge
Frau . Sie denken womöglich , ich hätte die gemeinsame Ab-
reise von Barranquilla so beschleunigt , um Mrs . Clausen
auf See allein zu haben und ihr den Hof zu machen, wie man
so sagt . — Weit gefehlt , Mister Gröbner , ich hatte lediglich
die Absicht, Mrs . Clausen , die anscheinend unter den Nach-
Wirkungen einer schweren Krankheit litt , ohne Verzug aus
der gefährlichen Umwelt der tropischen Stadt herauszubrin -
gen : es war wohl eine Einmischung , doch glaubte ich im
Recht zu sein . Und ich war eS auch , denn ebensogut , wie MrS .Clausen sogleich , ohne daß sie mich näher kannte , auf meinen
Vorschlag einging , ja ebensogut hätte sie sich wohl in ihre »
niedergedrückten Verfassung jedem anderen Menschen anver »
traut . Wir müssen die Frauen unserer Rasse schützen ! —
Well — auf der Reife nun versuchte ich mehr alS einmal ,
sie zum Reden zu bewegen . Ich hätte ihr gern weitergehol ,
fen — wenn man alt ist, trachtet man danach, verjährte Schul ,
den abzutragen und vergangene Fehler durch gut« Taten
auszugleichen . . . Sie werden das nicht verstehen — aber
wir Alten wissen, daß man eines Tages anfangen muß ,reinen Tisch zu machen. Well !" Wieder tauchte in seinem
Gesicht das nachdenkliche Lächeln auf ? er schwieg, bis es
verschwunden war . Dann fuhr er fort : ,»Es war aussichtS»
los : Mrs . Clausen war so verschlossen, wie ich selten eine «
Menschen gesehen Hab« ? ich bekam nichts aus ihr heraus ,
nichts . Aber ich sah oft Tränen in ihren Augen — sie jam -
merte mich , glauben Sie mir ! Und verstehen Sie mich nicht
falsch : ich erzähle Ihnen dies alles nicht aus Geschwätzigkeit,
sondern weil es gewissermaßen die Vorgeschichte ist, und weil
Sie eS wissen müssen. Ja , und damit ist diese Vorgeschichte
eigentlich zu Ende , denn heute abend ist MrS . Clausen plötz-
lich aus sich herausgegangen — all« rdings nicht mir gegen¬
über . . . Heute abend nämlich hat sie an ihre Angehörigen
eine Radioletter aufgegeben , deren Inhalt so abenteuerlich
war , daß der Funker sich veranlaßt fühlte seine Schweige -
Pflicht &u verletzen , und seinem Vorgesetzten Mitteilung
machte. Mrs Clausen also ist die Frau eines Doktors Peter
Clausen , eines Deutschen , der mit ihr und zwei jungen
Landsleuten eine Filmexpedition zu den Indios im kolum -
bianisch -venezolanischen Grenzgebiet unternommen hat . Ein
Wagnis — ein ungeheures Wagnis ! — Kennen Sie diese
Gegend , Mister Gröbner ?"

„Ja , einen Teil wenigstens ", antwortete ich . Die Größe
des Wagnisses , die « in Eindringen bei den Indios , die zum
Stamm der Motilones gehören , bedeutet , war mir bekannt .
Ich war vor einem Jahr mit Mikey und Antonio in diesen
Gegenden gewesen — allerdings nicht in den Bergen und
im tiefen Dschungel , wir mußten vielmehr bloß di« Ausläufer
dieses Landstriches durchqueren , um, « inige weltferne PuebloS
aufzusuchen , dt « für unseren Handel von Wichtigkeit waren .
Dorthin also hatte der Mann von Frau Clausen seine Ex -
pedition geführt . Ja , jetzt vermochte ich mir vollauf diesen
verängstigten , verstörten Ausdruck zu erklären , mit dem mir
die Frau auf der Plaza in Puerto Cabello entgegengekom -
men war . Ihre Augen spiegelten wohl noch das vielfältige
Grauen , das ihr di« grüne Hölle des Urwalds eingeflößt
hatte , ihr ganzes Wesen hatte wohl noch im Banne wer weiß
welcher schrecklichen Ereignisse gezittert . Ja , wer könnt«
sagen, waS sich da im grünen Dämmer alles abgespielt hatt «?

„©in«n Teil also kennen Sie "
, sagte John Clerk , „well— auch ich kenne einen Teil — ich war dort vor bald vierzig

Jahren — als Kaimanjäger —. Na — damals wird 's wohl
noch ein bißchen wilder gewesen sein — böse Ecke das — by
jove !"

„Und die Frau will dorthin zurückkehren ?" fragte ich.
lFortsetzung folgt .)

§thonwieder
ies

Ach wo, wenn du wüßtest, wie lange ich das schon trage ! Ich
nehme zum Waschen immer Persil — natürlich kalt — und das
ist zuverlässig und billig! Ja, gerade für farbige Woll - und Seiden¬
sachen und auch für alle neuartigen Mischgewebe ist die be¬
währte Persil -Kaltwäsche die richtige Pflege! Darum für alles,

was waschbar ist:

die schonende Kaliwäsche mit Persil l
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Wir erwarten ein interessantes Spiel
Zum heutigen Gauvergleichskampf Baden — Südwest auf dem Plali des KFV

Mit großem Interesse steht man dem heutigen Gauver -
gleichskampf des Gaues Baden — Gau S ü d w e st auf dem
KFV .- Platz entgegen , zu welchem nunmehr die Mannschaften
endgültig in folgender Aufstellung antreten :

Gau Baden : Havlicek (Phönix ) , Immig (KFB . ) , Ran
(Pforzheim ) , Burkhart (Pforzheim ) , Lorenzer ( Phönix ) ,
Feth (VfR . Mannheim , Brecht (KFV . ) , Hack (Neckarau ) ,
Beha ( Freiburg ) , Klingler (Daxlanden ) , Hartmann (Pforz -
heim ) .

Gau Südwest : Remmert (Reichsbahn Frankfurt ) ,
Eufinger ( Reichsbahn Frankfurt ) , Herchenhahn (Reichsbahn
Frankfurt ) : Klees (Homburg ) ,- Herz (Reichsbahn Frankfurt ) ,
Folz (Kaiserslautern ) , Schmitt (Heppenheim ) , Walter (Kai -
serslautern ) ? Kraus (Biebrich ) : Lorenz (Darmstadt ) , Jung
(Frankenthal ) .

An der Aufstellung der badischen Mannschaft hat sich dem-
nach nichts geändert . Unser Gau dürfte durch diese Elf be -
stens vertreten sein . Man kann in der Hintermannschaft
keinen schwachen Punkt entdecken. Das Schlutztrio mit dem
famosen Wiener Havlicek im Tor und den beiden überaus
schlagkräftigen Verteidigern Jmmig und Rau wird vom
Südweststurm nur schwer zu überwinden sein , wenn der -
selbe die Läuferreihe passiert hat . Und in dieser Reihe stehen
mit Burkhart , Lorenzer und Feth drei Spieler , die neben
ihren allgemein bekannten spielerischen Fähigkeiten un -
gemein zähe Kämpfernaturen und hervorragende Zerstörer
sind , die schon überwunden sein wollen . Von ihrer Unter -
stützung resp . dem entsprechenden Ballnachschub zum Sturm
wird es abhängen , ob der badische Angriff , der in seiner
Zusammensetzung eine gesunde Mischung von feinen Tech-

Osloer „ Weltrekorde " in Gefahr
Br «tms Rekorde sollen überprüft werden

Das Kapitel dreier Weltrekorde scheint zu Enöe zu gehen.
Die Internationale Geherkommission der JAAF hat auf
Grund ihrer auf öer Tagung in Mailand gewonnenen
Erkenntnisse ein Schreiben an die JAAF gerichtet , in dem um
Überprüfung der von dem Norweger Eögar Bruun im Sep -
tember v. Js . ausgestellten Weltrekorde im Gehen über 8000 ,
5000 und 10 000 Meter gebeten wird . Veranlassung zu diesem
aufsehenerregenden Schritt war Sie Vorführung eines schwe-
bischen Films , dessen Zeitlupenaufnahmen den Mitgliedern
der Kommission aufschlußreich genug erschienen , um eine ge -
naue Nachprüfung der Anerkennunq dieser drei Weltrekorde
zu verlangen . Schweden hat seinerzeit bereits Anklagen gegen
das Osloer Renngericht bzw . gegen den norwegischen Ver «
band erhoben , doch hat Norwegen damals die Anerkennung
dieser Bestleistungen durchgesetzt. Nach Lage der Dinge scheint
eine Streichung der Rekorde von Bruun nicht ausgeschlossen
zu sein . Es handelt sich hierbei um die 8000 Meter mit 12 :28.8,
die 5000 Meter mit 21 : 02.8 und die 10 000 Meter mit 48 :25.2.
Die vorherigen Weltrekordinhaber , die unter Umständen jetzt
wieder zu Ehren gelangen , waren G . Rasmussen (Dänemark )
mit 12 : 53.8, A. T . Schwab (Schweiz ) mit 21 :59.0 bzw . A. H.
G . Pope ( England ) mit 44 :42.4 für die entsprechenden Strecken .

nikern und schußgewaltigen Durchreißern darstellt , sich gegen
die gleichfalls hervorragende Südwestabwehr mit Erfolg
durchzusetzen vermag .

Und damit wären wir bei unserem Gegner , der seine
Mannschaft in der Läuferreihe noch einer Aenderung unter -
zog, indem nunmehr der Frankfurter Herz von Reichsbahn -
Rotweiß und der Kaiserslauterner Folz an Stelle von Er -
surth und Reinhardt getreten sind . Damit stehen nunmehr
7 Leute des Herberger -Nachwuchslehrganges in der Südwest -
elf , die hierdurch an Geschlossenheit nur gewonnen haben
dürfte . Den Kern der Abwehr bilden die Spieler von
Reichsbahn -Rotweiß Frankfurt , die in den bisherigen Gau -
verbanösspielen erst drei Gegentore hinnehmen mußten . Das
dürfte allein schon genug besagen , wie schwer es der badische
Sturm haben wird , hier zu Erfolgen zu kommen . Remmert
im Tor der gegen Bulgarien mit prächtigem Erfolg das Tor
unserer Nationalelf hütete , zählt zu unseren besten Nach-
wuchstorwächtern im Reich und ist mit seinen beiden Ver -
einskameraden Eufinger und Herchenhahn verständlicherweise
bestens eingespielt . Auch die Läuferreihe der Südwestler ist
äußerst spielstark und der Angriff setzt sich aus talentierte -
sten Nachwuchsspielern zusammen , denen man größte Schnei -
ligkeit , Torstrebigkeit , Schutzkraft und feine Technik nach-
rühmt . Den Zuschauern dürfte ein überaus interessantes
und spannendes Spiel geboten werden , das von SchivdS-
richter Dörrbecker -Stuttgart geleitet wird .

Wer spielt Im Stuttgart ?
15 Spieler zum WHW -Spiel am Bußtag aufgeboten

Das ReichSfachamt Fußball hat schon jetzt die Spieler be-
nannt , die am Bußtag , IS. November , in der S t u t t g a r t e r
Adolf -Hitler -Kampfbahn die Nationalfarben im großen Spiel
zugunsten des Winterhilfswerkes zwischen der Nationalelf und
Württemberg tragen werden . Die Nationalmannschaft
wird dabei wahrscheinlich in folgender Aufstellung antreten :

Jakob (Jahn Regensburg ) ; Müsch (SB Troisdorf ) —
Streitle (Bayern München ) ? Kupfer (Schweinfurt 05) — Ti -
bulfki (Schalke 04) — Kitzinger (Schweinsurt 05) ; BiallaS
( Duisburg 99) — Hahnemann ( Admira Wien ) — Stroh
(Austria Wien ) — Schön (Dresdener SC ) oder Gauchel (TuS
Neuendorf ) — Pesser (Rapid Wien ) .

Der Gau Württemberg hat zum WHW -Spiel 16 Spieler
ausgewählt , die erst kurz vor dem Spiel dt« endgültige Mann -
schast bilden . Da der Stuttgarter Torhüter Schnaitmann we-
gen Erkrankung nicht dabei sein kann , wird Hugo Müller
(SpVgg . Schramberg , früher Freiburger FC ) wahrscheinlich
das Tor hüten . Die 16 Spieler sind: Tor : Müller (SpVgg .
Schramberg ) , Heinzelmann ( SpVgg . Bad Cannstatt ) ? Ver -
t e i ö i g u n g : Seibold (BfB Stuttgart ) , Cozza (Stuttgarter
Kickers ) , Fritfchi (Stuttgarter SC ) ; Läuferreihe : Kraft
(VfB Stuttgart ) , Picard , Bolz (beide SSV Ulm ) , Schädler
(Ulmer FV 94 ) ,- Angriff : Aubele (SSV Ulm ) , Koch (BfB
Stuttgart ) , Tröger ( SSV Ulm ) , Schäfer (VfB Stuttgart ) ,
Mohn II (SS VUlm ) , Geiser (BfB Stuttgart ) , Sing (Stutt -
garter Kickers ) . —

Kurze Sportnachrichten
Wieder Wien — Berlin . Einer der ältesten deutsche»

Städtekämpfe ist die Begegnung Wien — Berlin , die bereits
im Jahre 1899 zum ersten Male ausgetragen wurde. Noch in
diesem Jahr soll der traditionelle Kamps wieder aufleben , und
zwar findet die Begeuugn am 4. Dezember in Berlin statt .

Der „Deutsche Turnerbund Wien " hat sich aus rund 80
Wiener Vereinen unter Führung von Bürgermeister SA -
Brigadesührer Dr . Neubacher gebildet . Der neue Großverei »
gehört dem DRL an .

Dr . Guiseppe Farina ( Alfa Romeo ) wurde tum absoluten
Meister Italiens in allen Klassen erklärt , während Lnigi Vit -
loresi (Maserati ) Meister der 1500 ccm- Klasse und Cortes «
( Alfa Romeo ) Meister der nationalen Sportwagenklasse sind .

Italien «ahm Einladung an . Nach Großbritannien und
Dänemark hat nunmehr auch Italien die von Finnland
ergangene Einladung zur Teilnahme an den XII. Olympische«
Spielen 1940 in Helsinki angenommen . Mit der Meldung
zahlreicher weiterer Nationen , selbstverständlich auch der
Deutschlands , ist schon bald zu rechnen .

Ringer -Länderkämpfe zwischen den deutschen Ringern und
denjenigen Polens , Dänemarks und Italiens gibt es in der
Zeit vom 2.- 4. Dezember , und zwar in Oppeln und Berlin
gegen Polen , in Köln gegen Dänemark und in Stnttgart
gegen Italien .

Dr . P . Baumens (Köln ) wurde zum Schiedsrichter des
Fußball -Länderkampses Irland —Polen bestimmt , der am 18.
November in Dublin stattfindet . Der Regensburger Grabler
leitet am 20. November in Lugano das Spiel Schweiz B gegen
Italien B. —

Auch Schaffer i« Dresden . Der bisher so sehr vom Pech
verfolgte Dresdener SC . wird in wenigen Monaten aller Ans-
stellungsforgen ledig fein , wenn die beiden tüchtigen fudeten -
deutschen Spieler Kngler und Schaffer am Ostragehege
ihren Einzug halten . Beide gehörten bisher dem Teplitzer FK .
an und fanden wiederholt in der tschecho- slowakischen Länder -
Mannschaft Verwendung .

Fin « lands Eishockey - Berdand hat seine Teilnahme am
Weltmeisterschasts -Turnier im Februar in der Schwei » in
Aussicht gestellt . An den bisherigen Weltmeisterschaften war
Finnland nie beteiligt .

Italien nnd Frankreich haben den vereinbarten Fußball -
Länderkampf nun auch terminlich festgelegt . Die Begegnung
findet am 4. Dezember in Neapel statt .

Dr . Herbert Buhtz , einer der erfolgreichsten deutschen
Rennruderer zieht sich nach zehnjähriger aktiver Sportbetäti -
gung vom Wettkampfrudern zuviick . —

DaS 17. Fest der Sportpresse veranstaltet der Verein
Deutsche Sportpresse mit einem wie immer hervorragenden
Programm am 11. Februar in der Berliner Deutschlandhalle .

SC . Riessersee gewann das DAF .-Eishockey-Turuier i«
München , da das Spiel am letzten Tag gegen den Wiener
EV . nach zwei Dritteln unentschieden 1 : 1 ( 1 :1, 0 :0) endete .
Im Kunstlaufen sah man wieder Megan Taylor und Lydia
Beicht , während Benno Faltermeier für den Humor sorgte .

Karl Beck (Düsseldorf ), der deutsche Federgewichtsmeistei .
wurde in der Hamburger Hanseatenhalle von dem dänische«
Leichtgewichtsmeister Andersen nach Punkten besiegt . In den
weiteren Kämpfen besiegten der Holländer Detters Cunow
( Hamburg ) und Stepulow ( Estland ) den Wiener Wöhver
durch fjj v während sich Bruch (Berlin ) und Müller (Gera )
unentschieden trennten .
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Musikhaus Schlaile
Kaiserstr . 175 , neben Salamander , Tel. 339

Alle guten Berate beim Funkberater

Heri ' ii ' frtisef

Die guten Cahü . fionffl erhalten Sie und zeigtund beliebten ödua UCI die ihnen unverbindlich das
Radio - und Musikhaus

Fritz Hüller £"
9rr

Kostenlose Beratung über alle Rundfunk -
Fragen gibt das bekannte Fachgeschäft• Radio - Sew

fetzt Werderstr . 57 , Tel . 2881

RADIO -ELEKTRO
Hermann Schnaiter
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U1a - Theater
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Capitol

| Beginn i 4.00 , 6 .10, 8 .30 Uhr

Sonntag
Nor , 20 Uhr

Grosser Saal der Städt , Festhalle , Karlsruhe
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| l der |

A. Glucker

IM IIS»
Mit Wasserflugzeug , Einbaum und Film¬
kamera durch bisher unerforschte Gebiete ,
zu unberührten , fast sagenhaften Indianer¬
stammen der Amazonas - Urwälderl

dtälsel
der llrmäldh

Ein Forschungs - Großfiim von
Schulz - Kampfhenkel und Gerd Kahle .
Da» Pllmdokument dar deutschen Amazonas -Jary-
Expeditlon ron dar ersten SOd-Nord -Durchquervng Bro -

silianisdi Guayanas evf dem Jaiy -Flufl.
Orlglnal -Tonaufnahmea «M Indianersprache und

(In Kwltur -
OroB film -
Im Ufaleih

Theater

übermorgen
Nov ., 2O Uh ■
EINTRACHTDienstag

spieltFrankreichsgrößterPianist

CORTOT
im zweiten Meister -Klavierabend

CHOPIN
Um allen GerOchten entgegenzutreten zur Mit¬
teilung , daO noch Karten in allen Preisenzu haben «ind : 5 .50 u . 4 .40 Saal num ., 3.30Galerie num. u. Saal , offen , 2 .20 Galerie offen '
nur die Schülerkarten zu 1.65 sind ausverkauft
Vorverk . bei H . Maurer , Kaiserstr . 176, u. b

I Kurt Neufeldt I
| Waldstrafle 81 s

Eintracht I
Mir rrnil nov., 20 Uhr
2. Kammermusikabend

Gewandhaus -Quartett
aus Leipzig , unter Mitwirkung von Professor

MAX PAUER
C a L iiniahn » Klavier-Quartelt
benumann : Nr. 2

Klavier -Quintett
karten von 1.10 (Stud . ) bis 3 . 30 bei Maurer u.

I Kurt Neufsldt I
Waldstrafle 81

Mandolinen-Orchester Karlsruhe 1913
Sonntag , den 6 . November 1938 , abend « 7 Uhr
(Saalöffnung 6 Uhr) im Festsaale der „ Eintracht "

Karlfriedrichstrafle 30

Fest - Konzert
a n I 6 B I ich de » 25 ] ahrlgen Bestehens .

Nach Konzert -Beendigung > BALL
Eintritt 60 Pfennig .

Kurhaus -Gaststätte
Baden -Baden

Neue Leitung : Ludwig Viktor Schellerer
Die gute Küche von Ruf
Bestgepflegte Weine
Täglich Künstler - Konzerte

Spielbank - Bar : Täglich 16 30 Uhr Tanz -Tee
21 .30 Uhr Abend -Tanz

iiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Anzeigen
in der,23. p/
haben Erfolg I

■inniiiiHitiiiiiimniim

Deutschlands beliebtester Rundfunk -Gymnastikleiterund viele andere bekannte Ansager u. Künstler vom

Relchssendep Stuttgart
zum ersten Mal persönlich beim großen

Bunten flhnnd
Sofort Karten kaufen (RM . 0 .60 bis 2 .50 )

da die Nachfrage überraschend gut ist .
Vorverkauf bei H . Maurer , Kaiserstrafle 176, und bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße Nr . 81

. . Serz - Nuost
Atemnot . Schwl »«
delgefühl . Herz -
klopfe» . Jtrampf «
zustände » ad Er -
schöpstse!» ? . ? >««
Herz durch . Herz ,
kraft ' sch « » r » d
stSrkenI — Flasche

RM . 2 .70 ,
bbc in Apotheke » .

I HerzkrafT

« kühl , flechten
gut n . billig , Bitr,
ftengefchift Ruh
tireuzstr . 20, Telef
3290 . Kart « genügt

Was zusammenpaßt und gut aufeinander
abgestimmt Ist, finden Sie bei uns .

Handschuhe
Damen «Sfoff*Hands<huhe
verschiedene Schlupfformen , in farbig . ,
Damen-Handschuhe
Kunstseide angerauht , moderne Ziernaht ,
Damen *Handsdiuhe
Lederimitation mit aparten Lederbiesen .
Damen *Strick<Handsdiuhe
flotte Sportform in 2 farbig

0.95
1 .25
1 .95
2.25

Sivümpfe
Damen *Striimpfe
kunstliche Waschseide

DamensStrümpfe
künstliche Seide , plattiert
Damen *Sfrümpfe
Bemberg , 3 fach oder plattiert , gerauht ,

DamenaSpangensSchuhe fi 75schwarz , mit Blockabsatz Paar ■ **

Damen «Lack«Schuhe 7 QQStegspangen , bequeme Paßform . , , » . . Paar ■

Damen <Sport>Schuhe R QQbraun , mit engl . Absatz . . .

toubekei
tienchäft

CafeZBauer
KARLSRUHE

Voranzeige : Dienstag , Mittwoch , Donnerstag

Festkonzert der Kubankosaken
Nadimittags und Abends

j Stepp- a . Daunendecken j
! Herstellung von JH 6 .— an , »! grobe Stoffauswahl , neueste Des- !! sins , abziehbare Daunendecken . .
. Lassen Sie sich unverbindlich ie - »
» raten.

Ph . Greiner
S Baumeiste rstr . 42, ll . ( ftetn Lad . ) !

Farben , Lacke
Tapeten
Putzarttkel

*
fadt Ferbennaus Luipo

'
d

Ecke Körner - und Sofienstraße
and Mühlburg , Rheinstraß « 3öa

( OLOSSEUM
r H E A T E R

Ein herrliches , erstklassiges

uarienj - rrogramm
Heute zwei Vorstellungen
Nachm . 4 .15 and abends 8 .1 S
Kinder anf Parkettplätzen 50 Pf g .

Ermäßigung .

Unterricht

ueitn « winmer
das deutsche Fachgeschäft

für

TEPPICHE
zeigt Ihnen in einer
intereseanten Auswahl

Teppiche
Liuferstoife - Brocken

und zwar das ----- was
Ihnen gefällt 1

Bitte besuchen Sie uns Inder

5 Ritterstraße 5

SCHLOSS - HOTEL
KARLSRUHE

Jeden Sonntag von 16 .00 bis 18 .30 Uhr

Tanz -Tee
Es spielt die Kapelle Malmsheim er

Dienstag
8 . Nov ., im Künstlerhaus , 20 Uhr

II0RTRAG
mit praktischen Erläuterungen

Univ .- Prof . Dr . Verweyen

MlMMWW !»
LMsMg

Pressestimmen , „Ein vollendeter Meister desWortes . Aufschlußreiche , Charakter olo ? lsche Vor¬
träge , klar , scharfgliedernd . Ein Redner , der in
jed . Wort , das er sprach , seine Berufung bewies . '
Kart , zu RM . 1.- , 1.25 , 1.50 u . 2. - bei Herdersche
BuchbdJg ., Herrenst . u . Abendk . sow . Konzeitdlr .

Fritz mutier
KalserstraBe 96

Voranzeige I
Die am 30 . September abgesagten

Berufs - BoxHämple
finden nun am

Dienstag , 15. fiouhr . 1938
In der Städtischen Festhalle statt .

Vorverkaufsstellen Sp ^r ' haus Hörrle ,Sporthaus Längerer , Ziganengeschäft MeyleSporthalle Jost , gegenüber Hotel Germania

Sonntagsdienst
Sonntag , 6 No/6mh | ;r 1938

oennsien :
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Drei neue Aleisterschulen in Freiburg
Feierliche Eröffnung der Lehranstalten für Elektrotechniker , Maler und Zimmerer — Hantwerksprüfident Roth über die

Bedeutung des badifchen Handwerks

Kreidnrg , S. November .
Die hier neugeschaffenen Meisterschulen für Elektro -

technik, für das Malerhandwerk und das Zimmerhandwerk
wurden Freitagvormittag von Oberregierungsrat Schmidt
im Namen des badischen Unterrichtsministers im Kaufhaus -
faal eröffnet . Handwerksmeister , Gesellen und die Lehrerschaft
der Freiburger Gewerbeschulen hatten sich in großer Zahl
eingefunden , ebenso die Lehrlinge , die in Berufskleidung
an der Stirnseite des Saales Aufstellung genommen hatten .

Handwerkspräsident Roth hob die Bedeutung des Hand -
werks im badischen Land hervor , die daraus deutlich werde ,
daß eine halbe Million Volksgenossen vom Handwerk lebe.
Da Baden mit Industrie nicht besonders gesegnet ist, war
es eine Notwendigkeit , den ohnehin schon hohen Stand des
badischen Handwerks auf ein noch höheres Niveau zu stellen.
Das ist in erster Linie durch die Schule zu erreichen . DaS
Handwerk hat nicht nur eine wirtschaftliche Bedeutung , es hat
auch wieder teilzunehmen am kulturellen Schaffen
unseres Volkes . Betrieb und Schule muffen sich ergänzen .

Im Anschluß an die Verlesung einer Dankesurkunde des
gesamten Freiburger Handwerks sprach Oberregierungsrat
Schmidt vom Badischen Unterrichtsministerium , der in
längeren Ausführungen die Notwendigkeit der Errichtung
dieser Meisterschulen darlegte . Um die beste praktische und
theoretische , wie auch charakterliche und politische Schulung

zu erhalten , konnte nur ein« GemeinschaftSfchulung in Frage
kommen . Diese Gedanken haben in den neuen Meisterschulen
ihre Verwirklichung gefunden .

Bürgermeister Dr . Hofer überbrachte die Grütze und
Glückwünsche des verhinderten Oberbürgermeisters Dr . Ker -
ber . Er unterstrich mit besonderer Freude , datz neben der
schon seit zwei Jahren bestehenden Meisterschule im Schrei -
nerhandwerk nun auch für das Elektriker -, Maler - und Zim¬
merhandwerk Meisterschulen errichtet werden konnten Mit
besonderem Beifall wurden die Ausführungen entgegenge -
nommen , wonach für die Meisterschulen große Gebäude an
der Basler Landstraße geplant sind. — Kreisamtsleiter Spieß -
mann entbot die Grüße von Kreisleiter Dr . Fritsch .

Em Laboratorium für Gärungsiorfchung
ehr . Freiburg . 5. November . (Eigener Bericht .)

Im Verlaufe dieses Herbstes ist im Staatlichen
Weinbauinstitut in Freiburg , das den ganzen badischen
Rebbau betreut , ein eigenes Laboratorium zur Erforschung
iez Gärung , deren Erkenntnis nun gerade IM Jahre alt ist,
eingerichtet worden , um hier besonders die Vorzüge der
Kaltgärhefen zu studieren , die sich bisher in der Braue -
rei schon gut eingeführt haben . Es handelt sich dabei um be-
sondere Heserassen , die auch bei tiefer Temperatur genügend
Gäruna geben . Dabei ist es in Freiburg bei den bisherigen Ver -
suchen schon gelungen , durch Isolierung aus den Weinhesen
eine neue Kaltgärhefe für den Wein zu finden .

der AbteilnngSführer , „als tttts die Nachricht über unser zu«
künftiges Arbeitsgebiet übermittelt wurde . Das bedeutete
nun keineswegs , daß wir in Zukunft , statt die Straße rechts
hinauf , sie links hinab zu marschieren hatten . Wir mußten
umziehen , unseren Standort verlegen . Am gleichen Abend
noch wurde ein Vortrupp an den neuen Lagerplay entsandt .
In der Zwischenzeit war der übrige Teil mit Packen und
Abbrechen beschäftigt , soweit dies schon möglich war . Am
Samstag früh trat die Mannschaft die Abreise an — und a m
Montag früh nahmen unsere Männer bereit ?
die neue Arbeit auf !

Auch der Lagerabbruch und Neuaufbau gingen sehr rasch
vor sich . Innerhalb von sieben Tagen war der Umzug voll -
ständig bewerkstelligt ."

Wenn man sich vor Augen hält , datz ein Lager des Reichs »
arbeitsdienstes nicht einfach eine Unterkunftsstätte für sound »
soviel Mann ist , sondern mit einer Siedelung und all ihren
Einrichtungen gleichgesetzt werden kann , mag man ermessen,
welch eine Arbeitsleistung , welch mustergültige Organisation .
vorhanden sein mußte , um nicht einen , sondern zahlreiche Um -
züge solch großen Formats in dieser Zeit bewerkstelligen zu
können . Und die neuen Arbeitsplätze lagen oft sehr weit
voneinander .

Der Reichsarbeitsdienst — und der Arbeitsgau 27 im be -
sonderen — hat seit Bestehen immer wieder Beispiele seiner
Einsatzbereitschaft gegeben . Ob bei Bränden oder anderen
katastrophalen Ereignissen , immer waren Arbeitsmänner zur
Stelle , wenn es galt , helfend einzugreifen . Der Beispiele
größtes aber gab der Reichsarbeitsdienst , als der Führer den
Befehl gab , daß die Männer im braunen Ehrenkleid der Na »
tion mithelfen sollten , den Schutzwall für die Heimat zu er »
richten .

In jenen Tagen hat es sich erwiesen , daß die Devise des
Arbeitögaus 27 „Grenzland Baden — Spaten zur Hand " kein
leerer Ausspruch ist , sondern eine Verpflichtung . Und Führer
und Mannschaften haben sie eingelöst !

Während wir auf eine Zeitlang uns im Arbeitszimmer
des Abteilungsführers niedergelassen haben , ist die junge Be -
satzung im weiten Rechteck des Lagert,oss angetreten . Erste
Kommandos ertönen , Marschtritte hallen herüber und vermi »
schen sich mit dem Heulen des Sturmes . Junge Füße stamp-
sen den Boden , schon formt sich das Bild der Mannschaft .
Die Abteilung marschiert .

Bald wird nicht mehr der Lagerhof die Stätte ihrer Tätig -
keit sein. Den Spaten geschultert wird sie hinausmarschieren
an die Stelle , wo ihr Einsatz erforderlich ist. Das Arbeits -
gerät wird eingesetzt, wo der Vordermann aufgehört hat , als
seine Zeit um war . Und der junge Arbeitsmann wird das
Werk weiterführen , das fein unbekannter Kamerad begonnen .

„Wir legen den Spaten nieder ", diesen Satz gibt es nicht
im Reichsarbeitsdienst .

„Wir geben den Spaten weiterl " So lautet die
Devise , und so wird sie auch in der Zukunft heißen .

Wir haben unser Werk getan . Nun Kameraden , die ihr
nach uns kommt , greift ihr zu !

»-erden es tun . Schon dröhnt der Marsch der Kolonne .
- 6 »

Lrstsr Tag an der Arbeitsstelle
(Aufnahmen aus dem Archiv der ArkeltZgauleltung)

Wir bauenam
SchulSLttnU

6roß Einsatz des Reichsarbeitsdienstes am Bau der deutschen West - Beiestigungen
Junge Arbeitsmänner zum Dienst tür des Reiches Schutz bereit

I « diese« Tagen hat fich i« den Lagern des RAD . der alljährlich zweimal eintretende Wechsel vollzogen .Die Entlassung der Männer , die ihre Arbeitsdienftpflicht erfüllt habe « , nnd der Einzug der jnngen Arbeitsmäu -
«er , die ans Schule nnd Beruf , ans allen Gaue « des Reichs die Spaten der Abgetretenen übernommen haben , uma« ihrer Stelle weiter z« arbeite « , an der Erreichung des Endziels z« schasse» . Im Hinblick daraus , daß der Reichs -
arbeitsdiesst miteingesetzt ist am Ba « der de « tsche « Westdefeftignnge «, habe « wir ein Lager des RAD .
desucht.

Draußen »wischen Strom
« nd Gebirge liegt das Lager .
Unweit der Straße , aus einer
lichten Schonung , die nur nach
der Straße sich öffnet , lugen
die niederen Dächer der Ba -
racken hervor . Dahinter baut
sich der Wald mit seinen hoch-
stämmigen Bäumen empor .Da « ist gut so, denn der
Sturm heult mächtig , die Wip -
fei btt Fichten und Buchen ,der Fohren und Eichen flat -
tern hin und her , und mit
jedem neuen Stoß prasselt das
Laub hernieder . Richtiges
Empfangswetter für unsere
Arbeitsmänner , die aus Ost
und West und Nord und Süd
zu einer bunten Lagergesell -
schaft vereint find.

Das Wort „Gesellschaft«
mag etwas seltsam klingen ,aber es hat doch feine Richtig -
keit. Nach knapp zwei Tagen
ist aus einer frisch zusammen -
gestellten Lagerbesatzung noch
nicht die Gemeinschaft gewor -
den . Die jungen Männer , die
am ». November hier einge -
»vgen find , fie müssen fich erst
einmal an das Neue gewSh-
nen , a» die Landschaft , die ihnen größtenteils fremd ist, an
das Lager in seiner schlichten aber zweckmäßigen Einfachheit ,an die Stube , die ihnen für eine geraume Zeit Heimstatt ist,an die neuen Gesichter. Bielleicht haben sie noch nicht einmal
Zeit gehabt , einander zu fragen : „Kamerad , wo kommst Du
her ?, was hast Du bis jeht getrieben ?" Sie waren noch znsehr mit sich selbst beschäftigt und mit jenen Eindrücken , die
sich in ihrer ganzen Größe zur Schau stellen, wenn man Neu -
land de» Lebens betritt .

Eine auch äußerlich sichtbare Stufe der Gemeinsamkeit ha -
ven st« allerdings schon erreicht . Sie tragen Lagerkleidung .
Mag der Drillichanzug auch noch etwas ungewohnt vorkom -
men , ganz zu schweigen von den handfesten „Knobelbechern "
an den Füßen , den Anderen geht eS ebenfo. Der bürgerliche

Ankunft im Lager

Mensch hat fich mit dem Anzug in den schmalen Spind ver »
krochen. Dort mag er ruhen .

Diese Umkrempelung des Einzelnen aber , die aus kleinen
Aeußerlichkeiten sich zu entwickeln beginnt , wird wirksam ge -
fördert durch die Stammbesatzung des Lagers , mit dem Abtei -
lungsführer an der Spitze . Keineswegs überhastet , sondern
in ruhiger Gleichmäßigkeit formt ste jene Lagergemeinschaft ,
deren Geschlossenheit und Haltung beispielhaft ist , für die Be -
reitfchaft zum Einsatz höchste Selbstverständlichkeit ist . ob im
täglichen Dienst ober in außergewöhnlichen Fällen .

Als der Führer den Befehl zum Auf - und Ausbau der
deutschen Westbefestigungen gab , da erbrachte ber Reichsar -
beitsdienst den tatkräftigsten Beweis seiner augenblicklichen
Einsatzbereitschaft . „Es war an einem Freitag "

, so erzählt uns

SUPER unter ä&n Qmo/Imum -
O Fünf Röhren © Automatisch« Trennschärfe-Regelung • Schwundausgteich wie bei einem Grofjsuper O Glimm-
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Vergebung von slidbadischem Sandblatt
Heidelberg , 6. November .

Im Rahmen der Tabakverkaufssttzung «n in Heidelberg ge-
langen am Freitag , den 11. November , das Sandblatt ausSüdbaden und das Hauptgut der Nebenhardt zur Berge -bung . Es handelt sich dabei um folgende Mengen : Sandblatt18 663,5 Ztr .. Sandblatt -Abfall 171,8 Ztr . . Sandblatt -Hagel86 Ztr ., Hauptgut 7125 Ztr ., Hauptgut -Abfall 286 Ztr .. Haupt -gut -Hagel 170 Zentner .

Bei dem zum Aufgebot gelangenden Sandblatt liegendie vierjährigen Ortsdurchschnittspreis « zwischen 70 RM .(Neuburgweier , Altdorf . EttenHeim , Ettenheimweiler , Münch¬weier ) und 92 RM . (Hesselhurst ) . Mit 300 Zentner und mehrSandblatt sind vertreten : Ichenheim mit 1228 Ztr . <88 NM . ) ,Altenheim mit 1200 Ztr . (84 RM . ) , Meitzenheim mit 800 Ztr .(88 RM . ) . Kürzell mit 636 Ztr . (87 RM .) . Dundenheim mit600 Ztr . (87 RM .) . Ottenheim mit 576 Ztr . (85 RM .) . Hes-
selhurst mit 390 Ztr . (92 RM .) . Linx mit 385 Ztr . (82 RM . ),Allmannsweier mit 325 Ztr . (86 RM .) , Eckartsweier mit 310Ztr . ( 86 RM .) . Rheinbischossheim mit 300 Ztr . <83 RM . ) .Wagshurst mit 300 Ztr . <81 RM .) .

Beim Hauptgut schwanken die Ortsdurchschnittspreise»wischen 60 RM . (Hambrücken . Huttenheim , Knielingen , Lie -
dolsheim Gr . 3 ) und 65 RM . (Eggenstein , Liedolsheim Gr . 1n . la ) . Hier stellen n . a . Nutzheim 1250 Ztr . (63 RM ),Liedolsheim 1220 Ztr . (60—65 RM .) , Neudorf 835 Ztr . (63 RM .) ,Eggenstein 795 Ztr . ( 65 RM ) , Linkenheim 700 Ztr . ( 63 .50RM . ) , Neureut 450 Ztr . (61 RM .) , Huttenheim 410 Ztr . (60RM .) , Hochstetten 400 Ztr . (62.50 RM .) zum Verkauf .

Wochensplitter aus Rastatt
Hgn . Rastatt , 6. November .

Düsteren Angesichts und wolkenverhangen nahm der letzteOktobersonntag seinen Abschied . Kein Wunder , daß keinerechte Stimmung aufkommen wollte . Einzig und allein dieTechnische Nothilfe konnte sich über Betrieb nicht beklagen .Zu Gunsten des WHW . hatte diese Organisation einen Fähr -betrieb überdi « Mnrgan Stelle der im Bau befind -lichen Badener Brücke eingerichtet . Diese Idee fand volle An -
erkennung , und den ganzen Tag über herrschte reges Lebenan beiden Usern .

Die Münnerrteg « des RTB . 46 weilte beim Alters -treffen der Turner in Gernsbach und kehrte lorbeergeschmücktnach Hause zurück, was man von unseren Handballernnicht sagen kann . Trotz tapferer Gegenwehr mußte sich dieMannschaft in Beiertheim 7 :4 geschlagen bekennen . Etwas
Vesser hielt fich die Mannschaft des FB . 04 . Auf eige-nem Platz trotzte sie den Beiertheimer Gästen ein 8 :8 Unent »schieden av.

Am gleichen Tag fand auf dem Ehrenhof des Schlossesdie Vereidigung der Bereitschaftsmitglieder des Deut -
schen Roten Kreuzes im Rahmen einer Feierstunde statt .

Eine Ueverraschung bedeutete der Besuch von drei K d F . -
Wagen . Auch bei unS haben die Wagen restlos Bewnnde -
rung und Begeisterung hervorgerufen , und manch einer er -
tappte sich bei dem Wunsch, einmal Besitzer eines solchenGefährtS zu werden . Nach einer sonst stillen Woche brachtendie letzten Tage noch Höhepunkte . Am Freitag abend fandder Carl -Franz -Halle eine Großkundgebung statt ,t» deren Verlauf Obergebietsführer Friedhelm Kemperzu der Bevölkerung sprach.

Am SamStag avend schließlich lockte ein « von KdF . auf -
ezogene Bariets -Vorstellung eine große Anzahl SchauenS -

zriger in de» Löwensaal .

Vom Main zum See Kleine Nachrichten
aus dem baöifchen Lant

Schweres Fernbeben registriert
Karlsruhe , 6. November .Die Erdbebenwarte des Geodätischen Instituts der Techn.Hochschule Karlsruhe meldete am 5. November 1938 ein zer -störendes Fernbeben . Der erste Einsatz erfolgte um 9.56Uhr MEZ . Die ersten Ausmessungen ergaben als Herdent -sernung etwa 10000 Kilometer . Die Seismographen kamenerst nach etwa zwei Stunden wieder zur Ruhe .

Normaler Zugverkehr wieder aufgenommen
Karlsruhe , 6. November .Wie die Reichsbahndirektion Karlsruhe mitteilt , konnteder normale Zugverkehr zwischen Mannheim und Heidelberg ,der durch die Entgleisung von fünf Güterwagen unterbrochenwar , im Laufe des Samstag vormittag wieder aufgenommenwerden .

Wieder ein Schwarzwaldhos eingeäschert
Hausach i. K.. 6. November .

In der Gemeinde Einbach brannte am Freitagnachmittag der große Theodor -Hof mit Oekonomiegebäude nieder .Die Flammen breiteten sich so rasch aus , daß außer dem Viehnichts gerettet werden konnte und die ganze Einrichtung ver -nichtet wurde . Der Schaden ist außerordentlich groß . Besitzerdes Hofes ist Andreas Schmied er . Die Brandursache istnoch ungeklärt .
Brennendes Au ?o aus der Reichsaulobahn

hpm . Bruchsal , 6. November (Eigener Bericht .)
Bei Kilometer 123.3 stürzte auf der Reichsautobahn in derNacht vom Freitag auf Samstag kurz nach 24 Uhr ein Per -

fonenkraftwagen . der infolge Reifenschadens ins Schleudernkam. über die Böschung und brannte vollständig aus . DerFahrer wurde aus dem Wagen herausgeschleudert und erlittnur leichte Verletzungen .
Zur Ehrenbürgerin ernannt

Billinge « , 6. November .
In einem feierlichen Festakt , an dem Vertreter der Partei ,des Staates und der Stadt teilnahmen » wurde am Freitagdie Inhaberin der Saba -Radiowerke , Frau Joh . Schwer ,zur Ehrenbürgerin der Stadt Villingen ernannt . Schon ihrverstorbener Mann , Fabrikant Hermann Schwer , hatte dieseWürde inne . — Frau Schwer hat stch durch hochherzige Stif -

tungen um die Stadt Billingen sehr verdient gemacht. Auchans dem heutigen Anlaß spendete ste 10 000 MJl für dieArmen . Im kommenden Frühjahr wird mit dem Bau einesKinderheimes für 250 Kinder — ebenfalls eine Stiftung vonFrau Schwer — begonnen werden » der auf mehrere hundert -
tausend Mark zu stehen kommen wird .

Kunstschassen an der Grenzecke
Lörrach, 6. November .Das Bestreben der verantwortlichen Männer , unserenbiWenden Künstlern weitgehende Möglichkeiten zur Betäti -

gnng und freien Entfaltung zu geben» findet in zunehmendemMaße auch seitens der Behördenstellen Unterstützung . So gabder nunmehr vollendete Erweiterungsbau des hiesigen Be »
zirkSamteS zusammen mit der Erneuerung des alten Ge-bäudeteileS Anlaß , einen Wettbewerb unter einem engeren

„Unschuldslamm" wandert ins Zuchthaus
« tt fragwürdigen Abschlüssen und gefälschten Anterfchriften Provisionen ergaunert

Gerissener Gewohnheitsverbrecher vor Gericht
?. Frelbnrg » 6. November (Eigener Bericht).

Auf der Anklagebank der hiesigen Gerichte ist der 89jährigeOSkar Batt ans Freiburg eine altbekannte Persönlichkeit .Gin umfangreiches Sündenregister mit Geld - und Gefängnis »
strafen läßt feinen Hang zu rechtsbrecherischen Ausschreitunggen vielfältiger Art sehr deutlich erkennen . Das AuftretenBatts als Angeklagter ist immer gleichbleibend ? er stellt sichin Positur und verkündet mit geschwollenen Redensartenseine »»Schuldlosigkeit ". Davon wich er auch in der Sitzungder Großen Strafkammer vom 27. Oktober d. I . nicht ab.vor der er als rückfälliger Betrüger abermals den Unfchnlds -
engel herauszukehren suchte, obwohl er in der Vorunter -
suchung im wesentlichen geständig gewesen war . Als Hand¬lungsreisender nahm er Bestellungen auf Staubsauger und
Kühlschränke entgegen , aber seine Abschlüsse waren nichtselten höchst fragwürdig . Entweder fälschte er die Un -
terschristen aus den Bestellscheinen oder er erschlich die Unter -
schrist durch faule Versprechungen . Mm kam eS nur daraufan Provisionen ausbezahlt zu erhalten, ' mit seinen unsauberen
Machenschaften ergaunerte er von der Lieferfirma über 250
Reichsmark . In verlornen Borschüssen an Batt kann die
hiesige Hauptvertretung rund 600 Reichsmark buchen.

Den rechtsverdreherischen Winkelzügen in seiner schwülsti-gen Verteidigung setzte B . die Krone aus , indem er die Be -
hauptung aufstellte , die von ihm vertretene Firma habe das ,was man ihm vorwerfe , geduldet und begünstigt . Ans der
erfolgten zeugeneidlichen Vernehmung des Hauptvertretersder Firma ging aber klipp und klar hervor , daß eine Duldungoder gar Begünstigung der ProvisionSschwindeleien erfundeneAusreden des Angeklagten sind.

Das Urteil der Großen Strafkammer lautet « : der Ange -
Nagte wird als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher wegen

xe ^ on" Katarrhe
Husten
Heiserkeit

Kleinverkauf in allen Apotheken und Drogerien
Hauptniederlaga > Bahm & BaBler , Zirkel 30 — Tel. 255

Rückfallbetrugs in Tateinheit mit Urkundenfälschung zu zweiJahren Zuchthaus , 200 Mark Geldstrafe und zu dreijähri -gem Ehrverlust verurteilt , gleichzeitig wird ihm die Aus-
Übung deS Berufs als Handlungsreisender nach verbüßterStrafe auf die Dauer von drei Jahren untersagt . Die Geld-
strafe gilt durch die Untersuchungshast für verbüßt.

Gin rabiater Liebhaber
k. Stuttgart , 6. Nov . (Eigener Bericht ) .

Mehr als einmal hat das „Mannemer Mädel ", da »als Zeugin vor dem Ellwanger Schwurgericht auftrat , denChristtag 1937 verflucht , an dem es stch mit dem 88jährigenOskar Arzberg verlobte . Bald nach dem Kennenlernenzogen die Beiden nach dem schwäbischen JndustriestädtchenHeibenheim , und von da an hatte das Mädchen keine ruhigeStuirde mehr . Auf Schritt und Tritt verfolgte es der Bräuti -
gam mit seiner quälenden Eisersucht und löste das Verhältnis ,als es die Bekanntschaft seines eigenen Arbeitskameradenmachte. Trotzdem quälte Arzberg seine frühere Braut weitermit seiner Eifersucht und stieg sogar nächtlicherweile bei ihrein , um sie durchzuprügeln . Einen Tag , na ^ em er für diesen
Hausfriedensbruch einen Strafbefehl über 14 Tage Gefängniserhalten hatte , drang er wieder bei dem Mädchen ein , warf eszu Boden und brachte ihm mit seinem Rasiermesser mehrereSchnitte im Gesicht und am Halse bei . Als sein Opfer blut -
überströmt und regungslos zu seinen Füßen lag , brachte sichArzberg mit dem Rufe : ».Jetzt sterben wir zusammen !" selbsteinige Schnitte bei» was ihn aber nicht hinderte » alsbald dieFlucht zu ergreifen . Das Ellwanger Schwurgericht verurteilteden Täter wegen versuchten Mordes zu vier Jahren Zucht-hauS .

Der .» eidenbück '
jetzt 101 Jahre alt

k. Stuttgart , 6. Nov. (Eigener Bericht ) .
Am Freitag hatten die Besucher der Wirtschaft »Zur Weide "

in Laufen an der Eyach den seltenen Borzug . von einemWirte bedient zu wenden , der im gleichen Jahre geborenwurde , in dem Queen Victoria den englischen Königsthronbestieg. An der Schwelle seines 102. Lebensjahres macht der
„Weidenbäck", wie der Laufener Gastwirt Johannes Königallgemein genannt wird , noch genau so seine Späße . wenn er
seine» Gästen das .̂ Viertele " bringt , wie seit Jahrzehnte ».

Kreis von Künstlern auszuschreiben . Auf Grund der einge-reichten Entwürfe waren zwei Maler des Oberlandes , derLörracher Rudolf K r e u t e r und der seit einigen Jahrenin Mannheim wohnende Maler und Bildhauer Albert Lud «wig mit der Ausschmückung zweier Wände im alten undneuen Gebäude beauftragt worden . — Beide Künstler habendie ihnen übertragene Aufgabe , Monumentalgemälde zu fchaf-fen» die von der Landschaft am Oberrhein , seinem Volk undseiner Arbeit künden , in glänzender Weise erfüllt . BeideWerke , das eine ein Freskogemälde , das andere in Mineral -färben ausgeführt , tragen aber auch in höherem Sinne demvölkischen Empfinden unserer Zeit in hohem Maße Rechnungund sind so Zeugnisse völkischen Kunstschaffens in der Grenz »
ecke.

MannheimerKunsteisbahn an Weihnachten eröffnet
Mannheim . 5. November .

Seit einigen Wochen wird im Friedrichspark von Mann »heim an einer neuen Kunsteisbahn gearbeitet . Man kann be-greifen , daß die wachsende Zahl der Eis - und Rollschuh- Sport -freunde dem entstehenden Werk lebhafte Teilnahme entgegen -bringt . Im ersten Ausbau entsteht eine Lauffläche von nichtviel weniger als 2000 Quadratmeter . Und am ersten Weih -
nachtsfeiertag soll auf ihr der Sport - und Laufbetrieb seinenAnfang nehmen .

#
Külsbeim (bei Wertheim ) : Tod es stürz . Der 30jährigeledige Landwirt Fridolin Keller stürzte vom Gebälk der

Tenne und zog sich einen schweren Schädelbruch zu, an dem
der junge Mann gestorben ist.

Mannheim : Vom Fahrrad geschleudert . Auf der
Jndustriestraße stieß ein Personenkraftwagen mit einem Raü -
fahrer zusammen . Durch den Anprall wurde der Radler vom
Fahrrad geschleudert und trug so schwere Verletzungen davon ,daß er an den Folgen im Krankenhaus starb . Beide Fahr -
zeuge wurden stark beschädigt. Die Schuldfrage bedarf nochder Klärung .

Pforzheim : Dreijähriges Kind verbrüht . Eindrei Jahre alter Junge , der seiner Mutter beim Kochen zu-
sah, riß einen Topf kochenden Wasser vom Herd und verbrühte
sich derart , baß er im Krankenhaus an den erlittenen Ber -
letzungen gestorben ist.

Dietlingen (bei Pforzheim ) : Verkehrsunfall . Am
Donnerstag abend stießen « in Kraftrad und ein Radfahrer
zusammen . Dabei wurde der Radfahrer , ein 58jährigerMann , von seinem Rad geschleudert . Er verletzte stch dabei
schwer am Kopf und an der Schulter .

Freiburg i . Br . : Ehrung . Anläßlich der Hundertjahr -
feier der Athenischen Archäologischen Gesellschaft wurde Prof .Dr . Walter Kolbe , der Ordinarius für alte Geschichte an
unserer Hochschule , zum Ehrenmitglied jener Gesellschaft er-
nannt . Bei der Festsitzung am 24. Oktober überbrachte der
Freiburger Gelehrte , der in diesem Herbst zur Fortsetzungseiner Studien über die AkropoliS in Athen weilte , die
Grüße und Wünsche der deutschen Universitäten .

R . Müllheim : Tödlicher Unfall . Auf der Fahrt nach
Neuenburg geriet ein Lastwagen in einer scharfen Kurve aus
der Fahrbahn und stürzte über eine kleine Brücke in einen
Bach . Ein Mitfahrer kam hierbei so unglücklich unter den
Wagen zu liegen , daß er tödliche Verletzungen erlitt . Der
Fahrer des Wagens und ein dritter Mitfahrer kamen mit
leichteren Verletzungen davon .

Wiewird das?
Keine Besserung in Aussicht

Nach dem Einbruch ozeanischer Warmluft , die im Laufe deS
Freitag erfolgt ist, bleibt Süddeutschland jetzt zunächst im Be -
reich der milden Westströmung » die zwar vielfach Bewölkung »aber nur geringe Niederschläge bringt . Im Lause des Sonn¬
tag können stch allerdings die kühlen auf der Nordseite der
Ostseestörung lagernden Luftmassen unserem Gebiet soweit
nähern , daß wenigstens in den nördlichen Gebietsteilen die
Niederschlagsneigung zunimmt .

voraussichtliche Witterung bis Sonntag abend: Vorwie -
gend bewölkt und im ganzen nur geringe Niederfchlagsnei -
gung » die höchstens später im Norden des Gebietes zunimmt .

Für Montag : Weiterhin bewölkt und leichte Niederschlags -
neigung .

Rheinwasserständ«
WaldShut 194 — 1
Rheinfelden 177 — 5
Breisach 159 — 6
Kehl 190 — 10
Karlsruhe -Maxau 825 — 1
Mannheim 218 + 8

Zusammenfloß wegen eines Radfahrers
Karlsruhe » 6. November

Weil ein Radfahrer glaubte , die Straße allein für
sich beanspruchen zu können , rannten am Samstagabend gegen9 Uhr zwei L a st z ü g e aus der von Knielingen zur Mein -brücke führenden Straße zusammen . Der Zusammenprall warvon solch großer Wucht , daß der eine schwere Lastwagen mit
erheblichen Beschädigungen lendenlahm an einem Straßen -
bordstein hängen blieb , während »er andere Wagen quer zurFahrbahn stanö.

Soweit bis jetzt festzustellen war , ist ein Radfahrer , de«vor dem einen in Richtung Rheinbrücke fahrenden Lastwagenherfuhr , plötzlich in die Straßenmitte abgebogen . Umden leichtsinnigen Verkehrsteilnehmer nicht zu überrennen ,stoppt« der Fahrer des Lastwagens fein Gefährt so stark ab,daß dieses aus der regennassen Straße ins Schleudern kamund mit voller Wucht auf den entgegenkommenden zweitenLastwagen aufprallte . Der Radfahrer selber , der allem An -
schein nach betrunken war . stürzte , ohne angefahren wordenzu sein , unj » erlitt einige Verletzungen . Er wurde mit demKrankenwagen ins Krankenhaus verbracht .

Die beiden ineinandergefahrenen Lastwagen bildeten aufder Straße für längere Zeit «in unüberwindliches Hindernis .Vor und hinter ihnen stauten sich lange Ketten von Fcchr-zeugen aller Art . denen die Fahrt von oder zum Rhein un -möglich gemacht wurde, Und dies wegen eines Radfahrers !
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) ugendschnftlum der Gegenwart
Zweiter Besprechungsabend »er Buchwoch «

r Hm Gegensatz zum ersten Buchbef? rechungSabend wies der
tziveite Teil des Bcsprechungszyklns , durchgeführt von der
HJ ., einen sehr guten Besuch auf . Durch Liedvorträge der
Hitlerjugend » und dem Geöichtvortrag eines Hitlerjungen
wuröe diese Veranstaltung zu einer wirklichen Feierstunde .
Nach herzlicher Begrüßung durch Bannstthrer Eschle , die
den Gästen und den Kameraöen der HJ . und des BDM .
galt und die in die Worte ausklang , Sie HJ . der Gauhaupt -
stadt wolle durch diese Veranstaltung ein Bekenntnis zum
Buche ablegen , machte Dr . B r a n, Referent für Schrifttum
in öer Gebietsführung der Hitlerjugend , bedeutsame und flu
die jugendlichen Zuhörer gewiß recht interessante Ausführun -
gen über Wesen und Entstehung des Buches vom Verfasser
ausgehend über den Verleger und Drucker zum Buchhändler ,
ein Weg , der folgerichtig und zielgegeben beim Leser endet .

Unter dem Motto „Eine Fahrt durch Raum und Zeit
am Oberrhein und darüber hinaus " besprach Dr . Bran nun -
mehr eine gediegene Auswahl unseres wertvollen Schrifttums
für die Jugend , eine Auswahl , die sehr wohl als wegweisende
Handhabe angesehen werden darf . Im einzelnen erwähnte
der Referent für Schrifttum in der Gebietsführung der HJ .
folgende Werke : Karl K e l le r - Tarnuzzer : Die Insel -
leute vom Bodensee . Eine Erzählung aus der späten Bronze -
zeit im Jahr 1000 v . d . Zeitwende . Grimmelshausen :
Simplizius Simplizissimus in der Ausgabe von A. Reißen -
weber , die das berühmte Buch mit seinen Schilderungen vom
Dreißigjährigen Krieg für jeden Leser zur angenehmen Lek-
türe macht. Mai ' Dufner - Greif : Patrouillen auf
Mömpelgard . Dieses Buch stellt eine Erzählung aus dem

Krieg von 1870/71 dar , auSklingenb w dem Willen zur Ver »
ständigung mit dem Nachbarvolk . Thea Wickert : Knecht
Joggi und die Kinder . Mit dieser Schrift liegt eine Geschichte
von der Begegnung von Stadt - und Landkindern unserer
Heimat vor uns . Toni Rothmund : Ein Kind sucht
sein « Mutter . Hier wird die Geschichte eines Findelkindes
erzählt , das bei einer Kräuterfrau aufwächst und mit allen
Tieren sprechen kann . Fritz Steuden : Wolfram fährt
nach Südtirol . Ein frischer Junge , wie wir ihn zu sehen
wünschen , trifft mit anderen Kameraden zusammen und er -
lebt in jenem schönen Land deutscher Zunge « ine echte Sport -
kameradfchaft . Büttner und Feez : Männer . Kurven
und Rekorde . Eine spannende Darstellung des Motorsports ,
die von den ersten Erfolgen von Daimler und Benz berichtet .
Weidenmann : Kanonier Brakke Nr . 2. Hier erzählt
ein HJ . -Kamerad von seinen Erlebnissen im Heeresdienst
unter dem Leitspruch „Kamerad und Kämpfer sein ".

Neuerscheinungen aus dem oberrheinische » Schrifttum
In der Schluß - Veranstaltung des Vortragszyklus zur

„ Woche des deutschen Buches 1988" sprach nach kurzen Be -
grüßungsworte » des Landesleiters der Reichsschrifttums -
kammer Pg . Schirps Dr . Adolf v . Grolmau über „Neu -
erscheinungen aus dem oberrheinischen Schrifttum "

, mithin
über da? Buch der Heimat als Ausdruck der schöpferischen
Gestaltung des Blutes . Mehr denn je gilt es in der Gegen -
wart , diese Literaturgattung des rein Belletristischen zu ent -
kleiden und inhaltlich zu Ernst und Schwere zurückzufinden ,
um sich jener volkshasten Gestalter wie I . P . Hebel wieder

zu erinnern . Hier wie anberSwo hat der NationalsozialiS »
mus das Seine dazu beigetragen , um zur Sauberkeit und
Wertigkeit zu gelangen . Bei der Besprechung der einzelnen
Schriftwerks kam es Dr . v. Grolman weder auf Vollständig -
keit noch auf ein aus der Reihenfolge der Besprechungen
resultierendes Werturteil , sondern auf eine Charakterisierung
der einzelnen Literaturgatrungen an , wie sie dem Leser in
der Form der Novelle , der Lyrik , der Erzählung , des Ro -
mans und der Geschichte entgegentritt . Als erstes Buch be »
sprach der Vortragende „Die Heimkehr " von Fr . Fr . v . U n -
ruh . Schönste und geschlossene Lyrik findet sich in Burte 's
„Anker am Rhein ". In seiner kleinen liebenswerten Er -
Zählung „Der Meister H. L ." versucht Gustav Faber uns
mit einem interessanten Kapitel der oberrheinischen Kunstge -
schichte bekanntzumachen , das den unbekannten Schöpfer
zweier hochbedeutfamen Altäre — in Breisach und Nieder -
rottweil — zum Gegenstand « hat . Hermann EriS Busse
ist mit „Der Tauträger " einem Roman der Nachkriegszeit ,
genannt morden , dessen heimatbetonte Handlung an der
Donau spielt und das Streben nach der echten Gemeinschaft
darstellt . Kleine landschaftlich « Skizzen , während einer
Schweiztrreis « gesammelt , hat Jakob Schaffner mit einem
kleinen LebenSabriß des größten Schweizer Dichters Gott -
sried Keller zu einem ansprechenden Bande vereinigt . Wil -
Helm von Scholz legt mit seinem Werk „Gefährten " ein
trautes Quartett — Gegenwart . Liebe , Vergangenheit , das
Heitere — vor , das nach Stil und Wesensgehalt auch dem
anspruchvollsten Leser viel zu sagen hat . Juliane v . Stock -
hausen weiß den Dreißigjährigen Kri«g, j« ne Zeit , in der
Krieg und Frieden und Frieden und Krieg ineinander über -
gehen wie Tag und Nacht , selten gut in ihrem im höchsten
Maße ernst zu nehmenden historischen Roman „Di « güldene
Kette " zu erfassen . Als letztes Buch hat der Bortragende
Hermine Meierhäuser 's oberrheinischen Roman „Der
Dreizack " besprochen .

Carl August Kleien & Co
.

Kohlenhandelsgesellschaft
Kaiserstraße 154 " - Telefon Nr. 5164 , 5165 , 5506

" Jeder färbtet dieses naßkalte Wetter , denn ein Schnupfen od « f
Husten , den man jetzt bekommt , bleibt oft bis Ostern treu .
Vorbeugen ist das beste , dafum Aka -Fluid in Hays und Teichel
Ihr Apotheker oder Fpchdrogin halt « * f Qr Sie bereit .

RweieM

Nur gute Uhren
machen Freude !
Darum wählen Sie

AnHra" - Panzer
im Uhren Fachgeschäft

B. Kamphues
Kaiserstraße 201

»»

Ihren Bruch
vom Arzt festgestellt , empfinden Sie lästig ?
Warum tragen Sie dann noch nicht mein
tauaendfach bewährtes Reform Kugelgelenk
Bruchband , durdi welches , wie viele Lei

dende berichten , ihr tirueb versdiwunden ist . Wie ein Muskel
schließt die weiche , fladie Pelotte bequem von unten nach
oben . Kein Nachgeben bei Bücken . Strecken . Husten und
Heben , ohne lästige Feder und Schenkeirtemen , ohne nach¬
lassenden Gamm . ohne starren EUenbtigel . Kein Scheuem ,da beitragend . Aeutterst preiswert . Nur Maßanfertigung . Neu¬
estes Patent angemeldet . Ueberzeugen Sie sich von den vielen
einzigartigen Vorteilen sowie bestätigten Anerkennungen un
verbindlich
in Karlsruhe : Montag , 7. Nov .,Hotel Lutz,a .alt . Bahnhof,v . lO-17U .In Ettlingen : Dienstag , 8 . Nov . , Gssihaus Krone von 9 - U Uhr
in Durlach : Dienstag , 8 . Nov . , Hotel Post . von 2—6 Uhr
in Rastatt : Mittwoch , 9. Nov ., Gasthaus Laterne , von 9—12 Uhr
in Gernsbach : Mittwoch , 9. Nov . , -Hotel Löwen , von 2-̂ 5 Ufa»
In Baden -Baden : Donnerstag , 10, November ,

Hotel Schwe ' zeihof am Bahnhof von 9 —12 Uhr
In Bühl : Donnerst . , | O. Nov . ,Hot .z . Eisenbahn,Baumann v . 2-6Uhr
In Achern : Freitag , 11. Nov , Hotel Deutscher Hof von 9—12 Uhr
in Oberklrcb : Freitag , 11. Nov . , Hotel Schwanen , von 2—6 Uhr
In Kehl : Samstag , 12. Nov ., Motel Hechten , . von 9 - 12 Uhr

F. Fleiscier. Speziai Mflagen Frejsöaclt (Plaizj

Ehestands¬
darlehen !

hierfür kaufen Li» glitt und
preiswerte

Möbel
Schlafzimmer , Wohnzimmer

Kuchen — Einzelstucke

CariPape .uiaidstr .40c
Ecke AmollenttraB * .

keirats Gesuche
Dr. med .

» acharzt , in leit . Poslt ., 36 J „ Ith . Ct
blauäug .. groß , männl .-svmv . , m . 20 Mo
2J!. ffiinf . VermVg Penston u . Eigens ,
lebensfroh , fdjönoeift . , Sportler , ersehnt
Seim . Eheglück . Nicht Geldint . , sond . Inn .
Neig , bestimmen die Wahl . Näh . unter
7050 durch Erich Möller . Wiesbaden ,

Walramftratz « 8 I tEhemittler )

Fräulein
3« N.. evgl . m . Mk . 3000 Erspart , und
Wäscheausst . h>, baldige Heirat durch
Frau Berta Laib , Ofse « b « rg , GIaferftr .8

Gefchäftsmädel . 83 I .. «dang . , wünscht
mit Herrn in fest . Stellg . , Reichsbahn ,
beamter . Architekt oder Getretdikauf '
man » bevz .. zwecks späterer

Heirat
in Briefwechsel zu tret . Nur ernstgem .
Bildzuschrift , u . Nr . 4718 an Bad .Preffe .

Weibnachts - Wunsch
Stf . , ans . SO, angenehme Erscheinung ,
aus guter Familie mit schön . AuSst .
u . Waldbesitz , wünscht einen ehrbaren ,
ireue » Herr » mit guter Existenz , um
gemeins . ein schönes Heim zu gründen .
AuKflibrliche Offerten mit Bild unter
St 42068 an die „ Badische Presse ".

Noch einmal glücklich fein , Ist der
Wunsch einer strebsamen Geschäftsfrau ,
saubere Erscheinung Inhaberin eines
schönen , betauten Kaffee -Restaur . im
Schwarzwald . Sehne mich nach auf -
richtigem , tüchtigen Herrn , welcher für
mein Geschäft sich eignet oder sonst
schönen Beruf nebenbei hat , und mir
eine lieb », treue Stütze ist . für mein
schöne » Geschäft . Nur aufrichtige ehrl .
Off . m . Bild f . Herrn i . b . 40er fahren
er #, unt . K 42088 an die „ Bad . Press «' .

Nette » Fräulein , 87 3 ., kath . , mit
MI . 2000 Barg . , kompl . Aussteuer und
Vermögen , wünscht baldige H e I r s t
durch Frau Berta Laib , Offenburg .
Glaserstrobe 5.

Geb . Dame au « gt . Kamill «. 3» Jahre .
1,64 » roh . dunlelbl ^ vollschl . . tüchtig Im
Haush . , mit gt . Aussteuer und später
mlnd . 25 «00 .« Vermögen , sucht kath .

» aflend ' n Ehepartner
in sicherer Position . Angebote unter
Nx . 12213 es Di* IKMch » Prell «.

|
Jeden Donnerstag

Schnelldienst
HAMBURG
NEW YORK
IberSonthampton und Chcrbonrg
mit den Dampfern .New York ' /

.Hamborg ' ),Deutschland ' !,Hansa ';
Iber Sooihampton , Galway und
Halifax mit M . 8 . ,8t . Loni «'

Das Leben an Bord
Ißt «In« Freude . . ,

Die Stewards der Hamburg -
Amerika Linie pflegen
Ihren V/ütuthen zuvorzu¬
kommen . Sie braudien steh
um nldits zu bekümmern .
Ob Sie Ruhe suchen oder
Sport treiben oder «Ich dem
geselltgen Leben an Bord
hingeben — Ihr Kammer-
tieward betreut Sie, der
Decksteward Ist Ihnen zur
Hand , Ihr Tischsteward
sorgt für Ihre Leibgerichte,

Erholungs-,Studien«
und Besuchs -Reisen
NACH AMERIKA
Fahrpreis« ab RM 605.- elaselilleB -
lich seelistägigem Neir York-Aufent¬
halt mit interessantem Programm .

Es reist sich gut mit den Schiffen der

Haniburg -Amerika
Linie

V. rlretanr I» Karlsruh « :

E. P . Hieke KaUer.traße 215
bei der Hauptpost , Fernruf 767 Ii

Junge 9ame
selbst « « ». , 27 51. . hellblond , blauiug .,
mit 400 Wk . gefchäsll . MonaiSeink u .
Besitz w .irmherz . srohe « Wesen , HSuSl .
u . musillbd .. ersehnt beglllck . Eheleben
mit charakterfest , treuem Manne . Näh .
unt . 8950 dch. Stich Möller , Wiesbaden
Walramftrahe 8, I ( Shemittler ) .

1 Atnli
IboSe u . mittl . Be .
Hinte . Industrielle ,
Ingen . , Geschäfts -
leuie . Gutsbesitzer ,
wünschen bald . Ehe
durch
FrauMarla Schmidt

Nürnberg .
Peter -Henleinslr . 8S

Ruf 43595 .Sehr HSuSl . Sri MI « , so . ev .. sucht ,
da eS Ihr an Gelegenheit fehlt , auf
dl «f . Weg « die Bekannlfch . «Ines soliden ,
charaktervollen einfach . Arbeiter » zweck»
Heirat , Eigenheim Vorhand . Angeb .
u . Nr . Jt 41811 an bi « Bad . Presse .

Herl . Anfang 50er ,
)vü . GedankenauS -
laufch mit Dame
retf . Alt . , «vtl . spät .

Heirat .
Angeb . u . Nr . 4732
an die Bad . Presse

Dame . 81 I .. kath . schlank , mittelgroß ,
natur . und sportllebd ., lelbensfroh und
heiter , wünscht zweck«

Heirat
mit «In «m gebild . , aufricht . Herr « In
It . Nosit . bekannt zu werd . Sleganie

Aussteuer . Zuschr . unter 4727 an B .P .

Suche Damen
fa . d . Lande ) Im
Alter v. 22 3 . auf .
wärts für Herren
«Handw . u . Arbei .
ter ) in sich. Etellg .-
zw . bald . Heirat .

Dch . ? he . . ? » ftl,ut
!»ra « Rosa Morasch ,
K 'ruhe , Kaiserstr . S4

Vetljßll

Seihst - Jnserat .
Beamtentocht . . «Inf ., htuSl . ges . 87 I . .
wünscht Brl «fw . 5W. Heirat mit miiil .
kath . Beamten v . vornehm . Denkungs -
art . Witwer angen . BertrauenSV . Zu .
IchrMiS IL « tivlt ifi dt» Lat . S& Qt.

Witwer 83 3 . , mit
Kindern , «ig . Heim
u sich. Einkommen ,
sucht Haushälterin
vom Land « zwecks

Heirat
An geb . u . Nr . 47!»
an die Bad . Presse

Witwe
ohne Anh ., «mitte
30 I . wünscht Hrn .
tu sich. Stil . z . bld .

Heirat .
Witwer mit Kind
nicht ausgeschl . Zu ,
schrift . u . Nr . 4716
an dl « Bad . Pr «sse.

£ in sichererMaßt :
Stark «, unvarbravdil « N . rv. nl V» r-
kahr , Beruf , Sport , Hauih . lt , Sorg «
für dl * Kinder rütteln an dar Naivan -
kraft Nahm . n Sie daihalb ragalmütjig

mit Lezithin
für Harr und Nerval *uitk :

Kivk .g . kM 1. 15. Kurpdck . RM 4.- in Apolheken u . Droger »

Ein kleines Nickerchen
erfrischtwunderbar. Aberdazu mußder Lärmausgeschal¬
tet werden durch OHROPAX-Geriueehschötzer. Plas¬
tisch formbareKugelnzumAbschließendes Gehörganges,

v Schachtel mit 6 Paar RM1.80 InApotheken. Drogerienu.
^ Sanitätsgeschäften. Max Negwer, Apotheker. Potsdam ^

Ämtliche Anzeigen
( Su » amtl . Bekanntmachungen entn . O

Bruchsal.
Bekanntmach, »«»

Wegen dringenden Arbeiten am Frei .
leitungSnetz bleibt die Strom,uf « hr am
Sanntag , dem 8. November 1938 , » im
8 bis 16 Uhr In nachstehenden Straßen
gesperrt :
Orbinstrab «, von Hau » Numm «« l

bis 2t und von Nr . 2 bis 20 .
Neutorstratze . Bon Hau » Nr . 1—13.
Fellrgass «. von Hau » Nr . 1— 17.
Kolbengasi «. Von Hau » Nr . 1 bl » 25

und 2 bis 26 .
Echwlminbadstraß «. Bon Hau » Nr . 1

6t » 27 und von Nr . 2 bis 10.
Moltkestcabe . Von Hau » Nr . 8 bi » 18 .
Bi » marckstrabe . Von Hau » Nr . 11—17

und von Nr . 18 bi » 80 .
Stadtgrabenstrab », von Hau » Nr . 4

bi » 30a .
» tadt « «rk . Bruchsal .

Genqenbach .
» I« Sparbücher fit . »478 und 2477

sind abhanden gekommen .
Wir sordern die Inhaber dieser Spar -

bücher auf . dieselben Innerhalb von 4
Wochen bei UNS vorzulegen , andern ,
fall » dl « Bücher für lroftlo » erklärt
werde » .

Oeffentl . verbanbS -Sparkafie
Gengenbach .

Schopfheim
Bekanntmach « « »

Betr . Schlachtvieh , und Fleischbeschau .
Aufgrund der Verfügung des Be -

zlrksamt » Lörrach vom 28 . 10. I »38 in
Verbindung mit dem Runderlab des
Herrn Minister des Innern vom 17. 10.
1038 Nr . 92020 wird darauf hingewie¬
sen , daß all « Hausschlachtungen , auch
Noischlachtungen , ausgenommen bei
Schafen und Liegen unter 8 Monaten .

Möbelaller Art ,
Quelitbt u .
Preislagen 1

Für ledermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . I
(schon v. KM. an auf je
ICO.- Kaufsumme ) . Auch Ehe¬
standsdarlehen ! Frachtfrei
ab Fabrik I Katalog od . Ver
Ireterbes . unverbdl . durch :

tlJudliap
"-Köl)6liiersaiiil1] j;

,
e
,
,«

"
i2

5
befchaupflichtig sind , d. h . zur Schlacht ,
»leh . und Fleischbeschau anzumelden
stnd . Bei Zuwiderhandlungen wird
gegen die Schlachtenden strafend elnge .
schritten .

» chopfheim , den »1. Okiober 1938.
De « Bürgermeister :

Blank .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Mitteilung, « d«r NSDAV «ntnommen :
NSDAP , » rei » Karlsruhe . Am

Sonntag , 8. November , » orm . 1t Uhr ,
findet I« dem Saal der Gastftält «

„ Nowack '
, Ettlinger Straße , eine Ar »

beitStagung statt . Es spricht KreiSleiter
Pg . Willi W o r ch. Teilzunehmen haben
von KarlSruhe -Land : OrtSgruppenlei .
t«r , Organlsation » lelter . Personalamts »
leiter . Zellenleiler .

NS . . Israu «« schakt — Deutsche »
Frauenwerk , Ortsgruppe Hochschule ,
veranstaltet Sonntag . 8. November , in
der Alten Brauerei Kammerer . Wold -

Hornstraß « 23, einen Jahresmarkt , wozu
wir all , Volksgenossen recht herzlich
einladen , eintritt frei .

Witw «. ans . BOef
3 ., wü . sol . « rbet .
ler kennen >. lern ,
zwecks Heirat.
Angeb . u . Nr . 4728
an die Bad . Presse

Friluleln , 89 I . . w .
mit Hearn In sich .
SteUg . bek . ju wer¬
den . evtl . Witwer ,
zw «ckS spaterer

Heirat .
Ang unt . Nr . 4719
an fcl« Bad . Prefle

Ehe - « «rmIIIlung ist
VertrauenSsache — I
Gute u . pass , Partien
Ansr . a . A . Siel « ,
Polizeiwachtmeifter
a . D ., Pf - rzhelm ,
Ruf 7118 , Rckp . beif .

Lmpfehlunge

14 rage
Sprachunterricht
« ach der 8 e w 8 h r 11 u Methode

Toussaint - Langenscheidt
für all » Sefer diese » Blatte »

vollständig kostenlos!

Spo «*t —H* il - Ent -
tettungsmassage
in und außer dem
Haute empfiehlt »idi
Monika Haitz

Karlsru )' «
Kaiser . ttaüe 126, II .
Spieditt . t . 11-7 UUi

? ouffaint -Lange « scheidt erfordert kein Auswendig ,
lerne « von Regel « , keine Vorkenntnisse , keine be-
sondere vegab « « g. volksschulbildung genügt . Für
icde « »eei8 « et . Hunderttausend « aller Be . y
rufskreise haben bereits mit bestem Er - /
folg danach gelernt und so ihre Lebens - / Ich
lag , verbessert . Auch Sie schaffen es , , ' ersuche
versuchen Sie eS nur . Teilen Sie uns um Zu -
auf nebenstehendem Abschnitt mst , s * sendung
welche Sprache Sie erlernen wol - » der in der
!en . Wir sende « Ihnen Lehrmate - Bad . Press «
rlal für 14 Tage kostenlos und ^ angebokencn
portofrei zu . Es braucht nicht ^ Probelektion
zurückgesandt zu werden . Si « .J ?' der
gehen damit auch keinerlei ^
Verpflichtung zum Kauf od . ^
Abonnement ein . Senden Sprache , kostenlos
Sie den Abschnitt heute $ und unverbindlich
noch abl „

^ Name :
La « ge« scheldtsche Ber - ^
lagsduchhdlg . «Pr »f. .
« . Langenscheid » / Ort u . Post :
St. gl . , Berll « - , Z84
MtecttfllM / it » h ; , , ,
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Was Karlsruhe gestern erlebte , war eine regelrechte In »
vasionöerTrachten : öie ganze Ostmark hatte ihre schön-sten Vertreter nnö Vertreterinnen entsandt , die nun , in Mi »
niaturgröße nnö sehr schmuck in buntem Metallrähmchen ein -
gefaßt , als farbenprächtige Seidenwebereien den Mantel und
Nockaufschlag der Volksgenossen im wahrsten Sinne des Wor -tes zierten .

„Ich möchte gern einen Tiroler ' — horte man aus zar »tem Frauenmund zu einem Sammler lispeln , der bereitwil -
lig in seinen schon ziemlich leeren Beständen herumkramteund dem Fräulein wunschgemäß einen Tiroler an den Mantel
steckte. Andere legten wieder Wert daraus , daß ste zu ihrenbereits gekauften Abzeichen die paffenden Ergänzungen
noch bekamen , was mit fortschreitender Stunde aber immer
schwieriger wurde , da an vielen Stellen „Totalausverkauf "
herrschte.

Sie werden schon erraten haben , um was es sich hier han -
delt : die zweite große Reichs st raßensammlungdes WHW , für die sich die Formationen der Partei
eingesetzt haben , war gestern gestartet worden unter tätiger
Assistenz eines ganzen Volkes , das mit seinem OboluS nichtnur ein formschönes , künstlerisch ausgeführtes Abzeichen mit -
heimnehmen wollte , sondern wußte , daß durch jede Gabe die
Not der Sudetenlande und der Ostmark gelindert wirb .

Immer , wenn SA , bai NSKK und NSFK sich in der
Öffentlichkeit zeigen , verbinden sich von selbst mit ihrem Er »
scheinen die Begriffe unentwegter Treue und entschlossener
Tatkraft . So war es auch gestern wieder , als die Männer
der Gliederungen auf dem Rathaus nach einer kurzen An -
spräche des Kreisbeauftragten des WHW , Pg . Kemps , ihre
Büchsen in Empfang nahmen und bald darauf in stürmischem

«ufn. 81. RIchardtTatendrang die einzelnen Straßen abkämmten . Symbo -
lisch wie die Trachten der Ostmark war auch dieser Einsatzder Formationen : es forderten die Männer ein kleines Opferfür bedürftige Volksgenossen , die tausendfach selbst schonfrüher ihr Opfer unter Einsatz des Lebens gebracht haben undheute noch ihr Opfer bringen , wenn es die Notwendigkeit for -dert .

Sie schlugen gestern eine friedliche Schlacht , eineSchlacht, die, vom guten Willen aller Volksgenossen , von Platz -konzerten , Propagandawagen und von Aufstiegen des Frei -b a l l o n s „Baden —Pfalz " wirksam unterstützt , dem Siegezugeführt wurde . Trotzdem der Ballon erst in den Abendstun .den , an seiner Winde gefesselt, aufsteigen konnte , brachte dochder ganze Ballonrummel auf dem Schmiederplatz einen hüb -
fchen Batzen Geld ein , der sicherlich heute noch größer werdenwird , auch wenn das Wetter noch so miesepetrig dreinschaut .Das war übrigens das einzige , was gestern aus dem Rah -
men fiel : ein trübsinniger , mit Wolken zuwattierter Himmel ,aus dem ein Sprühregen stäubte . Er vermochte aber trotzdemnicht, die Gebefteudigkeit zu „verwässern ". Im Gegen - !
teil , verheißungsvoll war gestern der Auftakt , deu der heutige !
Sonntag erfolgreich beenden wird .

Wieder werden heute nochmals Sie Männer der Forma » !
ttonen »um Angriff auf das Herz der Volksge » !
nossen ansetzen , wieber werden heute , noch Sumpftönen » !
der alS gestern , die Büchsen rasseln , und wieder wird es heute !der Stolz eines jeden Karlsruhers sein , die Abzeichen einer !
großen geschichtlichen Zeit zu tragen , und durch ein kleines jOpfer mitbeizutragen , daß sich das diesjährige WHW der -
geschichtlichen Größe der Stunde würdig erweist ! ari. j

Wieder startet heute eine neue Serie des Bilder¬
preisrätsels der BP , nachdem die „Steckbriefe " der
bisher erschienenen Sprößlinge jedesmal rasch zur
Auffindung der erfreuten Eltern führten . Wieder laufet
heute die Frage an alle Leser : Wer erkennt inden beiden abgebildeten Kindern seine
Sprößlinge ?

Das erste Motiv stammt aus dem Stadtgarten ,in dem sich der kleine Mann unternehmungslustigherumtummelt , während das zweite Bild ein Nest¬
häkchen zeigt , das offenbar mit sich und aller Welt
höchlichst zufrieden ist .

Wer uns innerhalb einer Woche seine „Eltern¬schaft " nachweisen kann , erhält von dem betreffendenBild als Andenken eine 13x18 Vergrößerung auf einenKarton von 24x29 aufgezogen . Also frisch ans Werk :Wer erkennt seiner Sprößling ?

Straßen erzählen Heimatgeschichte
8u den jüngsten Smbenennnngen in Durlach und Karlsruhe — Soppel -Namen wurden beseitigt

Wie kürzlich bekanntgegeben , wurde « im Stadtgebiet »o« Karlsruhe die Name « von etwa 80 Straße « ge -ändert . Am stärkste« betroffen von de« Umbenennnnge « wnrde der Stadtteil D «rlach . Zweck der Maßnahmewar , Doppelname « , wie sie sich nach der Ei «gemeinda «g Durlachs i« das Gebiet der Gauhauptstadt zwangsläufigergeben haben , ansznmerze « «nd so die Eindeutigkeit der Ortsbestimmung hervorznheben . Die geänderte « Straßen -
züge haben na « Name « erhalte « , die durchweg Bezug a« f verdiente Persönlichkeiten der örtliche » Geschichte, aufcharakeristische Eigenheiten , gewerbliche oder sprachliche Bedingtheiten nehmen . Wir veröffentliche « ««bei ei«eAnzahl solcher Straßenname « i« ihrer «e«e« Dentung .

In der Folg « von Eingemeindungen läßt eS sich regel -
mäßig nicht vermeiden , gleichartige Straßennamen
abzuändern , um Fehlleitungen bei der Postbeföröerung
und sonstige Mißverständnisse zu vermeiden . Polizeiliche
Gründe , aber auch Gründe des Feuerschutzes , der Aufbau
des Adreßbuches u . a. m . zwingen zur Aufhebung von
Doppelnamen . Zunächst wird Manchem der altgewohnte
Namen fehlen und der neue noch etwas fremd klingen , aber
bald wird die neue Ordnung eingewöhnt sein . Daß die Be -
Hörden nicht ohne Not Straßennamen ändern , wird ohne
weiteres einleuchten , wenn man an die große Arbeit und die
erheblichen Kosten für die Aenderung der zahllosen Kataster ,
Verzeichnisse , Kartenwerke usw . denkt .

In Durl ach konnte man sich wenigstens in der Haupt -
fache aus den dankenswerten Rat der Partei - und Rats -
Herrenvertretung stützen, desgleichen gab der Konservator des
Pfinzgaumuseums , Herr Eberle , manche schöne Anre -
gung .

Von den neuen Durlacher Straßennamen seien einige
herausgegriffen und erläutert . Die Neuen st ein st raße
lsrüher Werderstraß « ) erinnert an Carl Freiherrn von
Neuenstein , der einem altadligen , im 13. Jahrhundert zuerstin der Ortenau anzutreffenden Geschlecht entstammt , und am
27. Oktober 1767 geboren wurde . Als badischer Generalleut -
nant und Führer badischer Truppen in Spanien hat er sich
Ruhm erworben und seinen Namen in de» Annalen der

badischen Kriegsgeschichte verewigt . Er starb am 13. Februar1838 zu Durlach . Sein Denkmal , das vom Mannheim «r
Offizierkorps gestiftet war , ist 1922 leider beseitigt worden .Die Liebenstoinstraße (ehemalige Roonstraße ) ist
nach dem basischen Staatsmann Freiherrn Ludwig von Lie-
benstein benannt , der am 27. November 1781 als Sohn eines
Obervogts in Birkenfeld geboren wurde . Er war 1811 Be -
zirksamtmann in Hornberg und Oberamtmann in Lahr . Inden Freiheitskriegen war er Hauptmann und zeichnete sich
besonders in der Schlacht bei Waterloo aus . Nachdem spielte
Liebenstein im badischen Landtag durch seinen deutschen Geistund Fortschritt eine bedeutende Rolle . Ganz Deutschlandwurde damals auf die badischen Kammerverhanölungen auf -
merksam . Zuletzt war Liebenstein Kreisdirektor für den
Murg - unik Pfiuzkreis in Durlach , wo er am 26. März 1824
starb . Sein Grabmal steht heute noch auf dem alten Durla - :
cher Friedhof . In Karlsruhe bestand schon eine Lieben - !
steinstraße . Sie wurde aber nach Durlach verlegt , da die Ge - !
schichte dieses Stadtteils enger mit dem Namen verknüpft ist. !

Dr . Ernst Ludwig Posselt , der Sohn des Kirchenrats !
Gottfried Posselt zu Durlach , hat der Posseltstraße lsrüher !
Schefselstraße ) den Namen gegeben . Er ist am 22. Januar1763 zu Durlach geboren und war 1784 schon Professor . Er
hat viele Werke ««schrieben, die ihn sowohl in D «utschlandals auch im Ausland bekannt gemacht haben . Durch einen
Unfall kam er am 11 . Juni 1804 in Heidelberg ums Leben .

(Fortsetzung folgt .)
Aufnahme : Schreibe,;

Einstellung von Arbeilsmaiöen
Meldungen bis znm 1 . Dezember au den Reichsarbeitsdieust

Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes gibt bekannt :
Zum L April 1939 kann noch eine beschränkte An -

zahl von Arbeitsmaiden in den ReichsarbeitsdienA
für die weibliche Jugend eingestellt werden . Die Meldun -
gen sind bis späte st ens 1. Dezember 1938 abzu -
geben .

Meldeformulare sowie Merkblätter mit den Einstellungs -
beöingungen sind bei den Polizeibehörden kostenlos erhält -
lich .

Abiturientinnen mit Studiumsabsichten fügen ihren
Meldepapieren eine Bescheinigung des gesetzlichen Vertre -
ters bei, daß er mit dem beabsichtigten Studium einverstan »
den ist. Eine Bescheinigung des Schulleiters , daß die Be -
treffende zur Reifeprüfung zugelassen wird , ist bis späte-
stens IS. Januar 1939 nachzureichen .

Die Friedensschlacht der Formationen
Trachten der deutschen Ostmark bevölkerten die Straßen — SA , ff, RSKK und RSIK als Stoßtrupps für das WSW .Rlatz-Konzerte und Ballon -Ausstiege lockten
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VDM . -Werk in Aktion
Besuch bei Karlsruher Arbeitsgemeinschaften von «Glaube und Schönheit"

Bekanntlich hat mit dem BdM -Werk „Glaube «nb Schönheit" die ganze Arbeit am deutschen Mädel eiue ueae
Gliederung erfahre», die bekanntlich mit der Erfassung der Jungmädel im Alter von tv—14 Jahren beginnt , die
dann von IS—17 Jahre » dem eigentliche« BdM angehöre« , nnd mit dem Alter von 17—21 Jahre « im BdM -Werk
„Glaube u « d Schönheit " ihre eigentliche Abrunduag erfährt . Wie allerorte « , sind die Borbereitnnge « soweit
gediehe« , daß nnnmehr die praktische Arbeit anch in Karlsruhe beginne » kouute.

Das BdM -Werk umsaßt verschiedene Arbeitsgemeinschaften .
In Karlsruhe hat die Arbeit begonnen und wird in Bälde
in sechzig Arbeitsgemeinschaften durchgeführt , die
jeweils einmal wöchentlich von etwa acht bis zehn Uhr abends
zusammenkommen . Monatlich gelten etwa zwei Abende der
praktischen Arbeit , die restlichen Abende entfallen auf Frei -
zeitgeftaltung sowie Gruppenabende , die vom weltanschaulichen
Element geprägt sind . Ein Mädel verpflichtet sich fr e i w i l -
lig für eine Arbeitsgemeinschaft für die Dauer eines Iah -
res . Geleitet werden die Arbeitsgemeinschaften von Fach -
krasten , die sich ehrenamtlich zur Verfügung stellen.

Wir unternahmen dieser Tage einen Rundgang durch
verschiedene Karlsruher Arbeitsgemeinschaften , wobei sich die
besten Eindrücke ergaben , freilich machte sich der M a n g e l
an Heimen fühlbar . So sind die Arbeitsgemeinschaften nun
in Schulen untergebracht .

Unser erster Besuch gilt dem G e s u n d h e i t s d i e n st, der
von Fräulein Dr . Klo st ermann geleitet wiÄ . Da sitzen
viele junge Mädel in einem Klassenzimmer und erhalten ge-
rade Unterricht über die Gliederung des Körpers , flott folgt
Antwort auf Frage , Frage auf Antwort , und dann gehts
zum praktischen Teil , da die ersten Verbände gezeigt werden .
Hier folgt nach zwölf Doppelstunden eine Prüfung , die den
Mädel die Fähigkeit zur ersten Hilfeleistung bestätigt .

Nun zur Gruppe Auslandskunde , ein etwas klei-
nerer Kreis , der in einer anderen Schule beisammen ist.
Sinn dieser Arbeitsgemeinschaft ist das Kennenlernen des
Auslandes und vor allem dieses Auslandes , in dem deutsche

Volksgenossen leben,' die Mädel werden also mit den ganzen
Fragen des Auslandsdeutschtums vertraut gemacht.
Augenblicklich herrscht unter der Kursleiterin Heidi F e ch t
praktischer Betrieb , und zwar mit Schere und Leimtopf zwi -
schen hohen Stößen von alten Kalendern und illustrierten
Zeitschriften . Jetzt werden nämlich Bildmappen znsam -
mengestellt , die Zeugnis geben von dem großen Geschehen in
der Heirat und von der Bewegung , Mappen , die zu Weih -
nachten hinaus zu den Deutschen in aller Welt gehen.

Wieder in einer anderen Schule treffen wir die Arbeits «
gomeinfchaft W e r k a r b e i t an . Da es erstens auf Weih -
nachten zugeht und zweitens das WHW immer für Gaben
empfänglich ist, regieren hier Schere , Stoff , Stricknadel und
Schnittmuster ! Im Augenblick werden Kindersachen für das
WHW geschneidert . Nach Weihnachten wird diese Arbeitsge -
meinschaft , die von Margit W a ß m e r geleitet wird , sich ihrem
eigensten Gebiet zuwenden können , und zwar der Pflege
einer eigenen fraulichen Lebensgestaltung , ein Ge -
biet , das ja schier unerschöpflich ist und auch so verstanden
wird , wenn man hört , daß z. B . auch Vorträge über Junen -
architektur und Kleidung folgen werden .

Hier wie bei allen anderen Arbeitsgemeinschaften waren
die Mädel ganz bei der Sache , die an sie nicht geringe An -
forderungen stellt. Stehen die meisten Mädel doch im B e -
ruf und finden sich dann hier zu diesen Kursen zusammen ,
also Mädel mit gleichen Interessen , durch deren Pflege
die persönlichen Begabungen geweckt und gefördert
werben , womit sich das BdM -Werk „Glaube und Schönheit "
in seinen tiefsten Bestrebungen erfüllt . —HS .

2055 Wohnungen des Meter - u . Vauvereins
Fertigstellung »es zweiten Bau-Abschnitts »er RfteinstrandSiedlung

Aus Anlaß der Fertigstellung des zweiten Bauabschnitts
der großen Rheinstrandsiedelung veranstaltete der Mieter -
und Bauverein , der jetzt rund 6000 Mitglieder zählt ,
am Samstag im großen Colosseumssaal ein Richtfest , zu
dem neben den Bauherren auch die Gesellen und Lehrlinge
der am Bau beschäftigten Firmen eingeladen waren . Außer -
dem war als Vertreter der Partei erschienen der ftellvertr .
Kreisleiter Meßbecher und als Vertreter der Stadt
Oberbaurat Dr . D o m m e r und Baurat L a n g « r . In einer
Begrüßungsansprache betonte Vorstandsvorsitzender Die -
b o l d , daß der Mieter - und Vauverein mit Stolz auf das
neue Werk deutscher Arbeit und deutschen Fleißes schauen
dürfe . Mit dem Dank an die Bauherren und deren Gesellen
und Lehrlinge verband der Redner die Anerkennung für das
technische Personal des Mieter - und Bauveveius , iusbeson -
dere der Herren Gimpel und Zanger . Sein weiterer
Dank galt dem Gestalter der Rheinstrandsiedelung , Profes -
sor Mehrt eus , der durch die Planung der Rheinstrand -
stedelung ein Werk geschaffen habe , das zu den schönsten
Siedelungen des Reichs gehöre . Diebold stellte fest, daß der
Mieter - und Vauverein durch den zweiten Abschnitt der
Rheinstrandsiedelung wieder 240 Wohnungen geschas -
sen habe und daß die Rheinstrandsiedelung heute schon rund
1000 Einwohner zähle . Im ganzen habe der Mieter -
und Vauverein für 0000 Menschen schöne und bil -
lige Wohnungen g e f ch a fse n , eine Leistung , die auch
dadurch an Bedeutung gewinne , daß diese Wohnungen im
Grenzland erstellt wurden . Daß diese Arbeit möglich war ,
sei allein dem Führer zu verdanken , der das Reich groß ,
einig und stark gemacht habe . Das dreifache Sieg Heil auf
den Führer fand ein stürmisches Echo .

Unterstrichen wurde diese Daukeskuuögebung für den
F ührer durch den ftellvertr . Kreisleiter Wetzbecher , der
auch dem Verbandsvorsitzenden Diebold wohlverdiente An -
erkennung zollte für seine erfolgreiche Arbeit innerhalb des
Mieter - und Bauvereins im Interesse der Wohnkultur .

Einige genußreichen Stunden hatte der Mieter - und Bau -
verein den am Vau Beteiligten außer einem Imbiß geboten

iiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiii

ÜÜ4 wu [ Icmiüe
Die Tanzgruppe Olga Merte «s -Leger war für Kamerad-

schafts-Veranstaltungen der „Daimler - Benz AG .
" Stuttgart -

Untertürkheim mit 30 Tänzerinnen von der Werkdirektion
für vier Abende verpflichtet . Sie fand bei den weit über . 30 000
Zuschauern ungeteilte Anerkennung . Insbesondere die wil -
den ungarischen Zigeunertänze in realistischer Darstellung ,
Einzug der Zigeuner in Wagen mit Roß und Troß wurden
mit ebenso tosendem Beifall verdankt wie die tänzerischen
Vorführungen .

Das handgebuudeue Buch. Aus Anlaß der Buchwoche hat
die Buchbinderei A . Otto Schick , Waldstr . 21 , in ihren
beiden Schaufenstern eine Ausstellung veranstaltet , durch die
ein Ueberblick gegeben wird wie drei Generationen der im
Jahre 1834 gegründeten Firma am handgebundenen Buch ge-
arbeitet haben . In dem einen Schaufenster sind ältere , gute
Arbeiten in Loderschnitt , ganz Leder und — H Franzbände
mit Hand - und Preßvergoldungen zu sehen. Das andere
Fenster zeigt Arbeiten in neuen Werkstoffen und Technik.
Das Erhalten wertvoller Bücher und Urkunden ist eben -
falls traditionell « Pflege der Buchbinber -Werkstätte .

Goldene Hochzeit . Der Oberbürgermeister hat den Ehe-
leuten Heinrich Gauggel , Finanzrat a . D . und Elise ge -
borene Stigler , hier , Beiertheimer ^Allee Nr . 2, zu ihrem
goldenen Ehejubiläum unter Überreichung eines Blumen ^
straubes die Glückwünsche der Stadt übermittelt .

durch Darbietungen der Kleinkunstbühne des Colosseum -
theaters . Es braucht wohl nicht besonders betont zu werden ,
daß die pausenlos durchgeführte Spielfolge , insbesondere
auch die reizvolle Ankündigung der einzelnen Spezialitäten
durch den singenden Ansager Paul Schroeder -Bratz stürmi -
schen Beifall fanden . Dieses Richtfest dürste den Teilnehmern
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben . K. B .

Personenwagen fuhr Reitpferd an
Am Freitag abend gegen 18 Uhr wurde in der Grötzin -

gerstraße in Durlach ein Reitpferd von einem Personen -
kraftwagen , dessen Führer die nötige Vorsicht außer Acht
ließ , angefahren . Das Pferd schlug aus und verletzt «
« inen daneben befindlichen Reiter erheblich am linken Bein .

*

Um 19.30 Uhr stießen in der Straße Am Stadtgarten , Ecke
Poststraße ein Personenkraftwagen und ein Motorradfahrer
infolge Unachtsamkeit des Fahrzeugführers zusammen .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt. Sachschaden etwa 500.—
RM . Ferner erlitt der Motorradfahrer leichte Ver -
letzungen an den Händen und Armen .

Raffen Problem auf »er Bühne
Di « Volksdeutsche Bühne Berlin hat sich wi «-

verum in den Dienst der Aufklärung unseres Volkes in sei-
ner Pflicht zur Reinerhaltung seiner Art und seines We -
sens gestellt durch die Aufführung eines Stückes von Alexan -
der Paul „Die Schwiegersöhne ". In einer geschlos -
fenen Vorstellung vor d«n Amtsträgern der Partei , zu der
das Reichspropagandaamt und die Volksdeutsche Bühne ein -
geladen Hatten , wurde durch Verfasser und Künstler in ein -
dringlicher Weife an dem Schicksal einer Pastorenfamilie die
Notwendigkeit der Nürnberger Gesetze Adolf Hitlers ver -
anschaulicht und dem Hörer bis in ihre letzten Folgerichtig -
leiten nahegebracht . Das Stück wird sein« n Weg über den
Gau Baden nehm « n und sicher großen Erfolg haben .

Liiiput
Ein liebwert Völklein auf der Messe— bekanntgegeben in der Presse —
Hab ' ich mir heute angeschaut
unS meinen Augen kaum getrautl

Was diese Leutchen alles können
das läßt sich knapp nur schwer benennen, '
was solch ein tüchtig Zwergvolk schafft . —
mit einem Wort — s ' ist fabelhaft !

Mit Leistungen den höchst famosen
stehn sie den sogenannten „Großen "
in punkto Zirkuskunst nicht nach ,
ein jeder ist ,^Der Mann vom Fach !"

Und deshalb merk ' dir , lieber Leser :
Man ist zwar länger , doch nicht größer
als mancher Herr Liliputaner
mit seinem Wahlspruch :

„Mir kann kaner — "
Albert Werner Spießhofer .

Die Deutsche flrbeitsfroni
ßteiscooltung kartinche / Nh.. lammstrape 13

volkSdildungSvortr », Don St . Ganzer fällt »u». Wegen dienstlicher Ver -
binderung de» Boriragenden muh »er vom Deutschen Bolkshildungswerk der
JiSÖ . „ Kraft durch Freude " für den 8. November angesetzte Vortrag von
Pg . Dr . Richard Ganzer : „ Die Vorgeschichte des g. November ' ausfallen .

Sonderfahrt nach München . Anläßlich des 9. November führen wir eine
Sonderfahrt nach München durch . Hinfahrt am Dienstag , den 8. November ,
Rückfahrt am Donnerstag , den 10. November . Teilnehmerpreis RM . 15.50.

Hännschen piep !
Ein lustiges Gezwitscher schollt dem Besucher der Vogel -

schau im „Palmengarten " entgegen . In der Mitte des ganz
mit Blattpflanzen ausgeschmückten Raumes sitzt in einem
großen runden Käfig „Lola ", der Papagei . Lola sagt „Papa ",
gibt je nach Laune Füßchen und besitzt in der Hauptsach«
grüne Federn . Mit Ausnahme von Kopf und Hals , um den
sie « inige bunte Ketten gelegt hat .

Es sind größtenteils exotische Vögel . Ang«fangen
vom indischen Tigerfink , dem chinesischen Sonnenvogel , den
sehr seltenen afrikanischen Gonlds , die ihr « n Namen einer
Amerikanerin verdanken , den bnnt «n Wellensittichen , bis
zur Schamadrossel , der Nachtigall Indiens , ist noch manches
bunte Gefieder aus Amerika , Afrika , Madagaskar und Ja -
pan zu sehen . Hinzu kommen noch die Kanarienvögel .

Von den einheimischen Vertretern wäre unter anderen
der Dompfaff , die verschiedenen Grasmückenarten , Sprosser ,
Finken , die Sängerin Nachtigall nnd das Goldhähnchen , der
kleinst« deutsche Vogel , zu nennen .

Die Vogelschau vom Reichsverband der Deut -
schen Vogelpfleger und - Züchter ist bis ein -
schließlich Montag von 11 bis 19 Uhr geöffnet und jeder , der
Freude an den gefiederten Gesellen hat , wird diese Vogel -
schau besuchen. f.

Karlsruher Veranstaltungen
Der 9. November im Staatsiheater . Der 9. November (Mittwoch ) wirb

durch eine Vorstellung der einzigen Beethovenfchen Oper „ F i d e l i o " im
Gedenken der Gefallenen der Bewegung vor der Feldherrnballe feierlich be-
gangen . Die Leonore singt Paula Baumann , die musikalische Leitung hat
Joseph Keilberth . Die ursprünglich auf diesen Tag angesetzte Vorstellung von
Hebbels „ Nibelungen " mutzte ausgetauscht werden , da die vorgesehene gröbere
Beteiligung seitens der Slaaisjugend einer anderen Veranstaltung wegen in
Fortfall kommen muß . Die bereits für die Nibelungen ausgegebenen Schüler -
karten werden zurück an die Tageskasse erbeten .

Vortrag von Unw .. Pr » fess»r Dr . » erweycn im Kilnstlerhanssaal . „ Durch
Lebensbeiahung zum Lebenserfolg " lautet das Thema dieses Abends , dessen
Durchführung wiederum in Händen der Konzertdtrektion Fritz Müller , Karls ,
ruhe , Kaiserstratze 96 . Tel . 388, liegt .

Kammermusilabend des Oswald -Streichquartetts . Die Reihe der stehen von
der Musikhochschule veranstalteten Kammermusikabende eröffnet am Montag ,dem 7. November das OSWald -Ouartett mit drei der schönsten Werke von
Hahdn , Beethoven und Robert Schumann . Das Quartett hat sich die Auf -
gäbe gestellt , neben dem Vortrag der deutschen Meisterwerke sich auch eni -
schieden für die unbekanntere Literatur und für die Zeitgenossen einzusetzen .

„ Rätsel der Urwaldhölle " im Ufa -Theater . Heute vormittag 11 Uhr zeigt
baS Ufa -Theater den Groß -Kulturfilm der Ufa „ DaS Rätsel der Urwaldhölle "
Don Schulz -Kampfhenket und Gerd Kahle .

Die Grokage eröffnet den Karneval 193»
Großer Bunter Abend in der Stadt . Festhalle .

Di « 1. Grobe Karnevalsgesellschaft tGrokage ) Karlsruhe e.V . eröffnet de»
Karneval 1939 am 12. 11. 38 mit einem Großen Bunten Abend mit anfchlie -
tzendem Tanz im großen Saale der Städt . Festhalle . Autze , namhaften
Karlsruher Künstlern hat der Elferrat die bekannte Rundfunkkünstlerin Claire
Schlichting und die Eric Fidetty Comp , ( die Weißen Cowboys am Trampolin )
zur Mitwirkung verpflichtet . Die Weißen Cowboys , Eric Fidetty Comp . , sind
eine Akrobaten -Gruppe , wie wir sie hier in Karlsruh « bisher kaum gesehen
haben . Diese Künstler werden außerdem vom 18. 11. 38 ab in dem groben
Programm des BarietöS im Colosseum stch zeigen .

Amtlicnt WHW & Mitteilungen
Hol,ausgäbe

Für die Gruppe A der Ortsgruppen : Ost I , Ost II Rintheim , Rüppurr ,
Südwest l , Südwest ll und Wejherfeld findet am Dirnstag , 8. November 1938
die HolzauSgabe von 8—13 Uhr durchgehend statt .

An Hilfsbedürftige , welche nicht den oben aufgerufenen Ortsgruppen und
Gruppen angehören , wird auf keinen Fall Holz abgegeben .

Ausgabestelle : Güterbahnhof , Stuttgarter Straße .

Kartoffelansgabe
Für die Gruppe D der Ortsgruppen : Rüppurr , Süd l . Süd II . Südwest I ,

Südwest II Südwest III u . Weiherfeld findet am Montag , 7. November 1938
die Kartoffelausgabe von 8—17 Uhr durchgehend statt .

An Hilfsbedürftige , welche nicht den oben aufgerufenen Ortsgruppen und
Gruppe angehören , werden auf keinen Fall Kartoffeln abgegeben .

Ausgabestelle : Unionbrauerei . Scheffelstraße .

Ortsgruppe Hockschule, Walbhornstraße SO
Für die Gruppen A , B , T und D findet eine weitere Ausgabe statt (Weiß -

kraut ) , und zwar : Gruppen A und B am Montag , den 7. November 1938,
von 9—12 Uhr : Gruppen E und D am Montag , den 7. November 1938 , von
3—5 Uhr .

Ortsgruppe Karlsrnhe -Hagsfeld
Am Montag , 7. November 1938, vormittags von 10—10.30 Uhr gelangen

Kohlengutscheine an alle WHW -Empfänger zur Ausgabe .

Ortsgrnppe Knielinge »
Zuweisungsscheine für Weißkraut weiden am Dienstag . 8. Nov . 1938 , von

19,30 —21 Uhr für die Gruppen A , B C und D ausgestellt . Familien , die
im Besitz von Garten - oder Ackerland find , kommen für die Zuweisung nicht
in Frage .

Tages -Anzeiger
Sonntag , 6. November

Theater :
Badisches Staatstheater : „ Die Nibelungen " I . rag , 15.18 Uhr : abend »

„ Rigoletto ", 20 Uhr
Kammerspiele : „ Große Pause "

, 20 Uhr
« » l - ssenm : 16 .15 und 20 .15 Uhr » artet «

Film :
Atlantik : „ Her Präriereit er '
Capitol : „ Am seidenen Fao -n '
Gloria : „ Chicago ": 11 Uhr „ Sudelendeutfchland kehrt heim ": 28 Uhr

„ Die große Fahrt "
Kammer : „ Dreiklang "
Bali : „ Chicago " — 23 Uhr „ Der blonde Traum "
Rest : „ Fracht von Baltimore " — 11 Uhr „ Elefantenboy "

. « lheingold : „ 13 Stühle "
Schauburz : „ 13 Stühle "
Ufa -The - ter : „ Liebelei und Liebe " — 11 Uhr „ Rätsel der Urwaldhölle "

Kaifee , Kabarett . Tanz :
» äffe Bauer : Konzert — Tanz im Ratskeller
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Grüner Baum : Tanz
Kaffce Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Rvderer - Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert und Tanz
Germania -Hotel : IS—18.30 Uhr Tanzte «
Schlost .Hotel : 16—18.30 Uhr Tanztee

Verschiedenes :
Eintrachtsaal : 19 Uhr Festkonzert und Ball des Mandolinen -Orchesters
Karlsruher Meßvlatz Herbstjahrmarkt
Palmengarten , Herrenstraße 3«» : Grobe Vogelschau

Tagesanzeigei Durlach :
Markgrafen : „ Frau Sixta '
Skala : „ Die Dschungelprinzefsin " — 23 Uhr „Walpurgisnacht "
Blumenkaffee Turlach : Konzert und Tanz
Parkschliitzle Turlach : Tanz . »

Knielinger Ver einsanzeiget
Schü » «» «erein 1. Sonntag vormitta ? ab 10 Uhr Schießen auf dm Stand .
Musikverein Harmonie . Diei -stag abend um 9 Uhr findet im Lokal „ Krone "

die Musikprobe statt .
Handharmonikaklut . Mittwoch abend 8 Uhr findet im Lokal zur „ Rose " die

Musikprobe stall .
Mufttverei » Lyra . Mittwoch abend 8 Uhr in der .Linde " Probe .
Evangel . Kirchenchor . Mittwoch abend Singstunde im Konjirmandensagj ,
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Karlsruher Filmschau
Ali : „Liebelei und Liebe"

Es ist Sie alte Geschichte , unter einem etwas zu leichtenTitel , mit einem neuen Ausgang : die Studenteuliebe mit demMädel Elisabeth vom Modesalon , das Examen und die guteBeziehung öffnen den Weg in die Jndnstriestellung und smitetwas Tennis ) zur Jndustrieheirat sGina ) . Bevor es soweitist, erfährt der Ingenieur , daß das Mädchen seiner Stuöen -tenliebe , mit dem er nicht männlich -ehrlich gebrochen hat ,einem Kind das Leben geschenkt hat . Da will er , dessen Herzeiner anderen gehört , zu Elisabeth halten , die jedoch in einerAussprache — der Einfachheit halber gleich zu dreien —
durchschaut, daß sie aus einem unechten Gefühl heraus gehei -ratet werden soll . Sie gibt Günther und Gina den Weg freiund ihr Jawort dem Koch Settegart , dessen selbstlose Hilfs -bereitschast in ihrer schwersten Zeit dadurch den schönsten undhöchsten Lohn empfängt . Damit sind Liebelei und Liebe zueinem guten Ende , wenn auch nicht zu einer klaren pfycholo-
gisch- moralischen Lösung gekommen .Die Spielleitung A . M . Rabenalts gab der etwas dün¬nen Handlung Atmosphäre auf den Grundton des menschlichEinfachen und Wahren , wozu vor allem die überragende Lei-stung Paul Hörbigers als Koch Settegart beiträgt , der wiedereinmal alle Register seiner herrlichen Charakterisierungskunstzieht . Neben ihm sehr beachtlich die Elisabeth Gisela U h l e n s,schlicht « nd edel, ohne falsches Pathos , ein feines , ausdrucks -volles Gesicht, Carla R u st spielt aus ihrer etwas Undank-baren Rolle der Jndustriellentochter das Beste heraus , CarlRaddatz (Ingenieur ) zeigt feine Ansätze, eine prachtvolleNebenfigur Settegarts Schwester , Maria K r a h n.

Th , « . Tisen .

Capitol : „Am seidenen Aaden"
Nach dem Roman „Mein eigenes propres Geld "

, von Fro -wein , haben der Romanautor und der Regisseur diesesFilms , R . A. Stemmle , das Drehbuch geschrieben , das dieindustrielle Verwertung der Kunstseide verbindet mit demprivaten Schicksal einer jungen Ehe , in der der Gatte auffeiten des Erfinders den Kampf aufnimmt gegen die schwieger-väterlichen Schievergeschäste und aus seiner widerspenstigendamenhaft törichten Frau eine tapfere Lebenskameradin macht.Obwohl der Film der weltumspannenden Bedeutung diesesSieges der Kunstseide vielleicht künstlerisch nicht gleichermaßenwuchtig und sachlich überzeugend gerecht wird , hat Stemmle

Bai Husten , Bronchiaihatarrhdie rein pflanzlichenisla- Moos-Pastillen
doch gerade im kleinen Randgeschehen viel Zeitkolorit ein -gefangen aus jenem wirren Durcheinander der Nachkriegs -jähre , in denen eine anständige Gesinnung unterzugehendrohte im skrupellosen Trieb des Geldverdienens , wilder Spe -knlationen und dunkler Geschäft« . Hierzu hat der Kamera -mann Franz WerhmaÄt stimmungsvolle und technisch her -vorragende Bilder geschaffen. Herbert W i n d t schrieb dieMusik .

Eine Reihe hervorragender Schauspieler sind eingesetzt.Willy Fritsch ist der junge unternehmungslustige Mann ,der den Erfinder finanziert und dann in den unsauberenMachenschaften seines Schwiegervaters unterzugehen droht ,eine sympathische, anständige Leistung , Neben ihm Käthe vonN a g y , die verwöhnte Tochter des Neureichen , die sich schließ -lich tapfer und entschlossen an die Seite ihres Mannes stellt.Carl Kuhlmann gab den skrupellosen Schieber , eine starke,beinahe etwas zu stark betonte Charakterisierung . Hervor -ragend Erich P o n t o als Prokurist , wie immer ein Meisterder feinsten Nuancierung , gleichermaßen überzeugend Bern -hard Minetti als Erfinder . In weiteren Rollen StellaDavid als Wirtschafterin , Willi Schur als Werkmeister ,Paul B i l ö t als Bankier , und Hildegard Barlo als Dienst -Mädchen.

Pali und Gloria : „ Chitago"
Ob man will oder nicht, muß man diesen Film mit „SanFranzisko " vergleichen , denn hier wie dort geht es um dieEntwicklung einer Stadt , und , mögen beide Städte noch soverschieden sein , zeigen sie doch die gleiche Entwicklung , nichtdas langsam stetige Wachsen in Jahrhunderten der Städte deralten Welt , sondern das wilde triebhafte Emporschießen vonHeute auf Morgen , das immer begleitet ist von gewaltigenErschütterungen und gefährlichen Revolten ihrer Bewohner .Wo heute noch ein paar armselige Blockhütten standen , wachsenmorgen Palastbauten empor , wo gestern noch harte , tapfereSiedler um Land und Leben kämpften , beginnen übermorgenSpekulanten ihre skrupellosen Börsengeschäfte .

In diese Zeit des aufsteigenden Chicagos in der Mitte desvergangenen Jahrhunderts , wo neben den ersten prachtvollenStadtanlagen noch die dürftigen , kleinen Holzhütten liegen ,verlegt der Film der 20. Century Fox seine Handlung , in derer ungemein geschickt das Schicksal einer Familie mit dem derStadt verbindet . Zwei Brüder sind die Repräsentanten desamerikanischen Menschen , Jack , der ehrliche offene Rechts -anwalt , der den Kampf aufnimmt gegen Korruption undSchwindel , und Dion , der Beherrscher des Bergnügungs -Viertels , der eine Macht darstellt in Chicago . Jack wird zumBürgermeister gewählt , weiß aber nicht, daß dahinter dergroße Wahlschwindel seines Bruders steckt, der mit seinerHilfe glaubt , freie Hand für seine großen Grundstücksspeku -lationen zu haben . Aber er irrt sich , Jack hat gerade Reform -Pläne , und sie durchzuführen scheut er sich auch nicht , seinenBinder auf die Anklagebank zu bringen . Und dann stürztüber die Stadt jene große Brandkatastrophe herein , die dasalte Chicago vernichtet , in der anch Jack den Tod sindet , unddie Dion zur Erkenntnis bringt , daß er auf dem falschen Wegwar . Das neue Chicago soll erstehen , die Stadt aus Stahlund Stein .
Henry Kings ' s Regie ist eine Meisterleistung filmischerGestaltung . Mit unvergleichlicher Liebe und Sorgfalt hat

man sich um die geschichtliche Vergangenheit bemüht . DiesesFilm - Chicago und seine Menschen sind echt, haben zwingendeAtmosphäre. Und wenn vielleicht die große Brandkatastropheauch nicht ganz heranreicht , an jene monumentalen Bildstreisendes Untergangs von San Franzisko , so bleibt doch ein span -nungsmäßig mitreißender Film und eine imponierendeGesamtleistung .
Die Darsteller sind wundervoll geführt . Voran TyronePower als der oberflächliche Geschäftemacher Dion , vonherrlichem Spieltemperament und so viel jungenhafter Lie-benswürdigkeit , daß man ihm eigentlich nicht böse sein kann .Neben ihm Poverell Marley als Tingeltangelsängerin , dieebenso bravourös ihre Kabarettlieder singt , wie sie anderer -seits durch die Echtheit ihres Gefühls für Dion sympathischüberzeugt . Den ehrlichen Bruder Jack spielt Don Amechemit prachtvoller offener Männlichkeit . Hervorraged AliceBrady als die Mutter dieser beiden , der Typ der tapferenunsentimentalen und doch warmherzigen Grenzersrau desWestens . Auch die übrigen Darsteller , insbesondere BrianDonlevy als Gegenspieler der Brüder von zwingenderKraft .

Resi : .Fracht von Baltimore"
Im Vordergrund steht das private Schicksal der Reeders -tochter Sabine Heitmann , die das Vermächtnis ihres Vatersübernommen hat nnd mit Mut und Tatkraft dem großenUnternehmen als Leiterin vorsteht , die daneben aber nichtsanderes will , als glücklich sein , mit dem Mann , der sie liebt ,und der nicht weih , daß hinter der einfachen , tapferen Sabinedie vornehme elegante Reederstochter steckt. Dieser Mann istder erste Offizier auf dem Frachtdampfer , der Sablnes Namenträgt , er wird Kapitän durch seinen persönlichen Einsatz , demes zu danken ist, daß die Reederei Heitmann die wertvollenFrachtaufträge des Amerikaners Morris erhält , aber als ererfährt , daß feine Sabine seine Reederin ist , empört sich seinMannesstolz . Er ist Seemann , Kapitän , und will nicht nurder Mann seiner Frau sein.

Hinter diesem privaten Schicksal aber ersteht in diesemFilm die starke und zwingende Atmosphäre der Wirtschaft-lichen Not und des Ringens um Arbeit jener Jahre dergroßen Krise , stehen die bitteren Sorgen des kleinen Hasen -arbeiters wie des großen Reeders , dessen Schiffe aufliegen ,weil sie keine Fracht haben . Man darf betonen , daß demAutor dieses Films , Hans Joachim Beyer , gelungen ist,das Milieu um die großen Handelsschiffe der Ueberfee über -zeugend zu treffen . Wie diese Menschen handeln und was dieseMenschen sprechen, ist lebensnah und echt, ist so selbstverständ -lich » »konstruiert — ausgenommen der Schluß des Films ,den der sonst tadelsfrei arbeitende Regisseur Hans H i n r i chin knapperen Strichen wirkungsvoller hätte gestalten müssen.Hier schleichen sich einige bedauerliche Längen ein , und hierwird das Geschehen etwas lebensfremd und filmromantisch .Gerade weil der Film bis dahin diese starke Lebensatmosphärehat . ist dieses verunglückte letzte Viertel um so bedauerlicher .Dessen ungeachtet bleibt eine saubere und anständige Gesamt -leistung , an der die Dialogbearbeitung von Charlotte Riß -mann , die tadelsfreie Photographie von Karl Puth und dieerfreulich einfachen und deshalb echten Bauten von Erich

Czerwonfki und Karl Böhm nicht unerheblichen Anteilhaben .
Sehr gut die schauspielerischen Leistungen insgesamt . Zu -nächst Hilde W e i ß n e r als Sabine Heitmann , bei aller Sach¬lichkeit und entschiedener Bestimmtheit in den geschäftlichenEntscheidungen als Reederin , von schöner fraulicher Gelöstheitund warmer Herzlichkeit in ihrer Liebe zu Michael . DiesenMichael gibt Attila Hörbiger — dem man den Kapitänallerdings nicht recht glauben will — mit sympathischer männ -licher Geradheit , und es ist wohl dem starken Spiel dieserbeiden Darsteller zu danken , daß der an und für sich heiklenGeschichte vom reichen Mädchen und dem besitzlosen Mannjeder peinliche Beigeschmack genommen ist . Eine Meister -leistung feinster Charakterisierung bietet Aranz Weber alsalter Bürodiener , prachtvoll auch Paul Wester meier alsBootsmann . In weitere Rollen sehr gut Hans Z e s ch - B a l -l o t , Walter Werner . Walter S t e i n b e ck. AnnemarieS t e i n s i e ck, Hans Nielsen , Elsa Wagner , EdwinJörgensen . Maria Kr ahn , Claine Reigbert undHerti Kirchner .

Hubert Doerrschua .

Kabarett .. Regina "
Das erste Novemberprogramm des Kabarett Reginaträgt die ausgesprochene Prägung der Kleinkunst , also die

echten Kabaretts , bei dem Tanz , Bortrag , musikalisches Vir -
tuosentum und das gesprochene Wort einander ergänzen .Albert M a l l w i tz konferiert und erweist sich in dieserEigenschaft als gediegener Plauderer . Abwechslung bringtH a t s u e B u f a mal in das fernöstliche kabarettistische Ko-lorit , das sich sonst meist in den tänzerischen Arabesken er »
schöpft : sie aber singt , ebenso echte japanische Melodien , wieauch europäische Musik , allerdings östlichen Stimmungs »
gehaltes . Das Publikum taut im besonderem Maße bei denvon Karl Buchholtz komponierten Schlagerliebchen auf , diehier ja eine besonders aparte Auslegung erfahren . RenyOskema tanzt , und zeigt gerade in CzardaS und Marsch -
tänzen gesteigerte Ausdrucksmöglichkeiten , die sich aber inden Walzerpartien wiederfinden lassen. Christjana zeigtMusikal -Tanz -Kombinationen , die vor allem im Hinblick aufihre Jugend — denn sie ist noch keine Siebzehn ! — geschätztsein wollen . Akkordeon macht sich sie ebenso meisterhaftUntertan wie andere Instrumente , und bann dürfte akro -batische Ausgeschliffenheit ein Charakteristika ihres Auftre -tens sein. Rudy Bartke gefällt als guter Mustkal -Virtuose , die Mundharmonika wird angesichts seines Mnfi -zierens für uns zu einem eigentlich ganz neuen Instrument ,da er alle Möglichkeiten weckt , die in ihr schlummern ? nebenden vielen anderen musikalischen HorS d 'oeuvre fei nochfein „Lachendes Saxophon " genannt , dessen Stimme geradezumenschlich wird ! Oswald Wiederer und seine Solistenumrahmen das Programm als Hauskapelle , ihre Tanzmusikhat stark rhythmische Auslegung .

j|cDie „Heldische Feier " von Franz Philipp , Dichtungvon Gerhard Schumann , kommt am 9. November imRahmen des großen Konzertes von 14 bis IS Uhr zur Reichs -sendnng . Professor Franz Philipp wirb , der Einladung desReichSfenderS Frankfurt Folge leistend , das Werk selbstdirigieren .

~ Uriefhaslen
Lothringen . Wie Sie inzwischen gelesen haben werden ,ist der Bürgerkrieg in Spanien auch nach der Zurückziehungder italienischen Freiwilligen auss neue entbrannt und zwarmit Erfolgen der natioualfpanischen Truppen des GeneralsFranco . — Ueber die dritte Frage können wir Ihnen keineAuskunft geben , da wir über dies« Angelegenheit nicht orien -tiert sind.
F . B . Wie Sie vielleicht schon aus verschiedenen Gerichts -berichten ersehen haben , treten bie Strafverfolgungsbehördenmit aller Schärfe dem unverantwortlichen und verwerflichenTreiben des Angebertums im Interesse der Beruhigung desöffentlichen Lebens entgegen . Wer einen anderen wider bef-feres Wissen einer strafbaren Handlung oder der Verletzungeiner Amtspflicht in der Absicht verdächtigt , ein Strasver -fahren gegen ihn herbeizuführen , wird wegen falscher An»schuldigung nicht unter einem Monat bestraft . Neb«n derStraf « kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkanntwerden .

I . M . Lohnpsändungsverträge gibt eS heute nicht mehr .Der Gläubiger hat das Recht, auf Grund des Schuldtitelsgegen den Arbeitnehmer auch den Anspruch des Drittberech -tigt «n zu pfänden .
W. H. Unter Erbbaurecht versteht man das veräußerlich«oder vererbliche Recht , ein Bauwerk auf oder unter der Erd -oberfläche eines fremden Grundstücks zu bauen . Der Erb -banberechtigte hat an dem Bauwerk , da es gewöhnlich vonihm errichtet wird , das Eigentumsrecht , an dem Grund undBoden dagegen nur ein Nutzungsrecht . Das Erbbaurecht istim Grundbuch eingetragen . Es kann entgeltlich oder unent -geltlich , auf bestimmte Zeit oder zeitlich begrenzt , erteiltwerden .
Tr . K. St . G . Leider blieb auch uns beim Suchen nachdem sagenhaften Berge in der Schweiz ein Erfolg versagt .Vielleicht können Sie bei « in«m Schweizer Verkehrsvereinetwas Näheres über die Angelegenheit erfahren .W. F . Der Name des Meisters , der die Uhr für dasStraßburger Münster geliefert hat , ist nicht bekannt . Da esaber der gleiche Meister ist, der auch die Uhr für das Frei -burger Münster erstellt hat , was aus der Art des Uhrwerkszu schließen ist, nimmt man an , daß es ein deutscher Meisterwar . der allerdings auch in Frankreich gearbeitet hat .I . Z . F . Wenn Sie nach dem Besuch der Handelsschulesich einem Beruf widmen wollen , müssen Sie erst ein HauS -

haltsjahr absolvieren . Die Leistung des weiblichen Arbeit ?»
dienstes ist vis j«tzt noch freiwillig , ein gesetzlicher Zwang zurAbleistung vom Arbeitsdienst besteht nicht.H. Sche. K. Wenn Sie bei Ihrem Eintritt in den Ar -
beitsdienst Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung hatten ,bekommen Sie diese Unterstützung ohne Anrechnung einerWartezeit vom Arbeitsamt . Häven Sie keinen Anspruch
Erwerbslosenunterstützung und Sie sind bedürftig , dannmüssen Sie beim Fürsorgeamt einen Antrag auf Unter -
stütznng stellen .

R . H. 2. Es ist richtig , baß ein lang «S Ofenrohr im Zim¬mer zwar nicht besonders schön ist, aber den Vorzug hat , daßes auch Wärme abgibt , sodaß das Zimmer leichter »u heizenist. Aus diesem Grunde ist «S in manchen Gegend «« üblich,das Osenrohx nicht direkt in das neben d«m Ofen befindlicheKamin zu leit «n , sondern den Rauch erst durch einig « Rohr -schlangen hindurch zu leiten .
E . U . in B . Nach Jhr «n Angaben müßten für den Gehil -fen für die vi«rt « Klasse der R « ichsinvaliden -BersichernngMarken geklebt werben , also 1.20 RM . für die Woche . — InBaden und Württemberg gibt es mehrere Fuchsfarmen , eineSumpfbiberfarm (Nutria ) ist uns nicht bekannt .I . K. Es ist selbstverständlich , daß die über Ihnen woh-nenden Mieter auch zu g«wissen Rücksichten auf die Mitbe -wohn «r bes Ha » s«s verpflichtet sind. Sie können mit Rechtverlangen , baß das wenig angenehm « Klaviergeklimper inder Zeit von 1—3 Uhr in der über Ihn «» gelegenen Woh -nung unterbleibt , damit Sie wenigstens in der Zeit der Mit -tagsruhe nicht gestört werden . Wenn trotz AbmahnungIhrem Wunsche nicht Rechnung getragen wird , wenden Siesich an d«n Hauseigentümer , der dafür sorgen muß , daß dieRuhe in der Mittagszeit gewahrt wird . Dieser wird inseinem eigenen Interesse hier eingreifen müssen, da Sie sonstdas Recht hätten , eine Wertminderung Ihrer Wohnung inAnrechnung zu bringen .

L. in Schw . Wir sind ganz Ihrer Meinung , daß man dieSache mit dem mysteriösen Kaspar Hauser endlich ruhen lassensollte, auch wenn immer noch nicht endgültig festgestellt ist,woher er kam der Fahrt , noch wie sein Nam ' nnd Art .F . B . in H . Das Dorf Gravelotte auf den Moselhöhenwestlich bei Metz , wo am 18 . August 1870 die deutschen Armeeneinen großen Sieg errungen haben , blieb auch nach demKriege 1870/71 im Besitz der Franzosen . Es gehörte alsonicht zum deutschen Besitz von Elsaß -Lothringen .Mit den Nerven ganz kaput !
Ich habe von Biocitin jetzt daS fünfte Paket i 8.20 Markund es hat mir geholfen . Ich war mit den Nerven ganzkaput . Ihr Biocitin ist ohne zu übertreiben großartig ,fteden Tag merkt man eine Besserung bei richtiger An -wendung .
Gottlieb Bertsch, Mettingen b . Eßlingen . Hauptstr . 80, 2. 4. 88.

Biocitin empfehle ich schon seit 25—30 Jahren , und ichselbst verbrauche alle Monat ein Paket für mich .
Ich bin jetzt 83 Jahre alt

u . nur Biocitin hat mich immer wieder gesund erhalten .Ph . Gebhardt . Naturheilkdg ., Leutershausen , 10. 2. 38.

BiOCKTiN

Gebe Biocitin meinen schulpflichtigen Kindern schonseit langer Zeit mit ausgezeichnetem Erfolg . Meinejüngste Tochter hatte nach anstrengender Schularbeitimmer Gedächtnisschwäche gezeigt , die nach dem Ge -brauch von Biocitin vollständig behoben ist . Berlin ,Bochumer Str . 27 , 12. 2. 38. Georg Kunze , Drogeriebes .hebt die Kräfte , lindert nervöse Beschwerden , verhilft zu erquickenderem Schlaf , froher Laune ,höheren Leistungen auf beruflichem und sportlichem Gebiete , sowie zu besserem Aus -seh « » . Von 1.70 M , (Tabl .) und Z.20 M . (Pulver ) an in allen Apotheken u . Drogerien .



Neue Geschäftsräume der Firma O . Schaufler
^ ) n öer süölichen Kreuzstraße , die sich von öem altehrwür -
öigen Baudenkmal der Kleinen Kirche bis zur Kriegsstraße
hinzieht , befinden sich zahlreiche öffentliche Gebäude wie die
Verwaltung öer städtischen Volksschulen mit den Flügelbau -
ten von Schulhäusern , das Badenwerk und das besonders
bekannte — Finanzamt , an dessen nördlicher Ecke die stei -
nerne Marktfrau den Karlsruher Steuerzahlern vom hohen
Postament verständnisinnig entgsgenblinzelt . Wie früher durch
den alten Bahnhof , so hat die Straße in neuerer Zeit durch
die Markthalle einen starken Verkehr aufzuweisen trotz des
durch die Kleine Kirche gehinderten Fuhrwerksdurchgangs
nach der Kaiserstraße . Auf diesen starken Verkehr ist es auch
zurückzuführen , daß dieses Straßenstück auch eine Reihe von
Geschäftshäusern aufzuweisen hat mit kleinen und großen
Verkaufsläden . Die Zahl der großen Ladengeschäfte ist in
diesen Tagen erweitert worden durch den gründlichen U m -
bau des früheren Hotels „zur Sonne "

, das
Jahrzehnte zu den bekanntesten Gast - und Rasthäusern im
Gebiete des alten Bahnhofs gehört hat , da man von den
Fenstern dcr „Sonne " aus einen schönen Blick hatte in den
gegenüberliegenden Garten des Markgräflichen Palais , der
allerdings in nächster Zeit auch zu einem großen Teil über -
baut werden dürfte . An Stelle der „Sonne " hat die Firma
Schaufler sonnige Geschäftsräume errichtet . An der Vorder -
front befindet sich ein großer geräumiger Laden , der durch
neue große Schaufenster Tageslicht und durch neuzeitliche
Beleuchtungskörper in den Abendstunden künstliches Licht
erhält . Hinter dem Laden wurden große Lagerräume und
Mechaniker - Werkstätten errichtet In das Haus wurde eine
Zentralheizung eingebaut , durch die für den Laden und die
Werkstätten eine sonnige Erwärmung gewährleistet ist.

Foto : Eigenbild
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O . H . G.
Kreuzstraße 25
Telefon 2586

Mub . Welker
Malermeister
Sachsenstraße 4 / Fernspredier 363

Dekoratlons -
Malergeschäft

gvi «* gerW
*

Karlstraße 34
Telefon 5837

Gottl . Dessecker Nachf . , Baugeschäft
Inh . Eugen Weippert , staatl .^gepr . Baumelstar

Karlsruhe , ZShringerstrafie 22 - Telefon 2016

Ausführung von Maurerarbeiten für
Neu - u . Umbauten , Hausreparaturen

'.Karl
Bau - und Möbelschreinerei

Veilchenstraße Nr . 37
Wohnung : Emil - Gött Straße 3

dl . Schweriner
Markgrafenstr . 33 , Fernsprecher 2639

Bauschlosserei - Eisenkonstruktionen

Ludwig seiflerer
Schaufenster - und Laden -Einrichtungen

Glaserei ♦ Glasschleiferei
Spiegelbelegeanstaft KriagMtraB « SS

Talafon 6020 —21

GeschäftsverlequHCj r
•» i

Meine sämtlichen Geschäftsräume befinden sich
ab 1. November 1938

Kreuzstraße 33
Ich führe nach wie vor in sehr großer Auswahl

Fahrräder Marke Gritzner - Kayser , Göricke
sowie sämtliche Ersatzteile

Nähmaschinen Gritzner - Kayser

RadlO alle führenden Marken

Mein Bestreben ist , die werte Kundschaft auch
weiterhin reell und fachmännisch zu bedienen .

Otto SchaKreuzstraße 33
Telefon 5770

Wollen Sie wirklich schöne
Holzfußböden , Treppen¬
häuser und Hausfassaden ,
dann durch den

Spezial - Fachmann

9>. aSeclüold
Karlsruhe , Hirschstr . 49 , Tel . 3905

Auch auswärts ! la Referenzen !

Oskar Allmendinger
Stukkateur - und Bipsermaiatar

Melanchthonstraße 2, Telef . 550

Baublechnerei , Bas - u . Wasserinstallation
aanitär * Anlagert

(tt . Winierbauer
Kriegsstraße 74 , b . d . Markthalle

Drucksachen
in gediegener , geschmack¬
voller Ausführung liefert in
kürzester Zeit

Druckerei der
Badischen Presse

GRITZNER
Nähmaschinen • Fahrräder

GRITZNER - KAYSER A . -G ., KARLSRUHE - DURLACH
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Stellen Angebote

Reisender
etwa 23 - 35 lahre dt , der In guten Häusern der EUenWarenbranche tätlR gewesen Ut , für den Verkaut vonHintersten geaudit ttlr aussichtsreiche Dauerstellung .
Angeb . mit aelbstgeadirieb . Lebenslauf , Zeugnlsab -scfarlft . , GebaltsansprUdl . u . trübest , tlntrlttstermin »o

Größtes SpeilalhansDeutschlands tllrBaumaschinen — Baugerfite — tiaueisenwaren
Niederlassung Karlsruh «

Uerireier
In Lebensmittel .

brauche fü t Karls ^
ruber Bezirk ge ^
sucht Ang . unter
4198f a . Bab .Pcesse

tüchtljtr
Damen¬

schneider
wirb v , fof. gesucht
Baresq ^ Bnrgbachet

« atfetfttafte 110.

HeImar » e11
vergibt V. Holste»
Breslau I vb

Ehrliche »

Vevkäufeviti
zur Aushilfe fCr das Weihnachtsgeschäft
zum sofortigen eintritt gesucht .

'
Rudi . Hugo Dietrich

nicht unter 17 I >.
als Ladenhilfe aef

Bäckerei Becker
Aalserstratze 235

Ehrliches. fleißiges

J . 15. Nov. gesucht
Cale Hasenmayer ,

Pforzheim

General -Vertrieb
unsere« erstklassigen MatkenhaushaltarltkelS bietet strebsamen Herrn

solide Existenz
Mit Betriebsmitteln von einigen hun¬dert Marl ist ein lausend gutes Ein -kommen zu erzielen . Sing. u . ®. 1665 anS . Schütmann , Anz. -MiUl ., Düsseldorf.

Wer
eine unserer gewerbsmäßigen
V ertrlebsstellen
für uns . bei . Bremer Plantagen -Kaffeeübernimmt , der wird regelm . und ohneRisiko steigend

verdienen .
Ochreiben Sie vertrauensvoll an

Bremer Plantagen -Kafsee.BeittiebOswald Weibanz, Bremen - Huchting.

Line Existenz
bieten wir einem strebsamen Herrndurch Ueberuahme unserer General .
Vertretung m . Auslieferungslager .Bewerbungen unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit stnd zu rich-ten an 42652
Ehem. Fabrik Baalmann Sc (So.,Elmshorn i . Holst.. Mllhlenftc . 37.

Junger Architekt
guier Zeichner und Rechner, sofortgesucht . Angebot mit BerufsauSbil -
buugsgana und Gehaltsanfprüche anz-s-f M . Weber, Architekt , S"ib»tg>. St .. Herrenstc. 45, .

Bezieher - Werber
mögl . mit Motorrad , in Dauerstellunggegen Fixum . Spesenzuschutz und hoheProvision von größerem Verlag gesuchtBewerbungen mit kurzem LebenslaufLichtbild usw . u . Nr . 4725 an die Sa -bische Presse.

Erfahrener perfekter

Fahrrad -Mechaniker
der selbständig unb sauberarbeiten kann , gesucht .Bei Bewährung ist Dauer ,
stellung geboten .

Fahrradbaas Bernards
Kaisers !». 223 .

Ausbildung zum
perfekten ersten BuclHialter( in)I dch Fernunterricht .Oruckschr Nr.9 kostenl .| A.RUger.Abt.F.Wuppertal E.,Chariottenst .13

Uiiriaclier-Leßpiing
für jetzt oder später gesucht.
Karl Jock, ührmactieriiieister

Karlsruhe , Kaiserstratze 179 .

Spezial - üeschäft der Luxusbrancbe
sucht intelligentes

Lehr-Fräulein
füt jetzt oder spater.
Selbstgeschriebener Lebenslauf unter
9!t . 4721 an die „ Badische Presse " .

Stellen Gesuche

Stenotypistin
23 Jahre , flott , vielseitige Kenntnisse,auch techn . . gute Schul, und Allgemein ,
bildung , sucht Stellung z . 15. . 11. 38oder später in Offenburg oder Karls -ruhe . Industrie bevorz . Angebote unt ,Nr . K 4267g an die „Bad . Presse " .

Junge » fräst. Mann
sucht sofort Arbeit ,
gleich welcher Art .Bin auier Bau . u .
Möbelschreiner und
Spezialist im Par -
lettlegen . Angeb . u ,Nr . 4724 an : d. Ba -
dtsche Presse.

Stellen -
gesuchen

keine Original -
ieugnisse beilege» !

Junget Mann mit
Keuutn . in Steno
u Maschinenschr . I
aus 15. II . od. 1. 12,Stelle in Büt » od
Hotel . Angeb. mit
Lohn u . Nr . 4736
an die Bad. Presse

kell. Schreiner
noch sehr rüstig u,
flink , sucht Beschäs-
tiguug gleich welch ,Art . Ang . u . Nr .
K 42113 a. d. BP ,

Kapitalien

Wir lalifen laufend
Hypotheken t-
Grundschulden
Resikaufforderungen
u . erbitten Angebote
Hail & Saur
Hypotheken - Verm.
Stultgart -O , Neckar-
. str . 24, Ruf 26217

Alle Gelder auf
I . unb II

zur Anlage und
Beschaff, güust
durch (41850

nugustSchmitt
Finanz , unb

Hvpoth .-Gesch ..,
Hitschsiraße 43

Karlsruhe ,Telefon 2117 .
gegründet 1879 .

Illlllllllllllllllllllllllllll

Anzeigen
inder „B . P ."

finden stets
Beachtung !

Immobilien

lassen Lis Ihr Haus
vom Fachmann verwaltenl

1
Meine jahrelangen Er¬
fahrungen auf diesem
Gebiet stehen Ihnen zur
Verfugung .

mmobilien FH .Stoll
farttrah ». WalMorrutr . SO, Ftmrut 2952

Geschäftshaus
Nähe Adolf -Hitler-Platz
bestehend aus vierstöckigem Wohnhausmit 5-ZImmer -Wohnungen , mit Ein -
sahrt . Hos usw. und dreistöckigem Fa -
brik. u . Lagergebäude m . ca . 6—766 am
Geschäftsräumen , zu verkaufen . Preis
nur 55 660 RM . Näheres u . Besicht !»
gu » a dch. den beauftragt . Immobilien ,
makler

N.Kfib!er &Sohn
Karlsruhe , KaisetNr. 82a , Tel . 461.

Elbeo-Strümpfe

Rogo-Strürnpfe
Qualitätsmarken für verwöhnte Trauen
1.95 2 .45 • Stets neueste Modefarben

RÜD . HÜGO DIETRICH

Mielgesuche

( 4lit

3 - azimmer-Ufshnong
tn gutem Hause von ruhigem Ehepaarauf 1. 12. 1938 ju mieten gesucht . An.
geböte u , Nr . 4734 an die Bad . Presse.

IhreSleinanzeige
in die „ 8 . p ."

gebraucht, gesucht
Gröbenangabe und
Preis u . Nr . 4722
an di« Bad. Presse

zum Unterstell alt .Sachen usw. gesucht .
Nähe Hauptpost,

Erdgeschoß . Angeb
u . 4723 a .Bab .Presse

Möbliertes Zimmer
beson. Sing . , Nähe

Durlacher Tor.Miete b. 36 Jl , im
voraus , v . Herrn
ges . Angeb. u . Nr.
4738 an die BP .

Zu oermieten

Wohnung und
Laden m. Willing .
sofort oder später

zu vermieten .
Heitensttaste 8

b. Hausmeister .

S Z . - Wohnung
mit allem Zubehör
u . Etagenheizung ,
im 1 Stock . Bis ,
marckstr. 22 , für
sofort od , 15. Nov.zu vermieten . Zu
besichtigen von 11
b, 1 Uhr u. 3-5 Uhr.

Aeltere

lug - und
Nutzkuh

27 Wochen trächtig,
ju Verlauf . Franz
Dägel «, Achkarren
am Kaiserstuhl,

der Bad .
*—i,. '

Suche schönen

Hund
gleich welcher Rasse,
mit Stammbaum .

Stechet.
Bürgerstrahe 3.

Gut erhaltener , steuerfreier

Kleinwagen
fof. gegen bar aui Privatband zu kau.
fett gesucht . Angebote unter B 304 an
bte Geschäftsstelle der Bad . Presse tnBaden-Baden , Lange Straße .

Ausstattungs-
Gegenstände

füt Dielen , u . Porzellanftguren gesucht ,Angebote unter Nr . 473! an die Ba >
bische Presse.

fami u.
für elegante Nachmittags -
und Abendkleider

Taft-Schotten
tür
som

jugendliche Blui
ders preiswert •

Blusen , de -

Spitzen -Jacquard
95 cm breit , sehr eleganteSeide in vielen Farben • .

Crepe Fa;onnö
95 cm . ein ganz neues , ele¬
gantes Kleidergewebe • * *

1.35
1.95
2.50

Taft-Fa;onn6
90 cm breit ., für vornehme II HCGesellschaftskleider in vielen / M Jlneuen Farben ■■■ww

Samt gute florfesteKleider¬
ware , die große Mode . . .

Stickereistoffe
90 cm in viel . Ausfahrungen ,sehr modern

3.95
4.50

M 90 cm breit , in ganz besonders E OftfJ I 11 großer Auswahl , einfarb . o. bunt W » w \ J

95858

HANDELSMARKE
. . . sind

vorbildlich «5»,
anerkannt « h «

. . . sind

ZGitSGffiäß preiswert !

kausgesuche
Gebr. Herd
s. arme . ält . Frau
zu kaufen gesucht .

Sofienstratze 47,
Vorderhaus , IV ., l.

Gebr ., kleines

Knabenrad
kaufen gesucht.

Preisangebote unt .Nr . 4731 an die
Badische Presse .

zu

& BARTH
KARLSRUHE KARLSTR . 30

ABT . ; DEUTSCHE WK- MOBEl

Berücksichtigen Sie bitte beim
Linkauf unsere Inserenten !

Einfamilienhaus
Stadtrandstedlg . , bestehend au » 4 Zlw .mern . Kitche. Bad . Kammer , Garten ,zum Preise von ca . RM . 17 000 .— heieiner Anzahlung von ca . 6—'7000 NM,zu verkaufen. (42210

W. Walch
Immobilien , Karlsruhe, Karlstraße 6

Telephon 1362.

Festlidie Reisen
UNTER DER LLOYDFLAGGE

»BREMEN « und »EUROPA «
die grössten und schnellsten Sdiijft der deutschen
Handelsflotte , verbinden in sechstägiger Jährt

Bremen und New York
fürlfeihnachtsbcsuchc hüben u .drüben .Abtiremen :
D . » Bremm « 6. i2 . 38 , D . »Europa « 16. 12. 38

Erholungsreisen ■Dampfer »Steuden « führt eine
festlidie Reist über Weihnachten und Silvester nadh

Portugal - Nordafrika - Madeira
rom JO . Dezember <931 bis 6 . Januar 1939 aus .
Zahlreiche Candausflüge . Jahrpreis ab RM37S .-

Mindestfabrprtis nad>Massgabe vorhandenenPlatzes

überall in der Welt

NORDDEUTSCHER LLOYD RREMEN
Ka r Is r u ft • : Lloydreiseböro , Koiserstraße 187 ;Bretten : Kunkel , Am WeiÖhofer Tor 5
Bruch sah Franz Batsehing , Obergrombacher¬straße 23 ; Offenburg ; Verkehrsverein .

Ämtliche Anzeigen
<« m » . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe - Durlach.
greiwlUige Grundftlllksvetstelgetung .

Aus Antrag der Erben des Glasers
Albert G u t g a s in Durlach, werden
am

DienStag , den IS. November 193S,
nachmittag» 5 Uhr,

in bett Diensträumen deS Notariats .Leovoldsttahe Nr . 10 — Jtmmer Nr .die folgenden Grundstücke der Gemar >
kung Karlsruhe -Durlach freiwillig der -
steigert :

Lgb . -Nr . 801/3, Baslertorstr . Nr . SS
Hofreite mit Schopf und Stallung .Lgb .-Nr . 5288 . Im Geigersberg , 13 ar
72 am Weinberg und Grasrain .

Lgb .-Nr . 987(i . In den Jmbergälten ,4 ar 68 qm Garten .
Lgb .-Nr . 7328 . Im Lerchenberg rechtsam Lerchenweg . 1« ar 88 qm Ackec.Lgb .-Nr . 7329 , ebenda , 11 ar 96 qnt

Acker .
Die Verfteigerüngsbedingungen kSn

nen hier eingesehen werden.
Katlöruhe -Turlach , 1„ Nov . 1S3S.

it " fit « otari« I. -

Freiwillige Gtundstücksvetsteigerung.
Aus Antrag der Erben der EheleuteKarl Wagner tn Durlach berstetgertbas Notariat an»:
Dienstag , den IS. November 1938,

nachmittags 4 Uhr,
in seinen Diensträumen , Leopoldstr . 10
— Zimmer Nr . 9, das folgende Grund
stück der Gemarkung KarlSruhe -Durlach

Lgb . -Nr. 8l3a . In den Bildgärten .3 ar 91 am Garten .
Die Versteigerungsbedingungen kbn>

nen hier eingesehen werden .
Karlsruhe -Durlach, 1. Nov . 1938.

Notariat I.
Tllngetvergedung .

Der in den Stallungen der Nachricht
ten -Abteilung 35 anfallende Dünger
wird ab 1. 11. 38 vertraglich vergeben .Angebote die den Vergütungssatz je
Pferd und Tag enthalten müssen , sind
bis spätestens IS . 11. 3S an die Zahl
meisteret Nachr . .Ab, . 35 Karlsruhe
Durlach , Funkertasetne , einzureichen .

Weingarken.
Bekanntmachung
Erfassung und Musterung
der Wehrpslichtigen, Jahr
gang 1908/1909 .

Di - Musteruug aller in Weingatte »
wohnhaften Wehtpflichtigen der Iaht -
gange 1908/09 findet am Donnerstag ,
den 10. November 1938 tn KatlStuhe ,im Glassaal deS Stadtgartens (Ein -
gang Wests, der Festhallel statt , und
zwar :
8.30 Uhr vormittags Jahrgang 1908 ,

10.0« Uhr vormittags Jahrgang 1909 .
Die Wehrpflichtigen haben das Ar¬

beitsbuch . den Wehrpatz und das Bril -
lenrezept unbedingt zur Musterung
mitzubringen .

Weingarten . 27. Oktober 193« .
Der Bürgermeister .

Ettlingen
Handelsregister :

Amtsgericht Ettlingen ,den 31. Oktober 1938.
Neueintragung :

Band 2 OZ . 77. Emil Pallmann ,Ettlingenweier , Amt Karlsruhe . In¬
haber : Emil Pallmann , Mechaniker in
Ettlingenweier .

Zaden -Vadeu .
StraAenspetr «.

Anordnung .
Aufgrund des § 4 St .BO . wird die

Bernhardstratze von der GernSbacher
Strohe b . Ludwig -Wilhelm -PflegehauS
bis zum Hotel Bergschlotz wegen AUS -
wechslung der Gleisanlage vom 3 . 11.
1938 bis Ende Dezember 193« gesperrt .Tie Anordnung ist durch Aufstellungder amtlichen Verkehrszeichen getroffen

Der Polizeidirektor .
Stöbt . Fotstamt Baden -Baden

Brennholz -Vergebung
am Mittwich , de» 9. November 1938 ,um 14 Uhr ( nachm . 2 Uhr) , im Gast,
hau « zum „ Weinberg " in Bühlertalaus Abteilung I 17 „ Froschbach " Lose
Nr . 11—IS . 21—22. Astprügel Los Nr .61 ; Abteilung I 18 „Grobbachhalde'
Los« Nr. 111—115, 8l(tJ>tü »ei Äste Nr.

101- 102 ; Abteilung T 19 „Urberg '
Lose Nr . 591—392 ; Abteilung I 20
„Schwellenhalde " Lose Nr . lKOl—1533 ,1551—1564, 1601—1611, Aslprügel Los«Nr . 1631—1639 : Abteilung l 22 „Lang ,
eck westlich " Lose Nr . 21 : zusammen285 Stet Laub , »üb Nadelholz <meist
Buchen) und 71 Stet Astptltgel (Fdr .
ster Schulmeister . Baden -Baden . Ger -
oldSauer Stratze 128) .

Brennholzhändler stnd ausgeschlossen.

Freiwillige Gtundstücksversteigetung.
Auf Antrag der Erben der ll»

2. August 193« hier verstorbenen In -
stallateur Franz R t tz i n g e r Witwe ,Emma , geb . Dietrich , versteigert dat
Notariat Baden -Baden I tn seinen
Diensträumen in Baden -Baden , Amts -
gerichtsgebäude . Zimmer 27 . am

Montag , den 7. November 1938,
vormittags 1» Uhr,

die nachverzeichneten Grundstücke meist»bietend freiwillig :
Gemarkung Baden -Baden :

Lgb .Nr . 1561 : 2 a 07 qm Acker imoberen Harbbetg .
Schätzung : 10«.— RM .Lgb .Nr . 1224 : 2 a IT qm Weinbergim Gaisbühl .
Schätzung : 160.- AM .Lgb .Nr . O 7216 : 9 a 55 qm Ackerunb Wiese im Gauwalb ( Oos ) .Schätzung : 500 .— RM .Lgb .Nr . 0 6626 : 10 a 18 qm Wiesein der Aumatt .
Schätzung : 22V0.— RM .

Gemarkung Balg :
Lgb .Nr . 2251 : 2 a 46 qm Weinbergin der Rebgatz.

Schätzung : 120.— RM .Die Verstetgerungsgedwge können in
der Geschäftsstelle deS Notariats ein -
gesehen werden .

Baden-Baden, den 24. Oktober 1933.
Notariat Baden -vaden !

als Nachlaßgeticht.

Idee will mal ftcoUcecn ?

da sind nämlich „ echte

Schlutuper Bücklinge "

drauf , ordentlich mit
Saft und Kraft , di «

« haben 's in sich , sowas
Feines habt Ihr vielleicht
nodi garnicht gegessen

Fabrikanten -Nadiweis für Hfindler durdi
Fiichholl« G . m. b . H ., Lübeck-Schlutup Ich
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DÂ # ^ NTLITZ^ RDE
19)

V . Afrika
Größe : 29,9 Millionen Quadratkilometer

Bevölkerung : etwa 160 Millionen , darunter 4 Millionen
Weiße

Auf Schutzstaaten , Kolonien und Mandate entfallen 28 ,6 Mil¬
lionen Quadratkilometer mit über 130 Millionen Einwoh -
« ern , auf selbständig « Staaten (Liberia und Aegypten ) nur
1,8 Millionen Qnadratkilometer mit rund 17 Millionen

Einwohnern .
Der deutsche Kolonialbesitz umfaßt mit 2,48 Millionen Qua »
tratkilometern 8,3 Prozent des afrikanischen Territoriums .

Die Aufteilung Afrikas
Noch im Jahre 1875 war nur ein Zehntel Afrikas von

europäischen Mächten beherrscht . Der europäische Besitz in
Afrika beschränkte sich bis zu diesem Zeitpunkt meist auf
schmale Küstenstreifen . Nur die französische Herrschaft in
Algier und die britische Herrschaft im Kapland besaß eine
breitere territoriale Basis . In wenigen Jahrzehnten haben
die europäischen Mächte den riesigen Erdteil fast in seiner
ganzen Ausdehnung unter sich aufgeteilt . Zu Beginn des
Weltkrieges befanden sich lediglich Abessinien und Libericr
außerhalb des europäischen Herrschaftsbereiches . Heute , nach
der Eroberung Abessiniens durch Italien , können nur noch
4 % SeS afrikanischen Kontinents als unabhängig gelten , unter
Einrechnung Aegyptens , das trotz seiner Unabhängigkeit eine
machtpolitische Einflußsphäre Großbritanniens geblieben ist.

Das größte Stück des afrikanischen „Kuchens" hat sich
Frankreich gesichert. Das britische Afrika -Reich ist territorial

« u» Walther Pähl , „DaS polltilch« Antlitz der Erde' . Goldmann-Lerlag, Leipztz . ( Nachdiuck »erboten .)

zwar kleiner als das französische, birgt aber eine weit zahl -
reichere Bevölkerung . Wenn man die Verteilung der asrika -
nischen Bevölkerung unter die Kolonialmächte zum Maßstab
nimmt , dann ist Großbritannien die weitaus größte Kolo -
nialmacht Afrikas . Der Vorsprung Großbritanniens wird
an seinem Anteil am Handel Afrikas noch deutlicher sichtbar.
Von der Gesamteinfuhr Afrikas entfallen 49 % , von der Ge¬
samtausfuhr des Erdteils 57,5 % auf Britisch -Afrika . 56,6 %
des in Afrika vorhandenen Eisenbahnnetzes liegt in britischen
Kolonien und Einslußgebieten .

Durch die Eroberung Abessiniens vermochte Italien auf
den dritten Platz in der Reihe der afrikanischen Kolonial -
mächte aufzurücken . Beträchtlich ist der Besitz , den sich die
kleinen Nationen Portugal und Belgien in Afrika zu sichern
wußten .

Dieses Ergebnis der „Balgerei " um Afrika gründet viel
mehr in machtpolitischen Zufälligkeiten als in inneren , in
völkischen Notwendigkeiten . Als der Run in das

'
Innere

Afrikas begann , ritz man an sich, was einem gerade erreichbar
war .

"Die beiden Nationen Deutschland und Italien , die ,
mehr als alle anderen infolge ihres starken Bevölkerungs -
Wachstums eine wirkliche Notwendigkeit für eine koloniale
Ausdehnung nachweisen konnten , traten am spätesten in die
Reihe der afrikanischen Kolonialmächte ein . Obwohl das Ko -
lonialreich , das Deutschland in Afrika aufzubauen vermochte,
im Verhältnis zur Größe des Mutterlandes wesentlich klei-
ner war als die Kolonialreiche aller anderer Mächte , hat
man uns doch ohne Rücksicht auf unsere berechtigten Ansprüche
in Versailles unserer Kolonien beraubt .

* 0*-UNA&HÄN6lQ
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Verteilung d.
Bevölkerung .

PORTUGAL

Frankreich in Afrika
Das französische Kolonialreich in Afrika erstreckt sich , von

Madagaskar abgesehen , in einem zusammenhängenden Block
vom Mittelmeer bis zum Kongo , wird aber durch die „Große
Wüste ", die Sahara , in zwei Teile aufgespalten . Wie eine
Barre ' sperrt dieser größte Wüstengürtel der Erde , der sich
in der Breit 'e über etwa 7000 Km. und in der Länge fast
2000 Kilometer erstreckt und rund 655 Millionen Quadrat -
kilometer umfaßt , den Norden des französischen Afrikareiches
von dem Süden ab . Frankreich verfügt heute in Nord -,
West- nnd Aequatorialafrika über eine zusammenhängende
Ländermasse von mehr als 10 Millionen Quadratkilometern
mit einer Bevölkerung von 34,7 Millionen .

Die französische Kolonisationsarbeit zielt in erster Linie
auf die Erschließung dieses riesigen Menschenreservoirs für
die Auffüllung seiner Armeen . Die rasche Mobilisierung der
farbigen Truppenmacht ist eine Frage der verkehrsmäßigen
Erschließung des afrikanischen Kolonialreiches , insbesondere
des saharischen Raumes .

Der Getanke der Transsahara - Eisenbahn ist alt . Er
wurde schon in den siebziger Jahren des vorigen Jahrhun -
derts aufgeworfen und seitdem immer wieder erörtert . Aber
baß die Transsaharabahn ein Projekt bleiben wirb , ist um
so wahrscheinlicher , als inzwischen nicht nur der Autoverkehr ,
sonder auch der Flugverkehr durch die Sahara zu einer
Tatsache geworden sind. Der Motor hat den „Sandozean "

erobert . Autobusse durchqueren heute in regelmäßigem Dienst
die Wüste und verbinden Mittelmeer und Niger in wenigen
Tagen . In einem Tage schafft es das Flugzeug . Flugplan -
mäßig wird die Strecke von Algier quer über die Sahara
bis Brazzaville in Französisch - Kongo von der Air France
in 4 Tagen bewältigt . Alle 400 bis 500 Km . finden die Auto -
sahrer bzw . die Flieger in der Sahara Benzinlager vor .
Tie Wege , denen die Kraftwagen folgen , sind größtenteils
durch Baken markiert , durch leere Benzintanks oder kleine
Steinpyramiden . Als ein Denkmal für General Vuillemin ,
der Jahre 1920 zum erstenmal die Sahara im Flugzeug
überquerte , wurde mitten im Tanesruft , dem „Lande des
Durstes "

, die Tankstelle Bidon V. errichtet , die mit einem
Leuchtturm ausgestattet ist , der eine Reichweite von 100 Km.
besitzt .

Durch den Ausbau der Verkehrsbrücke über die Sahara
ist es Frankreich gelungen , eine direkte Verbindung zwischen
dem Verkehrssystem in Nordafrika und in Westasrika bzw.
Aequatorialafrika herzustellen und damit die Voraussetzung
dafür zu schaffen, auch das schwarze Menfchenmaterial in
kürzester Frist auf europäische Schlachtfelder werfen zu kön -
ken . Zu mehr als einem Drittel besteht heute das stehende
Heer Frankreichs aus farbigen Soldaten .

Schwarz und Weiß in Südafrika
Die südafrikanische Eingeborenenpolitik ist auf dem Grund -

fatz der scharfen Trennung von Schwarz und Weiß auf -
gebaut . Die 2 Millionen Weißen in der Südafrikanischen
Union sind entschlossen, gegenüber den 6M Millionen Schwar¬
zen ihr auf der Leistung begründetes Herrenrecht unter allen
Umständen zu behaupten . Das entscheidende Mittel zur
Sicherung ihres „Wit Suid - Asrica " erblicken sie in einer
sauberen Scheidung zwischen Weiß und Schwarz , nicht nur
in wirtschaftlicher und politischer , sonder auch in räumlicher
Beziehung . Die Durchführung dieser sogenannten Segrega -
tion policy ist aber deshalb so schwierig, weil die Lebens -
Haltung des weißen Herren an die Arbeits - und Dienst -
leistungen des schwarzen Mannes gebunden ist . Eine An-
gleichnug der Schwarzen an die Lebensregeln der europäi -
schen Zivilisation läßt sich daher kaum verhindern .

Es kommt hinzu : Die Wanderung der Schwarzen in die
Städte der Weißen wird durch die Not in den Krals aus -
gelöst . Nach jeder Dürre , Mißernte wälzt sich ein Strom
von Schwarzen in die Städte der Weißen . Der Boden , der
ihnen verblieben ist, reicht nicht aus , um alle zu ernähren ,
zumal bei den primitiven Bebauungsmethoden . Die Karte
zeigt die ungeheuere Spannung auf , die zwischen Schwarz
und Weiß in bezug auf die Bodenverteilung besteht. Nur
etwa 10 % des Bodens befinden sich in den Händen der
Schwarzen , die 75 % der Bevölkerung ausmachen . Die von
der Regierung im Laufe der Zeit den Schwarzen zugewie -
fenen Reservate leiden an Uebersüllung .

Um die immer drückender werdende Belastung der Rassen -
Politik durch die Raumfrage zu mildern , hat sich die Regie -
rung entschlossen, den Eingeborenen wenigstens einen Teil
deS Landes wieder zurückzugeben . 10 Millionen Pfund Ster -
ling wurden zur Verfügung gestellt, um in Transvaal ge-
schlössen ? Landflächen für die Anfiedlung der schwarzen Be -
völkerung anzukaufen . Gleichzeitg soll dafür Sorge getragen
werden , daß der Boden von den Schwarzen mit rationellen
Methoden bewirtschaftet wird . Auch im günstigsten Falle
können diese Maßnahmen die Spannungen in der Raum -
frage nur mildern . Eine befreiende Lösung können sie um
so weniger bringen , als die schwarze Bevölkerung sich heute
noch wesentlich schneller vermehrt als früher .

Die Lösung des südafrikanischen Rassenproblems liegt noch
im Schöße der Zukunft verborgen . Das Verhältnis zwischen
Schwarz und Weiß muß sich auf einer gegenseitigen Respek-
tiernng der Lebensformen aufbauen . Ebenso wie die Ber -
Mischung oder Assimilation unbedingt abgelehnt werden muß ,
darf das Verhältnis des weißen zum schwarzen Manne nicht
dasjenige des Ausbeuters zum Ausgebeuteten sein.
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Einfarbige Teppiche
immer vornehm — vielseitig ver¬
wendbar , führen wir in verschie¬
denen Farben , Qualitäten und
Größen stets am Lager.

Außerdem liefern wir kurzfristig

jede Farbe und Größe
mit und ohne Rand in einfarbigen

Velour-Teppichen
Besichtigen Sie bitte unsere SpezialdekorationI

Deutsches Fachgeschäft

Siegel « Mai
nur Ka iserstralje 1 30
zwischen Moninger u . Waldstraße

Familien -Nachrichten
( HuJ Zeltungsnachr ' chten und nach Familienangaden )

Verlobte :
Brötzingen : Erika Jost und

Robert Bierhalter
Freldurg — Singen «. H >:

Gertrud Boldberg u . Emil
Würih

Hattingen — Reckargartach :
Marthel Müller und Willy
Schmoll , Feldwebel

Landau — Schneidemükil : Hil »
degard Keßler und Gerhard
von Kossowskh

Mannheim — Stuttgart ! Belli
Petter und Hermann Hu -
gendubel

Mannheim — Weschnitz :
Hanna Rudolph und Georg
Roth

Mannheim — vffendurg : Ida
Wühler u . Kurt Rombach

Offenburg : Gustel Dienert u .
Berthold Baltsch . Dipl .-Ing .

Vermählte :
Bllhl : Emil Eicher und FrauAmalie geb . Rauch
Lahr — Denzlingen : Otto Bu .

cherer und Frau Marla aebGöll

Leipheim — Pforzheim : Georg
Blum und Frau Siesel geb .
Haag

LndNiigShafe » — Pforzheim :
Eugen Bera und Frau Irma
geb . Breisacher

Wannheim : Emil Schattelle ,Dr . med . und Frau Bretel ,
geb . Schwind

Mannheim — Ludwigsturg :
Albert Heßler und grau
Emilie geb . Lang

Pfullendorf — Ueberllngen :
Carl Andelfinger und Frau
Gertrud geb . Kohler

Rastatt —Hachenburg tWester -
Wald ) : August Patze und
Frau Maria geb . Wepler

Villinge » — Ottenburg : Bug .Laun und Frau Erna geb .
Laber

Schopfhei « — Marftette « .
Ailrach : Hermann Lu , und
Frau Anna geb . Merk

Gingen ( Hohentwiel ) ; Rudolf
Mandrella und Frau Crika
geb . Höfler

Auswärtige «Stevbefölle
(Au » Zeitungsnachrichten und nach Familienangade » )

Acher« : Jsiöor Heizmann , Betriebsleiter a. D ., K4 I .
Aach im Hegau : Friedrich Schwarz, 64 I .
Burbach: Max Abenö, 45 I .
Freiburg i. Br . : Emilie Junge geb . Göbel
Freistett : Daniel Hauß 8., Fleischbeschauer, 86 I .
Fützeu : Kath. Gleichauf geb. Keller, kg^ I .
Godramstein : Balth . Estelmann , 63 I .
Griesheim : Nikolaus Dietrich , 8g I .
Herbolzheim : Joseph Sibold , Verleger , 47 I .
Konstanz: Johann HSrtig
Lauba« : Heinrich Kaiser, Zugführer i. R » SS I .
Mannheim : Sophie Wegert geb. Münch, Witwe, 67 I .
Offeuburg ; Franz Eichner, Bäckermeister
Rielafinge « : Emil Haag, Gemeinöerechner, 41 I .
Radolfzell : Hugo Bechler, kaufm . Angest., IS I .
Singen -Hohentwiel : Oskar Meißner , Fotograf , 56 I .
Santiago de Chile : Karl Huß
Ziegelhansen : KLtchen Frank

Sit go Winternwiederholt
Wenn man frorfelf und der
Magen sich zu erkälten
drohf / dann gre/ff man
dankbar zum wärmenden

Underberg

Sonderpreise
Ctft$ug cftem.

reinigen 4
Rock 2 .30 - Hose 1.50 . Weste 0.70
Sportanzug kurze Hose u. Rock3. 60

Während der Werbewochen
vom 1. Nov. bis 10. Dez. 1938

Schorpp
Ihr ehem. Reiniger

flnnahmesltzllcn : Telefon 7220 / 21
Mlttalttadti Kaiserstr. 243 . Erbprimenstr. 26 , Waidstr. 85 , Zähringer-str . 761 Ostltadt : Bernhardstr . 8, Haizingerstr . 13 ; SUdstadti Wilhelm -strafie 30 . Am Stadtgarten 9 . Augartenstraße 5ii Südweststadt :GebhardstraQe 14, Gebhaidstraße 54 , KarlitratSe 51 , Augustastrafie 13 ,NeckarttraGe 18, Saarbrüdcerttrafie 621 Weststadt > Kaiserallee 37 ,Gabelsbergerst aBe 1, Rheinstraße 45 , Durmersheimerstrafie 96 ) Rheln -
strandsiedlung s Am Anger 5 ; Daxlanden : TaubenstraSe 24 ;Durlach i Adolt -Hitler-Straße Nr. 261 Bruchsal : Schloßstraße Nr. 2 ;Rastatt : Poststraße Nr. 6 | Offenburg t Adolf-Hitler-StraBe Nr. 62

Sievbekövlein Karlsruhe
3. November :

Wilhelm Ludwig Seitz, Kraftfahrer , Ehemann, 36 I .
Mathilde Stiegels geb. Kraft, Ehefrau, 31 I .

4. November:
Veronika Buhlinger , ohne Beruf , leSig , SS I .
Josef Trapp , Konditor, Ehemann , 56 I .
Gertrud Johanna Weis geb. Weiler , Ehefrau , 30 I .

Lu verkaufen

Vor dem Autckqjf«
die Probefahrt

IM

OPEL
Autohaus

Fritz Opel
Sind » .

Verkauf :
Amillenitr .55 /57

fernrat 7330

Mo Garagen
zerlegb . . feuersicher
liefert billigst an
leben Ort

Fritz Wolde »,
Llmmermeisler .

Hornber «<Schwarzwall »)

Guterhaltencr

Kinderwagen
zu verkaufen .

Werderstrahe 19,
TeUenbau S. Ganz .

HANSA
Peifonenwagen
Sofort lieferbare
Fahrzeuge auf laaer

PRIMUS
Zugmaschinen

Dar neu «

Borguiard
- Goliath —

Lieferwagen
— wassergekühlt -

Front -Motor
Ist

eingetroffen I
Besichtigen 51»
d ' in «innreiche
Neu Konftruktion
in meinem Laden .
Generalvertreter :

DILZER
Motorfahrzeuge

Special - Weikstütte
Amallenstr . 7
bei d , Herrenstraße

Rut 5614

Lieferwagen
Dilzer fragen

E chenes
Scmalzimmer

mit Zleil . Spiegel ,
Waschkommode mil
Tpieael u . Marm . .
Z Betten mit »teil .
Matratzen u . zwei

Nachttischen mit
Marmor >. verkf .
Leopoldftr . tl , pari .

und KreuisAmerien
Obelkeit , Nervosität ,
Hämorrhoiden sind
ebenso wie unreiner
Teint oft Folgen einer
gestärtenVerdauung .
De hilft Darmol , denn
es reinigt das Blut. ••

kBeschwerdelose Wirkung und ein guterGeschmack sind dieVorzüge von Darmol.Deshalb die beliebte AbfQhr-SchokoladeDARMOL
In Apotheken u-Drggerlen 94 f

wPerser-
Ltieooicne

durch ( ttnftig . Einkauf sehr billig .
Echte Brücken

von RM. 60 .— on
Große Perser

von RM. 480 . — an
Prüfen Sie mein Angebot durch
unverbindliche Borlage oder Aus -
Wahlsendung . Bin wöchentlich in
Karlsruhe . Biinstige Gelegenheit
für Händler .

V. Ohnesorg, Mannheim
| « tit O. 7 , 1.

gegenüber dem Ufa-Palast

Spiegel
dunkel 160 X 80,

hell 90X00
MH. 9. dkf . Echmid

Guftav -Binjftr . 28

Gebr . . »flammige »
Gasherd

m. Backofen u . ein
Gasheizofen z. vkf .
Danjigerstr . 8, II .

Spiegel ,
geschn . Rauchtisch ,
I« . Stich ( IUI .)

zu verkaufen
Gartenftr . 23, U ,

Elegant . Schleiflack ,
und Mahagoni -

Schlafzimmer ,
1 m breit , m . Yri .
fiert . . Weibe u . eich.
Schränk « ,flt . Chaise ,
longue , Plüschdivan

Bllr - schr - ibtisch ,
echreibmasch . .Tisch ,

vücherschrenk . grob ,
runder » uszugiasch .
.aaftner , MSbelg .
Douglasstrafte 26.

scnaukasien
ein « Weibe vettlade
m . Rost , »in grober
Spiegel , ein kleiner
Ladentisch sowie ein
Tisch bill . , . verkf .

Schümm .
Rappurrerslr . SS.

S« i Idi 'angenbifj hilft Alkohol ,
Obgleich da « Saufon häfjlidi ;
Bei Hühneraugen „Lebewohl "
Ganz schmerzlos u. verlSfjlidi .
Lebewohl ( «( eil Hühncraagen und Hon -
baut . Blechdose (H Pflaster ) 6S Pff . >e
Apotheken und Drogerlen
iBOurmenhlia : UarlM ' ApotbtlM K.RIW

Tieftraurige Oeidildite mit Herrn K.

a » E?# 8S30i
Winkel , kennt alle Apparate undk » «» ^

| ? ? e
n
J

*
and24 , gÄ

'
» • kUrzent «chlo» . n

zum Rundfunkberater ga {jjO - Ff6Y ^ 9

Ich habe meine Praxis verlegt
von EttllngerstraBe 9 nach

Westendsfrafye 45
und habe die Tätigkeit be ! allen
Krankenkassen wieder aufgenommen

Dr. Frey
homöopathische Ärztin

Marschtrommel
m . Adler u . Trom .
melstecken , billig zu
verkaufen .
Bürgerstraße . 5.

Hohner *
Akkordeon

Berti II , fast neu
110 M . iU verkauf .
Körnerstraße 51, I .

senoner Fucns
( gebleicht ) preiSW .
»u verk . Ang . unt .4729 an Bad .Presse

Gut erh . schwarzer
Herr .-Wintermantel
f . grobe starke Per .
soa «u verkaufen .

Jahn »,
« ernhardftr . ( .

Radio
Mende 4 Rühren
mit dhn . Laulspre .
cher , gut erhalten ,
preiswert zu verk .
Nur bar . Darla »-
den, Echlfferstr . 3.

Nach Absolvieren der Heilpraktikerfachschule und Assi¬stenz an der Pollklinik des Heilpraktikerbundes in Kölnsowie längere Tätigkeit In Privalpraxis , habe ich mich in
Karlsruhe , Hohenzoiiernsir. 7, Ecke Karlsir.
(Straßenbahnhaltestelle Reichsstraße ) als

HEILPRAKTIKER
niedergelassen .
Meine Sprechstunden sind >10—11 und 16—18 Uhr, MIttw.und Samstag 10 —13 Uhr, sonst Voranmeldung erbeten .

Ce C. Bayer , Heilpraktiker
Zugelassen zu Privatkrankenkassen — Telefon 7834

r
Mi tob « mich In Karls rnh » ats

Patentanwalt
niedergelassen .

Mein Büro befindet sich Kalierttr . 141
Eingang Adolf - Hitler - Platz
Fernsprecher 4062

Dr. H . Pflieger Hoertel
Patentanwalt

»esicht aller Frauen ist »on Natur Ich »». Igebe Rache , während wir schlafen , erneuert und
erfrischt die Natur unser Gesicht , denn sie be -wirkt , daß dt« Süßere Schicht allmählich ver - >
schwindet , da sie durch fortgesetztes Ausgesetzt - 1
sein abgenutzt und ausgetrocknet ist und derlreinen jungen Saut , welche darunter liegt . Platz I
macht .
So sollte «< sein . Aber meist ist es nicht s«. Oft I
verstopfen winzige Teilchen der abgenutzten I
Vberbaut die Poren und ersticken die junge !
wachsend « Kaut . Dadurch wird die Gesichts - 1
färbe blaß , fleckig und oft sogar grau . Verhin - Idern Sie den Verfall Ihrer Saut , indem Sielder Natur nachhelfen .
Jeden Abend , bevor Si « , u Bett gehrn , undsjeden Morgen gießen Si « «twas Vilalento -
Gesichtswasser aus einen Wattebausch und rei -
ben das Gesicht gründlich ab . Das Vitalenlo -
Gesichtswasser , welches unter Verwendung I
feinsten Orangenblllltnwasier « hergestellt wird |und garantiert kampferfrei ist, wird zart i
unbemerkbar jedes verstopfende Teilchtn

zart und l
_ ilchtn der !

alten abgestorbenen Saut auslösen und ber |frischen neuen Saut Nutzen bringen .Ihr Gesicht wird dadurch frei » on Pickeln , Mit -
essern und anderen , die Schönheit störendenl
Sautunreinheiten sein .
Zur Verbesserung ihrer Gesichtsfarbe »erwen - !den Tausend « di « w «iß« Vilalis -Crem «, diel
innerhalb 20 Minuten ohn « Sonn « «in srisch«s,l
schön g« bräunt «s Aussehen verleiht , oder diesbraun « Bilal «nto -Sr «me, mit w «lch «r man so -
fort ohne Sonn » und ohn « Nachpud «rn ganz l
unauffällig « inen richtig «» Sonnenbraun -Ton
«rzirlt . Beide Cremes sind jetzt auch w kleinen
Dofen «rbältlich .
Verlangen Si « bin « di« Aufklärungsschrift
,,B «fs«r ausseh «» für wenig Geld " »on drr
Kukirol -Fabrik " vu . ." '
Berlin -Lichterfelde .

ssris
« leine Dos»

RM . 1.Ä
<iti>»«rd .

« tchtpretie »

RM . 1J

Berkaufsstelle für obige 3 Präparate :
Parjümerie Borel . « aiserstrabe 188.
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Kurswechsel der holländischen Wirtschaftspolitik
Abkehr von den liberalen Prinzipien - Kurswechsel auf Grund weltanschaulicher Gesichtspunkte ?

(Von unserem R .G.-Berichlerslafter in Holland )

. SatfterJ «« , 6 . Nov . Vollzieht ftcfi in Holland eine tiefgrei¬
fende Aenöeruna der Wirtschaftspolitik ? Macht das bisber
grundsätzlich noch immer aeltenöe liberale Prinziv anderen
Prinzipien Platz ? Die 55raaen stellen, beikt sie beiaben. Die
diktatorischen Korderunaen der Reaieruna auf unverzüaliche
Annahme der anaeforöerten Schutzzoll - Ermächtiauna
und die farblose Haltung des Parlaments aeaeniiber dieser
^ oröerunq sind eine offene Bestätiauna dessen. Man milk
sich veraeaenwärtiaen . dak Holland seit M . nschenaltern das
Wort Schutzzoll aus seiner Wirtschaftspolitik gestrichen batte.
Bis in die iünaste Zeit hinein war man stolz darauf , wenn-
aleich manche aetrofsene MaKnabme das dcm Liberalismus
innewobnenöe Prinzip schon stark beeinträchtiat batte. Rrei -
bändler war man schon lanae nicht mehr. aber doch auch kein
Schutzzöllner. Jetzt ist man in die Reiben der vielen ein-
aetreten . denen man bis »estern den Vorwurf machte , durch
ibren nationalen Egoismus den freien internationalen Gü-
terauStausch zu stören und die Wiederbelebung der Weltwirt »
schgft zu verhindern .

Der Richtungswechsel ist nicht Ober Nacht gekommen.
Schon bei der voriährigen Regierungsbildung , die der römisch -
katholischen Staatsvartei das politische Ueberaewicht gab . wZ-
ren aus jenem Lager Stimmen in diesem Sinne laut aewor-
den. Die unvermittelte Kündigung des sogen . Oslo -
A bko m m e n s . die fortdauernde Verschärfung der
Einfuhrbeschränkungen bei gleichzeitig erböhten An-
strengungen in unverkennbar autarkifcher Richtung , die
Thronrede der Königin und die Erklärungen zum Staats -
haushalts -Voranschlaq 1989 : sie alle liefen darauf schlicken .
Daß er aber so fäh kommen und vom Parlament so klanglos
als Tatsache hingenommen werden würde , war allgemein
kaum vermutet worden . Schliesslich baite die römisch - katbn-
lische Staatsvartei ia nicht die Mehrheit im Parlament . Ne
war vielmehr auf die Mitarbeit von Parteien angewiesen ,
von denen man bisher einen kräftigen Widerstand aeaen den
Kurswechsel erwartete . Dieser Widerstand war wohl vorkan -
den : selbst die Partei des Ministerpräsidenten stimmte nicht
einheitlich ? doch genügte die Mehrheit von drei Stimmen
in der Zweiten Kammer , um den Kurswechsel zu bekräftigen.
Es ist anzunehmen , öak angesichts dieser Tatsache die Erste
Kammer die Ermächtigung verweigern wird.

Die römisch -katholische Staatsvartei nnö der Wirtschafts-
minister als ihr Exponent streben auf eine so weit wie möa-
lich durchgeführte Selb st Versorgung des Landes

hin . Man hofft in diesen Kreisen, hierdurch die Arbeitsaele -
genheiten im Lande zu erhöhen und damit die Arbeitslosig¬
keit wirksam zu bekämpfen. Auf Seiten der Opposition wird
dagegen darauf hingewiesen , das« Holland ein Ausfubr - inten -
sives Land ist. d . h . auf alle knalle ausführen muh. Man ar-
alimentiert nun so : Unverkennbar entwickelt sich zurzeit der
internationale Güteraustausch in der Richtuna möglichst zwei-
seitig ausgealichener Zahlungsbilanzen . Angesichts dieser Ten -
denz hat eine Verminderung der holländischen Einfuhr
zwangsläufig eine Verengung der Ausfubrmöalichkeiten zur
55olae . so das« es in der Endwirknna auf den Arbeitsmarkt
noch sehr dahinsteht, od die erhöhten Arbeitsgelegenheiten in
den neuen bzw. besonders geschützten Wirtschaftszweigen nicht
die bestehenden Arbeitsgelegenheiten in den derzeitigen Aus -
fuhr -Wirtschgstsgruvven vermindern . Diesen Bedenken bat
die Reaieruna bisher nichts anderes entaeaenaestellt als die
retkorische Wendung , 5ak sie dafür sorgen werde, daki die bis -
herige Ausfuhr erhalten bleibe . ftttt Einklang hiermit hat
sie jüngst die Erweiterung der Ervort -Risiko-Bersichernngen
und die Gewährung von Ansfubrvrämien in Aussicht gestellt.

Die Opposition der Oesfentlichkeit gegen den
Kurswechsel in der Wirtschaftspolitik ist aröber und
schärfer als im Parlament . Abaesehen von der römisch -
katholischen Presse . wird die Reaieruna von den arosien füh-
renden Leitungen scharf angeariffen . Der . .Telegrggf " warf
hierbei selbst die Tratte auf . ob das Kabinett überhaupt noch
den Willen dcs Volkes darstelle, dä es in seiner varteimästiqen
Zusammensetzuna von Anbeginn nicht dem Wablauskall ent-
sprachen habe . Verfolgt man die Auseinandersetzunaen . so
gewinnt man den Eindruck, als wenn Zer Kamvs für und
wider den Schutzzoll noch besondere Sinteraründe hat. Die
Opposition ist in ihren Andeutungen sehr vorsichtig . Offener
ist die Regierunasvresse . die sich unter Rührung der römisch -
katholischen Parteiorgane hestia gegen die Verdächtigung
wehrt , als lasse sich der Wirtschastsminister in seiner V»Ntik
von Richtlinien leiten . die in gewissen »Köstlichen EnznklikaS
niedergelegt sind . Hierdurch ^wirh der Streit auf
ein Gebiet gebracht , das scheinbar weitab von
der nüchternen Wirtschaft liegt Dennoch ist es
nicht ausgeschlossen , öak tatsächlich bei dem
Kurswechsel mehr weltanschauliche als rein
wirtschastSvolttische Gesichtspunkte eine ent -
scheidende Rolle gespielt haben und noch svie »
l e ».

Wertpapier- und Warenmärkte
BERLIN: Aktien leicht nachgebend , Renten behauptet

Berlin , 6. Nov . (Funkspruch . ) Am Wochenschluß neigten die Kurse anden Aktienmärkten vielfach leicht zur Schwäche. da . teilweise die Bankenkund .
fchaft kleine Berkaufsordres an den Marli gelegt hatte und auch der berufS .
mätzige Börsenhandel verschiedentlich zu Glattstellungen schritt. Das Geschäftwar wenig umfangreich , vielfach lagen den Erstnotierungen wiederum mehr
Mindestaufträge zugrunde . Wie stets Bei einer derartigen Marltenge führten
leichte Käufe andererseits auch zu entsprechenden Kurssteigerungen . Der
Grundton des Marktes war somit trotz der verschiedentlicĥ Kursabschläge
freundlich , wozu auch der Bericht der Gute Hoffnungshlltte beiträgt , zumal
das Unternehmen auch im neuen Geschäftsjahr mit angespannter Vollbesch,1s .
tiguug führt . — Im variabeln Rentenverkehr blieb die Reichsaltbesitzanleibe
mit 131,80 unverändert . Die Gemeindeumschuldungsanleihe stellte lich um
6 Pfg . niedriger auf 93,75.
Geld - und Devisenmarkt

Berlin , #. Nov . ( Funkspruch . ) Hm Geldmarkt trat eilte weitere Ver¬
flüssigung ein, so daß der Satz für Blanko -Tagesgeld erneut um 0.12 auf
J .37—2.02 Prozent ermäßigt werden konnte . Im Wechselgeschäft waren Privat -
dislonte kaum noch verfügbar . Infolgedessen wurden Solawechsel in grötze-
ren Beträgen zur Verfügung gestellt. Der PridatdiSkontfatz blieb mit 2.87°/,
unverändert . — Im internationalen Devisenverkehr ergaben sich auch heute
wieder nur unbedeutende Schwankungen . Das Pfund war etwas fester und
notierte in Amsterdam 8.7»,25 (8.74,62 ) , in Zürich 20 .99,25 (20 .98, .50) . In
London waren für 1 Pfund unverändert 4,7596 Dollar zu bezahlen . Auch
der franz . Franc zeigte etwas festere Haltung , und zwar wurde er aus den

zuerst genannten beiden Plätzen mit 4,89,75 (4.89,12 ) bezw. 11,74,25 (11.73,75)
gemeldet . Der Dollar war nahezu unverändert , der holländische Gulden nicht
ganz behauptet .
Karlsruher Wochenmarkt

Wo nichts anderes vermerkt , Preise le Pfund in Rpfg . Rindfleisch 83—Bl ,Kalbfleisch 100—116 , Hammelfleisch 92— 114, Schweinefleisch 82—92, Halenragout
65, Hasenschlegel 120 , Rehragout 50 , Rehschlegel 140, Hahn 90—100 Henne 90
bis 105, Gänse 110— 130, Backfische 35, Bresen 45—50, Karpfen , lebend 100,
Stockfisch 40 Bratschellfisch 35—38, Schellfisch 45—53, Nordsee 70, Kabeljau 40
bis 45, Nordsee 73 , Kabeljaufilet 50, Goldbarschfilet 60, grüne Heringe 25,
Kartoffeln 4—4.5, Jtos « Oa^ 25—2S, iBluawiIoWJftatlraut 9 .
bis 10, Weißkraut 5—8, Wirsing 8—10 . Spinat 10— 14, Karotten ( Bund ) 7—10,Rüben gelbe ( Mohrrüben ) 7—8 , rote 6—8, Kohlrabi (Bund ) 15—20, inl .
Schwarzwurzel 22—30, ausl . Schwarzwurzel 30—36, Lauch (Stück) 2—10,
Kopfsalat 6—20, Endiviensalai 3—10, Feldsalat 40—60 Sellerie ( Stüück ) 5- 40
Meerrettich (Stück) 10- 40 , sonstige Rettiche (Bund ) 6- 10, Rettich (Stück)
3—14, Radieschen ( Bund ) 6—8 , Tafeläpsel 30, Quitten ausl . 31 , Tomaten
inl . 12—23, Treibhaus 45, ausl . 40— 4? . Nüsse ausl . 52, Trauben ausl . 35—53,Bananen 30—45, Orangen 33—35, Zitronen ( Stück) 4—9, Auslandseier 12
bis 12.5, Kühlhauseier 10.75—12, Markenbutter 160, feine Mollereibutter 157,Landbutter 142, Schweineschmalz 108 . Schweizerkäse 130—140, Rahmkäse 100 ,
Limbucgerkäse 60 . — Der Wochenmarkt am Samstag war gut versorgt mit
Gemüse , Salat . Südfrüchten und Geflügel . Box allem gab es viel Rosen -
kohl, Weib - und Rotkraut , Wirsing , Spinat , gelbe und rote Rüben . Endivien .
salat und Tomaten . Der Verkauf war lebhaft , nur bei Südfrüchten war es
etwas ruhiger . Wild und Eier waren bei befriedigendem Angebot begehrt .

Bs ',«wolle
Bremen , 5. Nov . (Funkspruch .) vaumwolle -Schlutztur «.

Versal Standard 28 mm loco 10,25 Dollarcents je lbs .
American Unl -

Der deutsche Luftverkehr 1937
Der deutsche Luftverkehr hat sich 1S37 weiter auf-

wärts entwickelt. Infolge der erhöhten Wirtschaftstätigkeit
war die Einführung vieler Verkehrsverbesserungen , vor allem
weiter « Verdichtungsfliwe auf den wichtigsten Flugstrecken
notwendig .

Von 1986 bis 1937 erhöhte sich nach den amtlichen Angabe»
im neuen Heft von ..Wirtschaft und Statistik " die .q a h l d e r
Fluggäste um 12,8 v . H .. die der beförderten Fracht- und
Gepäckmengen um 2,5 v . H., die der Postmenaen um 44 .6 v . H.

Gleichzeitig nahmen die im P o st v e r k e h r aefloaenen
s^lugzeugkilometer um 5,8 v. H . und die Tonnenkilometer um
28 .2 v . H. zu . Die kilometrischen Leistungen im Mimaalt - ,
sowie Fracht- und Gepäckverkehr waren dagegen um 2 .3 v . H.
und 15.0 v . H. kleiner als im Voriahr , was sich hauptsächlich
durch den Ausfall des Transozeandienftes der Luftschiffe und
des deutsch - sowietrussischen Luftverkehrs 1937 erklärt.

Der planmäßige luaaa st verkehr nabm bei einem
gleichzeitig starken Ausbau des Postdienstes die führende
Stelle ein . Es flogen von deutschen Flughäfen 1s v . H . Mua »
gaste mehr ab als 1936. Dabei ist wieder der Anteil der aus¬
ländischen Luftverkehrsgesellschaften aesunken. und zwar bei
einer gleichzeitig verstärkten Einschaltung ausländischer Mm »-
aesellschasten in die über deutsche Gebiete verlaufenden Strek»
ken mit und ohne Betriebsbeteiliauna der deutschen Luftfahrt.

Im Po st verkehr haben sich die Beförderungsleistungen
außerordentlich stark erhöht . Dabei ist bemerkenswert , daß
die Postbesörderuna ausländischer Luftverkehrsgesellschaft«»
stärker zunahm als die der inländischen Gesellschaften .

Der planmäßige Luftverkehr Oesterreichs , der.
gemessen an den zurückgelegten Mugzeuakilometeru . 1937
4 v . H. des gesamtdeutschen Luftverkehrs laltes Reichsgebiet
und Oesterreich) ausmachte , zeigte in den legten Iabren einen
verhältnismäßig starken Aufschwung. Die Verkehrssluahäsen
in den sudetendeutschen Gebieten wurden 1937 ausschließlich
von Flugzeugen tschecho- slowakischer Nationalität beflogen.
Eine einzige Strecke liegt aanz innerhalb des mit dem Deut -
schen Reich vereinigten sudetendeutschen Gebiets , nämlich
Karlsbad —Marienbad . sie wurde 1S37 von 1168 Fluggäste «
benutzt. ___ _ _ __ _

Dzuckerei & Appretur Brombach A .G.,
Krombach bei Lörrach (Baden )

Dieses mit 1,70 Mill . RM . AK ausgestattete Unternehmen der obsrbadischen
Textilindustrie verzeichnet für das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr 1937/38
einen Rohertrag von 1,04 Mill . RM . (t. B . 1,35 öei 0,39 Mill . RM . übrigen
Aufwendungen ) . Zinsen und Kapitalerträge stiegen auf 0,23 (0,151 Mill . RM .
ao . Erträge steuerten 0,10 (0,24 ) Mill . RM . bei. Andererseits wurden für
Löhne und Gehälter 0.64 (0,59) , für soziale Abgaben 0,042 (0,045) , für Steuern
vom Ertrag und vom Vermögen 0,35 (Besitzsteuern 0,355 ) Mill . RM . auf -
gewendet . Nach 47 200 (66 800) 3IM . Anlageabschreibung und wieder 9,10
Mill . RM . Zuweisung an den Werkerneuerungsfonds wird einschl. 92 37«
(51 840) RM . Vortrag ein Reingewinn von 275 843 (228 875) RM . auSgewie -
sen, woraus wieder 8»/, Dividende ausgeschüttet werden .

Kennziffer der Großhandelspreise
Berlin , 6 Nov . Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für bot

2 November auf 106,0 (1913 gleich 100) ; sie ist gegenüber der Vorwoche
( 105,9 ) wenig verändert . — Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten :
Aaiarstofse 106,4 ( plus 0,8 v . H . ) , Kolonialwaren 94,7 ( plus 4,0 v . H. ) in »
tustrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,2 ( minus 0,1 v. H. ) und industrielle
Fertigwaren 125,6 ( unverändert ) .

Preissenkung für Haushaltsnähmaschinen
Auf Veranlassung des Reichskommissars für die Preisbildung senken di»

Nähmaschinenindustrie und der Nähmaschinenhaadel mit Wirkung vom 3.
November 1938 ab die Preise für Haushaltsnähmafchinen um 6»/«. Dk Preis -
senkung wird durch Rattonalisierungsmatznahmen der Industrie und ein »
Kürzung der Handelsspanne ermöglicht . Von der Preissenkung sind die schon '

bisher stark verbilligten Modelle , die sogenannten Kampfmodelle , ausgenom -
men . Ferner ist die Nähmaschinenindustrie der Ostmark und deS Sudeten¬
gebiete» wegen ihrer besonderen Lage von der Preissenkung befreit .

Neue Inlandszucker -Freigabe 1938/39
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen guckerwirtschaft hat

mit Wirkung vom 28 . Oktober d. Js . die 2. JnlandSzucker -Freigabe in HShe
von 5' /- der Jahresfreigaben 1938/39 verfügt . Die Freigabe gilt zur Lieferung
in den Monaten Oktober —Dezember . 1938. Die Gesamtfreigabe beträgt nun -
mehr 10' /, zuzüglich der unverkauften Reste auS den Jahresfreigaben 1937/38.

Metelle
Berlin , ß. Nov. (Funkspruch .) Metallnotierungen (in RM . für 100 tg) '.

Feinsilber , gültig für «. und 7. Nov., 36,60- 39,60 .

Berliner Börse
Tteuergutfch ,

Durchschnitt
« ltbelitz

Sndustrieaktien
Akkumulatoren
« . E . G.
Asch . Zellstoff
Bah . Motoren
I . P . Lemberg
Berger Tiefbau
Bekula
Verl . Maschinen
Braunkohl . Brk.
Bremer Wolle
Buderus
Lharl . Wasser
Ehem . Heyden
? onti . Gummi
Daimler Benz
Demag
Dt . Atlanten
Dt . Conti GaS
» t . Erdöl
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt .Waff .u .Mun

4. 11. 5. 11

131 .8

123 -7
115 .5
147 .6
141 .9
164 .5
133 .0
198 .0
115 .5
114 .5146 .7
209 .0
139 .9
152 .9

m
133 .0

Variable Werte
5 . Novbr . 1938

4. 11. , 5 . II .

131 .6

215 .0
122 .6113 .6
145 .0
140 .7153 .1
163 .5
133 .0
1980
167 .5
114 .1
114 .5

, 138 .7
151 .2
114 .5
130 .5
160 .2
152 .0

Dt . Eisenhandel
Chr . Dierig
Dortm . Union
Eintracht Brk.
Eisenbahn Vk.
EI . Lieferung
El . Schielten
El . Licht . Kraf ,
Engelhardt
I . G . Farben
Feldmühle
Feiten Guills
Gef . f . el . Unt .
Goldfchmidt Th
Hamb . El . W .
Harb . Gummi
Harpener Berg
Hoelch
Holzmann
Hotelbetriebe
3Ife Bergbau
do . Genuk
Gebr . Iungh .
Kali Chemie
Kali Ascher« .
Klöckner
Lahmeyer
Laurahütte

144 .2145 .0
183 .2 183 .0

166 .0 -

117 .6 117 .6
114 .0 112 .7142 .7 142 .437 .7 87 .7
153 .11153 .1
129 .0 128 .4
139 .5139 .2
139 .0 :139 .0
137 .0137 .0
144 .5 143 .1
fflffl
119 .7 |118 .0
153 .2153 .7

84 .7i 84 .7
160 .0 116 .0
137 .0
139 .0
123 .7
127 .2

16.2

137 .4
102 .7

123 .6
127 .0

Leot»oldgru»e
Mannesman »
Manskeld Berg
Max 'hütte
Metallges
Niederl . Kohle
Orenstein
Rhein . Staunt ,
do . Elektr
Rheinftahl
Rb .-W . Slektr .
Rheinmetall
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schering AG .

Schi . EI .-Gas
Schub . Salzer
Schuckert To
Schultheiß
Stern . Halste
Stöhr Kammg .
Stolberg . Zink
Südd . Zucker
Thür . Gas
Verein . Stahl
Bogel Draht
Walser Gels.
Westd. Kaufh
Westeregeln
Zell Waldhof
Olavi Minen

114 .6

125 .0166 .0
115 .9213 .0

9

4. 11. 5. 11.

113 .7
187 .0124 .5
164 .0

139 .0
124 .0 123 .7
141 .2 140 .0
148 .0,148.4
147 .51146.2151 .5 151 .02 .5 131 .07 .9

181 .0104 .6200 .5
89 .7

215 .0
113 .0
151 .0
108 .9
132 .0

18.7

132 .0
111 .2
151 .2
159 .9107 .4
133 5

28 .0

Kassakurse
Festverzinsliche
t Reichsanl . 27
Vit , Schatz 35
4 Reichsanl . 34
Aounganleihe
4>/> Preutz . 28
» Schatz 31 II
4V» „ Schatz 34
4V> „ Schatz 36
4' /i Baden 27
0' /« Bayern 27
«' /, R 'Post 34 1
VI, R 'Post 35 I

Snbttsttiealtien
« ugsb . Nürn » ,
Bergmann El .
Berl . Gub . Hut
Berthold Mess.
Bet . Monier
Braunlchw .Ind .

101 .5
99 .4
99 .5

102 .1
109 .2

99 .8
99 .2
99 .7

100 .0

Brem . Besigh.
Brown Bovert
.JG .CHem. voll .

„ 59 ' /, bez .
Ch . Grünau
CH.Jnd .GelsenI .

,. Albert
Conc . Berg
St . Kabel
Dierig
Dortm . Akt. » r .
Düren Metall
Dhckerhoff
Dhn . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co.
Gritzner -Kahser
Grün Bilfinqer
Hackethal
Hochtiefbau
Hutfchenreuter
Jakobsen
Kahla Por ».
C . H Knorr

128 .7

104 .5

81 .0
116 .7
47 .5

141 .5
W
t6 .0

6 .2

Küppersbusch
Lindes Eis
Mez A .. G .
Natronzelle
Neckarwerke
Phönix Brk .
Rasauin Farbe
Reichelt M .
Retnecker
Rheinfelden
Rh .-W . « all
Riebeck Montan
I . D . Riedel
Roddergrube
Rosenthal
Sachsenwert
Sachs. Webst
Sachtleben
Sarottt
Schert« « Ä .
Schieß. Desries
Schl . Bg . Beuth .
Schl .Portl .Zm.
Schökf- rh- f

170 .2
132 .7
108 .5

164 .0
162 .0
136 .2
110 .0
116 .2

96 .2
117.5

147 .6
100 .0
fio :o

Siegersd . SB.
Siemens Gla »
Sinner AG .
Steatit Magn .
Stock & Co.
Stollwerk Gebr .
Tack Schuhe
Thörl . Oel
Thür . El .-Gal
Triumphw .
Tuch. Aachen
Unionch.
Ver .Spielkarten

.. Böhler ®I ,
. Dt . Nickel

Glanzstoff
,. Harz Zern.
„ Met . Halle
„ Schim . 8 .
„ Ultramarin

Viktoriawert
Wanderer
Wißner Met .
Zeiß -Jkon

145.0

130 .2

117 .0
93.0

177 .5

40 .0
135 .0

Frankfurter Börse
Stadtanleihe »
4«/« Baden Gold
4>/- Berlin Gold
i llt Darmst . G
4' /> Dresden G
4 '/. Franks . G .
4V. Heidelb . G
4Vt Ludwigsh ^
4>/- Mainz . Gold
41/, Männh G

dto.
4' /, Pforzh . G .

dto.
V/t Pirmaf . ® ,
4>/i B .-Baden Gold

Bd . S «nn . Ldsbl .

4>/, Pfdbr . Gr . 2» l
4' /. " Gr . 29 il
4>,. * Gr . 30 III
4</i Goldanl . Gr 30
4' /« Gr . 26 A—T

Pfandbriefe
Pfäl, . Hvp . -vanl
«V, Gpfbr 24 . 25 , S«

4V» * 27 SR 13— 17
4' /i " 29 R 21—25
4' /- " 27 R 11—12
4-/, " 27 R 10
51/« " ßtqu . o . AM .

Rhein . Hvp . -Bank
4' /, Gpfbr . R . 5—9

R . 18—25
R . 26—30
R . 31- 34
31. 35—29
R . 10—15
SR. 17
SR. 12, 18

. . . Pfdbr .
4Vt ®. Komm . R . 4

VI,
Vit
VI,
VI,
VI,
VI,
VI,
6V« ßtqu

Schweranlelhe »
6*/# Baden Holz.

wertanl . v . 23
6V. Grotzkr . M 'hm
( Kohlenwertanl .) 23

5. 11. 1

98 .1102 .7
98 .5 !VA
97 .1 !
98 .0
98 .098 .0
97 .5
97 .0
99 .0

100 .0
100 .0
100 .0

99 .7
99 .7

100 .7
100 .7
100 .7
100 .7
100 .7
101 .5

100 .0100 .0
100 .0
100 .0
100 .0100 .0
100 .0
100 .0

17.1

Zndnstrleattle »
Adt . Gebr .
A.E .G .
» schaff . Zellst
Bd .Masch. Durl
Bay . Brauh . Ps
Bah . Spiegelgl .
Br . Kleinlein
Bremer Oelk.
Brown Bovert
Buderus
Cem . Heidelb .
Daimler -Benz
Dt . Erdöl
Dt . Gold Silber
Dt . Linoleum

" Verlag
Durlach Hof
Dhckerh Widm.
Eichb . W . Br .
El . Lieferung
El . Licht Kraft
Enz . Unionw ^
Eschweiler Bg .
Eßling . Masch.
Faber & Schl.
Fahr Gebr .
IG Farben
Feinm . Jetter
Festen Guille .
Tranks . Hof
Geffürel
Goldschmidt
Gritzner -Kahser
Gkraft MVA
Grün Bilfinger
Hafenmühl
Haid Neu
Hanf . Füssen
Harpener
Hochtief AG
Holzmann
Ilse Berg
Jnag
Junghan »
Kali AscherSI
Klein . Schanz !
Klöcknerw.
Knorr Heilbr
Kolb Schüle
Kons. Braun
Sahmeher
Laurahütte

4. II . 5. 11.

116 .0100 .0
113.0
100 .0

65 .0
120 .0,120 .0

116 .0115 .0
157 .5159 .0139 .2 138.7131 .0 :131 .2
208 .5

'209 .5161 .5160 .0
109 .0109 .0
112 .0 112,0
118 .21118 .0
142 .2 |142.5

112 .7 112 .2
97 .0 ' 97.0155 .2155 .5153 .1 153 .0
98 .0 -

138.5 139.072.0 72 .0
139 .5 139 .0
136 .5 136 .6

4-j.0 48.0

167 .0
131.5

154 .0

103.1
126 .5

167 .0
131 .0
147 .0152 .0
154 .5

126 .0
1.23 .2 123 .6tmmi
92.0 91 .7- 127 .0 :
16.5 16.51

Sech Ulettr .
Lot . Krauß
vöwenbräu
Ludw . Aki .-Br" Walzenmüh
Mainkraftw .
Mannesmann
Mansfeld
Metallges
Mez AG Frei » .
Miag
Mönus Ma .
Mot . Darmst
Neckarwerte
Odw . Hartsi
Pfälz . Mühl -' Preßhefe
Rhein . Braun !' Elektro St .

Bor ,
Rheinmühle
Rheinstahl
Riebeck Montan
Roeder Gebr .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
Schlinck Co.
Schr . Stempel
Schuckert
Schw. Storch
Seil Wolff

Sinalco Deim .
Sinner AG .
Südd . Zucker
Tellus Berg
Thür . Ltefer .
Per . Dt . Oelf ,' Faß Kassel
Ver . Glanzstoff' Stahlw .• Strahlt .
Voigt Häffner
Volthom
Westeregeln
Württ . Elektr .
Wulle -Bräu
Zelllt .Waldh .St
Zellst. Memel

« ankwert »
ATTA
Bad . Bant

4. 11 ». II .
104 .0
137 .5
190 .5
109 .0
135 .0

90 .0
114 .4

103 .5
138 0
190 .0109 .0
135 .0
113 .4

125 .0
106 .0
134 .0
127 .0
121 .0

124 5
106 .0
134 .0
127 .0116 .0

142 .0
133.0
164 .0

142 .0
133 .0164 .0

117 .0114 .0 115 .0
140 .0107 .099.0
148 .5

139 .5
107 .099 .0
147 .7

98 .5 98 .5
118 .0
110 .2
202 .2

118 .0
110,5

127 .0
92.0

215 .7
116 .0
137 .0

127 .0
92 .0

115 .0
137 .0

113 .2
130 .0

111 .2
130.0

92 .0 92 .0
100 .7 100.0

- 132.9

99.4
114 .0

99 .4114.0

Branbant
Bavr . Hhpot ? .
Berl .HandelSg
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt' Hvpoth .
Lux . Intern .
Mein . Hypoth .
Pfälz . Hvpoth .
Reichsbant
Rhein . Hypoty .
Württbg . Bt .

4. lt. S. U .

125 .5
100 .0

125 .5
100 .2

120 .2
114 .1
100 .0
118 .0

119 .7
113 .2
100 .0
118 .0

117 .7
103 .2
193 .5
138 .5
113 .0

117 .7
103 .5
193 .5
139 .5
113 .0

verkehrswert « 4. 11. 5. 11.
Bad . AG für
Bad . Rhetnfch.
Reichsb. Vz. 125 .9 126 .0
Hapag
Nordd . Llovd
Baltim . Ohio 76 .7
Berflcherunge»
Allianz Berein
Bad . Assekur.
Frank .Rück .300
dio. 100er

Mannh . Lers .
WürU .Tran «.

377 .5
125 .7

37S .0
126 .0

Devisen - und Sortenfunk

( Berliner amtliche Kurse vom 5 . November 1938)
Devise » Geld Brie » Sorte » Geld Brief
Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
SRumäuien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
USA

12 .17
0 .622
42 .21
0 .146
3 .047
53 .01
47 .00
11 .87
68 .13
5 .235
6 .643
2 .353

135 .66
14 .75
53 .11
13.09
0 .692
5 .694
2 .481
48 .75
41 .94
59 .65
47 .00
1078

IÖt

12 .20
0 .626
42 .29
0 .148
3 .053
53 .11
47 .10

1 .90*
.27

6
2

135 .94
14 .77
53 .21
W
5 .706
2 .485
48 .85
5i :

°
7

47 .10
1080
61 .26
56 .68

1 .978 1 .982
0.999
2.495

1 .001
2 .499

U.S .A . et.
do . tl .

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemart
Danzig
England gr.

dg . II .
Estland
Finnland
Franlreich
Holland
Italien gr.

do . « .
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Rumänien gr

d». II .
Schweden
Schweiz gr.

d». ll .
Spanien
Türkei
Ungar »

2 .467 2 .487
2 .467 2 .487
0.594 0.614
42 .08 42 .24
0.11 0.13

47 .01 47 !l9
11 .845 11 .885
11 .845 11 .885

5 .19
6 .61

135 .38
5 .23
6 .63

135 .92
13 .07 13 .13
5,63 5 .67

2.453 2.473
4170 4lT86

.49 59 .73

.01 47 .19N
60 .98 61 .22
56 .41 56 .65
56 .41 56 .65

1 .89 1.91

^ Franz Haniel & Cfe. GmbH. Kohlen - Koks - Briketts - Holz
KARLSRUHE » Kaisersirafye Nr. Iii - Fernruf Nr. 4854-56



gröbten unserer Zelt zihltl

P ^ folAJ » Chicago
» ■ Q (In deutscher Sprache )

Gt
(In dautsdtar Sprache )

Beg. i 2 00 , 4 .00 , 6 .00,8 .30 Uhr
Heute abend 8 .30 num . Plätze

Nur Sonntag vormittag 11 Uhr

ein ganz außergewöhnlich
mitreißender Film

Ab 2 .00 , 4 .00 , 6 .15, 8 30 Uhr

fraclrt hob Baltimore
ein packender , mit heißem
Leben erfüllter Film , mit -

Hilde Weißner , A. Hörbiger

Bad. Hocbscbnle
für Musik

Montag , 7 . November , 20 Uhr

llaiMBriiaM

lies IM -Quartetts

im Saal d e s „ P a l in e n g a r t e n Herrenstr . 34a
(sep . Eingang ) vom Samstag , den 5. , bis Montag ,den 7. November 1938 , mit Vrkimiierung und großemGlückshafen . Zur Schau kommen seltene in- und aus -
ländische Vög, l . Eintritt 20 Pfennig .

Geöffnet von Ii —19 Uhr .
Abteilung Karlsruhe des Reichsverbandes deutscherBogelpfleger und -Züchter e. B . , Berlin .

Badisches
Staatstheater

« roftez Haus
Sonntag ,I . November 1S38

Nachmittags
4. Vorstellung der

Sondermiete für
Auswärtige (Tonn >
tagnachmitt . -Miete )

Die
Nibelungen

Bon Hebbel
1. Tag

Ansang 15.15 Uhr
Ende 18 Uhr

Preise 0,55 —2,65 M

« bend»
0 « .

« .®cm . 1201—1300

Rigoletto
Oper von Verdi

Dirigent : Köhler .
Iiegie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Ecether , Haberkorn ,
Hofer . Rivinius ,

Wächter Bitterauf
e . ©. Greif , Gröt -
»inger , Kiefer,Ram -
poni , Schoepslin ,

Schupp
Ansang 20 Uhr
« nde 22.30 Uhr

Preise D
:(0,85—5,05 RM )

Bamnterfviele
Im Künstlerhans
Große Pause

Komödie von Best .
Negis Himmighosfen

Mitwirkende :
dan Dcaaz , Ervig ,
Marlow , Michels ,Müller . Rühl ,

von der Trenck
Ansang 20 Uhr
Ende 22 .1» Uhr

Preise I
<*.25, 1.75, 1.88 Jl )
Mi . 9. 11. Großes
Haus : Zum Ge-
denken an die ®e.
fallenen der 58c.
wegung vor der
Feldherrnhalle . Bei
festlich erleuchtetem

Hause : Fidelis .
Kammerspiele : Fr .1. 11. Zum letzten
Mal : Große Pause

verloren
Verloren

di der Ostendstraße
»der in der Hirsch -
straße dunkelbraun .

lederner
Damenhandscbuh

Abzugeben
Oftendstraße8
Bei Doerrfchuck.

Trauringe kauft
man seil

Jahrzehnten bei
Heinrich
PAAR

Karlsruhe, Kaiserei 78
am Adolf -Hitler-Platz.

Schiedinaher .Piano
wenig gespielt ,

schwarz Pol. . sehr
schön im Ton . äuß .
billig zu verlaufen

PianohauS
Heinr . Müller

Schlltzenstraße 8 .

Versteigerungen
Zwang ».

Versteigerung .
Montag , 7. Nov .

1938 , mittags 14 Uhr
werde ich im Pfand ,
lokal. Karlsruhe ,
Herrenstr . <5u . geg.bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentl . versteigern
l Standuhr ,
1 Chaiselongue .1 Wandtischchen.1 Rauchtischchen,
1 Kaffeem - schine .
Karlsruhe , 5. 11. 38

Heckel ,
Gerichtsvollzieher .

Zwang ».
Versteigerung .

Am Dienstag , den
November 1938 ,

mittags 14 Uhr werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlokal . Herren -
straße 45a , gegen
bare Zahlung IM
Vollstreckungswege

öffentl . versteigern ,
l Vergoldepresse ,
Schreibkommode .
Ruhebetten . 1 Couch
1 Hobelmaschine
Kreissäge , 1 komb.
Kreissäge . FräS . u .
Bohrmaschine , ein
Personenwagen Ad.
ler . 1 Persvnenwa .
gen BMW . , drei
Schreibtische, 1 Fla -
fchensplllmaschine,
Bücherschränke, ein
Gasherd u . a . m .
Karlsruhe , 5. 11. 38

Höger ,
Gerichtsvollzieher .

Schütz

Kaiserstraße 227
Lagerbesichtigung erbeten .

Ratenkauf . Versand nach auswärts .

Honig
G roh - Tel . 1859

Leopoldstrafle 20

Streichquartette von Haydn ,
Beethoven und Schumann

Bad . Hochschule
für Musik

Vo rtragsreihe

Dr. A. von Grolman
Donnerstag , 17 . November

Joh . Seb . Bachs künst¬
lerische Grundlagen

Donnerstag , 8 . Dezember
Musikal . u . dichterische Ro
mantikbei Rob . Schumann

Freitag , 20 . Januar
Die deutsche Lyrik bei
ßrahms und Wolf

Freitag , 24 . Februar
Die Freundschaft Nietzsche /
Wagner und ihr Ende .

Gesamtkarten zu 1.50 RM b .d .
Hochschulkasse , Kriegsstr . 166

' Erst Christimuster sehen - dann
, Bettfedern kau

,|
a° -" fJ er

_ _ _ _ _ _ gratis .Ia böhm .I Qual , dopp .gewascb . u .entkeimt
Jos . Christi Nachf. Cham 125 Bay .Wald
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WM l Iflobel von

t Hm
Möbelfabrik und Einrichtungshaus

Gebr . Trefzger G. m . b . H .
Karlsruhe , Kaiserstr . 97 , NaheKronenstraS «

Für Weihnachten !
bitte ich Ihre mir zugedachte
Umarbeitung , Reparatur und Neuanfertigung
jetzt aufgeben zu wollen . — Gewisienhafte ,
reelle , fachliche Bedienung . — Meisterarbelt I

Goldschmied Ff « A bt
Eckhaus Paiiag * und WaldstraBe

TEPPICHE
Bettumrandungen , Bettvorlagen und Läuferstoffe

schön , preiswert und gut
Teppiche 98 .- 89 .- 65 .- 49- 42 .50 2 9 . 50
Bettumrandungen 69.- 54 .- 38 . - 28 .50
Bettvorlagen 11.75 9.50 6 .90 4.15 1,95

Kokosläufer 5 .90 4.75 3.90 2.85 1 . 95

Läuferstoffe 7.50 5.60 4.90 2.95 2 .10
Tischdecken 12.50 9.50 7 .80 6 .90 5 . 90
Divandecken 18 .5015 .5012 .50 9.75 6 .50

— — In großer Muster - Auswahl — —

Neuzeitliche Druckstoffe
fOr den modernen Wohnraum

1 .60 2.20 2.50 2 .90 3.25 3 .90
Besichtigen Sie bitte unsere Auslagen !

(( HNt )ER
am Werderplatz und Wilhelmstraße 57
Ehestandsdarlehen Ratenkauf

^
Stoffe

Sport « Mantelstoffe
m . bunt .Noppen,ca .l40cm » rnbreit Mtr . 8.60 6.7s 5.60 3«Hl
Mantel -Bouclö
In dunklen Farbtönen . . «Meter 9.50 8.50 6.75 4 .5Ü
Mantel - Diagonal
mollige Herbstqualitäten w « aMeter 9.75 7.50 6.75 0.ÖV
Elegante Mantelstoffe
inVelouriBuvetine , Crewl s rAMtr . 14.50 12.50 9 .75 O.50
KOStQmStOffe HOcmbr.>» den von der Mode
bevorzugten Geweben m rnMeter H .S0 9.50 8.50 0 .50

Stichelhaar -Melangefür strapaziert .Hauskleider OBMeter 1.75 1 .48 1.20 ' .iia

Kleider - Schotten
fttr Schul - u . Sportkleider AeMet« 1 .75 1.50 1.25 ".95
Woll -Jacquard laocmbr.fOr dal «leg . Herbitkleid .Meter 7 .80 6.75 SL0 4 . 35

Angora » Nopp .-Rayä
I» pmditroitar Ausmauerung130 em breit .

Meter 8 .50 7.75 630 5 .35

Compost - Stoffe
!Or du moderne Complet « rnMeter 9.78 8.50 730 0 .50

Modehau «

Schöpf
Ciaire SchKchliw(y „d <«. weißen

Eric Fidetty am Trampolin und namhafte Karl

Großen Bunten Abend
Karlsruher Künstler im

mit anschließendem TANZ
am Samstag, 12 . Nov.
in der PISTHALLI

der GROKAGI

BAS ICHONI HI IM

«» Möbel - .

Thome
Karlsruhe, Herrenstr. 23
gegenüber Drogerie Roth

Elegant « Modall «
Groß . Auswahl
S«hr billig « Preise

.Tor Iii a
hilft in jedem Fall.
Lassen Sie sich be¬
raten im
Korsetthaus

A. Lucas Nächtig.
Herrenstraße 21

Weihnackts -Backkursef
In den nächsten Tagen beginnen wir mit den alljähr¬
lich veranstalteten eintägigen Weihnachtsb ^ckkursen .
Die Teilnahmegebühr beträgt 50 Pfg. In Höhe dieses
Betrages erhalten die Teilnehmerinnen Kostproben von
dem hergestellten Weihnachtsgebäck .
Da für die Kurse jeweils nur 20 Teilnehmerinnen zu¬
gelassen werden können , ist die Anmeldung in unse¬
rem Ausstellungsraum im Hause Kaiserstraße 101 jetzt
schon erforderlich . Dort erhalten Sie auch jede weitere
Auskunft (telefonisch über Rathaus 5380 zu erreichen ) .

Städtische Werke Karlsruhe

Gute Musik
durch Klaviere von

Ludwig Schweisgut
Karlsruhe

trfeerini « mtr * H 4beim Rondellplatz

Drahtgestelle '
und sämtliche Zutaten zur Selbst N © U © 6 €f6m

Herstellung von Lampenschirmen
flKaiserstr . 136 , Hinter« IvlCl bsu biiedr .-Bad . Tel . 122e

Astrologische Kalender 1939
erschienen . PreiS 1.50 JtJl
Die gangbarsten vorrätig bei

Buchhandlung Wagner , Herrenstr . 3.
Sgt ^ Jernct

: KiMer 's FUeger -.Hwueri

in . Daunen z. Selbstreißen Vi kg 2 .60 RM.u . 3 .- , weiße Gänsehalbdaunen 4 .S0, 5.50,6 .75, füllkräftige Entenhalbdaunen 3 .-,gerissene Federn mit Daunen 3 .75, 4.75,prima 5 .75, feinste 7.- . Ia Volldaunen 9 .75,10 .50 . Für reelle , gereinigte u. staubfreieWare Garant . Vers . geg . Nachn . ab 214 kgportofrei . Prima Inlette m . Garant , billig .Nichtgefallendes auf meine Kosten zurück
Willy Manteufffel

Gänsemästerei , Neutrebbin 6 (Oderbr .)Ältestes u . größtes ßettfedern -Versandge -
•6hiftd .Oderbiii6bwJtinmUkpsr . lW

•Allel
für

'
r schöne

Heim

Wir beraten
u . arbeiten anerkannt vorbildl. In allen Zweigen der
J Ii xi e n d e fe ©r a f z © n

Wir zeigen
in einer SONDER - SCHAU echte
£ > ez » sez ? ~ Teppzclie
von seltener Farbenschönheit und Eigenar

Deutsches Fachgeschäft
FAUL SCHULZ

37 - 3 «KARLSRUH ! - WALD STRASSE NR .
Beaditen Se unsere 4 ;chauf ns er s



Karlsruhe , 6. November 1938 !

Lamm -
Aus de» Erzählerwettbewerb der „ Badischen Presse "

*) fli der Bauer Christian Lenz in den achtziger Jahren deS^ vorigen Jahrhunderts mehrere hundert Perlmuscheln aus Sem
Odenwald kommen ließ und sie in seinem Forellenbach , einem
kleinen Nebenfluß der Rench, einsetzte, wurde er ob dieses
Versuchs von allen , die davon erfuhren , ausgelacht . Er stand
im Ruf eines „Experimentenmachers " und hatte , weil er sich
schon seit Jahren mit der Rosenzüchterei abgab , den Bei -
namen „der Rosenbauer ". Allein , daß man auch sein neues
Steckenpferd — mehr wollten selbst seine Angehörigen darin
nicht erblicken — als fixe Idee betrachtete , das konnte dem
Rosenbauer nur recht fein ? denn die Muscheln hatten ihn
einen ordentlichen Batzen Geld gekostet lwas er wohlweislich ,
so gut es ging , für sich behielt ) , und die Gefahr , daß man sie
stehlen könnte , wenn ihr wirklicher Wert bekannt würde , war
nicht von der Hand zu weisen. So kam es , daß zunächst nie -
mand daran dachte, die Perlmuscheln aus dem Bachgrund zu
fischen. Umsomehr mußte sich der Rosenbauer mit der fort -
schreitenden Zeit gegen die Hänseleien und Sticheleien der
Bauern wappnen , die ihn spöttisch fragten , wenn er die ersten
Perlen zu „ernten " gedenke und warum er es denn — und
sei 's in des Teufels Namen ! — noch nicht fertig gebracht habe ,
auch nur eine einzige Perle vorzuweisen . Darauf erwiderte
der Rosenbauer immer dasselbe , nämlich , daß eine gute
Perle viele Jahrzehnte für ihr Wachstum brauche und dabei
bisweilen ein Alter von über hundert Jahren erreichen
würde . Dann erzählte er gerne umständlich , wie wenig , ja
im Grunde überhaupt keinen Nutzen er von der Sache habe ,
denn er müsse zur Erhaltung nnd Vermehrung der Perlmu -
schein den Forellenfang auf ein Mindestmaß einschränken , weil
die Muschellarven , nachdem sie aus dem Ei geschlüpft,
ein paar Wochen lang als Parafiten in den Kiemen
dieser Fische leben müssen. Mit den Worten : „Wo
keine Forellen sind , können auch keine Perlen wachsen",
schloß er in der Regel seine Erklärungen . Doch dieS
alles war nur die halbe Wahrheit . Fest steht, daß die
Perlmuscheln mehrere Jahrzehnte und wirklich auch
bis zu hundert Jahren alt werden können , allein der
Rosenbauer entstellte dabei zum Schein die Tatsache,
daß er keine Larven , sondern eben wirkliche Perl -
muscheln eingeführt hatte , von welchen vielleicht ein
Teil im Lauf der Jahre vorher ab und zu schon ein -
mal geöffnet worden waren , und unter denen zum an -
dern Teil sich vielleicht einige alte Perlmuscheln besan -
den , deren Schalen ausgewachsene Perlen enthalten
mochten. Hundert von den übernommenen Muscheln
waren noch unbehandelt , d. h. er mußte selbst den
Fremdkörper einführen , welcher die Bildung der Perle
verursacht , alle andern Muscheln kamen schon aus der
Zucht . Die Schalen werden in Abständen von sechs
Jahren mit einer Art Schlüssel bis zu einem gewissen
Spalt geöffnet , wobei die ausgereiften Perlen hev -
ausgenommen und die andern Muscheln unbeschädigt
wieder im Bach versenkt werden .

Nachdem fünf Jahre um waren , wurde der Rofen -
vauer von einer Unruhe und Sorge nm seine Perl -
muschelzucht erfaßt , denn in diesem Jahr gedachte er
zum erstenmal die Muscheln zu öffnen , und der Ge-
danke » wie er dies ganz im Geheimen tun könnte ,
plagte ihn Tag und Nacht . Sein Mißtrauen war so
groß , daß er sich manchmal mitten in der Nacht vom
Hof entfernte , um im Gebüsch am Bach auf mögliche
Perlendiebe zu lauern . Seinem Kuhhirten verbot er ,
die Matten zu verlassen , es sei denn zum Heimgang ,
und dem Schafhirten der Gemeinde , dessen Tiere ihm
Jahr für Jahr die Wiesen gedüngt hatten , versagte er
sogar die Weide . Ja , selbst von seinen Kindern , dem
neunzehnjährigen Anton und der drei Jahre jüngeren
Luzia , verlangte er , daß sie nur in seiner Begleitung
über den Forellenbachweg gingen . So war es nicht zu
verwundern , daß er durch sein derart auffälliges Ge-
baren seine Umgebung erst recht auf die Dinge neu -
gierig werden ließ , die er vorhatte .

Eines frühen Sommermorgens , als eben der Rosen -
bauer wieder einmal von seiner nächtlichen Wache zu-
rückgeschlichen kam , machten sich Anton und Luzia auf
den Weg , um Perlmuscheln zu fischen . Schon lange
hatte eines des anderen Gedanken erforscht , bis sie
herausgefunden hatten , daß jedes von demselben ge -
Heimen Wunsch, von der Neugier besessen war : zu
wissen , ob es da wirklich Perlen gäbe. So fanden sie
sich zur gemeinsamen Tat zusammen .

Anton hatte noch nicht ein halbes Dutzend Muscheln mtt
seinem Taschenmesser geöffnet , als ihm der matte Silberglanz
einer beinahe erbsengroßen Perle entgegenglitzerte .

„Da schau nur , Luzia ", sagte er zu der Schwester , „es ist
kaum zu glaube » —"

Und er hielt ihr die Perle dicht vor die Augen . Indes
Luzia sie ihm aus den Fingern nahm , wurde sie von einem
Zauber ergriffen . Es war wie ein milde zur Form erstarr -
ter Hauch auf ihrer Hand . Beide konnten sie vor Entzücken
kaum die Augen von der kleinen Kugel abwenden . Plötzlich
wurde Anton von einer Unruhe erfaßt , und er forderte Luzia
auf , mit ihm nach Hause zu gehen . Doch diese bettelte :

„Laß uns noch eine suchen — nur noch eine einzige !"
Sei es nun , daß sich sein Gewissen regte , sei es , daß er

fürchtete , vom Vater ertappt zu werden , Anton erfüllte die
Bitte seiner Schwester nicht. Er erklärte ihr , welch großer
Zufall es sei, daß sie überhaupt eine Perle gefunden — be-
fände sich doch bisweilen , wie der Vater behauptete , unter
hundert Muscheln nicht eine einzige Perle . Deshalb blieb er
fest und zog Luzia mit sich fort auf den Heimweg .

Sie ahnten nicht, daß sich, während sie gebückt am Bachrand
saßen , aus der anderen Seite , von Gebüsch verdeckt, eine junge
Zigeunerin genähert hatte und sie belauschte. Dieses Zigeuner -
Mädchen gehörte zu einer kleinen Sippschaft , die nach Nord -
baden unterwegs war, ' sie sollte Wasser für den Morgenkaffee
holen . Droschka , so hieß die junge braune Nomadin , wurde
von einem sehnlichen Verlangen nach der Perle gepackt , die
der Sohn des Rosenbauers noch im Davonschreiten zwischen
Daumen und Zeigefinger gegen das Tageslicht hielt . Abwe-
senden Sinnes füllte sie ihre beiden Krüge . Da bemerkte sie,
wie sich Anton und Luzia plötzlich bückten — denn die Perle
war Anton unversehens entglitten . Doch so lange sie auch
suchten, sie konnten sie nicht mehr finden . Ueberzeugt , daß
in Hem Verlust ein böses Zeichen zu sehe« sei, gaben sie nach

Schwarzwaldbauer aus dem Gutachtal
Ausnahme : A . Dölle .

einer Weile das Suchen auf und gingen nach Hause, um ja
nicht dem Rosenbauern zu begegnen .

Niemand ahnte auch, wie zur selben Stunde , da sich Anton
und Luzia an ihr Tagwerk begaben , an einer gewissen Stelle
des Forellenbachweges eine junge Zigeunerin aus allen vieren

Hin und her kroch und mit den Fingern den Grasboden ab-
tastete und nachher Dutzende von Muscheln aus dem Vach-
grund fischte und davontrug .

Als sich dann Christian Lenz einige Tage später noch vor
der Dämmerung auf den Weg machte, stand der Vollmond
noch klar und leuchtend am Himmel . Er schmunzelte vor sich
hi,n gleich einem , der eben dabei ist , die schönste Sache seines
Lebens auszukosten . Am Fischbach angelangt , zog er gemäch -
lich den eigens für diesen Zweck angefertigten Rechen durch
den Grund des Wassers . Es dauerte über zwei Stunden , bis
er so an die hundert Muscheln beisammen hatte . Ein wenig
ergrimmt darüber , daß er dieses Geschäft nun wahrscheinlich
doch erst mitten am Tag beendigen konnte , machte er sich
gleich daran , die Schalen mit dem dafür vorgesehenen Schlüs -
sel, eine Art Hebel , zu ösfnen — freilich brannte ihn auch die
Neugier , die ihn hinderte , zuerst alle erreichbaren Muschel»
aus dem Wasser zu holen . Und doch lugte er mit einer ge-
wissen Gemächlichkeit , denn er war seiner Sache sicher , in das
Innere einer Muschel nach der andern — in zwanzig , dreißig ,
fünfzig , hundert, - aber in keiner einzigen befand sich eine
Perle , auch in der letzten nicht. Ja , selbst als er einen zwei -
ten Zug machte, es waren an die dreihundert Muscheln , und
er fiebernd wieder eine Schale nach der andern auseinander -
zwängte und nicht hört , wie von der nächsten Gemeinde die
Mittagsglocken läuteten , hatte er immer noch keine Perle ent -
deckt . Da wurde er von einem hellen Zorn gepackt , denn er
war überzeugt , daß er es nicht mit einem Fehlschlag , sondern
mit dem bösen Werk seiner Neider zu tun hatte , und in sei-
nem Grimm darüber raffte er die Muscheln wieder zusammen
und warf sie allesamt in den Bach zurück, so daß sie regelrecht
auf einen Haufen zu liegen kamen . Dann suchte er mit den
bloßen Fingern die übrigen Stellen am Grund des Fischbachs
ab , allein er fand nur noch wenig Muscheln , und diese waren
ebenfalls leer . Zerknirscht und voll böser Wünsche auf seine
Mitmenschen kehrte er auf den Hof zurück. Schon lange hatte
er geargwöhnt , daß man ihn bestahl , aber daß man ihm Hun -
derte von Perlmuscheln geraubt , konnte er selbst kaum be -
greifen . Denn dies stand für ihn fest : ein großer Teil be*
Muscheln fehlte .

Den Seinen gegenüber sprach tt indes nicht von dem Un -
heil , das ihn betroffen . Als ihn seine Frau nach den Perl -
muscheln fragte , brummte er nur etwas von „sich-verrechnet - '
haben ". . . , ,

- An einem der nächsten Tage geschah es , daß ein
Gendarm zwei Zigeunerinnen begegnete , welche , Arme

'

und Hände voll von den eßbaren Dingen , die sie mit
Wah ^ agerei unö oft einfach durch ihre Furcht vor Un -
heil einflößendes Erscheinen den abergläubischen Baue -
rinnen entlockt , ihm verdächtig genug vorkamen , um
sie aus ihre Beute hin zu untersuchen . Doch er fand ,
nichts , von dem man hätte sagen können , daß es ge-
stöhlen fei. SV wollte er sie schon wieder laufen lassen,
als ihm eine bauschige Stelle im Rock der jüngeren
Zigeunerin auffiel . Auf feine Frage , was sie denn da
in der Rocktasche trage , erwiderte sie, schon weiterge -
henö , das seien nur Muscheln und Steine für ihre
kleinen Geschwister . Doch es half nichts , sie mußte
ihm die Muscheln und „Steine " zeigen . Steine waren
zwar keine dabei , aber die Muscheln waren dem Gen -
darmen , der von der Perlenzucht des Rosenbauers
wußte , Anlaß genug , die Zigeunerin festzunehmen .
Er forderte sie auf , mit auf den Hof des Rosenbauers
zu kommen , wo sie die Muscheln auf den Tisch leeren
mußte . Dieser , voll gespannter Erwartung , es würde
ihm nun doch der Lohn seiner Arbeit werden , öffnete
eine nach der andern , wurde aber sogleich bitter ent ->
täuscht , denn keine einzige enthielt eine Perle . Mit
einem zornigen Blick auf den Rosenbauern verschwand
das Zigeunermädchen — es war Droschka —, das an¬
gegeben hatte , die Muscheln am Ufer der Rench gefun -
den zu haben . Christian Lenz aber verabschiedete den
Gendartken mit den Worten :

„Und doch glaube ich , daß es dieses Pack ist, das
meine Perlen gestohlen hat ."

Jener merkte sich die Worte wohl , ging schnell ins
nächste Dorf , ließ sich vom Bürgermeister zwei Hand -
feste Männer mitgeben und eilte mit ihnen ins Zigeu -
n ^rlager , um es nach Perlen zu durchsuchen . Sie fan -
den nichts , wenn sie auch jedes Tüchlein ausschüttelten ,
jeden Topf umkehrten , jedes Schächtelchen öffneten und
die Männer ihre Kleidertaschen umstülpen hießen —
lächelnd ließen sie die Beamten gewähren , lächelnd
sahen sie zu , wie sie uuverrichteter Dinge wieder ab-
zogen .

Doch im Laufe der folgenden Tage sollte der Rosen -
bauer merkwürdige Dinge erleben . Es erschienen bei
ihm ein Dutzend Bäuerinnen und ein Bursche, und
jede von ihnen legte eine oöer zwei, der Bursche sogar
vier Perlen auf den Tisch .

„Was soll das heißen ?" fragte der Rosenbauer miß -
truuisch .

Nun rückten sie damit heraus , sie hätten vom Gen -
darmen Brändle gehört , daß ihm , Christian Lenz, Per -
len gestohlen worden seien, und sie begannen , eine
nach der anöern , zu erzählen , wie zwei Zigeunerinnen ,

eine junge und eine ältere , diese Perlen feilgeboten hätten
und dabei vorgaben , sie würden sie geradewegs aus Rumänien
mitbringen , wo es soviel Perlen wie Fische im Meer gäbe,
und daher könnten sie sie auch so billig verkaufen .

Der Rosenbauer atmete auf , als er soviel Perlen — fein«



SP - Sonntagsposi
eigenen Perlen — vor sich liegen sah und nun diesen Berichthörte, ja es überkam ihn etwas wie eine Freude , eine kleine
Trunkenheit , und er befahl seinem Weib , ein Dutzend Gläserzu bringen , damit er den Frauen und dem Burschen einenedlen Kirsch einschenke.

Aber die Frauen wehrten verlegen ab und rückten näherzusammen. Es gäbe da noch etwas zu regeln vorher , meinteeine von ihnen, welche anscheinend die Sache in die Hand ge -
nommen hatte, oder ob es vielleicht ein Unrecht wäre , wenn
sie ihn bitten würden , ihnen das Geld zu ersetzen, das Geld
nämlich , mit dem sie die Perlen bezahlt hatten. Nun, das seikeine Frage , entgegnete Christian Lenz , der Rosenbauer, dar-

über sollten sie erst gar nicht reden. Also zufriedengestellt,leerten sie miteinander die Gläser.
Was die Zigeuner betrifft : sie hatten sich rechtzeitig , und

zwar in kleinen Gruppen , aus dem Staub gemacht.
Kurze Zeit darauf aber ließ der Rosenbauer zu beidenSeiten des Forellenbaches Tafeln aufstellen, die besagten , daßdas Betreten des Geländes verboten sei. Jede Tafel trug den

amtlichen Stempel des Landrats .
Nur die Einheimischen wußten, daß die Verbotstafeln nicht

wogen der Forellen , wie vielleicht die Fremden vermuteten,sondern wegen der Perlenzucht des Rosenbauers aufgestelltworden waren.

/ VON HANSKNOTHE
„Antennae, siehe Fühlhörner *. Das ist alles, was manfindet, wenn man in einem der großen Nachschlagewerke der

Jahrhundertwende nach dem Wort Antenne sucht. Natürlich :denn im Jahre 1900 gab es ja noch keinen Rundfunk. Und
auch 1914 noch nicht. Nein , tatsächlich, es ist erst fünfzehnJahre her, daß der erste deutsche Rundfunksender in Berlin
eröffnet wurde ! Ein paar Jahre . Und die Welt hat sich ver-wandelt, verwandelt durch den Rundfunk . Gerade die Er -
eignisse der letzten Wochen und Monate haben das gezeigt .Rundfunknachrichten beherrschten die Welt. Millionen Men-
schen saßen an ihren Empfangsgeräten . Was wird die nächsteStunde bringen ? Und dann wurden Enrscheidungen getroffen.Und Sekunden später wußte die Welt von diesen Entschei-düngen.

Um aber der historischen Wahrheit die Ehre zu geben : Die
Funkantenne wurde .hereits " im Jahre 1895 entdeckt. Und
zwei Jahre später glückte es dem Italiener Marconi als
erstem , :nit Hilfe solcher Antenne — den Fühlhörnern des
zwanzigsten Jahrhunderts ! — eine Nachricht drahtlos in die
Ferne zu übertragen . Dieser denkwürdige Versuch fand im
Bristolkanal zwischen der Insel Flatholm und dem Festland«
statt. Adolf Slaby von der Technischen Hochschule Berlin
wohnte dem Versuch bei und erzählt davon:

„Es wird mir eine unvergeßliche Erinnerung bleiben, wiewir , des starken Windes wegen in einer Holzkiste über-
«inandergekauert , Augen und Ohren mit gespanntester Auf-
merksamkeit auf den Empfangsapparat gerichtet , plötzlich nachAuHissen des verabredeten Flaggenzeichens das erste Ticken,die ersten deutlichen Morsezeichen vernahmen , lautlos und
unsichtbar herübergetragen von jener felsigen , nur in undeut-
liehen Umrissen wahrnehmbaren Küste, herübergetragen durchjenes unbekannte, geheimnisvolle Mittel , den Aether, der die
einzige Brücke bildet zu den Planeten des Weltalls ."Es tut gut, sich an solche Ereignisse, wie es die erste draht -
lose Fernübertragung war , und an die stolz« Freude jener
ersten Funkpioniere gelegentlich zu erinnern . Weil nämlichein Vergleich zwischen jenem „damals " und dem gewohnten
„heute" dazu angetan sein kann, in dem „selbstverständlichen "
Funktionieren SeS Empfangsgerätes , das uns heute, nach ein
paar kinderleichtenHandgriffen, mit der ganzen Welt in Ver .
bindung bringt , all jene ersten Bemühungen wiederzufinden:Ja , wirklich ! Es wäre erfreulich, wenn wir nicht immer von

Wir wollen Deutsche bleiben !
„Dem Kaiser haben sie gesagt,
Er soll die Zügel schärfen ,
Wir würden still uns und verzagt
Der Willkür unterwerfen.
Drum schreit 's in seine Burg hinein,
Daß zittern alle Scheiben:
Wir wollen keine Tschechen sein,
Wir wollen Deutsche bleiben !"
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dem Gefühl beherrscht wären , wie herrlich weit „wir " es doch
gebracht haben — ganz zu schweigen von jener Ueberheblich -
keit, die für die tastenden Versuche der Vergangenheit nur
ein überlegenes Lächeln hat —, sondern auch in der Geschichteder Technik „geschichtlich denken" würden.

Und gerade die Geschichte der Funktechnik in der Zeit biS
zur Eröffnung des ersten deutschen Rundfunksenders, jene
Spanne von einem Vierteljahrhundert , ist wahrhaft impo -
nierenö in der Folgerichtigkeit, mit der hier die technische
Forschung ihren Weg ging.

Noch im gleichen Jahre , in dem der oben erwähnte Ver-
such Marconis stattfand, konnte Slaby seine Versuche weiter
vervollkommnen. Als er seinen Sender im Säulengang der
Sckrower Kirch« aufstellte und als Antennenträger den Kirch-
türm benutzte , vermochte er bis zur Potsdamer Marine -
station, das heißt etwa drei Kilometer weit, Morsezeichen
drahtlos zu senden . „Nur manchmal, wenn die Spreekähne
mit ihren großen aufgespannten Segeln in unmittelbarer
Nähe der Kirche vorüberfuhren , gab es einige zerrissene
Morsestriche ." — Dann aber , ebenfalls noch im Jahre 1897 .
benutzte Slaby einen Fesselballon als Antennenträger , und
es gelang ihm, den Funkbereich seines Senders um das
Siebenfache, das heißt auf LI Kilometer zu erweitern . — Und
schon im Jahre 1901 funkte bann Marconi von England nach
Amerika!

Es ist hier nicht der Ort , die weitere Entwicklung der
Funktechnik im Einzelnen zu verfolgen und aufzuzeigen. Nur
daß bereits im Jahre 1903 die Rundfunkröhre erfunden
wurde und schon 1919 die ersten drahtlosen Ferngespräche ge -
fübrt werden konnten, mag erwähnt sein . Im übrigen aber
erscheint eS reizvoll, am fünfzehnten Geburtstage des deut -
schen Rundfunks nach ein paar Erinnerungen aus der Jugend -
zeit des ersten deutschen Senders zu kramen. Denn das liegt
ja doch gar nicht so weit zurück.

Wie fah das erste Programm aus ? Nun , di« täglich« Sen -
dung begann vormittags mit den — Lebensmittelpreisen. Vormir liegt ein Bild aus jener Zeit , eine nette Illustration zueinem Aufsatz über das „Radio". Da steht eine Hausfrau inder Küche, am Arm die Einholtasche . Und auf dem Kopf na-
türlich den Hut, Mode 1923/24 . In der Hand aber hält sie
Notizblock und Bleistift. Und aus einem schwarzen Trichter-
lautsprecher lwir erinnern uns doch noch ? ) , der nebst Emp-
fangsgerät , Akkumulator und Anodenbatterie auf dem
Küchentisch steht, ertönt wohl gerade der Satz : „Hier Sende-
stelle Berlin , Vox-Hans , Welle 400 .

" Der zu dem Bild ge-
hörende Text sagt , die Berliner Sendegesellschaft habe kürz -
lich «ine beachtliche Neuerung geschaffen. Sie habe nämlich
handlich« Blocks , für 100 Tage ausreichend, herausgegebenin denen die wichtigsten Hausbedarfsmittel vorgedruckt seien.Der Hausfrau sei damit „ein bequemes Hilfsmittel gegeben ,um die Tagespreise fortlaufend zu notieren und die Wirt -
fchaftskurve zu verfolgen".

Und nun erinnert man lich : Oktober 1923 ! Die Stürme de«
Inflation fegten noch immer über die deutsche Wirtschaft da-
hin. Und dann, etwas später, wurde auch nicht gleich alles
„stabil" ! Darum also die „handlichen Blocks", mit deren
Hilfe di« arme Hausfrau „die Wirtschaftskurve verfolgen"
sollte.

Und dann der Kopfhörer. Und dann die „Radioklubs"
. Von

letzteren verspricht sich ein Radio -Fachschriftsteller der da-
maligen Zeit «ine besondere Förderung des Rundfunks . —
Erinnern Sie sich noch an diese Radioklubs ? Ich war da-
mals einmal abendlicher Gast bei « iner Radioklub- Sitzung.
Wir saßen um ein«n Tisch herum , auf dem « ine mächtige , ver-
schließbare Truhe stand . Der Vorsitzende zog fein«n Schlüf-
felbund ans der Tasche, öffnete den Deckel. Dann wurden di«
Kopfhörer verteilt . Und dann knackte es in den Ohren . —
Das war am 30. Dezember des Jahres 1923 . . . Was ge-
sendet wnrde? Ich besinne mich darauf , als sei es vorige
Woche gewesen : Mozart ! Die bekannten Arien und Duett«
aus „Figaro " und „Don Juan ". Das kommt aus Berlin ,
hieß es . . . Es war unsaßlich !

Es wäre reizvoll, einmal unter der Überschrift „Technik
in Kinderschuhen " solche persönlichen Erlebnisse zusammenzu-
stellen. Und dazu brauchte man wahrlich nicht „alt " zu sein !
Denn schon « in Zwanzigjähriger könnte davon berichten , wie
er, als Kind von fünf Jahren , damals immer auf den Mitt -
woch - oder Sonntagnachmittag gewartet habe , wenn pünktlich
um 4 Uhr die „Kinderstunde" begann. Und wie dann Mutter
und Kind , beide ihre Kopfhörer umgeschnallt , dasaßen und
lauschten . Und ein Lächeln ging von Augenpaar zu Augen-
paar , ein verwundertes , lächelndes Staunen über jene
Stimme , die aus einer Entfernung von 100 Kilometern durch
die Luft angeflogen kam, in den geheimnisvollen Radio-
apparat hineinschlüpfte und von da in die Kopfhörer. Und
wenn sie auch ein wenig drückten , daß einem hinterher die
Ohrmuscheln ganz lahm waren , und wenn sich die gebogene
Spange auf dem Kopfe auch gelegentlich mit dem Haar „in die
Haare geriet" — das ertrug man ! Denn es war ja ein
Wunder , das erste Radio : in Berlin , „auf Welle 400"

, erzählte
jemand das Märchen von der Schneekönigin? und hier, in der
warmen Stube , im kleinen Städtchen, hundert Kilometer von
der großen Stadt entfernt , hörte man zu . . . Und die Antenne
oben auf dem Dach und die Sendeantenne dort in Berlin , das
waren die Zanberstäb« einer neuen Zeit . . .

DER WEISE ' Von Otto Schlick
Er war Uhrmacher. Einer jener Meister, die den Stolzihrer Handwerksehre auch durch schlechte Zeiten trugen . Er

verstand sein Handwerk, war ja meist ein bißchen teurer als
Pfuscher und Marktschreier,' aber ich ging doch immer gernzu ihm. Er hatte keinen Laden mit Schaufenstern. Ein öunk -ler , schmaler Gang führte von der Straße aus hinein in seineWerkstätte. Sie war immer ein wenig dämmerig, ein wenigverstaubt, wie Zimmer zu sein pflegen zu ebener Erde, die
nur kleine Fenster haben und in engeren Straßen der Stadtliegen. Er hatte immer Zeit . Es hingen ja auch, so oft ichhinkam, ganze Generationen und Geschlechter von Uhren umihn herum, es lagen Werke vor ihm, verstaubt, verharzt ,verrostet, aller Alter , aller Klassen, vornehm und gering.Und aufgeregte und besorgte Gemüter und gemächliche Häu-
ser und gemütliche Gesellen , die die Ruhe hinzaubern , wo sie
auch gehen mögen. Der Mann , der der Ewigkeit die Zeit hilftverteilen , darf die Zeit auch nicht wichttger nehmen, als ein
rechtschaffener Schuster das Leder, nicht einmal wichtiger, alsein braver Goldschmied seine kostbaren Werkstoffe Gold und
Edelsteine . . . .

Seine grüne ArbeitSschürze hatte er an, solange ich ihnkannte, darunter aber fast ebensolange auch den nämlichenAnzug. Der Mann wäre wahrscheinlich in jedem anderen garnicht mehr der vertrauenerweckende Meister gewesen, wenner dann auch noch billiger gearbeitet hätte, oder auf die Mi -
nute pünktlich ! Manchmal kam ich mit einer Arbeit wieder:
„Meister Wohlgemut, die Kette !" Er holte dann seine Lupeund bestellte mich in einer Woche . . . Schon seine Stimme
beruhigte, wenn er, ohne aufzuschauen , mit einem kunstgerecht
zugekniffenen Aug« seine Feststellung machte. Es kam vor.daß die Arbeit dann fertig war .

Winterabends stand ich wieder einmal vor seinem Arbeits -
tischchen ? er stocherte in den Eingeweiden einer vor ihm lie-
genden Taschenuhr. Ich schaute ihm lange unbeachtet zu. Es
war heimelig: alles lebte hier um einen!

Das Tick Tack von Wänden und Schränken herab ward ge -
messener , je länger man ihm zuhörte, einschläfernd . . . die
Dämmerung ging in Nacht über, in dem einen Zimmer warenBater , Mutter und Sohn und der Kunde lautlos der Stim -
mung des Raumes unterworfen . Hinten spuckte ein OfenWärme ins Zimmer . Die Mutter kochte Milch über dem Ofen-
feuer. Ich sah es ihrer angespannt aufmerksamen Haltungan, wie sie aus das Aufkochen der Milch wartete . Gerade hatte
ich mir aus der breiten ragenden Gestalt des Alten, der, weil
er zum Arbeiten nichts mehr sehen konnte , seinen Platz ver-
lassen hatte, und am Feuer schürte, des seltenen Mannes Rü -
stigkeit und sein hohes Alter zusammenzureimen versucht . Die
drohende Glut , die aus dem geöffneten Ofentürchen über sein
ebenmäßiges Antlitz sprang, zog jede einzelne Linie darin
überwirklich groß nach,- mein Blick glitt , geblendet, über den
ebenfalls in Röte getauchten stattlichen Bart hinab auf die
breite Brust , die noch breiter schien , da unter dem Rock der
Westenausschnitt ohne Kragen und Krawatte aufdringlich aus -
einanderklasste. Da hatte er mich angesprochen . Oft schon
hatte ich seine Ansichten mir angehört , immer war er darin
eigenartig gewesen, aber nie ein Schwätzer . „Schulen haben
wir , Universitäten sogar , genug , aber wie wenig wissen siedort heute schon, die seinen Herren von den ganz einfachen
gewöhnlichen Dingen oder, jetzt" — er ließ es nicht zu einer
Erwiderung von meiner Seite kommen : Ich fühlte, wie sein
Auge auf mich eindrang , groß und ruhig über mir lag, als
müsse es mir jeden Ausweg versperren . Er blickte hin, wo die
Milch eben im Kochtopf heraufkam: „Da sehen Sie , die Milch
steigt , was sagen Sie , weshalb?" „Weshalb", wiederholte ich
langsam, und dachte nach , wie ich ihm den etwas verwickelten
Vorgang , warum die Milch steigt , zu erklären hätte : Daß
Milch aus Wasser und Fett besteht, daß das Wasser eher ver-
dampft, als das Fett , daß das perdampsendeWasser die trägere
Fettschicht in die Höhe hebt , — da sah er mich triumphierend
von du Seite her an, faßte mich am Arm, und, indem er mich

ganz nahe vor die kochende Milch hinzog, betonte er dl«
Worte, die halblaut hingesprochen wurden , mit erhobenem
Zeigefinger : „Hören Sie nicht, sie zischt , sie macht einen Buckel,es ist ihr unbehaglich , die Milch spürt es, wenn es ihr zuwarm wird , sie kann das so wenig vertragen , wie Sie oder
ich " . . . . Ich lachte hinaus . Deutlich erinnere ich mich wie
ich dann wartete , bis auch er mit einstimmen würde ! Er lachte
nicht. Sein schweigsamer Ernst machte mich erst stumm , dannbetreten , bis ich ihn schüchtern fragte : „Glauben Sie das im
Ernst" ? So was , daö war allerdings in keiner Schule bei uns
durchgenommen worden . . . Und dann stand «in Schweigenda um mich, und vor mir schien eine Mauer aus dem Boden
gewachsen, und dahinter versteckten sich noch mehr solche aber-
witzigen Antworten , die kein vernünftiger Mensch ernst neh -
men konnte ! Unsere physikalische Erklärung war ihm keine
Silbe der Erwiderung wert . Ich schämte mich fast für ihn, er
kam mir jetzt wirklich vor, wie ein Kind , das erst in die
Schule kommt , das in seiner Einsalt gleich zu allen Du sagt,und Bruder und Schwester aus der Puppe sprechen hört,oder ein Scheit Holz einwickeln muß in ein Tuch, weil eS
friert . . . . Er schritt im inzwischen erleuchteten Raum wie -
der an seinen Arbeitsplatz — ein mir Fremder , aus einer an-
dern Welt, ein Übriggebliebener aus einer andern Zeit ! Ich
mußte an einen Magier denken plötzlich, an einen Weisen . . .Und dann fürchtete ich mich fast vor seinen Gedanken : Es tut
der Milch eben weh, sie weicht einem Schmerz aus . . . DerAlte da vor mir war älter als siebenzig oder achtzig, viel
älter , die Zeiten flogen mit ihm davon, zurück, immer weiter
rückwärts, bis dorthin wo Tiere und Pflanzen sprachen, hatteer seine Sprache noch aus jenen Tagen behalten, da sie mit
Schwänen und Blumen und Seen sprachen, als sie mit ihren
Siebenmeilenstieseln durch Wälder und über Berge hinjag-
ten . . . . Als ich den Abend aus der Tür trat , war ich noch
lange wie benommen. Leben mit uns Menschen, in deren
Seelen Türen aufgelassen sind, wie Falltüren über tiefen Ge -
wölben und dunklen Wassern ? Wir andern horchen in uns
hinab und vernehmen nichts, auch dort hinab, woher der Alte
sein Wissen holte. Schweigt aber jenes Tiefste am Endebei uns nur ? Und schläft und atmet doch in uns . . . Ahntenwir das Geheimnis vieltausendjährigen Lebens, das unsere
Ahnen tausend und tausend Jahre uns zureichten und nunmitleben, nicht schon oft in einer stilleren Stunde ? Wo es
uns war als ob wir gar nicht allein seien, Mutter schläft ne-
benan im Zimmer , sie hat die Tür nur leis angelehntund wir gehen sicher in ihrer Gegenwart. War der Meisternun ein Weiser? Weil er Geheimnissen zuzuhören sich Mühe
machte, ohne an Lohn oder Beifall zu denken . . .Oder, nennen wir ihn lieber den Alten, der mit seinem
Kinderglauben durch die Gegenwart geht , als lebendiger
Widerspruch gegen alles, was aus Beweisen lebt , statt aus
Seele und Fleisch und Blut , weil er so alt ist, wie wir an-
dern alle auch , gerade so alt, wie die Menschheit . Als ich nachMonaten wieder einmal den Alten besuchen wollte , hattenMutter und Sohn gerade eine Leiche ausgerichtet. Der Altewar tot ! Ein Unglücksfall ! Er hatte über der Straße eine
Katze, die in der Winternacht kein Haus offen gefunden , auf»gelesen , da war ein Wagen um die Ecke gekommen , eine
klaffende Stirnwunde war das Ende!

Ich erfuhr über ihn wenig mehr, als ich schon wußte. Wieer gestorben , daß er dem Tod nicht böse sein konnte . Aber,er werde ja auch so nicht weiter weg sein, seine Frau kenneihn doch ! Und «in Merkwürdiges hatte er mit ihr noch zubesprechen Zeit gehabt: Meine Kleider sollen dort hängen blei-ben, wo sie hängen, es wird euch nichts ausmachen im Flur ,der Hut, die Schürze, der Stock ! Ich bin nicht fort. Ausgegan-
gen . . . ! Das war der Alte und der Weise !

Ein Auto hatte ein Schicksal vollstreckt! Ein unglückseligerZufall ! Nun : Er selber, wenn ihm noch Zeit dazu gelassenworden wäre, er hätte das traurige , an sich so häufig vor-kommende Geschehnis , anders gedeutet als wir !
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« rteitsgemetnschnft „ Gesundheitsdienst " ist immer hilssberek »

VP - Sonntag «post

vie alte ikunst des Handwebens » ach eigenen Mustern wird gepflep

„Glaube unö Schönheit "
, das war der neue Begriff , den der Reichsjugendführer im Januar dieses

Jahres als Zielsetzung für öie Erziehung des jungen deutschen Mädchens geprägt hat , ein Begriff , der über
anfängliche Mißdeutungen hinweg klar und unmißverständlich den Weg aufzeigt , der hinführt zu jenem natio -
aalsozialistischen Mädchentyp , der wach , aufgeschlossen, gesund unö schön inmitten des Volkes steht. Was
Jahrhunderte einer kirchlichen Anschauung getrennt hat , die Seele und den Körper , das will dieser natio -
nalsozialistische Grundsatz zur vollkommenen Harmonie wieder vereinen , denn Körper , Geist und
Seele gehören zu jener geschlossenen Einheit zusammen , deren kraftvoller und gesunder Zusammenklang erst
den Menschen ausmacht .

So ersaßt bas BdM -Werk „Glaube und Schönheit " den Lebensweg öes heranwachsenden Mädchens insge -
samt . Seine erzieherische Einrichtung soll das Streben nach einem geistigen unö körperlichen Ideal fördern
und vertiefen , damit jedes Mädchen in Stadt und Land sich seiner Art und seiner Persönlichkeit gemäß wei -
ter entwickeln kann . Dementsprechend groß ist die Zahl der Arbeitsgemeinschaften , in denen das junge
Mädchen vom 17 . bis zum 21. Lebensjahr diese neue Zielsetzung anstrebt .

Glaud C u » "

© riiöitlint
"

Das Lebensideal des deutschen Mädchens



Weltreise im Klubsessel /
II.

Eine Weltreise im 20. Jahrhundert ist nichts Absonber -
liches mehr und vor allem kein Wagnis , das einzugehen nurder sich anschickt , dem abenteuerliche Ideen das Hirn ver -nebelt haben , oder , der um ernster Forschung willen Leibund Leben aufs Spiel setzt. Schiffe , die an Größe und Aus -
dehnung immer bedeutendere Dimensionen annehmen , durch-eilen die Weltmeere in regelmäßigen Kursen , stählerneSchienenbänder führen wie endlose Straßen durch Länderund Reiche, nicht die Breite der Flüsse und Ströme , nochdie Höhe der Berge können ihnen den Weg versperren . Derkühnste aller Menschheitsträume ist im Zeitraum wenigerJahre Wirklichkeit geworden : Ueber Meere und Kontinente

hinweg ziehen Flugzeuge ihren Kurs . Entfernungen schmel -
zen zusammen wie edles Metall im Feuerofen . Eine Weg-
strecke, die zu überwinden ehedem Tage beanspruchte , istlängst nur noch ein Abstecher geworden , der in wenigenStunden durcheilt wird . 20 Tage , 18 Tage , 13 Tage dauertnur noch eine Reise um die Erbe , und bald wirb der Tagangebrochen sein , da auch diese Zeiten noch unterbotenwerden .

Ob allerdings das Reisen noch die gleichen Reize in sichbirgt , wie ehedem , möchten wir bezweifeln . Eines vor allembesitzt es nur noch in stark vermindertem Maße , das
Abenteuerlich -Gefahrvolle , wie es jene notgedrungen erleb -ten , deren Sinnen und Trachten nicht nach dem Abenteuergerichtet war . Und es wird mit ein Grund sein, warumwir heute es gern uns von jenen frühen Weltreisenden er -
zählen lassen und von ihren Abenteuern , die im Licht der
Gegenwart manchmal gar nicht so erschütternd ausschauen ,aber für die Menschen jener Zeit stark genug waren , ein
erregendes Erlebnis von dauerhafter Wirkung zu bilden .Von Finnland über Rußland , Persien , Indien , Java ,Siam nach Japan zu reisen , ist heute noch ein achtbaresUnternehmen . Es war ein kühnes Unterfangen für jenenEngelbert Kaempfer , der um die Wende vom 17./18 . Jahr -hundert diese Länder besuchte, als der erste Deutsche , derseine Fahrt nach wissenschaftlicher Methode unternahm undauch durchführte . Es ist schon so, daß wir zwar den PortugiesenMarco Polo kennen , baß der Engländer Cook und der Por -
tugiese Magelhaes uns keine Unbekannten sind . Aber derName Engelbert Kaempfer war nur in Kreisen derer be -kannt , die Erdkunde und Naturwissenschaft berufsmäßig be -treiben . Sie wußten die Arbeiten dieses Mannes zu schät-zen . Diesem ersten deutschen Forschungsreisenden ein volks -
tümliches Denkmal zu setzen war die Absicht von KarlMeier - Lemgo , als er unter Benützung von bisherunveröffentlichten Handschriften (die im Britischen Museumzu London aufbewahrt sind ) ein Lebensbild dieses For -
schungsreisenden , in dem Buch „Engelbert Kaempfer ,der erste deutsche Forschungsreisende "

(Ver -lag Strecker und Schröder , Stuttgart , Leinen RM . 5.—)zeichnete. Was das Buch besonders auszeichnet ist, daß derVerfasser an entscheidenden Stellen Engelbert Kaempferselbst sprechen läßt , so daß unter Vermeidung jeder Lang -
atmigkeit die Unmittelbarkeit des Erlebens gewahrt ist.Im Herzen des Hindukusch, des vom Pamir , dem Dachder Welt nach Westen ausstrahlenden Gebirgszugs liegt in
unzugänglichen Hochtälern das Land Nuristan . PolitischAfghanistan zugehörig , ist es doch ein Stück Welt für sich ,und lange Zeit galt es mit Recht als das „letzte RätselWestafiens ." Erst die deutsche Hinbukusch-Expebition 1935hat dieses seltsame Land und seine Menschen näher erforscht.Hochgewachsene, blauäugige und blonde Menschen mit eige-ner Sprache und eigenem , vom umliegenden mohammeda -
nischen, scharf getrennten Brauchtum leben in diesem LandNuristan , das Dr . Albert Herrlich , einer der Teilnehmerder Hinbukusch-Expebition „Land des Lichts " (VerlagKnorr & Hirth , G .m.b.H . , München ? geb. RM . 4.—, LeinenRM . 5.50) getauft hat . In lebendigen Kapiteln , die durchzahlreiche photographische Aufnahmen und vier Karten inihrer Erlebnisträchtigkeit noch gehoben werben , erzählt Dr .Herrlich , der uns durch seine Afrikafahrten kein Unbekannter
mehr ist, von der Kundsahrt zu den blonden Menschen im
Hindukusch, von ihren an Schwalbennester erinnernden Dör -
fern , die hoch an ben steilen Hängen kleben , von ben eigen -

artigen Tanz - und Begräbnisriten dieser Kasiren genannten
Menschen . Es ist ein eigener Reiz , im Buch ein fremdesLand zu erleben : von Dr . Herrlich geführt , wird diese Reise
zum Genuß , weil sie ebenso wissenschaftlich, als unterhaltsam
ist.

Das Herzstück des asiatischen Kontinents ist Indien . Die -
ses Land , das gleich einem stark zugespitzten Keil aus der
Festlandmasse des Kontinents herausragt , ist zugleich auchBrücke zwischen dem mohammedanischen Vorderasien und
Ostasien mit seinen um Bubbha sich gruppierenden Kulturen .Daß das Land im Hinduismus eine eigene Religion und
Kultur besitzt , gibt ihm jenes eigenartig geheimnisvolle Ge-
ficht, das dem Europäer immer rätselhaft erscheinen wird .Die Zahl der über Indien geschriebenen Bücher und Werke
ist Legion , und Hunderttausende haben sich in die darin
niedergelegten Sätze und Anschauungen vertieft , um viel -
leicht doch einmal in die Wesensart dieses Landes und seiner
Menschen einbringen zu können . Einen neuen Weg zum
Verständnis will H. Manzoaruddin Ahmad in seinem Buch
„Geheimnisvolles Indien ?" (Deutsche Verlagsge -
fellschast m. b. H . , Berlin SW . 11 ) weisen . Ein Inder , derin jahrelangem Studium an europäischen Universitäten west-
liche Kultur und Zivilisation kennen gelernt hat , unter -
nimmt den Versuch , aus europäischem Gedankenkreis herausdie Rätsel seiner indischen Heimat zu lösen . Ein interessan -
ter Versuch , der allein schon zum Lesen dieses Buches reizt ,wenngleich jene tiefsten Schleier , die über der Seele des
indischen Volkes liegen , nicht gelüftet find. Ob dies über -
Haupt jemals möglich ist ? Besitzen nicht auch die Seelen

Admiral I e l l i c o e, der Höchstkommandierende der eng -
lischen „Großen Flotte " in der Skagerrak -Schlacht, ist in
erster Linie aus dieser Stellung her der weiteren Oessent -
lichkeit bekannt . Daß er bei den Nobilitierungen , die der
englische König nach dem Kriege ben verdienten Führernder britischen Wehrmacht verlieh , nicht Lord of Jutland —
wie die Angelsachsen die Skagerrak - Schlacht zu benennen
pflegen — fondern Lord of Scapa wurde , hat seine besondereBewandtnis . Hat es doch jahrelang gedauert , bis die tiefen
Meinungsverschiedenheiten , welche sich über die Rolle des' englischen Höchstkommandierenden dieser großen Seeschlachtgebildet hatten , zur Ruhe kamen . Weniger bekannt ist es ,baß Admiral Jellicoe schon im November 1918 das Kom¬mando der Grand Fleet an Admiral Beatty abgeben mutzte,unb batz er als Erster Seelord in die Admiralität eintrat ,wo ihn eine Aufgabe erwartete , die » ach autzen hin vielleichtnicht so glanzvoll erscheinen kann wie die Führung dergrotzen Flotte , die aber jetzt entschieden von allergrötzterBedeutung für das Schicksal Englands unb ber Verbündetengeworben war . Zu diesem Zeitpunkt hatte nämlich der U-Boots -Krieg begonnen , seine tiefgehenden Wirkungen zuzeigen , und es war notwendig geworden , die Abwehr gegendiesen gefährlichen Feind des Jnfelreiches in ganz anderem

Maße als bisher zu verstärken .
Lord Jellicoe hat kurz nach dem Kriege seine Kriegser -

innerungen in zwei Bänben erscheinen lassen, und es ist na -
türlich , baß er damals noch nicht in der Lage war , über alle
diejenigen Quellen zu verfügen , die für eine solche Dar -
stellung benötigt werben . Er hat deshalb fünfzehn Jahrespäter noch einen dritten Band folgen lassen, und es ist be -
zeichnend, daß er sich in diesem Band ausschließlich mit berAbwehr des U-Boots -Krieges , kurz : mit dem U -Boot -Kriegselbst beschäftigt, so verbesserungsbedürftig auch seine Dar -
stellung des übrigen Seekrieges , insbesondere der Skager -rak - Schlacht war und ihm ohne Zweifel nach Erschließungaller der inzwischen bekannt gewordenen Quellen auch selbsterschienen ist. „Die U n t e r s e e b o o t s g e f a h t " ist berTitel des englischen Originals , das jetzt in einer ausgezeich -neten deutschen Uebersetzung durch Kapitänleutnant a. D .Johannes Spieß im Vorhut -Verlag Otto Schlegel erschie -

der europäischen Völker Tiefen , in die einzudringen noch
niemand vergönnt war ?

Auch Colin Roß hat in einer dritten und wesentlich ver -
änderten Neuauflage feines Buches „Heute in Indien "
(Verlag F . A. Brockhaus . Leipzig ) zu dem Problem Indien
Stellung genommen . Allerdings hier spricht der Europäer , ber
in allen Ländern der Erde gewesen ist , nicht als Welten -
bummler und Vergnügungsreifender , sondern als Mann ,ber — durchdrungen von dem Gedanken an die hohe Sen -
dung ber europäischen Kulturnationen — in seinen Bücher »
um eines kämpft : um die Vormachtstellung Europas , die
seit dem Weltkrieg Bastion um Bastion ihrer einst so kühn
erworbenen Positionen abzutreten gezwungen ist. Für ihn
ist Indien ein Problem , das Kolonialproblem an sich näm -
lich . Alle kulturellen , religiösen , wirtschaftlichen und politi -
schen Einzelfragen sind in seine Betrachtung mit einbezogen .
Aber sind es auch nur insoweit , als sie eben mitbeteiligt
sind an dem großen Problem Kolonien an sich.

Was eignete sich besser zu einer solchen kritischen Schau ,als Jnbien , das einst reichste, schönste und sicherste der eng »
lischen Kolonien , seit Weltkriegsende ein äußerst diffiziler
Faktor geworden ist .

Colin Roß ist nicht nur scharfsinniger Beobachter , sondern
auch scharfer Kritiker . Schonungslos deckt er die Schwächenin der kolonialen Politik der Mächte auf , deutet auf Ge -
fahren und Abgründe hin und weist aber auch ebenso Wege, ,auf denen die verlorenen Positionen wieder eingebrachtwerben können . „Heute in Jnbien " nennt Colin Roß sein
Buch, aber ist viel mehr als nur die politisch-wirtschastliche
Betrachtung der vorderindischen Halbinsel , es ist auch mehrals Sie Betrachtung der Welt zwischen Mohammed und
Konsutse . Die gesamte koloniale Welt von Europa bis
Europa macht dieser Mann zum Blickpunkt seiner überlege -
nen Schau .

nen ist — Kptlt . Spieß war zu Anfang deS Weltkrieges
Wachoffizier auf U 9 unter Otto von Webdigen und hat an
den weltberühmten Kriegstaten dieses Bootes teilgenom -
men —. Beim Lesen dieses Buches wirb sich jeder davon
überzeugen , mit welcher Berechtigung der deutschen Ueber -
setzung der Untertitel „Englands schwerste Stunde " bei -
gelegt wurde . Ohne Zweifel hat Admiral Jellicoe es für
notwendig gehalten , nach so vielen Jahren noch einmal aufden U -Boots -Krieg einzugehen , weil in der inzwischen er -
schienenen Literatur , insbesondere auch in den Memoiren
Lloyd Georges Darstellungen erschienen sind, welche nach
seiner Auffassung ein unrichtiges Bild von den Maßnahmenunb den ihnen zugrundeliegenden Erwägungen geben , bie
damals in der englischen Admiralität und im Kriegskabinett
getroffen wurden . Es handelt sich hierbei insbesondere umdie berühmte Convoi -Frage , d. h . um ben Streit , der in
englischen Marine - und Schiffahrtskreifen lange Zeit fürober gegen die Zweckmäßigkeit oder Unmöglichkeit des Con -
voi -Verfahrens zur Sicherung gegen U-Boots - Angriffe aufbie Handelsschiffahrt getobt hat , und es ist verständlich , daßMänner , die wie Lord Jellicoe so matzgebend an diesen Eni -
scheidungen mitgewirkt haben , das Bedürfnis fühlen , ihreRolle in dieser Frage völlig klarzustellen , nachdem der ent -
scheidende Einfluß , den bie Einführung bes Convoi -Systems
tatsächlich schließlich gehabt hat , nicht mehr bestritten werdenkann . Lord Jellicoe gibt in seinem Buch „Der U-Boots -
Krieg " unter teilweiser Wiederholung der schon in seinenzwei Bänden früher gebrachten Darstellung ein umfassendesBild der Lage , wie sie durch den U-Boots -Krieg , und ins -
besonbere durch ben nach ber Skagerrak -Schlacht von beut -
scher Seite begonnenen uneingeschränkten Einsatz dieser Waffe
entstanden war . Es ist nicht nur für den Fachmann , sondern
auch für den Laien von außerordentlichem Interesse , hieraus berufenster Quelle zu erfahren , welche enormen Aus -
Wirkungen der Einsatz der U -Boots -Waffe gegen die Han -
delsschissahrt der Verbündeten erzielt hatte , und welch ge -
waltige personelle , organisatorische , insbesondere aber ma -
terielle Maßnahmen zur Abwehr nötig würben . Die ge -
samte Schiffahrt des britischen Reiches unb alle ihre reichenWerften und Fabriken waren nicht imstande , bie Fahrzeuge ,Minen , Wasserbomben , Netze usw. genügend schnell herzu -
stellen, um die im ersten Halbjahr 1917 ständig wachsende
Versenkungsziffer in der Welttonnage anzuhalten oder
herabzusetzen . Sieben Monate , vom Februar bis August1917, stand nach Jellicoe 's eigenen Worten die Situationfür Großbritannien auf des Messers Schneide .

Dieses Eingeständnis rechtfertigt ohne jede Einschränkungden Entschluß der deutschen Seekriegssührung zum U-Boots -
Krieg und die Erwartungen , die damals ber deutschen poli -
tischen Reichsleitung gegenüber damit verbunden wurden .Datz diese Erwartungen sich nicht restlos erfüllten sondernkurz vor ihrer Vollendung enttäuscht wurden , war nicht dieSchuld ber deutschen Marine , sondern lag daran , daß andere
politische Umstände und Wirkungen des Landkrieges bieVorteile , die der erfolgreiche U - Boots -Krieg in dieser Zeitschaffte , verminderten oder gar wieder ausglichen . Aus Jel -licoe 's Darstellung gewinnt man ohne weiteres den Eindruckund er spricht es auch unverhohlen aus , daß Großbritannienund damit die Verbündeten des Jahres 1917 nicht imstandegewesen wären , dem Druck des U -Boots -Krieges standzu -halten , wenn nicht im entscheidenden Augenblick die Ver -
einigten Staaten in den Krieg eingetreten wären .

Es liegt nahe , datz hüben und drüben aus der tragischenRolle , die das U - Boot in diesem Krieg gespielt hat , für denoberflächlichen Beurteiler Zweifel an dem Wert und an derweiteren Notwendigkeit großer Kriegs - und Kampsschisse ent -stehen konnte » . Lord Jellicoe müßte nicht zwei Jahre derHöchstkommandierende der englischen Großen Flotte gewc-sen sein , wenn er nicht bei der Darstellung des Kampfesgegen die deutschen U - Boote , an die nach seinen eigenenWorten die eigentliche Teeherrschaft übergegangen war ,immer wieder klar herausgestellt hätte , daß sowohl der U -Boots -Angriff als auch seine Abwehr nur möglich waren ,solange auf der deutschen und aus der britischen Seite einestarke und intakte Hochseeslotte bereitstand . Gerade auch indieser Beziehung ist die Tarstellung des U -Boots -Krieges ,außerordentlich lehrreich . ß.

Wilhelm Weiganb : Jean Antoine Watteau .Die Fahrt zur Liebesinsel . Steuben -Verlag PaulG . Esser, Berlin . Mit diesem historischen Roman hat der
Dichter ein Werk geschaffen, in öem er nicht nur den steinigenAufstieg des berühmten flämischen Malers Watteau ergreifendzu schildern weiß , sondern auch ein Kulturgemälde aus der
Nachfolgezeit des französischen Sonnenkönigs , voll von oben -
teuerlichen Geschehnissen entworfen hat . Im Mittelpunkt beS
Romans steht neben Watteau der Herzog Philipp von Orleans ,der Sohn ber Liselotte von ber Pfalz und des Bruders Lud-
wig XIV., der nach dem Tode des Sonnenkönigs Regent von
Frankreich wurde . Ungeschminkt wird hier die Sittenlosigkeitund die Korruption am Hofe und im Staate der französischen
Könige unter dem Zepter der Orleans aufgezeigt unb gegen-
übergestellt der Idealismus eines Künstlers , der durch seineWerke unsterblich geworben ist.

Arnold Ulitz : „Der Gaukler von London ".Das Leben des Daniel Defoe . Leinen 6.80 RM . Verlag Wil¬
helm Gottl . Korn , Breslau . Der Roman , der auf geschicht-
lichen Tatsachen aufgebaut ist, behandelt die Persönlichkeiteines Mannes , der um die Wende des 18. Jahrhunderts , in
derselben Zeit als in Frankreich Ludwig XIV . auf ber Höhe
seiner Macht stand , in England als genialer Aufrührer .Glaubensstreiter . Verschwörer und Journalist den englischen
Thron wiederholt zum Wanken gebracht hatte . Defoe war
der Mann mit öem Janusgesicht , Verschwörer unb bezahlter
Agent , berühmt und berüchtigt , gefürchtet und gehaßt und
schließlich doch unsterblich als Verfasser bes „Robinfon
Crusoe ", den Defoe schrieb, aus Kummer um seinen verlöre -
nen Soh «.

A . H. Kober : „Das Wunder der tanzendenB ä l l e"
. Der Lebensroman Rastellis . Verlag Scherl , Berlin .Es ist noch gar nicht so lange her , batz der Name des Meister -

jongleurs in aller Munde war . Bon riesigen Plakaten schriesein Name , aus Inseraten , Lautsprechern , Wurfzetteln , undfast täglich wußten bie Zeitungen etwas Neues von dem be-
rühmten italienischen Artisten zu melden , bis plötzlich bie
Nachricht kam, daß Enrico Rastelli nach einer Wohltätigkeits -
Veranstaltung fiir Arme , plötzlich unb unerwartet aus demLeben abberufen worden sei. Der Lebenslauf dieses größtenund bestbezahlten Artisten seiner Zeit läßt A. H . Kober , der
selbst jahrelang mit der Welt der Artisten auss engste ver -bunden war , vor den Augen der Leser abrollen in Verbin -
dung mit einer anmutigen Liebesgeschichte, die der Biographiedes berühmten Meisterjongleurs einen besonderen Reiz ver -
leiht .

Axel Richter : „Gestrandet am Rande derWe l t". Erlebnisse auf abenteuerlicher Faltbootfahrt . Enßlinu . Laiblin , Reutlingen . Geb . 1 .50 RM . Otto Classen und HansMöller waren Kameraden im großen Krieg gewesen . ZweiSeekabetten an Bord eines Linienschiffes . Durch den furcht-baren Ausgang des Krieges waren sie wie so viele andereaus ihrer Laufbahn geworfen worden . Trotzdem behielten sieden Nacken steif. Schließlich schütteln sie den Staub der deut -
schen Erde von den Füßen unb fahren mit einem Kameraden
nach Südamerika , um die Reste der Ureinwohner von Chile
aufzuspüren . Die vielen Abenteuer , die die beiden erlebten ,und bei denen sie oft nahe am Hungertobe waren , schildertA£el Richter in lebendiger spannender Weise.

• « I Binder.

Die Unterseebootsgefahr / v-»
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100er kennt heute noch den Knigge ?
Beharrst du drauf bei deinen Freunden und versuchst ihn

bei dem, wie die Schweizer sagen , Pontenöri ( ! ) zu nehmen :
„Aber Kinder , den Knigge werdet ihr doch kennenI ", so kann
es dir ergchen , wie es mir erging :

„Sag mal , war er nicht ein wenig eingerostet und ver -
knöchert, euer Anstand damals ?"

„Darüber könnten dir die Brief deiner Vorfahren , wenn
du sie aufbewahrt hast, Auskunft geben".

„Hm , ist wahr — stieß kürzlich drauf , auf solchen Packen ,
in meinem ausgeräumten Schreibtisch — sehr nett und zier -
lich , nur 'n bißchen länglich , nicht wahr ?"

„Einen Augenblick — wo Hab ' ich sie doch gleich — kennst
du diese Ansichtskarte , liebe Nichte ?"

„Aber freilich , Onkel , die schrieb doch ich dir neulich von
der Reise !"

„Richtig , du warst 's — du sandtest mir , dem abgekürzten
lieben Onkel —«

„Was sagst du da — abgekürzter Onkel , guter Witz, den
du da machst —"

„Nicht ich . Du schriebst hier „Lb . Onkel !" , el be Punkt —
wenn eure Liebe abgekürzt ist, darf ich wohl den Onkel auch
so nennen ?"

„Ach , bist du empfindlich , wirst doch Spaß verstehen , Onkel ."
„In der Liebe nicht. Da waren wir für Ernst . Die schrie -

ben wir noch voll aus , unsere Liebe, liebes el be Punkt Kind
— sogar unsre Gr ., Kind —"

„Eure was ?" sagte sie erschrocken .
„Eure Gr .", sagte ich gelassen, „eure Gr " — Gr — Gr ."

„Sag mal , Onkel , blieb dir was im Halse stecken?"

„Das da"
, sagte ich und zeigt« auf die „herzl . Gr ." auf

ihrer Ansichtskarte .
„Ach, das hast du nicht verstanden ? Meine „1000 herzlichen

Grütze " haben dir also keine Freude gemacht, Onkel ?"
schmollte sie.

„Die schon. Für diese Hütt' ich dir gedankt von ganzem
Herzen , nicht von einem abgekürzten , die deine 1000 — warum
nicht 1037, liebe Nichte ? — unsre tausend Grüße damals hat
man ausgeschrieben , nicht in Ziffern ausgerechnet — unser
„herzlich" damals hat uns nicht schon hinterm el gereut , so
daß wir 's kürzen müssen — unsere Grüße damals waren noch
als Grüße vermeint , zu denen man sich Zeit lieh , nicht als
eine Halseinschnürung „Gr .", die sich ausspricht , als hätte sich
einem hinterm ersten Grußdrittel eine Gr — eine Gräte quer
durch den Hals gelegt ."

„Pfui , Onkel , du bist häßlich , mich wegen — wegen eures
ollen Knigge so herunterzumachen ! Wir haben heute andre
Ideale !"

„Ich auch , mein Kind . Ich begrüße es von Herzen — nicht
nur von H — daß wir in vielem über jenes alte Anstands -
buch hinausgewachsen sind. Immerhin , ich und du , wir
könnten das bewahren , was am Knigge gut war —"

„Was wird groß gut gewesen sein an eurem alten Knigge !
Wir heute haben doch Humor . Nicht für zwei Pfennige , glaube
ich, hat euer Knigge Humor gehabt —"

„Darin irrst du , Kind ."

„Ich irre nicht . Jetzt erst kommt mir dieser Name Knigge
ins Gedächtnis . Großmutter hat 's von ihrer
Mutter oft berichtet ."

„Was hat sie berichtet ? — was , zum Beispiel ?"

„Kind , wurde ihr gesagt , schau doch im Knigge
nach — ja , unter Brautbukett , da mutz es stehen."
Und wenn sie dann kam, sie habe jede Zeile
unter Br studiert , und leider nichts gefunden —
„Ausgeschlossen !" Hab« es geheißen , „Knigge ver -
sagt nie . Wenn 's unter Br nicht ist, so ist es
eben unter Bn — wer A gesagt hat zur Ver -
lobung , wie du , mein Kind , d«r mutz sich schon
die Mühe nehmen , alles unter B zu lesen . . . na ,
wie ist's jetzt, Kind ?" — „Ha Bukett ! hier steht
es , von dem Brautbukett , wie grotz es sein muß ,
wann man ' s überreichen muß , mit welchen
Worten , was darauf die Braut zu sagen hat und
was sie um Gottes willen niemals sagen darf . ."

„Hm ."

„Nun sag mal selber , Onkel , w«nn sich schon
Großmutter über Knigge lustig machte —"

„Nennst du das lustig machen, wenn sie sich —
vergitz nicht, daß sie mein « Mutter war , deine
Großmutter — im Knigge Rat geholt hat und
sich darüber freute ?"

„Ich Hab' «S immer so verstanden , daß sie d«n
Humor vermißte , bei «urem steis«n Knigge ."

„Und wenn auch — wer hat sie gehindert , selber
beizusteuern , was dem alten AnstandSlehrer etwa
fehlte — oder willst du sagen , meiner Mutter
habe der Humor gefehlt ?"

„Das nicht, nur fällt mir im Zusammenhang
mit diesem faden Knigge grade kein Beweis ein ,
Onkel —"

„Aber mir . Hör zu . Um meine Mutter — dein«
Großmutter also — bewarb sich damals außer
meinem Vater noch ein andrer , den sie gar nicht
leiden konnte . Er um sie, der reiche Sohn des
Herrn Konsuls , der 's gar nicht fassen konnte , daß
man nicht mit beiden Händen griff nach ihm und
seinem vielen Gelde —"

„Ha , das interessiert mich , Onkel —*

„Weiß schon, weil sich auch um dich der Freier
zwei bemühen , nicht wahr , einer mit Gelb , einer
ohne —"

„Latz das . Onkel , bitte wie war 's weiter , als Grotzmutter
den reichen Freier abblitzen hatte lassen — das hatte sie doch,
nicht wahr ?"

„Nicht zu knapp , mein Kind . Sogar mit Worten , die auch
in einem Anstandsbuch von heute nicht zu finden wären

„Ui , famo» l — und der Herr Bewerber ?"

von frrt .3 9ftüIi £r - tfartenfirdF ) en

„Der reckte sich auf einmal wie ein Ladstock : „Ich schätze,
söhr geährtes Frohlein , datz es Ihnen noch am Anstand fehlt
— darf ich Ihnen meinen Knigge leihen —"

„Ui , ui wunderbar ! und sie — und sie ? — was sagte sie
darauf ?"

„Sie sagte : „Aber , lieber Herr von Knelling , werden Sie
ihn denn so lang entbehren können , Ihren Knigge " .

„Großartig , Onkel , herrlich ! — war doch eine prachtvolle
Frau , die Großmutter ! — könnte irgendein — irgendein ziel -
bewußtes Mädel von heute auch gesagt haben , nicht wahr ?"

„Du , zum Beispiel ."
Sie überhörte es . Sie schaute sinnend in die Ferne , wo

zwei Brautbukette auf sie zuzukommen schienen, eins von
links und eins von rechts . Sie hatte mich vergessen. Sie
murmelte : „Herr von Humbser ", werd ich sagen, „Sie be -
mühen sich vergeblich , Sie sind mir — sind mir schnuppe!"

„Liebes Kind "
, lächelte ich , „schnuppe" wird der Herr von

Humbser für junge Damen gar nicht passend finden ."

„Das ist — das ist mir schnuppe, schnuppe" ,' lachte sie.
„Und wenn er dir — vergiß nicht, daß er immerhin der

Wehrmacht angehört — und wenn er dir sein — sein An -
standsbuch leihweise anbieten wird ?"

„So — so werde ich ihm sagen : „Aber Herr von Humbser ,
werden Sie 's denn so lange entbehren können , Ihr — Ihr
Exerzierreglement ?, — hahaha !"

Stiiiec Stcand
Von Erich Krüger

In den Lüften liegt immer der Dunst von Teer,
von klobigen Booten mit fetzigen Segeln ,
von Wasser und Salz, über Wiesen und Deiche
kommen die Fischer und tragen schwer
an geflickten Netzen , die gestern der reiche
Fang zerriß. Masten ragen
wie schwarze Kreuze über den Strand,
und die wulstigen Bäuche der Schiffe
mahlen sich tief in den steinigen Sand.

Aus dem Iahrbuch der jungen Dtchiung „Wir reiten gen Tag " . Zentral »
»erlag der RSDAP, , Frz Ehe» Nachf,, München ,

„Siehst du , Kind , jetzt sind wir einig : Knigge oder Exer »
zierreglement — Exerzierreglement oder Knigge ? — 's ist
dasselbe , Kind , und schadet nichts — im Gegenteil ! — Haupt -
fache bleibt , daß über allen Reglementen , ob sie Knigge heißen
oder anders , Herzen schlagen, — unsre Herzen damals , eure
Herzen heute ? gleichviel ! wenn 's nur Herzen sind , warme ,
gradsinnige , herzliche Herzen , keine herzl .-Herzen — ganze
Herzen , keine abgekürzten , wie auf deiner Ansichtskarte da
die 1000 Grrr —"

„Brrr "
, machte sie und lachte sie und schüttelte sich und gab

mir herzlich eine Hand , die freilich morgen sich ein andrer
holen wird , auf immer .

Jenun , ich will 's zu frieden sein, es ist das Los der Onkel
und der Väter .

Laut Knigge , Ausgabe 1879, Seite 187.

Daniel Defoe am Pranger / Von
Arnold Ulitz

Der 29. Juli war der erste Prangertag . Am Rande des
Platzes vor der Königlichen Bank standen viele Kutschen.
Ihre Insassen hatten keine Steine und keinen Kehricht mit -
gebracht , um Defoe damit zu bewerfen , sie hätten dergleichen
nicht einmal mit Handschuhen berührt , aber sehr gelüstig
waren sie, zuzusehen , wie der Pöbel ihm solche Schmach an -
tat . Seit den frühen Morgenstunden war der Platz von
Menschen wirbelnd erfüllt , von Männern und Frauen , die
ihre Sonntagskleider trugen , und denen dennoch anzusehen
war , daß sie nicht zu den Feinen gehörten . Viele hatten
Körbe und Säcke mit , andere hielten ihre Hüte und Kap -
pen , die sie als Körbe benutzten , achtsam vor der Brust . Car -
ml , der Gastwirt , hatte ein Faß aufgestellt und verkaufte '
Bier , denn schon am Morgen war die Hitze sengend. An
einer anderen Stelle rollte Jackie Mob , roh an Gestalt und
Gesicht, aber gekleidet wie ein Geck, ein Faß Wein durch die
Menge nnd schrie mit schmetternder Stimme , hier sei «in
Gratiswein ^ und wer da wolle, möge kommen, um auf
Herrn Defoes Gesundheit zu trinken .

Daniel wurde herangeführt . Er war blaß , aber ben Kopf
hielt er hoch erhoben , der Mund krümmte sich in Bitterkeit ,
die Augen blickten scharf. Als er an der steinernen Säule
stand und der Henker ihn an die eingeschmiedeten rostigen
Eisenringe schnürte , senkte er den Kops wie aus Scham , doch

Voll Ernst und Güte Holzschnitt don Bodo Zimmermann .

war es aus anderem Grunde : Agatha kniete aus den Stufen
des Schandpfahles und küßte sein« Schuhe. „Sein Weib ist
vorn , sein Weib küßt ihm die Füße !" Nach Sekunden
wußten es die Tausende alle , und jemand schrie :

„Heil Defoe ! Heil dem echtbllrtigen Engländer ! Freund
der Wahrheit ! Feind der Tyrannen !"

Und die Körbe , die Säcke taten sich auf , die Hände griffen
begeistert in die Hüte und Kappen , und nicht Steine , Scher »
ben , Töpfe wurden gegen ihn geschmissen , keine stinkenden
Unratkübel gegen ihn gegossen, sondern Blumen waren in
den Händen , winkten ihm , grüßten ihn und beschütteten ihn ,
so daß er in bunter , duftender Ueppigkeit bis zu den Knien
stand .

Ungläubig , fassungslos hob der Angeprangert « den Kopf,
sein Gesicht war blöde vor !o unverhofftem Glück, dick«
Tränen rollten ihm schwer aus den Augen , und Agatha
sank zusammen und betete vor dem Pranger wie auf den
Stufen eines Altars .

„Hierhergesehen , hierher , Herr Defoe !" schrie Carvil ge-
waltig , und eine Bande handfester Männer , deren Sprecher
und Kapitän er war , hob die Becher und trank dem Misse-
täter zu, und aus der Gruppe um Jackie begann gleichfalls
ein trunkenes Rufen und Winken .

„Agatha , Agatha !" sagt« Dani « l , sonst nichts .
Sie antwortete nur „Ja !", ohn« daß er es hören konnte ,

denn noch immer kniete sie , und so viele Blumen fielen über
sie , daß sie sich manchmal schütteln mußte , um nicht ver -
graben zu werden .

„Ich will etwas sagen !" schrie er .
„Er will sprechen, Ruhe , Ruhe !"

Endlich trat Stille ein , und er sprach , bebend
vor Rührung , leuchtend vor Trotz nnd Triumph
die „Hymne an den Pranger ".

Das Geschrei wurde Geheul , Gejohl , und fa-
natisch gefährliches Rufen . Die Insassen der an
den Rand des Platzes gekeilten Kutschen stiegen
vorsorglich aus und schlichen an den Häus«rn ent -
lang sanfteren Gegenden zu , aber die Herrschaft-
lich«n Kutscher brüllten , der Aufsicht «ntronnen ,
begeistert dem Pranger zu. Und jetzt trafen Whit -
locks Austräger ein .

„Defoes .Hymne an den Pranger '
! DefoeS

,Hymne an den Pranger ' !"

Kein einziges Exemplar blieb unverkauft , alle
Augen lasen gierig , alle Hände schwenkten das
Heft gegen den Dichter , und Daniel senkte den
Kopf und sagte :

„Agatha , sieh doch ! Sieh doch!"

Sie nickt« ihm mit schmerzlichem Lächeln zu,
denn sie dachte an das Gefängnis , das ihm dies
jubelnde Volk trotzdem nicht ersparen konnte .

Am folgenden Tage und dann am letzten Juli -
tag zum letztenmal stand Daniel am Pranger ,
und da er keine Schändung mehr fürchten mutzte,
verfiel er feiner Eitelkeit , trug immer wieder
seine Hymne vor und war der Abgott , aber auch
der Spatzmacher des Pöbels . Der Blumensegen
war nicht mehr üppig , doch Whitlocks Flugblätter
gingen noch immer reitzend weg , und am dritten
Tage drang der Drucker bis an die Schandsäule
vor , hob einen strammgesüllten ledernen Beutel
und krähte vergnügt zu seinem Autor hinauf :
„Prangerhonorar , Herr Defoe ! Wir haben ein
Geschäftchen gemacht, wir beide !"

Eine Sekunde lang war Daniel nahe daran ,
dies Geld unter die Leute werfen zu lassen, doch
dann besann er sich, nein , man muhte nicht gar
zu großartig sein !

Agatha war an jedem Tag in seiner Nähe , aber
seines Triumphes wurde sie nicht froh . Sie sah
immer nur ihn an , er jedoch gehörte dem Publi -
kum, und nur selten nickte er ihr zu. Dann nickte
sie gleichfalls , doch vor seinem Uebermut senkte
sie die Augen .

In den Abendstunden des 31. Juli schaffte Hm der Henker
ins Gefängnis , und sie schritt untröstlich weinend neben dem
Karren , von dem er wie ein leutseliger Herrscher in die
Straßen grüßte .

'

Aus dem Roman von Arnold Ulitz
Sottlieb Korn Verlag , Breslau ) .

.Der Gaukler von London ' (Wilhelm
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Schneider Rakadu / Von Viktor R » er
Tuschzeichnungvon Hans Wienhausen

In einem großen , weiten Königreiche lebte vor Zeiten eingar lustiger Schneider , der tanzte lieber , als daß er flickte ,schneiderte oder gar stopfte. — Er hieß Schneider Kakadu unddarüber mußte er selbst lachen. — Die braven Bürger gingenalle zu ihm , damit er ihnen neue Röcke nähen möchte, zuallerlei Begebenheiten , sei es zu Kindtaufen , zur Hochzeit odergar zu einem Begräbnis . Der lustige Schneider nahm all dieAufträge dankbar und mit Freuden an und sagte zu allen :
^Ja , ich will es schon zur Zufriedenheit besorgen !"

Leider konnte der arme Schneider Kakadu aber sein Wortnicht halten . Denn sobald er sich hingesetzt hatte , um die auf -
getragene Arbeit auszuführen , erklang in seinen Ohren die
schönste Tanzmusik . Und unter seinen Sohlen juckte es ihn sotoll , daß er einfach die Arbeit hinwerfen mußte , um das Tanz -bein zu schwingen. — So tanzte nun der arme Schneider Ka-
kadu fast den ganzen Tag , denn kaum hatte er sich an die Ar -beit gesetzt , um ernstlich zu beginnen , so mußte er wieder auf -
springen , weil es ihn nicht am Platze hielt .

Bald sprach man darüber im ganzen Städtchen,
'
denn öielieben Nachbarn schauten doch, wie es nun einmal auf derWelt ist , des öfteren teilnehmend in seine Fenster . Und weilniemand seine bestellten Röcke erhielt , wurden die guten Leutesehr ärgerlich und schalten untereinander auf das Schneider -lein . Als nun immer mehr Zeit darüber verging , ohne daßein einziger Rock aus des Schneiders Werkstatt zu einemKunden gewandert wäre , hielt es die braven Bürger nichtmehr daheim , und sie rückten dem armen Schneiderlein aufsFell . Sie schalten ganz unbarmherzig und schrien durcheinan -der , daß man bald sein eigenes Wort nicht verstand .

' • Ii « • • • • • ? • • • » • • • • * # • • • •

mich nicht länger auf meinem Sitz «. Die Weisen
sind so schön, wie ich noch nie welche zu Gehör
bekam. Selbst unser wohllöblicher Herr Dorf -
dudelsackpfeiser hat noch nicht eine einzige so
schön gebracht , wie ich sie immer hör «. Als ich
zur Welt kam, muß wohl irgendein Kobold
oder eine Fee an meinem Lager gestanden
haben , um mir diese sonderbare Gabe zu ver -
leihen . Ich werde euch die Weisen einmal psei-
fen oder singen . Ihr werdet dann selbst zugeben
müssen, daß man nicht anders kann , als das
Tanzbein zu schwingen."

Die Bürger wurde ruhiger und waren da-
mit einverstanden und stellten sich nun er -
wartungsvoll vor ihn hin . Schneider Kakadu
dachte : „Du mußt die guten Leute jetzt über -
zeugen , daß du öie Wahrheit redest." — Und
er pfiff und sang nach Herzenslust , alles was
ihm in sein Ohr kam, und schlug mit der Elle
den Takt dazu . Da ging eine Bewegung durchdas Völkchen und jung und alt konnte nicht
widerstehen und tanzte , tanzte mit soviel Freudeuud Ausdauer wie noch nie . Man vergaßHunger und Arbeit und alle Sorgen , denn die
Musik des Schneiderleins war herrlich , und
man konnte so ruhig und gesund danach tanzen .— Und zuletzt sang das brave Schneiderlein
noch ein kleines Liedchen, das hatte es schnell
noch schlecht und recht zusammengereimt :

„Ich bin Schneider Kakadu ,
Muß immer tanzen
Und kann nicht dazu ! —
Ihr lieben Leute sollt eS

wissen,
Daß ich immer
Hab tanzen müssen ."

„Ja — wir glauben es !"
riefen die braven Bürger
und verstanden es wohl . —
Aber sie ließen ihn nicht
mehr Schneider sein , son-
dern machten ihn zum Vor -
tänzer und Oberdudelsack -
pseifer .

Uschi in der Badewanne
aufnähme : Schramm (Linden Setlag )

Kleine Geschichten

Der arme Schneider Kakadu schrie zu allem ganz außerAtem „ja " und „nein " und „liebe Leute " — und „hört doch !*Aber es half ihm nichts , sie wollten ihn sogar verprügeln . —
Da aber sprang das Schneiderlem behende auf den Tisch und
hielt von dort aus eine Rede : ,^ r lieben Leute !" rief es,
„warum schreit ihr alle so durcheinander ? — Ich bin nuneinmal der Schneider Kakadu ! Glaubt mir , wenn ich könnte ,wäre all meine Arbeit getan . Aber kaum gebe ich mich dran ,so tönt mir öie schönste Tauzweise tu den Ohren , und es hält

Der russische Sänger Schaljapin
war in seiner Jugend ein armer Bursche ,der nichts weiter besaß als seine schöne
Stimme und eine große Hoffnung auf
Erfolg .
Als «r s« in erstes Konzert geben wollte ,tat er sich mit einem jungen Tenor zu -
sammen , der ebenfalls arm uud uu -

bekannt war . Beide mieteten in einer Petersburger Vor -
stadt einen kleinen Saal , ließen ein Klavier herbeischaffenund machten durch Zeitungsanzeigen auf das bevorstehendeKonzert aufmerksam . Am Konzertabend warteten die beiden
jungen Leute auf das Publikum , aber der Saal blieb leer .

Endlich , der Zeitpunkt des Beginns war schon um « ineStunde überschritten , betraten vier einfach gekleidete Man -
ner den Saal . Schaljapiu trat auf die Bühne und sagte :

7lichts 7leues ! Jj.ll tüCenspieyet
Ein reicher Mann aus Schwabenlanö schickte seinen Sohn

nach Paris , dort sollt« er die französische Sprache und guteSitten lernen . Nach einem Jahr oder drüber kam auch der
Knecht aus des Vaters Haus nach Paris . Als der junge Herrden Knecht erblickte , rief er voll Freude und Staunen aus :
„Ei , Hans , was führt Dich hierher ? Wie steht es zu Hauseund was gibts Neues ?"

„Nicht viel , junger Herr , als daß vor zehn Tagen Euer
schöner Rabe krepiert ist, den Euch damals der Weidgeselle
schenkte ."

„Oh , das arme Tier . Was hat ihm denn gefehlt ?*
„Er hat zuviel gefressen , als unsere armen Pferde um-

kamen . Ich hab 's gleich gesagt ."
„Wie , meines Vaters schöne Schimmel sind tot ? Wie gingdas zu ?"

„Sie sind zu sehr angestrengt worden mit Wasser führen ,als unser Haus und Hof brannten — und hat doch nichts ge-
Holsen."

„Um Gottes willen l Das schöne Haus ist verbrannt ?
Wann das ?"

„Man hat nicht aufs Feuer achtgegeben, an Ihres Vaters
seliger Leiche . Man hat ihn bei Nacht begraben — so hat sichein Fünkleiu bald verzettelt ."

„Unglückliche Botschaft ! Mein Vater tot ! Wie geht eS
meiner Schwester ?"

„Drum hat sich Ihr seliger Vater zu Tode gegrämt , als
Ihre junge Schwester ein Kindlein gebar , und hatte keinen
Vater dazu . Es ist ein Büblein . Sonst gibts just nicht viel
RescM *

Hans Herbert Ost.
Ein Quentchen Freud ', ein Pris ' che» Schmerz ,
Als Würze etwas Seel ' und Herz ,
Schalksfreudi » täglich eingegeie » :U* smt* ***<»< WMTC«—»!

„Meine Herren , haben Sie noch ein wenig Geduld , wir
beginnen in einigen Minuten ."

Einer der Männer rief : „Hoffentlich dauert es nicht mehrso lang «, mir wollen endlich schlafen gehen , haben den ganzenTag schuften müssen !"
Der Sänger war über die Antwort des Mannes sehrverwundert . „Sie meinen , die Vorstellung soll nicht so langedauern ? Ja , mein « Herren , Sie wollen doch aber für IhrGeld sicher etwas Gutes haben ?"
„I wo "

, rief der Mann , „wir haben ja nichts bezahlt , wir
sind öie Transportarbeiter , die das Klavier nach dem Kon-
zert zurückbringen sollen !"

*
Hinö envurg bemerkt « nach der masurischen Schlachtunter den russischen Gefangenen einen äußerst stattlichenMann .
„Wenn ich fünszigtausend solcher Gegner , wie Sie gehabthätte , wäre mir der Sieg wohl ein wenig schwerer geworden *,sprach «r ihn an , und schlagfertig antwortete der Russ« :
„Fünszigtausend solcher L«ute waren schon da , Herr Feld -

Marschall , aber es fehlte uns nur ein einziger Mann , ein«rwi« Sie , Exzellenz !"
#

B«i Torgau bekam einst ein alter preußischer Obersteine Kugel ins Bein , und drei Wundärzte waren im Lazarettebenso emsig wie vergeblich bemüht , sie zu finden . Der alteHaud «gen , der trotz der grimmigen Schmerzen mit keiner
Wimper zuckte , sah ihnen aufmerksam und gelassen zu. Nach«iner halben Stunde fragte «r : ,LLas suchen Sie denn
eigentlich ?"

„Die Kugel "
, antworteten die Chirurgen .

„Hätten Sie mir doch das eher gesagt !" brummte derOberst verdrießlich , „Die habe ich ja in der Tasche!"
*

Professor Meinhard war in der Ob«rprima einer
Mädchenklasse nicht besonders beliebt . Der alte Knöttererwar den Mädels zu streng . Sie beschlossen , ihm ihre Ver -
achtung zu zeigen und wenn er eintrete , sich nicht von denPlätzen zu erheben .

Wie immer trat Meinhard mit einer leichten Verbeugung«in , und da sich die jungen Damen nicht von den Plätzenerhoben , faste er :
„Stehen Sie lieber auf , meine Damen . Zum Sitzenbleibenwerden Sie noch früh genug Gelegenheit finden ."

*
General von Bredow liebte es , nach großen Vor -bildern überall aufzutauchen . Einst glaubte er , öie Fern -leitung prüfen zu müssen und machte sich auf den Weg zueinem Telefonstand . Er ließ sich mit der nächst« » Stelle ver -binden , um zu hören , ob der Posten auch seinen Dienst ver -sähe.
„Hier General von Bredow ", ruft er in den Hdrer .Prompt kommt öie Antwort zurück : „So stehste aus -!"

I
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Ein Mädchen se %t sich durch
Von Karl Nils Nicolaus

Als öer große Saal sich für den Ablauf des Hauptfilms
verdunkelte , schob öer alte Dr . Workin seinen Arm unter den
seiner Frau , die neben ihm saß.

,Mas hast du denn ?" fragte die Frau , die solche Gebärden
bei dem Eigenbrötler gar nicht gewohnt war .

„Na , laß schon, Mutter !" sagte er abwehrend .

„Was würdet Ihr Ichreiben , .Sehr geehrte Frau ' oder
.Geehrte Frau Müller ' ?« ( Ev . Weelly)

Er war froh , daß es nun für längere Zeit öunkel wurde .
Alles , was Namen hatte in der kleinen Stadt , in der Workin
als Amtsarzt seine Praxis ausübte , war zusammengeströmt ,
um diesen Film zu sehen. Und alle hatten sie ihn besonders
interessiert angestarrt — ihn , den alten Doktor , der sonst sel-
ten ins Kino ging . Es war eine Art Spießrutenlauf gewesen ,
deshalb war Workin froh , daß es nun endgültig dunkel wurde .

Auf der Leinwand erschien das Personenverzeichnis deS
Hauptfilms . An dritter Stelle stand Sabine Warka .

„DaS ist sie !" flüsterte die Frau . Der Mann sagte nichts .
Es ärgerte ihn jetzt, daß er sich hatte überreden lassen, ins
Kino zu gehen , um ausgerechnet diesen Film anzusehen , in
dem seine Tochter , mit der er „auseinander " war , unter ihrem
Künstlernamen Warka die erste große Rolle spielte . Er hätte
es nicht tun sollen . Ein Mann soll hart bleiben . Und nur
der Umstand , daß heute der Geburtstag seiner Frau war ,
hatte ihn veranlaßt , schließlich nachzugeben.

Der alte Workin zuckte richtig ein bißchen zusammen , als
er plötzlich seine Tochter in der Filmhanölung auftauchen sah.
Ganz solide sah sie aus . Ganz anders , wie der alte Workin
in der kleinen Stadt sich einen Filmstar vorstellte . Noch hüb -
scher war sie geworden , die Sabine , in den fünf Jahren , die
öer alte Mann seine Tochter nicht gesehen hatte .

Der Film lief ab . Immer mehr gerieten alle in den Bann
der Handlung . Es war ein ganz ernsthaftes Thema , das hier
behandelt wurde . Der alte Workin staunte direkt über den
Ernst , mit dem hier zu Werke gegangen wurde . Seit vielen
Jahren war er nicht im Kino gewesen. Wenn er etwas vom
Film hörte , dachte er immer an verlogene Schmachtfetzen.
Deshalb verblüffte ihn die ernste Kunst , die ihm hier gezeigt
wurde , um so mehr .

Zuerst , als Sabine auf der Leinwand erschien, grollte der
alte Workin noch. Nach einer halben Stunde mußte er sich
eingestehen , daß ihm eigentlich alles ganz gut gefiel . Beson -
derS Sabine war ergreifend . „Das Kind bezauberte die Her -
zen !", dachte er . „Aber bei mir wirb sie kein Glück haben !
Ich werbe es ihr nie verzeihen , daß sie gegen meinen Wil -
len bei Nacht und Nebel zum Theater ging . Wo sie doch
Medizin studieren sollte wie ihr Vater !" So verhärtete öer
alte Workin sein Herz . Es war ihm natürlich nicht leicht ge -
fallen , die einzige Tochter aufzugeben . Aber da war er stur .
Mochte sie sehen, wie sie durchkam , wenn sie mit ihrem Starr -

köpf durch die Wand wollte . Und nun war sie
durchgekommen .

Beifall rauschte auf . Sabines Leistung hatte
Erfolg . „Kein Wunder " — dachte öer alte Workin
— , „wo hier öas halbe Kino voll ist von ehemali -
gen Schulkameradinnen unö sonstigen Bekannten
Sabines . Das ist nichts als konventioneller Bei -
fall , der öer Bekannten , aber nicht öer Leistung
gilt !"

Der Film kam auf seinen Höhepunkt . Sabine
hatte ganz große Momente . Sie erschütterte .
Workin sah im Dunkel seine Frau an ? sie weinte .
Andere Frauen weinten auch. Erst störte den
Alten das Weinen . Aber als er merkte , daß ihm
selbst die Tränen kamen , da störte es ihn nicht
mehr . „Ein Morösmädel ist die Sabine !" — dachte
er . Aber er schüttelte diese Gedanken gleich wie-
der ab. Er wollte nicht weich werden .

Großaufnahmen zeigten jetzt Sabines ernstes , ebenmäßiges
Gesicht . Eine unheimliche Ausdrucksmöglichkeit wohnte öarin .
Der alte Workiu sah öas Gesicht genau an. „Die Runen des
Fleißes sind drin ", überlegte er . „Unö man merkt , öaß sie
außerdem noch über vieles nachgedacht hat , wie sie es früher
auch schon immer tat . Es ist kein Leichtsinn in ihren Augen !"
Es überkam den Alten eine Stimmung , als wollte er vor sich
selbst eingestehen : Hut ab vor öem Mädchen ! Aber auch gegen
öiese Konzession verbarrikadierte er sich .

Immer mehr geriet öer Vater trotzdem in öen Bann des
Künstlertums seiner Tochter . Erinnerungen brachen in ihm
auf . Er mußte auf einmal öenken , wie sein Vater einst zu
ihm gesagt hatte : „Kinder , denen man es zu leicht macht, miß -
raten !" Und Workin öachte an seinen eigenen schweren An -
fang unö wie er sich das Studium mühsam erarbeitet hatte .
Unö dann öachte er auf einmal daran , daß feine Tochter es
sicher auch nicht leichter gehabt hatte unö daß sie es gehalten
hatte wie er . Unö auf einmal hatte er ein ausgesprochen käme-
radschaftliches Gefühl für feine Sabine .

Der Schlußbeifall brach los wie ein Orkan . Die alten

Am Werktag

und am Sonntag

RAT SELECKE
Kreuzwort - Rätsel

Senkrecht : 1. Schweizer Kanton , 2 . Stadt in Südrußland ,
8. Vertiefung , 4. Südpflanze , 5. Unternehmen , 8. Beleuch¬
tungskörper , 9. geprüfter Handwerker , 11 . Meeresbucht . 12.
Verneinung , 15. Musikstück, 16 . Teil des Kopfes , 17. Fluß
in Süddeutschland , 18. Märchengestalt , 20. Monatsname .

Silben - Rätsel
AuS den Silben : a — an — bel — bi — dros — e — e

— e — en — ern — feu — ga — gra — gum — i — ka —
ka — ki — lep — mer — mi — na — ne — num — ot — po
— ri — ro — sa — se — sel — strut — tan — te — un —
zi — zi sind 15 Wörter zu bilden , deren erste und vierte
Buchstaben , von oben nach unten gelesen , ein Sprichwort er -
geben . 1. Frauen -Name , 2. verrückter Mensch, 8. Reihenfolge
4 . Klebstoff , 5. Nebenfluß der Saale , 6. Waldbaum , 7. Ge¬
birgspflanze , 8. Blume , 9. Anmut , 10. Kletterpflame , 11.
Vogel , 12. Stadt in Syrien , 13. Stadt in Japan , 14 . Ver -
bindungsstück , 15. landwirtsch . Verrichtung .

Macht nichts, Salle , du hast noch gute Aussichte» ! Das war I» erst die erst« Rundet

WorkinS saßen ganz klein zwischen den Leuten , die alle auf -
gestanden waren . Ein Amtsgerichtsrat wollte dem Doktor
Workin gratulieren , getraute sich dann aber doch nicht, weil
alle wußten , öaß Feinöschast zwischen den Eltern unö Sabine
war .

Die Leute drängten zum Ausgang . Vater unö Mutter
Workin waren mitten im Geöränge . Hin unö her ging das
Gerede des Publikums . Viele Stimmen lobten Sabine . Je -
manö aber — es war die dürre Wera Schmidt , die frühere
Schulkameradin Sabines — sagte : „So viel wie die Leute
hier tun , so viel ist an ihr nun auch wieder nicht dran . Sie
spielt etwas kalt und gekünstelt . An einigen Stellen wirkt
es fast affig !"

Wera Schmidt hatte nicht gesehen, daß der alte Workin
schräg hinter ihr ging . Sonst hätte sie es sicher nicht gesagt.
Denn der Doktor war stadtbekannt wegen seiner Rauhbeinig -
keit . Aber es war zu spät ! „Fräulein " — sagte der Doktor
Workin — „ob an meiner Tochter künstlerisch etwas dran ist
oöer nicht, das können Sie alberne Pute doch gar nicht ent -
scheiden!" Die Umstehenden lachten. Wera Schmidt bekam
einen knallroten Kopf. „Unerhört !" stieß sie hervor . „Uner -
hört !"

Mutter Workin war fast erstarrt bei dem Satz ihres Man -
nes . Nicht weil er so unhöflich war — daran war sie im
Laufe einer langen Ehe gewöhnt —, sondern weil er „meine
Tochter " gesagt hatte . Wo er doch seit fünf Jahren geleugnet
hatte , eine zu haben .

Ganz weit draußen vor öem kleinen Ort wohnten Wor -
kinS . Das Städtchen lag still da im Abenö.

„Wir wollen noch einen Umweg machen über den Markt !"
— sagte der Doktor . Die Frau schwieg . Sie wußte nicht
warum , aber sie fügte sich .

Auf dem Markt blieb der alle Doktor vor dem Postamt
stehen . Er zog die Nachtklingel . Der diensthabende Beamte
öffnete eine kleine Luke. Als er den Arzt erkannte , schloß er
öie Tür auf .

„Ich wollte noch telegrafieren !" — sagte Doktor Workin .
Lange stand er am Schreibpult des Schalterraumes unö kaute
am Federhalter . Dann schrieb er . Da stand zunächst ganz
groß : „Auch nachts zu bestellen !" Dann folgte die Adresse:
„Sabine Warka . . ." Unö der Text lautete : „Mein liebes
Kind , Mutter und ich gratulieren dir und warten auf dich !
Dein Vater !"

Die Mutter weinte . „Wird das Mädel sich freuen !" —
sagte sie immerzu . „Wird das Mädel sich freuen ! Wo sie
öoch so an uns hing !"

Der Beamte nahm das Telegramm in Empfang . Er gab
es gleich weiter . Grell trickten öie Morsezeichen , öie Sabine
die Kunöe brachten , daß sie nun wieder Eltern hatte .

Auf dem Heimweg gingen die beiden Alten still neben -
einander . Dann sagte öie Frau : „Das eine hättest öu ja
eigentlich weglassen können : auch nachts zu bestellen ! Stell
öir vor , da wird das arme Mädel nun spät nachts mitten aus
ihrem Schlaf geklingelt . Unö da mutz sie runterlaufen und
die Haustür aufschließen !"

„Da bist du nun schon wieder besorgt !" unterbrach der
Doktor seine Frau . „Das Telegramm mußte heute weg.
Morgen hätte ich es mir vielleicht doch wieder überlegt . Unö
mein Starrsinn hätte es womöglich zurückgezogen !"

Die Mutter schwieg . „Ja , aber . . ." begann sie .
Aber Doktor Workin ließ sie nicht ausreöen : „Im übrigen

ist in den großen Städten alles anders "
, beruhigte er sie.

„Sabine hat Telefon , und da wird ihr das Telegramm einfach
angesagt . Da braucht sie keine Haustür aufzuschließen und
gar nichts . Alles Hirngespinste von dir !"

„Na , dann ist es gut !" sagte öie Mutter . Und ihr Herz
war voll , weil sie sich an öiesem Geburtstag beschenkt fühlte
wie noch niemals zuvor .

Waagrecht : 1. Scherz , 4. Teil öeS Baumes , 6 . Fragewort ,
7 . Kleintier , 9. junger Wein , 10. Havelsee , 13. Beleuchtungs -
körper , 14. Gewürzflüssigkeit , 16. EinglaS , 18. röm . Gott ,
19. Gleichklang , 21. Frauen -Name , 22. Beteuerung , 23. Raub -
ftsch.

Auflösungen aus der letzten SonntagSnummer
Kreuzwort - Rätfel : Waagrecht : 1. Ade, 8. Olm . 5.

Bregenz , 8 . Abend , 10. Ideal , 12. Leim , 18. eine , 14 . Ibis ,
17. Bett , 19 . Birma . 20. Lepra , 22. Kamills , 28. Boa , 24.
Sir . — Senkrecht : 1. aha , 2. Ebene , 8. Ozean , 4 . Mal ,
6. Edam , 7. Eibe , 9. Bellini , 11 . Agentur , 15. Berka , 16. Siam
17. Ball , 18 . Topas , 19. Bob , 21. Ahr .

Gegensätze : hausiere«, pausieren.

»Schmieren Sie selbst meine Brötchen « i« Butter,
Frau Knickrig ?"

„Gewitz, wer denn sonst !"
„Dann möchte ich wirtlich wissen , wer nachher die

Säuttt* wieder (Zeichnung: « tricks



Atelier und Leinwand

Ein gut be „hütefer " Film
Hüte , die auf der Leinwand eine besondere Rolle spielen

Heinz 'Rühmann u
Der beliebte Darsteller führt erstmals Filmregie — „ Nur die Ruhe kann es machen I

*

3ch weiß natürlich nicht wie weit der große Parodist und
Satiriker unter den Filmregisseuren , Renä Clair , dabei eine

bestimmte Absicht verfolgte , — auffallend ist «6 jedoch , daß sichdie gauze Rolle des Hauptdarstellers , Maurice Chevalier , in
dem Film der Bavaria -Filmkunst GmbH . „Gewagtes Spiel "
der Buchanan -Produktion in fünf Kopfbedeckungen charakteri -
stert . Es ist dem geistreichen , französischen Filmregisseur , der
/» oft ganz feinversteckte Ironien liebt , schon zuzutrauen , daß

Der Dreispitz :

Restlos hat man die beiden Anfänger doch
nicht entlassen . Da sind im venezianischen Re -
vuebild noch zwei stumme Rollen unbesetzt .
Zwei Adelige , denen die Herzogin einen Schmuck
übergibt . Mit einer ganz tiefen Verbeugung
müssen sie ihren Dreispitz ziehen und wieder
verschwinden . Das sind keine Aufgaben für
Künstler , und finster brüten beide über einen
Ausweg . Jack hat die große Erleuchtung . Eine
sensationelle Reklame muß gemacht werden . Das
ist der fertige Plan : Jack macht June , dem
Star , den Hof , Maurice ist eifersüchtig . Jack
gibt Maurice eine Ohrfeige , dieser droht mit
Mord . Anderntags ist Jack verschwunden , aber
niemand traut Maurice einen Mord zu . Jack
ist inzwischen an der Riviera und wartet , bis
Maurice verhaftet wird , um am Tage der Ver -
Handlung aufs Stichwort zu erscheinen . Immer
noch steht Maurice als Herzog jeden Abend auf
der Bühne . Bis es ihm zu dumm wird und er
mitten in der Borstellung finstere Beschuldi -
gungen gegen sich selbst in den Zuschauerraum
schreit, nach denen seine Verhaftung erfolgt .
Der Zylinder :

Wie könnte es auch anders sein , als daß sicham Schluß des Films das große Gefängnistor
öffnet und Maurice , als eleganter Mann im
Frack und Zylinderhut auf dem stolzen Haupt ,auf seinen wartenden Freund zutritt und —
singt . Es ist dies nämlich der Anfang einer
großen Szene , die von den Helden des „Ge -
wagten Spiel "

, Maurice Chevalier , Jack Bucha -
nan , zusammen mit June Knight , in einer
neuen Revue gespielt wird . Und jetzt ist ihreNummer nicht mehr zu lang .

Hilde Sessak wird in mehreren Ufafilmen zu sehen sein
Aufnahm « : Ufa

et zwischen dem äußeren Ablauf der Filnchandlung und den
Requisiten des Darstellers irgend eine liebenswürdig -boshafteBeziehung herstellt . Ganz bestimmt war es eine bewußte Cha -
rakteristik der weiblichen Hauptdarstellerin June Knight , dieeine oberflächliche , für jede Reklame zugängliche Revueschau -
spielerin spielt , daß er diese vor den Schranken des Gerichtsin einem Kostüm erscheinen läßt , das mit langen Affenhaarenbesetzt ist, so daß sie selber wie ein hübsches, eitlesaber wir wollen höflich und nett sein . . . !Die Sache mit Maurice Chevaliers Hüten ist jedenfallsbesonders reizvoll und so sei einmal eine Filmrolle von derbe -„hut "-samen Seite beschrieben.
Das Trachtenhütchen :

Vor einem großen Londoner Revuetheater stehen zweijunge Künstler . Der eine ist Jack Buchanan , der andereMaurice Chevalier . Sie studieren sehr eifrig die Plakate ,aber ihr Name steht leider nicht darauf . Dabei sind sie über -
zeugt , daß ihre Nummer ein Schlager des Programms wird .Maurice rückt sich sein Hütchen , eines jener international
gewordenen Trachtenhütchen aus Tirol , unternehmungslustig
zurecht . „Seien wir froh , daß wir aus dem Chor heraus sind,wir werden es schon schaffen". Und hinein gehen beide in das
Theater , zur Hauptprobe .
Die Melone :

Als Melone bezeichnet man außer der also benannten
Frucht auch einen steifen Hut . Jack und Maurice mit groß -
karierten Anzügen und grauen , steifen Hüten , zwei Gentle -
man des Steptanzes , stehen zu ihrem Auftritt fertig hinterder Bühne . Introduktion , Vorhang , raus ! Unten im Par -
kett sitzt die Chefin , der weibliche Star der Revue . Ein Grund
mehr , gut zu arbeiten . Ruck-zuck, fliegen die Melonen vom
Kopf, genau im Takt der Musik . Gesang , Tanz ! Sie legen sich
mächtig ins Zeug . Aber unten hört man kaum hin , der Star
ist nervös : „Fiffi "

, das heißgeliebte Hündchen , ist weg , ist ver -
schwunden . Der Regisseur meint , die beiden Jungens wür -
den zu lange arbeiten . Der Star hat kein Interesse ob sie zu
lange oder zu kurz stepen . Ruck-zuck, fliegen oben die Melo -
nen wieder auf das Haupt und wieder herunter . „Zu lang !"
ruft der Regisseur . „Euere Nummer ist gestrichen !" Die
beiden Melonen sinken entsetzt herunter .

Verantwortlich für die BP - Sonntagspost : H . Doerrschuck .
Rotationsdruck : Badische Presse . Grenzmark -Druckerei

» nd Verlag G. m. b. H.. Karlsruh «.

Maurice Chevalier in „Gewagtes Spiel "
Aufnahme : Bavaria -Buchanaa

»Ich kann nur bei großer Ruhe arbeiten . Dasselbe erwarte
ich auch von Ihnen !"

Diese Tafel , die Heinz Rühmann am Eingang zumTonatelier -Süd in der Ufastadt Babelsberg anbringen ließ ,kennzeichnet besser als das längste Interview die ernstenkünstlerischen Grundsätze , nach denen der neue Spielleiter Re -gie zu führen gedenkt . Der Architekt W . A. H e r m a n n hateine ganze Flucht von Dielen , Treppen und Zimmern in derriesigen Halle eingebaut , in der Heinz Rühmann seine Feuer -probe als Regisseur bestehen soll.
„Ich habe mich schon lange darauf gefreut ", erzählt unsder beliebte Schauspieler , der mit seinem letzten Film „Drei -zehn Stühle " gemeinsam mit Hans Moser wieder einen un -

gewöhnlich großen Publikumserfolg erzielte , „das Rollenbucheinmal an den Nagel hängen und dafür im „bequemen " Re -
giestuhl Platz nehmen zu können . Nur die Ruhe kann esmachen — das ist meine oberste Devise in der Spielleitung .Ich lehne es ab , die Darsteller mit großem Stimmaufwandund aufgeregten Gesten zu leiten , da sie hierdurch eher ver -wirrt , als angespornt werden . Das Drehbuch zu „LauterLügen " wurde nach dem bekannten gleichnamigen SchauspielHans Schweikarts von Bernd Hofmann geschrieben, währenddie Musik Michael Jary komponiert . Wir haben den leicht-flüssigen , humorvollen Stoff für den Film nur wenig verän -dert , um ihm uicht seinen inneren Gehalt zu nehmen ."Als Hauptdarsteller wurden Fita Benthofs , AlbertM a t t e r st o ck upd Johannes R i e m a n n verpflichtet . Da -

mit wären die Hauptpersonen genannt . Doch halt — beinahe
hätten wir einen wichtigen Rollenträger vergessen : einen
P a p a g e i , der ein feines Gefühl für den Augenblick hat , wo
er das einzige sagt , was er überhaupt sprechen kann : „Lau -
t e r L ü g e n !" Er fehlt übrigens in den Schlußszenen , wes -
halb man annehmen darf , daß sich die Lügen ihre bekannten
kurzen Beine zu Tode gestolpert haben und die Wahrheit
siegt. Die Wahrheit aber ist in diesem Falle natürlich die— Liebe.

Trotz der starken Inanspruchnahme durch seine Regiesüh -
rung weist Heinz Rühmann , wenn es nnr irgendwie geht,keinen Atelierbesucher ab . Kürzlich wandelten nun wieder
einige Neugierige durch die „heiligen Hallen " und überrasch -
ten den neugebackenen Spielleiter mit der eigenartigen Frage :
„Ach, Herr Rühmann , Sie sind so nett im Film . Sie solltenes doch auch einmal auf dem Theater versuchen . . ." — „Hm,guter Rat "

, meinte daraufhin der jugendliche Komiker , der
ja von den weltbedeutenden Brettern aus zum Film gefun -den hat und auf ihnen in München feine ersten Triumphefeierte . „Vielleicht versucht es Direktor Falckenberg von den
Münchner Kammerspielen noch einmal mit mir ."

Ja , so kann man sich irren , selbst wenn man glaubt , seine
Lieblinge aus den Briefkästen der Filmzeitschriften ganz ge-
nau , bis in die tiefste Herzensfalte hinein , z« kennen , und
ihnen darüber hinaus auch noch gute Ratschläge erteilen zumüssen.

Carla Rusi und Karl Raddalz in „Liehelei und Liebs"
Ausnahme : 4 »
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